








89738 


























IBLIOTHEEK GENT 





— Try” “ 


. 5 
1 
. * 
” 
[3 
* 
'“ 
» 
” 
. 
. 
# 


.. 
s..mw 
3 
* J 
— 
’ 
” 
* 
[4 
£ 
> 


Digitized by Google 


u. 


A nn 4 ee — 


eh —— 


—— 













— von der | * 
en angts Univerfität RR 


und w 


igl. Gefelfhaft der Wiffenfaften 


zu Göttingen. 


6 ö t tingen, 
äh Unio.-Bußdruderi.. 


Buy 


DIAGTIROUR N. 
———— 


—— 
— — 





X 


wi 
ve 3* 





Nachrichten 
von der G. A. Univerſität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen. 


M I. 


Beförderungen und Gnadenbezeugungen. 


.„ Seine Majeftät der König haben allergnäbdigft 
gerubet, den Hofräthen Gauß und Hausmann den 
Charakter von Geheimen Hofräthen; den Profef- 
foren Kraut, Wöhler, Berthold, Fuchs u, Wagner 
den Charakter von Hofräthen und dem Profeflor 
Keiche den Charakter von Conſiſtorialrath huld⸗ 
reichſt zu verleihen. 

Zugleich haben des Königs Majeftät dem Ober- 
Medicinalrath Langenbed dad Gommandeurfreuz 
zweiter Klaffe, dem Geheimen Juſtizrath Mitfcher: 
lich das Ritterkreuz, dem Abt Lücke, Gonfiftorial- 
rath Giefeler, den Hofräthen Frande, Marr, von 
Siebold und Nitter, den Profefforen Hoeck und 
Hermann, fo wie dem KRittmeifter und Univerfi= 
tätö5= Stallmeifter Auwers die vierte Claffe des 
Königl. Guelphen »Drdens allergnädigft zu verleis 
ben geruht. 

- Breisvertheilung. 

Am Aten Suni fand die gewöhnliche Preiver: 
theilung zum Andenken weiland Königs Georg II 
ftatt, welche Prof, Dr Hermann mit einer Rede 
über den fofratifchen Ausfpruch einleitete: «ö «or- 


oraı donovonı eivar pVoeıg ualıora Wardsiag 
deovraı (Xen, Mem. IV, 1). Bewerbungsichrifs _ 
1 
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ten waren in allen Facultäten, in den drei erften 
in mehrfacher Anzahl eingelaufen, und es Eonnten 
alle Preiſe vertheilt werden, worunter drei an Aus⸗ 
länder fielen. Den theologifchen, für eine Ber: 
gleichung der platonifchen Republik mit der chrift- 
lichen Lehre vom Reiche Gotted auf den Grund 
einer Stelle bei Clem. Alex. Stromatt. 1. IV er: 
bielt Stud. Julius Wilhelm Ludwig Mehliß aus 
Wunftorf; den Preis für die befte Predigt über 
1 Cor. XI, 4— 11 Stud. Hermann Dberdied 
aus Nienburg. In der juriftifhen Facultät 
hatte die Srage über die successio per univegsi- 
tatem am Beften Stud. Hermann Auguft Schmwa: 
nert aus Braunfchweig, in der medicinifchen 
die vom vorigen Iahre her wiederholte Aufgabe 
binfichtli der Erklärung der Midgeburten aus 
Krankheiten des Embryo Stud. Rudolph Leudart 
aus Helmftädt zur vollften Zufriedenheit der Preis: 
richter bearbeitet; außerdem ertheilten die legteren 
einer zweiten Abhandlung über denfelben Gegen 
ftand von Stud. Friedrich Wilhelm Benefe aus 
Gele das Xcceffit. Die philoſophiſche Facul- 
tät Frönte eine Abhandlung des Stud. Ludwig 
Emeritzy aus Ungarn über den Sat Fichte's 
(Sittenlehre S. 229): „wer nach Auctorität hans 
delt, handelt gemwiffenlos.” Die neuen Preiöfragen 
für den Aten Suni 1846, worauf die Antworten 
fpäteftens bis zum letzten März in den Händen der 
betreffenden Decane feyn müflen, find folgende: 
Theologorum ordo 
postulat 
ut enarretur historia doctrinae de invocatione 
sanctorum, additaque epicrisi theologica do- 
ceatur quid sani fundamentis, ex quibus illa 
prodierit, insit, quinam autem potissimum er- 
rores perniciosam eam eflecerint. 


— En 


Oratio sacra habeatur de loco Lucae Evang. 
XVI, v. 19— 31. 


Jureconsultorum ‚ordo 
explicari jubet 
doctrinam juris communis de foro reconven- 


tionis, inque primis unde originem ceperit 
exponi. 


Ordo Medicorum 
quaeri vult, 
quanti adhuc fructus ex microscopio in di- 
agnosticen redierint? quibus hujus artis par- 
tibus ex microscopii usu etiam majorem il- 
lustrationem sperare liceat? quid igitur me- 
dicus practicus in microscopio usurpando in- 
primis spectare debeat? 


Ordo philosophorum 
postulat 
historiam mutationum rei militaris Romano- 
rum inde ab interitu rei publicae usque ad 
Constantinum Magnum. 


Königl. Gefellihaft der Wiffenfchaften. 


Der Königl. Sorietät der Wiffenfchaften wurde 
am 24. Junius von dem Profeflor Wöhler eine 
Abhandlung vorgelegt, enthaltend die Refultate 
einer Unterfuchung, welche derfelbe gemeinschaftlich 
mit Hin Dr Merflein über die Bezoarfäure, 
oder die Subſtanz der orientalifchen Bezoare ange: 
fett hat, Wir geben in dem Folgenden einen ge⸗ 
drängten Auszug daraus. 

Die thieriſchen Concretionen, die unter dem Na⸗ 
men Bezoare bekannt ſind und in früherer Zeit 
als Medicamente in Anſehn ſtanden, können hin— 
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fichtlicy ihrer chemifchen Natur im Allgemeinen in 
dreierlei Arten eingetheilt werden: 1) in Bezoare 
aus phosphorfaurem Kalk und phosphorfaurer Am— 
moniak-Talkerde, 2) in Bezoare aus Lithofellin- 
fäure, und 3) in Bezoare aus Bezoarſäure. 

Wie alle ähnlichen Materien, die fich als ab— 
norme oder Frankhafte Producte im lebenden Thier— 
förper bilden oder abſetzen, fehien den Verf. diefe 
Subftanz, die die Maffe der wahren orientalifchen 
Bezoare ausmacht, ſchon in phyfiologifcher Bezies 
bung Aufmerffamfeit zu verdienen. Schon feit 
längerer Zeit damit befchäftigt, war es ihnen bes 
reitö gelungen, fie in reiner Eryftallinifcher Form 
darzuftellen und ihre Eigenfchaften ald Säure zu 
erkennen, ald Hr Lipowitz einige Verſuche darüber 
publicierte *), die ihn zu demfelben Refultat ger 
führt hatten, die aber die Verf. um fo weniger 
von einer weiteren Unterfuchung abhielten, al& 
Hr Lipowig, aus Mangel an Material, Feinen 
Aufſchluß über die Zufammenfegung diefer Sub- 
ftanz geben konnte. 

Die Bezoare, welche daraus beftehen, haben eine 
dunkel olivengrüne,, zuweilen auch bräunliche oder 
etwas marmorierte Farbe und eine meift ei= oder 
nierenförmige Geftalt,, ihre Oberfläche ift meift 
glatt, wie poliert, fie find fpröde und zeigen im 
Innern eine gejchichtete, concentrifch fchalige Struc— 
fur, mehrentheild mit etwas ungleich gefärbten, 
matten Ablöfungsflächen. Auf dem Querbruch zeis 
gen die Stüde ein undeutlicy Eryftallinifches, mehr 
jplittriges Gefüge Im Innern enthielten alle 
von den Berf. unterfuchten Bezoare, eine fremde 
Subftanz, die häufig lofe darin lag und offenbar 


*) Simon’s Beiträge zur of. und pathol. Chemie. 
rin ge zur phyſi pathol. Ch 
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als Anſatzkern gedient hatte. In einigen Fällen 
beftand fie aus zerfaufer Rinde, in einem war fie 
die Srucht von einer Leguminoſe. Diefe Bezoare 
haben einen fchwachen, angenehmen, mojchus= oder 
ambraähnlichen Geruch , der fich befonders bei der 
Auflöfung in Kali zeigt. Ihre Größe variiert 
zwifchen der einer Bohne und eined Fleinen Hüh— 
nereies. 


Die Bezoare aus Bezoarſäure haben einige Aehn— 
lichkeit mit denen aus Lithofellinſäure; beide un— 
terſcheiden ſich aber leicht dadurch von einander, 
dag ein Stückchen Lithofellinſäure-Concretion beim 
Erhitzen leicht fchmilzt, Bezoarfäure aber nicht 
fchmelzbar ift, fondern fich verkohlt und fich dabei 
mit feinen, glänzenden, gelben Kryftallen belegt. 


Die Methode, deren fich die Verf. zur Darftel- 
lung der reinen Bezoarfäure bedienten , befteht im 
Mefentlichen darin, daß fie die zerriebene Bezoar⸗ 
mafle, ohne Luftzutritt, in einer mäßig ftarfen 
Kalilöfung auflöften und in die tief fafrangelbe 
Auflöfung gewaſchenes Kohlenfäuregas leiteten, wo— 
durch die Bezoarfäure in Geftalt von fehr ſchwer 
löslihem, neutralem Kalifalz gefällt wurde. Aus 
dem durch Umfryftallifieren gereinigten Salz wurde 
die Bezoarfäure durch verdünnte Chlorwaßerftoff: 
fäure abgefchieden. 


Die reine Bezoarfäure ift ein blaßgelbes, leich— 
tes Pulver. Bei ftarker Vergrößerung erkennt man, 
daß fie aus glänzenden, durchfichtigen Prismen 
befteht. In nicht ganz reinem Zuftande ift fie 
mehr oder weniger grünlichbraun gefärbt. Sie ift 
gefchmadlos, wiewohl fie in Waßer nicht ganz 
unlöslich if. In höherer Temperatur zerfeßt fie 
fi), ohne zu fchmelzen, indem fich ein Theil in 
Dampfform verflüchtigt und fich, ähnlich wie beim 
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Indigo, in Geftalt feiner, fchwefelgelber Kıyftall- 
nadeln auf die verfohlte Maſſe abſetzt. In Aether 
ift fie unlöslih. Alkohol löſt fie mit blaßgelber 
Farbe auf, jedoch nur in Eleiner Menge; die Lö— 
fung reagiert ſchwach ſauer. Mit concentrierter 
Schwefelfäure übergoffen wird die Bezoarfäure, in= 
dem fie Waßer verliert, citrongelb und Iöft ſich 
beim gelinden Grwärmen volftändig und mit gel— 
ber Farbe auf, Durch Waßer wird fie daraus 
wieder unverändert gefällt. Läßt man dieſe Lö— 
fung an der Luft Waßer anziehen, fo fcheidet ſich 
die Bezoarfäure allmählidy in langen, feinen, faft 
farblofen Prismen unverändert wieder ab. 


Die Eryftallinifche Bezoare enthält 2 Atome oder 
10,64 Pooc. Waßer , welches ſchon bei 1009 ent= 
weicht und welches fie, wenn fie nicht über 1200 
erhigt war, allmählich wieder aus der Luft aufs 
nimmt, 


Drei Glementar = Analyfen gaben für die bei 
2000 getrodnete Bezoarfäure folgende Zufammens 


feßung : 
berechnet nach 
1. 1I. II. C!H30%, 
C — 55,67 55,34 55,65 55,67 
H — 2,16 2,11. 2,13 1,98 
0 — 4217 4255 42,22 42,55 


Zwei Analyfen des Kalijalzed gaben 


berechnet nad) 
l. 1. K40140207 
K — 24,32 24,63 24,93 
C — 43,99 44,56 44,44 
H — 1,39 1,27 1,05 
O — 30,30 29,54 29,58 
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Hieraus geht hervor, daß die bei 2000 getrod: 
nete Bezoarfäure 1 Atom bafifches Waßer enthält, 
welches im Kalijal; Durch 1 Atom Kali vertreten 
wird. Das Aequivalent der waßerfreien Säure ift 
alfjo — C!*H?07 oder 1776,64, und die Eryftal- 
lifierte Säure = (H+C!+H207) + 2H. 

Aus dieſer Zufammenfeßung und den oben ans 
gegebenen Eigenfchaften der Bezoarfäure folgt fer: 
ner der merkwürdige Umftand, daß diefe Subftanz, 
wie bereitö von Th. Taylor vermuthet wurde *), 
in der That nichts Anderes ift als Ellagſäure 
oder die Säure, die zuerſt von Chevreul aus den 
Galläpfeln dargeftellt und von Braconnot näher 
unferfucht worden if. Um nicht den geringften 
Zweifel hierüber zu laffen, haben die Berf. Ellag— 
fäure aus Galläpfeln felbft dargeftellt und ihre Eis 
genfchaften mit denen der Bezoarfäure verglichen; 
fie zeigten fich vollfommen identifch. Pelouze, der 
die Gllagfäure zuerft analyfierte, gab für ihre Zus 
fammenfegung die Formel C7H?O%#, die fih um 
4 Ueg. Waßerftoff mehr von der der Verf. unters 
ſcheidet. Da diefe bei ihren Analyfen ſtäts mehr 
Kohlenftoff und meniger MWaßerftoff als Pelouze 
bekamen, fo halten fie die von ihnen gegebene For: 
mel für den richtigeren Ausdrud der Zufammens 
ſetzung. 

Die Verf. find der Anſicht, daß es am natür— 
lichften und angemeffenften fei, für diefe Subftanz 
den Namen Bezoarfäure beizubehalten, um fo mehr 
als das Wort Cllagfäure durch Umkehrung des 
franzöfifhen und nicht ded deutfhen Namens für 
Galäpfel gebildet und im Deutfchen nicht wohl: 
lautend ift. 


*) Lond, Edinb. and Dublin phil. Mag. 1844. Mai. 
pag. 354. 
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Die Bezoarfäure bildet Salze von verfchiedenen 
Sättigungsftufen und felbft mit den Alkalien folche, 
die mehr ald 1 Atom Bafis enthalten. Ein Sil- 
berfalz; war nicht hervor zu bringen, da die Säure 
durch das Silberoryd zerfegt wird. Die Berf. 
haben folgende Salze unterfucht : 


Kalifalz. Die Säure löft ſich mit einer fehr 
intenfiven gelben Farbe in kauſtiſchem Kali auf. 
Durch Sättigung dieſer Auflöfung mit Kohlen— 
fäuregad wird dasjenige Kalifalz gefällt, worin 
die Verf. 1 Atom Kali mit 1 Atom Bezoarfäure 
verbunden annehmen, Nach dem Trocknen bildet 
ed eine fehr lockere und leichte, gleichfam papier: 
artige Mafle, die unter dem Mikroſkop als eine 
Verwebung von langen, durchfichtigen, oft fächer- 
fürmig vereinigten Prismen erfcheint. Im ganz 
unverändertem Zuftand hat es eine blaßgelbe Farbe, 
meift aber erhält man es blaß grünlich grau oder 
grünlich gelb, In kaltem Waßer ift es wenig 
löslich, bedeutend mehr und mit grünlicher Farbe 
in heißem, woraus es fich erft lange nach dem Er- 
Falten in Eryftallinifchen Floden abſetzt. Beim 
Glühen zerfeßt es fich und verglimmt, ohne rie— 
chende Producte zu liefern, 

Ein zweites, in Waßer mit tiefgelber Farbe fehr 
leicht lößliched, aber fehr vafch fich veränderndes 
Kalifalz entfteht, wenn man Bezoarfäure oder das 
neutrale Salz mit einer Löfung von Kalihydrat in Al: 
kohol übergießt. Es bildet ein tief citrongelbed Pul- 
ver, welches aus mifroffopifchen gelben, durchfich- 
tigen Prismen befteht. An der Luft wird es fo= 
gleich ſchwarzgrün, und nad) einiger Zeit findet man 
es im Weſentlichen in neutrales Salz und Fohlen: 
faures Kali verwandelt. Seine Zufammenfegung 
it =3K + 2C1+H? 07. 
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Natronfalz Natron bildet mit der Säure 
zwei den Kalifalzen entfprechende,. fehr ähnliche 
Salze. Das neutrale ift ein hochgelbes Eryftallis 
niſches Pulver. Das bafifche Eryftallifiert in con= 
centrifch feinftrahligen Maffen von citrongelber Farbe; 
es ift leicht löslich und fo veränderlich wie daß 
Kalifalz. 

Ammoniaffalz Die Bezoarfäure ift nicht in 
Ammoniak löslih, fie nimmt aber darin Ammo= 
niak auf. Dad neutrale Salz erhält man in Ge: 
ſtalt eines hell olivengrünen Niederfchlags beim Ber: 
mifchen der Löfung des Kalifalzes mit Salmiaflö- 
fung. Dasſelbe Salz entfteht, wenn man die kry— 
ftallifierte, nicht entwäßerte Säure. einem Strom 
von Ammoniafgas ausfeßt. Dagegen bildet fich 
ein faured Salz, wenn über entwäßerte Bezoar— 
fäure ein Strom von trodnem Ammoniafgad ges 
leitet wird, mobei fie unter flarfer Wärmeent- 
wickelung lebhaft grüngelb wird. 

Barytſalz. Bezoarfäure, mit Barytwaſſer 
übergoffen, färbt fich fogleich tief citrongelb, ohne 
fi) aufzulöfen. Das fo gebildete Sal, =3Ba + 
2C1+H207, ift felbft in heißem Waßer unlöslich. 
An der Luft wird es dunkel braungrün und zieht 
Kohlenfäure an. 

Glaufomelanfäure, 

Mit diefem Namen bezeichnen die Verf., in Be: 
zug auf die blaufchwarze Farbe des Kalifalzes, eine 
Säure, die durch Einwirkung der Luft auf die 
bafifchen bezoarfauren Alfalien entfteht. Sie be: 
dauern es, über die Entftehungsweife und Zuſam— 
menfegung dieſes ganz merkwürdigen Products 
nicht vollftändigere Angaben mittheilen zu können; 
die Seltenheit des Materiald fehte der weitern Un: 
terfuchung eine Grenze, 

Löft man Bezoarfäure in einer mäßig ſtarken 


— 
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Kalilauge auf und bringt die tief gelbe Löſung mit 
der Luft in Berührung, ſo nimmt ſie ſogleich eine 
tief rothgelbe, oft faſt blutrothe Farbe an, die aber 
nach kurzer Zeit wieder heller wird, während man 
auf der Oberfläche der Flüſſigkeit die Bildung fei— 
ner ſchwarzer Kryſtalle bemerkt, die ſich allmählich 
vermehren und zu Boden ſinken, deren Menge aber 
nur ſtets ſehr klein bleibt. Dieſe Subſtanz iſt das 
glaukomelanſaure Kali. Man filtrirt es ab, wäſcht 
es einige Mahl zuerſt mit verdünnter Kalilöſung, 
dann mit Waßer ab. 

Das glaukomelanſaure Kali bildet ein ſchwarzes, 
glänzendes Kryſtallpulver mit einem Stich ins 
Blaue. Bei 200facher Vergrößerung ſieht man, 
daß es aus dünnen, breiten Prismen beſteht und 
daß dieſe mit einer ſchwärzlichblauen Farbe durchs 
fcheinend find. In Ealtem Waßer ift ed wenig 
löslich) mit einer ſchwärzlichen Purpurfarbe. In 
heißem Waßer ift es in Menge löslich, aber unter 
gänzlicher Zerfeßung, fo daß die Löſung beim Er— 
Falten nicht wieder fchwarzes Salz, fondern be= 
zoarfaured Kali abjeßt, Won heißer concentr. Ka— 
lilauge wird das fchwarze Salz mit tief fmaragd= 
grüner Farbe aufgelöft, die aber an der Luft raſch 
in eine tief gelbe übergeht. Beim Erhigen giebt 
es Waßer und verfohlt dann, ohne im Mindeften 
empyreumatifche Producte zu bilden, Wird es mit 
Salzfäure erwärmt, fo fcheidet ſich reine, blaß— 
gelbe Bezoarfäure ab. Durch den Dampf von 
falpetriger Säure wird es ſchön ‚purpurroth, eine 
Reaction, welche auch die Bezoarfäure zeigt. 

Das ſchwarze Salz enthält 4 Atome oder 17,53 
Proc. Kryſtallwaßer, welches fchon bei gewöhnli= 
cher Temperatur im Bacuum zu entweichen beginnt. 

Zwei Analyſen gaben für dieſes Salz folgende 
Zufammenfeßung: 
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berechnet nad) 

I. I. K-+0C12H#20$ 
K — 26,83 28,68 27,88 
C — 41,72 40,90 42,59 
H— 1,29 0,98 1,18 
O — 30,16 29,38 28,53. 


Die Berf. laffen es dahin geftellt fein, ob die 
Formel K + C!2H20$ der wahre Ausdrud für 
die Zufammenfegung dieſes Kalifalzes iſt. Jeden— 
falö jehe man hieraus, daß bei feiner Bildung 
aus der Bezoarfäure eine gemwiffe Menge Kohlenftoff 
durch den Einfluß von Sauerftoff der Luft wegge⸗ 
nommen wird; aber in welcher Form, ob als Koh— 
lenfäure, als Dralfäure oder in Form einer fich 
neu bildenden zweiten organifchen Säure, war bi$ 
jet nicht möglidy) auszumitteln. Eben fo wenig 
Aufſchluß Eonnten fie über die Frage erlangen, 
auf welche Weife die Glaufomelanfäure, wenn man 
ihr Kalifalz mit Waßer erhigt oder durch Salz: 
fäure zerfegt, wieder in DBezoarfäure verwandelt 
wird, wobei nothwendig noch ein anderes Produkt 
gebildet werden muß, 

Übrigens gelingt es nicht immer, dieſes ſchwarze 
Kalifalz hervorzubringen;z bei den Verſuchen, es in 
größerer Menge darzuftellen, wurden große Mens 
gen Bezoarfäure vergebens geopfert, Die Bildung 
hängt vorzüglich von dem richtig getroffenen Gon= 
centrationsgrad der Kalilöfung ab, die weder zu 
Hark noch zu ſchwach fein darf. In beiden Fällen 
erhält man ed nicht, und die Bezoarfäure verſchwin— 
det dennoch jo volftändig, daß die braun gewor— 
dene Löſung nachher weder durch Kohlenjäure noch 
durch Salzfäure gefällt wird. Es bleibt noch zu 
ermitteln übrig, in welche andere Produkte hierbei 
die Bezoarfäure verwandelt wird, Wir übergehen 
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bier die in diefer Hinficht von den Verf. angeftell- 
ten Verfuche, fo wie auch die mißlungenen Ver—⸗ 
fuche, um durch andere orydierende Einflüffe das 
Schwarze Kalifalz Hervorzubringen. 


Eine nicht unwichtige Aufgabe bleibe es noch, 
fagen die Berf., näher den Zufammenhang zu er= 
forichen, in dem offenbar die Bezoarfäure zur Gal: 
lusfäure und folglih auch zur Gerbfäure ftehe. 
Diefen Zufammenhang. kann man fchon aus ihrem 
Borkfommen in den Galläpfeln oder aus ihrer Ent⸗ 
ftehung daraus vermuthen. Gr ift aber befonders 
durch die Beziehung in der Zufammenfegung zwi— 
ſchen Gallusfäure und Bezoarfäure und durch daß 
ähnliche, näher zu ermittelnde Verhalten beider 
Säuren unter orydierenden Einflüffen in die Augen 
fallend. 2 Atome der bei 1209 getrodneten Gal- 
lusfäure find =H*-4- C!+H20$, und 1 Atom 
Bezoarfäure it = H-+C1H?207, Die Ber: 
wandlung der Galusfäure in Bezoarfäure wäre 
alfo leicht erflärbar. Die Auflöfung der Gallus- 
fäure in überfchüffigem Kali zeigt unter dem Ein 
fluß der Luft denfelben oder wenigftens einen höchft 
ähnlichen Farbenwechſel in Blutroth, wie die Auf- 
löfung der Bezoarfäure, 


Am meiften Aufmerkſamkeit in diefer Hinficht 
verdient der Umftand, daß reine Bezoarfäure, mit 
einer Löſung von Eifenchlorid übergoffen und er— 
wärme, fogleich tief graugrün wird und zuleßt 
damit eine undurchfichtige, ſchwarzblaue Flüffigkeit 
wie Dinte bildet. Mit ſchwefliger Säure gelati= 
nirt fie bald, wird aber wieder flüffig und ents 
färbt fich unter Abſcheidung von gelblicher, fehr 
Eryftallinifcher Bezoarfäure. Erwärmt man Be: 
zoarfäure mit einer Löfung von Eifendlorid in Alz 
kohol, fo verwandelt fie fih in eine fehr aufges 
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quollene Maſſe faſt von derſelben tief blauen Farbe 
wie Berlinerblau. Nach dem Trocknen iſt ſie ſchwarz 
und in Waßer unlöslich; Salzſäure ſcheidet Be— 
zoarſäure daraus ab. 

In Betracht dieſer deutlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Bezoarſäure und Gallusſäure, halten es die 
Verf. auch für ſehr wahrſcheinlich, daß die Thiere, 
bei denen man dieſe Art von Bezoaren findet, ſich 
von gerbſäurehaltigen Pflanzen nähren, deren 
Gerbſäure bei der Verdauung in Bezoarſäure vers 
wandelt, aber ald foldhe dann nicht weiter ver: 
daut wird und die Bezoare bildet. 


Der Kön. Societät der Wiffenfchaften wurden 
am 26. Sulius von dem Geh. Hofr. Hausmann 
folgende Bemerkungen über die Zufammenfegung 
des dunfeln Zundererzes mitgetheilt. 


Obgleich dad Zundererz ded Harzes jchon längft 
die Aufmerkfamkeit der Mineralogen auf fich ge— 
zogen hat, fo ift doch die eigentliche Natur des— 
felben bis jet zweifelhaft geblieben. Die lichte, 
firfchrothe Abänderung deöfelben, welche vormals 
befonderd auf den Gruben Dorothea und Carolina 
bei Clausthal vorfam, und neuerlich auch auf der 
Grube Bergwerks Wohlfahrt fich gefunden hat, 
ift in früherer Zeit von Lin, fpäter auch von 
Dumenil chemifch zerlegt worden. Die Reſul— 
tate diefer Analyfen weichen indefjen fehr von ein= 
ander ab, wiewohl nach beiden ein Gehalt von 
Blei, Antimon und Schwefel in dem Zundererze 
vorhanden ift, womit auch das Verhalten vor dem 
Löthrohr übereinftimmt. Die dunkle, röthlich- 
Schwarze Barietät, welche zumeilen auf den Gru- 
ben Gnade Gottes, Samfon und Catharina Neu: 


u. 4 


fang zu St. AUndreaöberg vorgefommen ift, und 
die fich Durch einen nicht unbedeutenden Silberge: 
halt auszeichnet, ift noch gar nicht analyfiert wor— 
den. Es war daher dem Verfaſſer diefer Bemer: 
kungen fehr erwünfcht, daß Herr Bornträger 
aus Clausthal, der fich hier mit ausgezeichnetem 
Eifer dem Studium der Chemie und Mineralogie 
gewidmet hat, zu einer chemifchen Zerlegung des Zune 
dererzeö fich entfchloß, die von ihm in dem biefi- 
gen Akademifchen Laboratorium unter der Leitung 
des Herrn Hofr. Wöhler auögeführt wurde, und 
wozu ihm der Verf. dad Material darbot, 

Das unterfuchte dunkle Zundererz war vor vies 
len Sahren auf der Grube Catharina Neufang zu 
St. Andreaöberg vorgefommen. Es ftellt fich in 
biegfamen, einem höchft zarten Filze gleichenden 
Lappen dar, die unter der Roupe betrachtet, eine 
verworren faferige Zertur wahrnehmen laffen. Es 
ift Schwach ſchimmernd, undurdjfichtig, von pap= 
pelrofenfchwarzer, in da8 Dunfelbleigraue neigen 
der Farbe; zerreiblich,, ſchwimmend. 

In 100 Theilen diefes Erzes hat Herr Born- 
träger gefunden: 


Silber 2,56 
Blei 43,00 
Eiſen 4,52 
Antimon 16,88 
Arfenit 12,60 
Schwefel 19,57 


99,19 


Da der Antimongehalt ded Zundererzes und ei- 
nige feiner äußeren Merfmahle die Meinung ver— 
anlaßt haben, daß es der Antimonblende oder dem 
Rothfpießglangerze zunächft verwandt fein möchte, 


— 1) — 


fo wurde bei der Unterſuchung eine befondere Aufs 
merkſamkeit auf einen muthmaßlichen Gehalt an 
Antimonoryd gerichtet, wovon aber Feine Spur 
nachgemwiefen werden konnte. Auch im Uebrigen 
fpricht da& aufgefundene Berhältnig der Beftands 
theile ganz gegen eine Bereinigung des dunklen 
Zundererzeö mit der Antimonblende. Zugleich ges 
winnt man aber bei genauerer Erwägung der obi— 
gen Zufammenfeßung die Ueberzeugung, daß die 
Beftandtheile in dem gefundenen Verhältniſſe nicht 
wohl in einen einfachen Mineral vereinigt fein 
können; daher man zu der Annahme geführt wird, 
daß das dunkle Zundererz ein inniges Gemenge 
verjchiedener Erze fei. Wenn man nun neben der 
chemifchen Zufammenfegung, die Äußeren Merk: 
mable dieſes Körpers und die Erfahrungen über die 
auf den Andreaöberger Gängen zufammen vorkom— 
menden Erze berüdfichtigt, fo wird man es nicht 
für unwahrscheinlich halten können, daß die Eigens 
thümlichkeit des Aggregatzuflandes einem vorwal- 
tenden Gehalte an Federerz, der Stich der 
Farbe in das Rothe, einer Beimengung von 
Rothgiltigerz zuzufchreiben fei, und daß 
außerdem ein arjenikhaltiges Erz, 3. B. Miß— 
pidel, in dem Gemenge fich befinde Wirklich 
gibt eine auf dieſe Hypothefe gegründete Be— 
rechnung ein mit der Analyfe fehr genau flim- 
mended Reſultat, wobei freilich angenommen wer: 
den muß, daß in dem Federerz ein Theil deö 
Antimond durch Arfenik vertreten wird, melches 
aber durdy die Erfahrungen über die Zufammen- 
fegung mehrerer Schwefeljalze gerechtfertigt er- 
ſcheint. Man würde biernad) dad dunkle Zunder⸗ 
erz von St. Andreasberg betrachten dürfen al 
ein Gemenge von: 
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82,04 [Blei 43,06 
Federerz | Antimon 15,86 











, Shi rfenit 6,39 als Vertreter von 
= Pb? },, 10,97 Antimon 

As | Schwefel16,73 
82,04 
13,16 6Eiſen 4,52 
Mißpickel JArſenik 6,26 
eAsꝰFesꝰl Schwefel 2,68 
13,46 
‚4,34 (Silber 2,56 
Rothgiltigerz | Antimon 1,02 
— Ag5Sb | Schwefel 0,76 
4,34 


Die Summe diefer Duantitäten von Federerz, 
Mippidel und Rothgiltigerz — 99,84 ift 
nur um 0,65 größer, als die Summe der durch 
die Analyfe gefundenen Beftandtheile, und ed Toms 
men davon 0,60 auf den berechneten Schwefel, 
und. 0,05 auf den durch die Rechnung gefundenen 
Arfenikgehalt. Ä 

Herr Bornträger bat auch vondem lichten 
Zundererz von Clausthal eine Analyfe gemacht, 
die aber wegen der geringen Menge ded zu Gebote 
ftehenden Materiald weniger befriedigend ausgefal— 
len und nicht geeignet ift, fohon jest ein beftimm- 
tes Urtheil über die Zufammenfegung dieſes Mi— 
neralö, welche von der des dunklen Zundererzes in 
mehreren Stüden abzumeichen ſcheint, zu begründen, 


achrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


MM 2. 


Derzeihnis der Vorlefungen, die von den hiefigen öfe 
fentlihen Profefforen und von den Privat» Lehrern auf 
das künftige halbe Jahr von Michaelis 1845 bis Oftern 
1846 angefündigt find, nebft voraus geſchickter Anzeige 
Öffentlicher gelehrter Anftalten zu Göttingen. — Die Vor— 
Iefungen werden insgefammt in der mitdem 27.0 
tober beginnenden Woche ihren Anfang nehmen, 
und in ber mit dem 23. Merz beginnenden Woche 
geihloffen werden. 


Öffentliche gelehrte Anftalten. 

Die Berfammlungen der Königl. Societät ber 
Wiſſenſchaften werden, in dem Univerfitäts-Gebäubde, 
Sonnabends um 3 Uhr gehalten. 

Die Univerjitäts-Bibliothef wird alle Tage ge- 
Öffnet: Montags, Dinstags, Donnerst. und Freit. von 1 
bis 2 Uhr, Mittwochs und Sonnabends von 2 bis 4 Uhr. 
Zur Anficht auf der Bibliothek ſelbſt erhält man jedes 
Verf, das man nah den Gefepen verlangt; über Bücher, 
die man aus berfelben geliehen zu befommen wünſcht, 
gibt man einen Schein, der von einem biefigen Profeflor 
unterfchrieben ift. ö 

Die Sternwarte, der botanifhe und ber öco— 
nomifche Garten, das Mufeum, bie Gemählde- 
fammlung, die Sammlung von Mafhinen und 
Modellen, der phpficalifhe Apparat, u. das ch e⸗ 
mifhetaboratorium, fönnen gleichfalls von Liebha— 
bern, welche fih gehörigen Ortes melden, befucht werben. 


Borlefungen. 
Theologifhe Wiffenfdhaften. 
Eine a, in das Studium der Theo- 


logie gibt Hr Prof. Eprenfeuchter Mont. u. Donnerst. 
um 3 Uhr, öffentlich. 


2 
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‚Die hiſtoriſch-kritiſche Einleitung in die cano— 
nifhen und apokryphiſchen Bücher des Alten Teftaments 
trägt Hr Prof. Wiefeler 5 St. wöch. um 2 Uhr vor. 


EregetifheBorlefungen über dag Alte Tefta- 
ment. Hr Prof. Redepenning erklärt die Weiflagungen 
des Jeſaias, 5 St. wöch. um 10 Uhr; Hr Prof. Bers 
theau, die Genefis nebft ausgewählten Kapiteln aus den 
übrigen Büchern des Pentateuh, um 10 Uhr; Hr Prof. 
Wüftenfeld, die Weiffagungen des Jeſaias, um 8 Uhr; 
Hr Prof. Wiefeler, die Weiffagungen des Propheten Je— 
fafa, 6 St. wöch. um 10 Uhr; Hr Lie. Holzhaufen, die 
Genefis um 10, den Hiob um 3 Uhr. 

Die Archäologie und Geſchichte des ifraeliti- 
ſchen Volkes, trägt Hr Prof. Bertheau um 2 Uhr vor. 

Eine hiſtoriſch-kritiſche Einleitung in die ca- 
non. Bücher des Neuen Teftamenteg gibt Hr Eonfift.- 
R. Reiche 5 St. wöch. um 11 Uhr. 

Eregetifhhe Borlefungen über dag Neue Tefta- 
ment. Hr Eonfifl.-R. Abt Lüde wird die Leidensgeſchichte 
nach den vier Evangelien Freit. und Sonnabend um 9 
Uhr öffentlich auslegen; berfelbe interpretiert das Evan- 
gelium des Johannes nebft einer Einleitung in fämmt- 
liche johanneifhe Schriften zuerft 4 St., von Neujahr an 
5 St. wöh. um 9 Uhr; Hr Eonfift.R. Neiche erflärt die 
3 erften Evangelien, mit Berücdfichtigung der neuern Un— 
terfuhungen über ihren Urfprung und Glauben, 6 St. 
wöch. um 9 Uhr; die Offenbarung des Apoft. Zohannes, 
Mont., Dinst. u. Mittw. um 2 Uhr, öffentlich; Hr Prof. 
Köllner, den Brief des Apoſt. Paulus an die Galater u. 
die übrigen fog. Heinern Briefe, um 9 Uhr; Hr Repet. 
Dr. phil. Zünemann den Brief des Ap. Paulus an die Rö— 
mer, 5 St. wöch. um 9 Uhr. | 

Das Leben Jeſu wird erläutern und gegen den Un— 
glauben und die Zweifel vertheidigen Hr Lie. Dr Mat: 
thai, 3 St. wöch. um 1 Uhr. Außerdem wird verfelbe 
2 St. wöch. um 1 Uhr eine Kritik des Lebens Sefu 
von Strauß, den Hörern des erftern Vortrags unent- 
geltlih, vortragen. | 

Die piblifhe Theologie wird Hr Prof. Redepen- 
ning 5 St. wöch. um 3 Uhr vortragen. 

Die Geſchichte der chriſtlichen Dogmen handelt 
Hr Eonfift.-R. Giefeler 5 St. wödh. um 4 Uhr ab. 


Die Dogmatif trägt Hr Eonfifl.-R. Abt Lücke, nad 


— 19 — 


feinem Grundriſſe der evangel. Dogmatif’ (1845), 5 St. 
wöch. um 11 Uhr vor; 

Das dogmat. Spftem der Iutherifchen Kirche, nebft ei— 
ner biftoriichen Einleitung in die lutheriſchen Symbole, 
Hr Prof. Köllner, Mont., Dinst. und Donnerdt. um 3 
Uhr, öffentlich. 

Eine vergleichende Darftellung der in den einzelnen 
Kirchen geltenden Lehrbegriffe gibt Hr Lie. Hänell 5 St. 
wöch. um 10 Uhr. 

Ein Eraminatorium über die Dogmatif, fowohl bis 
blifhe als kirchliche u. die Geſchichte der Dog— 
men wird Hr Lic. Dr Matthäi nah Dictaten halten. 

Kirchliche Arhäologie oder Urfprung und Ges 
fhichte der hauptſächlichſten firdlichen Einrichtungen und 
Gebräude trägt Hr Nepet. Wolde 3 St. wid. um 5 
Uhr vor. 

Borlefungen üb. Kirchengeſchichte. Hr Eonfifl.-R. 
Giefeler trägt den erften Theil der Kirdengefhichte 6 
Et. wöh. um 8 Uhr vor, und öffentlich 5 St. wöd. um 
5 Uhr den dritten Theil derielben; Hr Prof. Dunder, 
den zweiten Theil der Kirchengeihichte, 6 St. wöch. 
um 8 Uhr, und öffentlih in 2 den Zuhörern paffenden 
Stunden den 3. Theil derſelben; Hr Lie. Holzhauien, den 
erften Theil der Kirchengefchichte, um 8 Uhr; Hr Repe— 
tent Lünemann wird Nepetitorien üb. die Kirchengefcichte 
in Tateinifcher Sprache halten, privatiffime. 

Homiletik u. die Lehre vom Kirhenregiment 
trägt Hr Prof. Nedepenning 4 St. wöch. um 2 Uhr vor; 

Homiletif, Hr Prof. Köllner, Mont., Dinst. und 
Donnerst. um 2 Uhr. — Die praftifhen Uebungen ſei— 
ner Zuhörer der Homiletif im Anfertigen, Halten und 
Beurtheilen der Predigt wird derſelbe Sonnab. um 10 
Uhr fortiegen. 

Die Liturgif trägt Hr Prof. Ehrenfeuchter Dinst,, 
Mittw., Freit. u. Sonnab. um 3 Uhr vor. 

Die Gefhichte der kirchlichen Perikopen trägt 
Hr Lie. Hänell vor, Sonnab. um 10 Uhr, unentgeltlich. 

Die Uebungen des Königl. Homiletifhen Semi- 
nars wird Hr Prof. Nedepenning Mittw. und Sonnab. 
um 2 Uhr; Hr Prof. Ehrenfeuchter Sonnab. von 10—12 
Uhr öffentlich leiten. 

Die Theorie der religiöfen Katechetik trägt 
Hr Generalfuperint. Dr. phil. Rettig, nad f. ‘Grundriffe 
zu afademifchen Borlefungen über religiöfe Katechetif, 
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Gött. bei Vandenhoeck u. Ruprecht 1843, in Verbindung 
mit den erfien praftifhen Nebunggen, 4 St. wöch. 
um 1 Uhr vor. — Die praftifgen Uebungen feis 
ner Zuhörer wird berfelbe Mittw. und Sonnab. um 1 
Uhr leiten. 

Die eregetifhen und vogmafifhen Uebungen 
der theologiſchen Geſellſchaft unter der Aufficht des 
Hn Eonfift.-R. Abt Lücke, ſowie der von Hn Eonfifl.-R. 
Gieſeler errichteten tbeologifhen Gefellfchaft wer- 
den ferner fortgefeßt werben. 


Die Mebungen der Sorietät des Hn Prof. Nedepenning 
werben ihren Fortgang haben u. das Buch Hiob erklärt 
werben. 

Die theolog. Societät des Hn Prof. Dunder, die 
eregetifhe Societät des Hn Prof. Wiefeler, bie 
theolog. Societäten des Hn fic. Holghaufen, des 
Sn Lie. Hänell, fowie die ereget. Sorietät des Hn 
Nepet. Wolde werden ihren Fortgang haben, letztere Dinst. 
Abends von 8—10 Uhr. 


In dem Repetenten-Eollegium erläutert Hr Re 
petent Wolde den Brief des Paulus an bie Eoloffer, 
Mittw. und Sonnab. um 1 Uhr; Hr Repetent Dr. phil. 
tünemann, den Brief des Ap. Paulus an die Ephefer, 
Mittw. und Sonnab. um 1 Uhr. 


Rechtswiſſenſchaft. 


Die Enepelopädie des geſammten Rechtes 
trägt Hr Prof. Zachariäa, 4 St. wöch. um 2 Uhr vor; 
Encyelopädie und Methodologie Hr Dr Stephan 
4 St. wöch. um 2 Uhr; | 

Das natürlihe Privat-, Staats- u. Völker— 
recht, mit Berüdfichtigung feiner Schrift ‘Das Verhält— 
nis des Naturrechts zur Ethif und zum pofitiven Rechte,’ 
Hr Dr Stephan 4 St. wöch. um 4 Uhr; 


Deutfhes Staats- und Bundesrecht, Hr Hofr. 
Kraut, 5 St. wöchentl. um 11 Uhr; 

Das Forft- und Jagd-Recht, Hr Dr Rothamel, 
privatiffime; 

Das allgem. veutfhe Eriminalrecht, mit einer 
Bergleichung der neuern Strafgefete, vorzüglich des neuen 
hannover. Strafgeſetzbuches, Hr Prof. Zachariä, 6 St. 
wörhentl. um 10 Uhr; 
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Die Geſchichte des römiſchen Rechtes, Hr Hofr. 
Kibbentrop, um 10 Uhr; Hr Dr Leit, um 10 lipr. 

Die Inftitutionen des römifhen Rechtes trägt 
2 — Ribbentrop um 11 Uhr vor; Hr Dr Obrock um 
1 ©; : 

Die Panderten, Hr Hofr. Franke, um 9 und 11 
Uhr; Hr Dr Rothamel, Hr Dr Obrod, privatiffime; 

Das Erbredt, Hr Hofr. Ribbentrop, 5 St. wöch. 
um 2 Uhr; Hr Dr Leiſt, 5 St. wid. um 3 Uhr; Hr 
Dr Obrod, 5 St. wödh. um 3 Uhr. 

Ein Eivilpracticum hält Hr Prof. Dunder, Mont., 
Dinst. u. Freit. um 5 Uhr; Hr Dr Wolff, nah feinen 
Rechtsfällen. 2. Aufl. 1846. um 5 Uhr; Hr Dr Stephan 
Dinst., Donnerst. u. Freit. um 11 Uhr. 

Kirchenrecht, proteftantifches und katholiſches, trägt 
Hr Hofr. Kraut 5 St. wöch. um 3 Uhr vor; Hr Dr 
Rothamel, um 2 Uhr; 

Das deutfhe Privat» und Lehenrecht mit Eins 
ſchluß des Wecfel- und Handelsrechts, Hr Prof. 
Dunder, 12 St. wöd. um 9 und 11 Uhr; 

Das Hannoverfhe Landesrecht, Hr Dr Grefe, 
5 St. wöch. um 5 Uhr; 

Das Particularreht des Herzogthums Naf- 
fau, Hr Prof. Dunder, 4 St. wöch. um 3 Uhr. 

Die Grundfäge des Eivil-Proceffes trägt Hr 
Prof. Briegleb, 6 St. wöch. um 2 Uhr vor; die Theo» 
rie des Civil» Proceffes, Hr Dr Obrod um 9 Uhr; Hr 
Dr Benfey, privatiffime. 

Die Lehre von den fummarifchen Proceffen und 
dem Eoncursproceffe handelt Hr Dr Obrock Dinst. 
u. Sreit. um 2 hr unentgeltlich ab. 

Die Lehre von den Klagen u. Einreden erläutert 
Hr Dr Benfey, 4 St. wöh. um 3 Uhr. 

Ein praftifhes Collegium über den Proceß 
halt Hr Prof. Briegleb, 5 St. wöd. um 9 Uhr; Hr 
Dr Wolff, nah f. Rechtsfällen 2. Aufl. 1846. 5 St. 
wöch. um 4 Uhr; ein Relatorium Hr Prof. Briegleb, 
3 St. wöch. um 10 Uhr; Hr Dr Wolff, 4 St. wöch. 
um 3 Uhr. 

Ein prattifhes Eollegium über bag Eriminal 
recht und ein Relatorium hält Hr Prof. Zarhariä 
um 3 Uhr. 

Hr Dr Mejer wird feine Vorlefungen wegen einer Reife 
nad Stalien für ven Winter ausfeßen. 
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General- und Special-Examinatoria hält Hr 
Dr Rothamel; Nepetit. u. Eramin. Hr Dr Stephan; 
zu Eraminatorien und Repetitorien über das 
röm. Recht, das deutfche Privatreht und den Civil-Pro— 
ceß erbietet fih Hr Dd Ziminermann. 

Die Borlefungen über gerichtliche Medicin f. bei 
der Heilkunde. 


Heilkunde. 


Die Vorleſungen über Botanik und Chemie ſ. bei 
der Naturlehre. 

Hiſtologie und Anthropochemie, erläutert durch 
mikroſkopiſche Demonſtrationen und chemiſche Experimente, 
trägt Hr Prof. Vogel 5 St. wöch. um 3 Uhr vor. 

Anatomiſche Demonſtrationen gibt HrOb. Med. 
Rath Langenbeck mit Hinweiſung auf ſeine anatomiſchen 
Kupfertafeln um 1 Uhr; Oſteologie und Spundesmo— 
logie trägt derſelbe nach ſeinem Compendium Mont., 
Mittw. und Freit. um 11 Uhr vor. — Praktiſchen Un— 
terricht im Zergliedern ertheilt Hr Ob. Med. R. Langen— 
beck 9 Hr Proſector Pauli von 10— 12 Uhr und von 

— T. . 

Die vergleihende Anatomie handelt Hr Hofr. 
Berthold um 10 Uhr ab; 

Die pathologifhe Anatomie, Hr Dr Krämer, 
5 St. wöch. Morg. um 8 Uhr; die vergleichende pa— 
thol. Anat. verfelbe 5 St. wöch. um 5 Uhr. 

Ausgewählte Kapitel aus der allgemeinen 
PHyfiologie u. Pathologie trägt Hr Prof. Vogel 
Mont. u. Mittw. um 4 Uhr vor. 

Die Phpſiologie u. Entwidelungsgefhichte, 
durch mifroffopifche Demonftrationen und Erperimente er— 
läutert, trägt Hr Hofr. Berthold nad der 2. Aufl. feineg 
Lehrbuchs der Phyſiologie des Menſchen und der Tpiere, 
um 11 Uhr vor; allgemeine u. fpecielle Phyſio— 
logie mit Entwickelungsgeſchichte, Hr Hofr. Wag- 
ner um 10 Ubr. 

Die Phyfiologie, durch mifroffopiihe Beobachtun— 
gen und paflende Experimente erläutert, Hr Prof. Herbft, 

St. wöch. um 10 Uhr; Hr Prof. Bergmann um 10 Uhr. 

Einen Erperimentalcurfug phpſiologiſcher Uüe— 
bungen bietet Hr Prof. Herbſt an, privatiffime, 

In dem phyſiologiſchen Inſtitute leitet Hr Hofr. 


zu. U. u 


Bann zugleich mit Hn Prof. Vogel die praftiichen Ue— 
ungen. 

Praktifhe Hebungen im Aufcultieren und Perecu— 
tieren wird Hr Dr Krämer zu paflenden Stunden ver- 
anftalten. 

Allgemeine Pathologie lehrt, nach der fechsten 
Ausg. feines Handbuches, und allgemeine Therapie, 
nah feinem Lehrbuche, Hr Hofr. Conradi um 3 Uhr; 
allgemeine Pathologie und allgemeine The: 
rapie, Hr Hofr. Marx, 4 St. wöch. um 2 Uhr. 

Die Lehre von den Wirfungen u. dem Gebraude 
der Heilmittel (Pharmatoppnamif oder Materia 
med.) fowie die Kunft, Arzneimittel zu verſchrei— 
ben, trägt Hr Hofr. Marr 5 St. wöch. um 4 Uhr vor. 

Heilmittellehre, in Verbindung mit Uebungen im 
Receptfchreiben u. im Dispenfieren der Arzneien, Hr Prof. 
Nüete, um 4 Uhr. 

Die Pharmacie trägt Hr Dr Stromeyer, 6 St. 
wöch. um 8 Uhr vor; 

Zu Privatiffimis über Pharmarie erbietet fih Hr 
Dr Stromeyer, fowie auch Hr Dr Wiggers. 

Den zweiten Theil der fpeciellen Pathologie u. 
Therapie, die Fehler der Ausleerungen, die Cachexien,, 
Nervenkrankheiten, Seelenfranfpeiten ꝛc. enthaltend, trägt 
Hr Hofr. Conradi, nach der 4. Ausgabe feines Lehrbuches 
um 5 Uhr vor; 

Den erften Theil der fpeciellen Nofologie und 
Therapie, Hr Hofr. Fuchs, nach f. Lehrbuche. Götting. 
1845, 6 St. wid. um 2 Uhr; den dritten Theil der 
fpec. Nofologie und Therapie oder die Lehre von 
den Nerven=- und Formkrankheiten (Neurofen und 
Morpbonofen), derfelbe, 4 St. wöchentl. um 5 Uhr; 

Die Phpſiologie der Augen und Ohren und die 
Krankheiten der Ohren, Hr Prof. Rüete, um 8 Uhr; 

Die zweite Hälfte der Chirurgie, Hr Ob. Med.-R, 
Langenbef um 6 Uhr Abends. 

Den praftifhen Theil der Augen- und Ohren— 
heilfunde, in Verbindung mit Hemonfrationen an 
Kranfen und Abbildungen, trägt Hr Prof. Rüete, um 2 
Uhr vor; Anleitung zur augenärztlihen Praxis 
gibt Hr Dr Langenbeck um 2 Uhr. 

Unterricht in den Operationen bei Augen= und 
Ohrenkrankheiten ertheilt Hr Prof. Rüete, privatifs 
fime; Anleitung zu Operationen bei Augenkrank— 
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heiten u. zu chirurgiſchen Operationen gibt Hr 
Dr Langenbeck um 8 Uhr. e ai 

Die Lehre von dem hirurgifhen Berbande han- 
delt Hr Dr Pauli Abends um 7 Uhr ab, und gibt zu» 
gleich eine Anleitung zu praftifchen Uebungen. 

Die bei Zahnkrankheiten vorfommenden Operas 
tionen fomwie auch die Berfertigung und Einfeßung ein- 
zelner Zähne und ganzer Gebiffe aus Email, vderfelbe, 
privatiffime. 

Die Lehre der Geburtshilfe trägt Hr Hofr. von 
Siebold 4 St. wöch. um 8 Uhr vor, und geftattet feinen 
Zuhörern zugleich die clinifchen Stunden als Augcultan- 
ten zu befuhen und den im Entbindungshaufe vorkom— 
menden Geburten beizumohnen; zu den geburtshilf- 
lihen Dperationen am Fantome, in Verbindung mit 
Erplorationsübungen an Schwangern gibt er um 3 Uhr 
und in anderen gelegenen Stunden Anleitung; die prafs 
tiſchen Uebungen fegt er wie bisher in ven clinifchen 
Stunden fort. — Hr Prof. Ofiander Tehrt die Theorie 
und Praris der Entbindungstunft um 9 Uhr. — Hr 
Prof. Trefurt trägt die Geburtslehre 6 St. wöd. um 
8 Uhr vor. Für die Anleitung zu den geburtspilflis 
hen Dperationen beflimmt er die Stunde von 4 bis 
5 Uhr. Auch ift er bereit privatiffime Anleitung zu der 
praftifhen Geburtshilfe zu geben. 

Die gerihtlihe Medicin lehrt Hr Hofr. von Sie— 
bold, A St. wödh. um 4 Uhr; Hr Prof. Bergmann, für 
Studierende der Rechte, 4 St. wöch. um 1 Uhr, oder in 
einer andern paffenden Stunde. 

Für die chirurgifhen und augenärztlihen Uebungen 
im chirurgiſchen Kranfenhaufe befimmt Hr Ober- 
Med.⸗R. Langenbed die Stunde von 9 bis 10 Uhr. 

Anleitung zur medicinifhen Praris in dem acas 
demiſchen Hofpitale u. der damit verbundenen am— 
bulatorifhen Clinik gibt Hr Hofr,. Conradi täglich 
um 10 Uhr. 

Für die clinifhen Uebungen unter der Aufſicht 
bes Hn Hofr. Fuchs iſt die Stunde von 11 bis 12 Apr 
täglich angefept. 

Zu Eraminatorien und Repetitorien über verfchiedene 
Zweige der Mepdicin erbietet fih Hr Dr Krämer. 

Die Anatomie u. Phyfiologie der landwirth- 
fhaftliben Hausthiere trägt Hr Dirertor Dr Lappe 
10 St. wich. um 11 und um 1 Uhr vor; die allge- 
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meine Pathologie der Hausthiere, derfelbe, A St. 
wöch. um 2 Uhr. Die praftifhen Lebungen in dem 
der Aufficht des Hn Director Dr tappe untergebenen Kö- 
niglihen ZThier-Hofpitale werden A St. wöch. um 10 
Uhr gehalten. 

Heber das Aeußere des Pferdes hält der Univerſi— 
täts-Stallmeifter, Hr Rittmeifter Aumers, eine Borlefung; 
die Reitkunſt lehrt derfelbe, 6 St. wöch. — Der Un- 
terriht und die Uebungen in der niederen und höheren 
Reitkunſt werden auf der Königl. Reitbahn wie -» 
bisher unter feiner Aufficht fortgefegt werden. 


Philofophifhe Wiffenfchaften. 

Den zweiten Theil der Gefhihte der Philofos 
phie oder die Gefchichte der neuern ERDE bis auf 
die neueften Zeiten trägt Hr Hofr. Ritter 5 St. wöch. 
um 5 Uhr vor. 

Eine unentgeltliche Borlefung über Hegels philofos 
phbifhe@ncyelopädie hält Hr Affeffor Dr Lott, Dinst. 
und Donnerst. um 4 Uhr. 

Logik und encpelopädifche Einleitung in die Philo- 
ſophie trägt Hr Prof. Loge 4 St. wöch. um 5 Uhr vor; 

Metaphysik, Hr Prof. Loge, 4 St. wöch. um 2 Uhr 
oder im einer andern paflenden Stunde; allgemeine 
AN Hr Aſſeſſ. Dr Lott, Mont., Mittw. und 
Sreit. um 4 Uhr; 

Religiong- Hhilofophie, Hr Prof. Bohtz, Mont., 
Dinst., Donnerst. u. Freit. um 11 Uhr; 

Pfychologie, Hr Prof. Lotze, 4 St. wöch. um 8 Uhr; 

Das Syſtem der A IP TIRIORDIE Hr 
Hofr. Ritter 5 St. wöch. um 10 

Die Philofophie des ——— für Zus 
hörer aus allen Facultäten, Hr Dr Stephan, Mittw. um 
2 Uhr, unentgeltlich. 

n dem pädagogiſchen Seminarium trägt Hr 
pro Hermann die Entſtehung u. bie Einrichtung 
der Gpmnaſien, privatiffime, aber für die Mitglieder 
des Seminars unentgeltlich, vor und Jeitet die Uebungen 
des Mitglieder des Seminare, 3 St. wöch. um 11 Uhr. 


Stantswiffenfhaften und Gewerbswiſſenſchaft. 


Politif und Staatsrecht der europäifgen 
Staaten, mit einer furzen Veberfiht der Polizei und 
des BVölferrechts trägt Hr Prof. Rofher um 8 Uhr vor; 
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Praktiſche Politik, verbunden, mit einer kurzen Ue— 
berſicht — europäiſchen Volterrechts Hr Prof. Schau— 
mann, 4 St. wöch. um 2 Uhr; 

National-Deconomieu. 'Wirthſchaftspolizei, 
Hr Prof. Roſcher, nad feinem Grundriſſe zu Vorleſun— 
gen über die Staatswirthſchaft. Nach hiftorifcher Me— 
thode. Göttingen, bei Dieterich 1843,’ um 3 Ahr; 


Die Finanzwiffenfhaft, mit einer ausführlichern 
Sinanzftatiftif der wichtigften Staaten, derfelbe, 3 St. 
wöch. um 2 Uhr, privatim, aber für feine früheren Zus 
hörer in der Nationalöconomie öffentlich. 

Encyelopädie der Forftwiffenfhaft für Forf- 
männer, Gameraliften und der Staatswirthſchaft Beflif- 
fene trägt Hr Hofr. Meyer Dinst., Mittw. u. Donnerst. 
um 11 Uhr vor. Auch ift derfelbe erbötig, einzelne Theile 
ber Forſtwiſſenſchaft, namentlich Forſtabſchätzung und Ein⸗ 
richtung in zu verabredenden Stunden ausführlicher vor— 
zutragen. 

Die Encyelopädie der Bergwerkswiſſenſchaf— 
ten trägt Hr Geh. Hofrath Hausmann Mont., Mittw. 
u. Freit. um 8 Uhr vor; 

Die land- u. forftwirtbfhaftlideBodenfunde 
derſelbe Dinst. u. Donnerst. um 8 Uhr; 

Die theoretifce Agricultur, Hr Prof. Grifebach, 
Dinst. und Donnerst. um 6 Uhr 

Die Technologie, Hr Dr Köhler, Mont., DIR ar 
Donnerst. u. Freit. um 2 Uhr. 


Mathematifhe Wiffenfhaften.‘ 


Die reine Mathematik trägt Hr Prof. Ulrich, nach 
feinem Handbuche, um 3 Uhr vor; Hr Dr Fode, in paf- 
fenden Stunden; Hr Dr Köhler, nah ‘Lorenz Grunpriß 
der reinen Mathematik, 5 St. wöch. um 3 Uhr; 


Analyfis und die Anfangsgründe ber analpt. 
Geometrie, Hr Dr Stern, 5 St. wöch. um 11 Uhr; 


Die ebene und fphärifhe Trigonometrie, und 
die Stereometrie, Hr Prof. Ulrich, nach) feinem Hands 
buche, um 4 Uhr; 

Die Methode der Fleinften Quadrate, und die 
Anwendung derfelben in der Aftronomie, höheren Geo— 
ee Naturwiffenfhaft, Hr Geh. Hofr. Gauf, um 
10 Uhr; 
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Die Linear-Perfpective, Hr Prof. Ulrich, Sonnab. 
um 1 Uhr, öffentlich. 

Theoretiſche Aftronomie, Hr. Prof. Goldſchmidt 
> St. wöch. um 3 Uhr; ‚> ’ i 

Populäre Aftronomie, derfelbe, Mont. u. Dinst. 
um 1 Uhr. 

Die praftifhe Aftronomie lehrt Hr Geh. Hofr. 
Gauß, privatiffime; 

Höhere Mechanik, Hr Prof. Urih um 1 Ahr; 
höhere Mechanik, nebft einer Einleitung über die Va— 
EN URG, Hr Dr Stern 4 St. wöch. um 

hr; 

Maihinenfunde, Hr Prof. Liſting, privatiffime; 

Die bürgerlihe Baufunft, Hr Dr Kode in paf- 
fenden Stunden; die bürgerlihe Baukunſt, verbun- 
den mit architectonifchem Zeichnen, Hr Dr Köhler, Mont., 
Dinst., Donnerst. und Freit. um 11 Uhr, 


Zum Privat-Unterricht in einzelnen Theilen der 
theoretifchen ſowohl als praftifhen Mathematik erbietet 
fh Hr Dr Tode, Hr Dr Köpler. 


Naturlehre 


Allgemeine Raturgefhichte trägt Hr Prof. Gri- 
febah um 4 Uhr vor. 

lleber die polppetalifhen Pflanzgen-Familien 
hält Hr Prof. Bartling Mittw. und Sonnab. um 2 Upr 
eine öffentliche Vorlefung. Zur Kenntnis der feltenen 
in ven Gewächshäufern des botanifhen Gar- 
tens befindlichen Pflanzen gibt derfelbe gleichfalls 
Öffentlich Mittw. um It Ihr Anlgitung. Die Organo- 
graphie und Phyfiologie der Pflanzen handelt 
Hr Prof. Bartling, Mont., Dingt., Donnerst. u. Freit. 
um 3 Uhr ab; die erpptogamiſchen Pflanzen, Mont., 
Dindt., Donnerst. und Freit. um 1 Ühr. Botaniſche 
Ercurfionen werden von ihm wie bisher angeftellt 
werden. 

Die Anatomie und Phyfiologie der Pflanzen 
trägt Hr Prof. Grifebah 4 St. wöch. um 5 Uhr vor, u. 
verbindet damit in einer paffenden Stunde mifroffopifche 
Demonftrationen. 

Die Mineralogie, vorzüglich in Bezug auf Metallur- 
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gie, Ackerbau, Forſtweſen und Pharmacie, Hr Geh. Hofr. 
Hausmann, nach der 2. Ausg. ſeines Handbuches, Mont., 
Dinst., Donnerst. und Freit. um 10 Uhr; Cryſtallo— 
graphie, derſelbe, Mittw. und Sonnab. um 10 Uhr. 

Die Experimental-Phyſik lehrt Hr Prof. Lifting 
5 St. wöch. um 2 Uhr; Hr Prof. Himly, 5 St. wöch. 
um 2 Uhr. 

Praktiſch-phyſicaliſche Uebungen ftelt Hr Prof. 
Lifting im acad. Laboratorium Freit. von 10—12 Uhr an. 

Unterfuhungen u. praftifhe Uebungen in den 
Gebieten der Photographie, Galvanoplaftif u. 
Salvanometallotik (der Kunft, Metalle mit andern 
Metallen auf electriſchem Wege zu überziehen) wird Hr 
Prof. Himly privatiffime anftellen. 

Die theoretifhe Chemie, mit den erforderlichen 
Berfuchen erläutert, handelt Hr Hofr. Wöhler 6 St. wöch. 
um 9 Uhr ab. Die praftifchen Nebungen in dem acade- 
mifchen Laboratorium werden auf die bisherige Weile 
fortgefeßt werben. 

Zu Repetitorien u Eraminatoriem über theo- 
retifche Chemie ift Hr Dr Stromeyer, zu Nepet. und 
Eraminat. über theoretifche Chemie, Stöchiometrie u. 
andere Zweige der Chemie Hr Dr Wiggers erbötig. 


Hiftorifche Wiffenfchaften. 


Allgemeine Erdkunde trägt Hr Prof. Wappäus 
4 ©t. wöch. um 3 Uhr vor; 

Allgemeine Statiftil von Gro$ß-Britannien 
und Frankreich, derfelbe, Sonnab. um 11 Uhr, öf- 
fentlich. 

Die Gefhichte und Arhäologie des ifraeliti- 
fhen Volkes trägt Hr Prof. Bertheau um 2 Uhr vor; 

Die Geſchichte der vorzüglichſten eur opäiſchen 
Staaten vom 18ten Jahrh. bis zum J. 1815, 
Hr Prof. Havemann, Mont., Dinst., Donnerst. u. Freit. 
um 3 ihr; 

Allgemeine deutfhe Geſchichte, mit Verwei— 
fung auf “Dahlmann, Quellenkunde zur, deutfchen Ge— 
fchichte,” jedoch mit befonderer Berüdfichtigung der Ver— 
faffungsgefchichte, Hr Prof. Schaumann, 5 St. wöch. 
um 4 Uhr; 
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Die Braunfhweig-Lüneburgifhe Gefhichte, 
Hr Prof. Havemann, Mont., Dinst., Donnerst. u. Freit., 
um 9 Uhr; 

Die Geſchichte Englands unter dem Haufe 
der Guelfen, Hr Dr Thofpann, 5 St. wid. in be- 
fiedigen Stunden. 

Die hiftor. Societät des Herrn Prof. Schaumann 
wird in gewohnter Weife fortgefegt. 

Die Kirchengeſchichte f. bei den Theologifchen 
Biffenfhaften. 


Literär-Geſchichte. 


Die Vorleſungen über die Geſchichte einzelner 
Wiſſenſchaften und Künſte find bei jedem einzel- 
nen Fache erwähnt. 

Die Gefhihte der deutfhen ſchönen Litera— 
tur, Hr Prof. Müller, 5 St. wöch. um 4 Uhr. 

Die Gefhichte der franzgöfifhen Fiteratur, 
Hr Prof. Eefar in franzöfifcher Sprade, 4 St. wöch. 

Mit einer Meberfiht ver Geſchichte der englifhen 
titeratur in den legten funfzig Jahren wirb Hr Lector 
Dr Melford f. Erflärung v. Byrons Mazeppa eröffnen. 


Schöne Künfte. 


Die Borlefungen über die Baufunft f. bei ven Ma- 
thematiſchen Wiſſenſchaften. 

Die Aeſthetik trägt Hr Prof. Bohtz 5 St. wöch. um 
3 Uhr vor. Ä 

Die Borlefungen üb. die Mahlerkunſt u. f. w. wird 
Hr Prof. Defterley im Sommerhalbenjahre fortfeßen. Un— 
— im Zeichnen ſowie auch im Mahlen ertheilt Hr 

rape. 

Für die Sing-Academie beſtimmt Hr Muſik-Direc— 
tor Dr Heinroth den Abend jedes Donnerstags von 6 
Uhr anz in näber zu beftimmenden Stunden erläutert er 
die Theorie der Muſik, und übt Gefänge deg 
Predigers am Altare ein. Auch erbietet er fich zum 
Privat- Unterricht im Gefange und Clavierfpiele. 


Altertbumsfunde. 


Die philologifhe Encyelopädie und Metho- 
do logie nebft den erften Grundzügen der Kritif und 


— 30 — 


Hermeneutik trägt Hr Prof. Hermann, 6 St. wöch. 
um 9 Uhr vor; 

Die römiſchen Antiquitäten, Hr Prof. Hoeck, 
5 St. wöch. um 4 Uhr; 

Die griech. und römiſche Mythologie u. Reli- 
— Hr Prof. Wieſeler, 4 St. wöch. um 


hr; 

Die Mythologie und Religionsgeſchichte ver 
vorzüglichſten Bölfer des Alterthums, nad ſei— 
nem Lehrbuche der Religionsgeſch. u. Mpthol. u. f. w. 
Halle 1845. 2 B. 8, Hr Affe. Dr Edermann, 5 St. 
wöch. um 2 Uhr. 


Orientalifche und alte Sprachen. 


Die Borlefungen über dag Alte und Neue Tefta- 
ment f. bei ven Theolog. Wiſſenſchaften. 

Die ſpriſche Sprame lehrt Hr Prof. Bertheau Don— 
nerst, u. Freit. um 1 Uhr, privatiffime aber unentgeltlich ; 

Die arabiſche Sprache, Hr Prof. Wüftenfeldo, in 
paflenden Stunden, öffentlich. 

Eine Weberficht der indifhen Philologie gibt Hr 
Dr Benfey Mont. Donnerst. u, Freit. um 4 Uhr. 

Die Grammatif des Sanffrit, trägt derfelbe Mont. 
Dinst. und Mittw. um 1 Uhr vor, unentgeltlich. 

Die Safuntala erklärt derfelbe, 4 St. wödh. um 
2 Uhr; Böthlingks Sanfftrit-Chrefiomathie der— 
ſelbe 4 St. wöch. um 3 Uhr. 

Sn dem philolog. Seminarium wird Hr Prof. 
Hermann die Disputations-Uebungen leiten, Mittw. um 
11 Uhr; Hr Prof. Schneidewin die Hymnen der Homeri- 
den erflären laffen, Donnerst. u. Freit. um 11 Uhr; Hr 
Prof. von Leutih, das 24. Buch des Livius Mont. und 
Dinst. um 11 Uhr. 

Borlefungen über die griehifhe Sprache und über 
griechiſche Schriftfteller. Hr. Geh. Juſt. R. Mit: 
fcherlich erläutert des Apollonius Argonautica und Pin= 
dars 4, Pyth. Hymnus, in paflenden Stunden; Hr. Prof. 
Hermann, die Reden des Demofthenes gegen Androtion 
u. Ariftofrates, 5 St. wöch. um 10 Uhr; Hr. Prof. v. 
Leutfch, Pindars Gedichte, 5 St. wid. um 3 Uhr; Hr. 
Prof. Krifhe, Platos Theätet, nach einer ausführlichen 
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Unterſuchung über Platos Dialoge und ſeine Sokratiſche 
Kunſt, 5 St. wöch. um 8 Uhr; Hr Prof. Wieſeler Hefiods 
Theogonie 2 St. wöch. um 4 Uhr; Hr Affeffor Dr Bode, 
die Helena des Euripides, nach vorangefchicter Einleitung 
über die tragifche Kunft der Griehen, um 3 Uhr; Hr Dr 
tion jun. XRenophons Anabafis um 11 Apr. — Zum Pri- 
vat= Unterricht im Griechifchen erbietet fih Hr Afleffor Dr 
Bode, Hr Dr tion jun. 

Borlefungen über die lateiniſche Sprache und über 
lateiniſche Schriftſteller. Hr. Prof. Schneidewin 
trägt die Syntar der lat. Sprade, verbunden mit Tatei- 
nifchen Screibübungen, 5 St. wöch. um 2 Uhr vor; er= 
läutert die Annalen des Tacitus, 4 St. wich. um 8 Uhr; 
Hr. Prof. v. Leutſch erläutert ausgewählte Gedichte des 
Gatullus und des Propertius, 3 St. wid. um 8 Uhr 
oder in einer andern gelegenen Stunde; Hr Dr Lion, die 
attifchen Nächte des Gellius, um 1 Uhr. — Zum Pri— 
vat= Unterricht im Lateinischen erbietet fih Hr Affeffor Dr 
Bode, Hr Dr Lion jun. 

Hr Prof. Schneidewin wird Philologie Studierende in 
* Kritik u. Auslegung alter Schriftſteller üben, priva— 
tiffime. 

Die Uebungen der philolog. Sorietät des Hn Prof. 
Krifche werden privatiffime, aber unentgeltlich Dinst. in 
den Abendflunden; die Uebungen der philol. Societät 
des Hrn Prof. Wiefeler ebenfalls fortgefett werden. 

Den armen Heinrih von Hartmann von Aue 
wird Hr. Prof. Müller nah feiner Ausgabe erklären, 
Mont. u. Donnerdt. um 5 Uhr. 


Die Uebungen der deutfhen Gefellfhaft wird Hr 
Prof. Müller, wie bisher, leiten. | 


Neuere Sprachen und Literatur. 


Die Gefhichte und vergleihende Grammatik 
der romanifchen Spradhen wird Hr Dr Müller 4St. 
wöch. um 3 Uhr vortragen. 

Die franzöſiſche Sprade, in Hinfiht auf Spre- 
chen ſowohl als Schreiben, lehrt Hr Prof. Eefar, theilg 
für Geübtere 5 Stunden wöch. um 5 Uhr, theils für we— 
niger Geübte um 6 Uhr Abende. Auch ift derfelbe zur 
Erläuterung eines beliebigen frangöfifhen Schriftſtellers 
erbötig. Privatiffima, und unter andern über den di— 
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plomatifhen Stil, werben gleichfalls von ihm grge 
ben werben. Zum Unterricht im Franzöſiſchen erbietet fich 
auch Hr Lector Dr Melford, Hr Dr Lion, Hr Dr Müller. 

Die Anfangsgründe der englifhen Sprade 
wird Hr Affefl. Dr Bode vortragen und Sheridans Trip 
to Scarborough grammatifch erklären um 2 Ihr. Die 
Anfangsgründe der englifhen Sprade lehrt Hr, 
Lector Dr Melford, nach feiner ‘vereinfachten englifchen 
Sprachlehre (1841)’ und “The Engl. Reader. 3te Aufl.’ 
(1844), 4 St. wöch. um 6 Uhr; Schreib - und Spredy- 
übungen ftellt derfelbe 3 St. wöd. um 5 Uhr an. 

Die Synonyme der englifhen Sprache wird Hr 
Lector Dr Melford nach Anleitung f. “fononymifchen Hand« 
wörterbuches der englifhen Sprache. Brſchw. 1841’, er- 
läutern und damit praftifche Uebungen verbinden, 3 St. 
wöcdh. um 2 Uhr. 

Nach einer Ueberſicht ver Gefchichte der englifchen Lite— 
ratur feit den letzten funfzig Jahren erflärt Hr Lector Dr 
Melford Byrons Mazeppa u. Th. Moore’s Lyric. Beauties 
nach f. Ausgg. (1845), 3 St. wöch. um 1 Uhr. Shaf- 
fpeares König Johann wird Hr Dr Mülled Mittw. u. 
Sonnab. um 1 Uhr erklären, unentgeltlich. 


Zum Privat-Unterriht im Englifchen erbietet fih Hr 
Affeffor Dr Bode, Hr Lector Dr Melford, Hr Dr. Lion sen., 
Hr Dr Müller. 

Die italianifhe Sprache lehrt Hr Lector Dr Mel« 
ford, Hr Dr Lion sen., Hr. Dr Müller. 


Die fpanifhe Sprade, Hr Lector Dr Melford, Hr 
Dr Müller. | 


Die Fechtkunſt Iehrt der Univerfitäts- Fechtmeifter Hr 
Gaftropp; die Tanzkunſt, der Univerfitäts- Tanzmeifter, 
Hr. Höltzke. 


Dei dem Logis-Commiffär, Pedell Huch, können dies 
jenigen, welche Wohnungen ſuchen, fo wohl über die 
Preife als andere Umftände Nachricht erhalten, und auch 
durch ihn im voraus Beftellungen marhen. 


Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 
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Universität. 


Göttingen den 12. September 1845. 
Bon der Königlichen ImmatriculationssGCommiffion 
der hiefigen Univerfität ift unter dem heutigen 
Dato folgende Bekanntmachung erjchienen: 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß im bes 
vorftehenden Winterfemefter die Worlefungen auf 
biefiger Univerfität in der Woche vom 27. Dctos 
ber bis 1. November ihren Anfang nehmen, und 
daß die Immatriculation der etwa fpäter anfoms 
menden Studierenden durch eine allgemeine Be— 
fimmung auf die nächſten acht Tage nad) dem 
Anfange der Vorlefungen veſchränkt ift, fpäterhin 
alfo nicht mehr Statt findet. 

Hinfihtlih der fofort bei der Meldung 
jur SISmmatriculation vorzulegenden 
Zeugniſſe ift vorgefchrieben, daß: 

1. Die, welche daß akademifche Studium bes 
ginnen, ein in Öffentlicher Form ausgeftellte Zeug: 
nid ihrer wiflenfchaftlichen Vorbereitung zu demiel: 
ben und ihres fittlichen Betragens, 

2. Die, welche von einer andern Univerfi tät 
fommen, von jeder früher befuchten Univerfität ein 
Öffentliches Zeugnis ihres dortigen ſittlichen Betra— 
gend und Zleißes, 

3. Die, welche zunächſt vor ihrer Ankunft bie: 
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felbft eine Lehranftalt nicht bejucht haben, ein von 
der Obrigkeit des Orts, wo fie fih im legten 
Fahre längere Zeit aufgehalten, auögeftelltes Zeug: 
nis über ihr fittlihe& Betragen beizubringen ha— 
ben, worin zugleich bemerkt ift, daß von ihnen 
eine öffentliche Zehranftalt nicht bejucht fei. Daß: 
felbe gilt von denjenigen, welche, nad) einer Ab— 
wefenheit von einem halben Jahre oder darüber, 
auf die hiefige Univerfität zurückkehren, ohne in= 
zwifchen eine andere Univerfität befucht zu haben, 

Außerdem bat jeder, der fi) zur Immatricula— 
tion meldet, eine obrigkeitlicy beglaubigte Befchei: 
nigung feiner Weltern oder Bormünder darüber bei: 
. zubringen, daß er nach deren Willen die hiefige 
Univerfität befuche. 


Am 1. September ging das bisher von dem 
Hofrathe Dr Wagner geführte Prorectorat auf 
den Hofratb Dr Ritter über. Zu diefer Gele - 
genheit fchrieb Prof. Dr Hermann ein Programm 
unter dem XZitel: Vindiciarum Brutinarum epi- 
‚metrum (gedr. bei Dieterih. 39 Seiten Quart.) 
in welchem er feine im vorigen Jahre erfchienenen 
Vindiciae latinitatis epistolarum Ciceronis ad 
M. Brutum et Bruti ad Ciceronem und diefe 
Driefe felbft gegen den Angriff vertheidigt, wel⸗ 
chen Hr Auguft Wilhelm Zumpt in Berlin neuers 
dingd darauf gemacht hat. Er zeigt zuerft, daß, 
felbft wenn die Ausftelungen, die audy bier wie: 
der gegen die Sprache der genannten Briefe ges 
richtet werden, in fich begründet wären, die durd) 
die ftärkften äußeren Gründe geficherte Unechtheit 
derfelben nicht erfchüttert werden könnte, weil die 
Bamiliarität des Briefſtyls und die Umftände, uns 
ter welchen gerade diefe Briefe gefchrieben feien, 
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ſelbſt offenbare Nachläſſigkeiten entſchuldigen, wie 
denn auch die Übrigen ciceronifchen Briefe, zumahl 
die an Atticus, ja felbft die um die ähnliche Zeit 
verfaßten Bücher von den Pflichten Feine geringere 
Anzahl ungewöhnlicher Ausdrüde und Redensarten 
darbieten; — dann aber geht er die Zumptifchen 
Rügen im Einzelnen durch und meift nach, mie 
diefelben zum größeren Theile auf einer folchen Un 
fenntnid der ciceronifchen Sprache beruhen, daß 
foft Alles, was der Gegner als unlateinifch oder 
doc) menigftend der Profa ded goldenen Zeitals 
ters und Ciceros Gebrauche fremd erflärt hat, durch 
Beifpiele aus Giceros eigenen Schriften belegt wer: 
den kann. Da außerdem Hr Zumpt namentlich 
den funfzehnten Brief hervorgehoben bat, um an 
diefem den Beweis der Gedankenlofigkeit, Phrafen- 
macherei und Unbehilflichfeit zu führen, worin er 
die Spur des Urfprungs diefer Briefe aus fpätes 
rer Khetorenfchule zu erkennen glaubt, fo wird dies 
fer dann auch bier noch einmahl befonderd in Be: 
trachtung gezogen und Schritt für Schritt darges 
than, wie jener, um dieſes Reſultat zu gewinnen, 
die einfachften Conftructionen mißverftanden oder vers 
dreht, die feineren Beziehungen gröblich verfannt, 
und fich nicht die Mühe gegeben habe, in den 
Sinn des Schreibenden einzudringen, der richtig 
aufgefaßt in dem Ganzen völlig diefelbe Hand er: 
Eennen laffe, aus welcher der neunte Brief an 
Lentulus und andere Selbftvertheidigungen Ciceros 
hervorgegangen feien. 


Naturhiftoriihe Sammlungen, 


Die biefigen naturhiftorifchen Sammlungen ver= 
danken dem Hrn Dr. med. Nolte in Paramaribo 
durch Vermittelung unferd Hrn Hofr. Fuchs einen 
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wertbvollen Beitrag an furinamfchen Naturpros 
ducten. Die Thiere find theild getrocknet, theils 
in Spiritus conferviert und belaufen ſich auf 62 
Arten mit 118 Eremplaren. Unter den! Säuge: 
thieren find Mycetes ursinus, Mustela barbata, 
Felis pardalis, Hystrix prehensilis, Myrmeco- 
phaga didactyla, Dicotyles torquatus, Cervus 
mexicanus und Cebus niger (leßtere 5 neugeboren 
oder Fötus) die bemerfenswertheften. Die Vögel 
gehören 31 Arten an, darunter Ramphastos ery- 
throrhynchus, Bucco peruvianus, Hirundo ju- 
gularis, 'Tanagra mexicana, Pyrrhula misya, 
Xanthornus .militaris, Trochilus mango, Tr. mo- 
schitus, Columba speciosa, Ardea ludoviciana, 
A. alba (jun.), Porphyrio martinica. Die Zabl 
der Reptilienarten beläuft fih auf 18 mit 34 
Gremplaren, von denen Dryiophis Catesbyi für 
unfer zoologifches Mufeum neu war. Ausgezeich— 
net ift ein Coluber plumbeus, von 64” Länge, 
welcher einen anderen nicht viel Eleineren C. plum- 
beus faft bis zum Anfange des Schwanzed vers 
fhludt hat. Bon den 4 Fiſcharten war und ein 
ganz vorzügliches Exemplar von Zitteraal bejonders 
willfommen, 

Auch dad Univerfitätö- Herbarium ift von dem 
Hrn Dr Nolte mit einer Eleinen Sammlung von 
getrodneten Pflanzen bedacht, die zwar nur 83 
Arten enthält, indeffen doc) wegen der Seltenheit 
einiger unter denfelben und wegen der auögezeich= 
neten Befchaffenheit der meiſten Gremplare ein 
ſchätzbarer Grwerb für unfer Snftitut if. Neu 
für die biefigen Sammlungen find Polypodium 
aculeatum Raddi, Schizaea elegans Sw., Paepa- 
lanthus caulescens Kth., Isertia coccinea Vahl,, 
Combretum Aubletii DC., Rhynchanthera gran- 
diflora DC., Henriettea succosa DC., Myrtus 


=, m 


Goetheana Mart., Homalium Racoubea Sw., Ma- 
taiba gujanensis Aubl., Calyptrion Aubleti Ging,, 
Swartzia tomentosa DC. und einige andere. 


Zoologifhes Mufeum. 


Der berüchtigte Heerwurm bat fich im voris 
gen und in diefem Jahre in unferem Königreiche, 
im Buchenhochwalde der Grafichaft Hohenftein ges 
zeigt. Der Löniglihe Förfter Hr Raude in Bir: 
fenmoor fchidte Maden, und fpäter auch Puppen 
und Infecten an das hiefige zoologifche Mufeum, 
welhe vom Hofr. Berthold als Trauermüs 
den — Sciara Thomae — beftimmt wurden. 
Gine ausführlichere Mittheilung über den Heer: 
wurm und das genannte Infect, welche in einer 
der nächften Nummern diefer Blätter erjcheinen 
wird, legte Hofr. Berthold am 9. September 
der Königl. Societät der Wiffenfchaften vor. 


Königl. Gefellihaft der Wiffenfhaften. 


Am 2. Auguft 1845 bielt Hofr. Berthold in 
der Berfammlung der Königl. Societät der Wil: 
fenfchaften einen durch Abbildungen und Präparate 
erläuterten Bortrag Leber verfchiedene neue 
oder feltene Reptilien aus Neu:Gra: 
nada und Eruftaceen aus China. Naturas 
lien aus Neu:Granada gehören in den größten 
Mufeen zu den Seltenheiten, und Reptilien von 
daher werden weder in der Erpetologie generale 
von Dumeril et Bibron, nody in Schlegel’6 
Essai sur la Physionomie des Serpens erwähnt, 
obmohl in der Vorrede zu dem im vorigen Jahre 
erfchienenen 6. Bande des erfteren Werkes bemerkt 
ft, daß dad Pariſer Mufeum durch Herin Baus 
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perthuis viele Reptilien aus diefem Theile Co— 
Iumbiens erhalten habe. Deshalb erjchien Die Ges 
legenheit willfommen in diefem Frühjahr eine 
Sammlung von Thieren in Spiritus für dad 300= 
logifche Mufeum zu acquirieren, welche Hr Des 
genhardt während eined längern Aufenthaltes in 
der Provinz Popayan felbit gefammelt hatte. 
Die Reptilien diefer Sammlung gehören 19 Gat— 
tungen und 24 Arten an, von denen 6 biö dahin 
noch unbefannt waren. Die Arten find: 

l. Hemidactylus mabovia, Cuv.— 2, 
Gymnodactylus albogularis Dum. et 
Bibr.— 3. Polychrus gutturosus, nov. 
Sp. P. paleari laevi non dentato; squamis om- 
nibus carinatis, plurimis multicarinatis, subcol- 
laribus caeteris duplo majoribus. Diefe Art uns 
terfcheidet fi) von den beiden befannten Färbereis 
dechfen hauptſächlich durch die Bildung der Kehle, 
welche mit Schuppen bededt ift, die wenigftens 
doppelt fo groß find als die Schuppen des übri— 
gen Körperd, und mit 3—5 Kielen verfehen find. 
Die Wamme ift fehr dic, aber mit durchaus glat= 
tem ungezähnten Rande. Die Schuppen der Mit: 
tellinie des Rückens find mit den Schuppen des 
übrigen Körpers von gleicher Ausdehnung. Zähne 
im Gaumen; im Oberkiefer jederfeitd 22, im Un: 
terkiefer jederfeitd 20, die vorderen Fegelförmig, die 
binteren dreizadig. Unter jedem Schenkel 9—11 
ſehr entwidelte Poren. Oben olivenbraun, unten 
olivengrün, Kehle heller; über Schulter ein heller 
Streif, über Hüften ein heller led; eine größere 
oder geringere Anzahl fchmwefelgelber Schuppen längs 
jeder Körperfeite. Körperlänge 5° 8", Schwan;: 
länge 17” 1”. Körperdurchmeffer vom Rüden 
zum Bauch in Vergleich zu dem von der einen 
Seite zur andern bei weiten bedeutender als bei 
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Polychrus marmoratus und bei P. anomalus. — 
4. Norops auratus, Wagl. Auf der Mit: 
tellinie des Rückens eine goldiggrüne feitlih in 
Strahlen audlaufende Längenbinde, Augen in 
fchwarzem Felde. — 5. Anolis latifrons, 
n. Sp. A. articulo digitorum antepenultimo valde 
dilatato; squamis laevibus, imbricatis, aequali- 
bus; plica nuchali cutanea parva, dorsali cau- 
dalique nulla; maxillae apice rotundato, non 
prominente; scutellorum frontalium seriebus lon- 
gitudinalibus 4—6. Diefer Anolis unterfcheidet 
fi von den Berwandten befonderd durch den breis 
ten Zmwifchenraum zwifchen den beiden innern Kreis 
fen der Augenbraunen, welcher mit vielfeitigen in 
4—6 Längenlinien gelagerten Schildchen ‚bededt ift, 
Hinterhauptöfchild fehr klein, durch 6—7 Reihen 
° größerer und Eleinerer Schüppchen von dem innern 
Augenbraunenringe getrennt. Halswamme fehr be: 
deutend, biß hinter Bauchmitte reichend. Dlivene 
grün, überall mit größeren und kleineren ſchwar—⸗ 
zen Fleden und Puncten, vor Schulter ein vier- 
eiger großer fchmarzer Fleck mit mehreren weißen 
Schüppchen; über Stirn und Augenfcheibe eine breite 
gelbweiße Duerbinde. Körper 4” 5", Schwanz 
10” 8° lang. — 6. Ameiva vulgaris, 
Lichtenst. — 7. Eumeces Spixii, Dum. 
Bibr. — 8. Calamaria Degenhardtii, 
nov. Sp. C. terrea, micans, infra variegata; 
Scuto loreo nullo, praeoculari parvo; Squama- 
rum laevium seriebus 17; Scutis 156; Scutellis 
34; Cauda sextantali. Kopfichilder Plein; vordes 
red Stirnfchildpaar mit den Nafenicyildern vers 
Ihmolzen, binteres feitlich bis zu den Lippenfchils 
dern fich erfiredend; Hinterhauptsfchilder jederfeits 
von 4—5 Schuppen begränzt. Körper oben erd— 
braun, goldig irifierend mit zahlreichen rußbraunen 
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wenig ſichtbaren rautenförmigen Flecken; unten 
grau und weiß gefleckt, perlmutterartig glänzend, 
in der Mittellinie mit einem ſtahlblau ſchillernden, 
vom Kinn bis zum After ſich erſtreckenden Längen— 
ſtreif. Körper 7”, Schwanz 1” 2” lang. — 9. 
Calamaria badia, Schleg. Bei 2 Grempla- 


ren die Schuppen in 15, bei einem in 17 Längen— 


reihen. — 10, Coronella venustissima, 
Schleg. Diefe Schlange muß fehr häufig fein, 
denn es befinden fi) in der Sammlung 15 Indis 
viduen. — 11. Coronella coccinea, Schleg. 
C. rosea annulis nigris geminatis cincta, scuto 
loreo parvo, frontali lato et brevi; Squamarum 
laevium seriebus 19; Scutis 218; Scutellis 46; 
Cauda 4, Sceitelfchild verhältnismäßig Furz und 
breit; Hinterhauptsfchilder kurz, nach hinten faft 
bogenförmig abgerundet; zwifchen dem Seitentheil 
des Hinterhauptsſchildes und den Lippenfchildern 
2—3 Reihen ſchmaler Schläfenfchilder ; Kopf nicht 
breiter ald Hald; Farbe ſchön rofenroth, im Spis 
ritus gelb; jede Schuppe hinten mit ſchwarzer 
Spitze; Ränder der Kopf= u. Lippenfchilder ſchwarz 
gefäumt; Kopf oben zwifchen den Augen fchiwarz ; 
binterer Theil der Hinterhauptöfchilder gelb. Nacken 
mit fchwarzem Haldband, worauf auf dem Körper 
27 Paar, unten auf dem Bauche zufammenftoßende 
Schwarze Ringe folgen; Schwanz noch außerdem 
mit 8—9 einfahen Ringen und ſchwarzer Spiße. 
Körperlänge 11” 6", Schwanzlänge 1’ 6". Diefe 
Schlange ift eine Varietät der nur mangelhaft be= 
fchriebenen und fchlecht abgebildeten C. coccinea 
des füdlichen Nordamerica, welche mit 107 4 40 
— 172 +35 Scdildern, mit nur 17 Schuppen 
reiben und 22 Ringpaaren vom Hinterkopf bis 
zum Schwanzende verfehen ift, und deren Ringe 
nur den Rüden und die Seiten einnehmen; auch 
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vereinigen fi) nur einige derfelben unter dem 
Baude. — 12. Coronella Merremii, 
Schleg. (junge Eremplare, als Coluber doliatus, 
Neow.)— 13. Lycodon clelia, Schleg. — 
14. Lycodon petolarius, Schleg. — 15. 
Coluber pantherinus, Daud.— 16. Her- 
petodryas aestivus, Schleg. Die Jungen 
find oben grünlich grau, unten blaßgelb; ein junges 
Sremplar bat auf dem Rüden 3 hellere Längsbin— 
den, von denen die in der Mittellinie die fchmalfte 
it. Das größte Gremplar enthält 2° Körper= und 
I!’ 2° 4” Schwanzlänge und ift etwa um 4 grö- 
Ber als die von Hrn Schlegel gemeffenen Erem= 
plare des Leidener Mufeums. — 17.. Dendro- 
phbis liocercus, Schleg. Man wird dieſe 
Schlange auf den erſten Blid für eine Herpeto= 
dryas halten, fowohl wegen der Dice ihres Kür: 
pers, als auch der Breite ihres Kopfes, und weil 
fie einförmig lauchgrün ohne hellen Seitenftreif und 
ohne Spur von Metall= und Bronzeglanz ift; aber 
die Bildung der Kopffchilder, der Körperfchuppen 
und die Zahl der Bauch- und Schwanzfchilder, fo= 
wie die Befchaffenheit der Zähne ift bei beiden 
gleich; es ift Demnach wohl diejed Thier ald Va— 
rietät von D. liocercus anzufehen, welche Herr 
D'Orbigny mit eintönig grauer Farbe in Chile an= 
getroffen hat. — 18. Dipsas nebulata, Schleg. 
— 19. Dipsas Dieperinkii, Schleg. D. ci- 
nerea, ferrugineo-variegata, infra straminea, 
squamarum seriebus 21, intermediis carinatis; 
oculis magnis, pupilla orbiculari; Scuto loreo 
parvo. Scutis 200, Scutellis 118. Cauda tri- 
entali. Es war bis jegt von diefer Schlange über= 
haupt nur ein Gremplar bekannt, daflelbe ſtammt 
aus Surinam, befindet fi) im Leidener Mujeum 
und ift vom Hrn Schlegel in feinem Essai t. 2, 
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p. 282 beſchrieben. Hr Schlegel gibt 224 Bauch— 
ſchilder und 150 Schwanzſchildpaare an. Unſer 
Muſeum beſitzt 2 Exemplare, das eine aus Po— 
payan, das andere aus Paramaribo, welche beide 
hinſichtlich der in der Diagnoſe angegebenen Bauch— 
und Schwanzſchilderzahl vollkommen übereinſtimmen. 
— 20. Elaps corallinus, Neow. In Po— 
payan die häufigſte Giftſchlange, aber von fo ei— 
genthümlicher Zeichnung, daß fie wohl: als Varie— 
tät zu betrachten if. Schnautze bis hinter die 
Augen ganz fchwarz; Körper und Schwanz mit 
60—75 ganz gleichen und gleichmäßig von einanz 
der abftehenden fchwarzen Ringen; diefe Ringe 
werden von je 4, die von den Ringen übrig ge= 
laffenen rothen Zwifchenräume aber von je 2 Quer= 
ſchuppenreihen gebildet. Die Zahl der Bauchſchil— 
der, bei unfern brafilianifchen und furinamfchen Co— 
rallenfchlangen höchſtens bis auf 211 ſich belaus 
fend, befrägt bei den popayanifchen Gremplaren 
280—288. 21. Trigonocephalus Schle- 
gelii, n. Sp. T. alliaceus, supra brunneo ma- 
culatus, infra flavo virens, in utroque latere serie 
macularum argillacearum; Capite supra squa- 
ınoso; Superciliis granuloso -aculeatis; Squama- 
rum carinatarum seriebus 21; Scutis 150, Scu- 
tellis 505 Cauda 4. Körper fpindelföürmig nad) 
beiden Enden verdünnt, Kopf breit vorftehend, 
flach. Lebhaft lauchgrün, auf dem Rüden mit braus 
nen grauen KRautenfleden, längs der Seite mit 
einer Reihe lehmgelber Flede. Hinter dem Auge 
ein ſchwarzer Strich, über demfelben ein ähnlicher 
und jederfeitd des Hinterhaupts ein ſchwarzer Fleck; 
Bauch vorn fchmwefelgelb, hinten lauchgrün, Diefer 
Trigonocephalus unterscheidet fich von allen befann= 
ten amerifanifchen Arten durch den perlfchnurförmis 
gen Stachelfranz der Augenbraunen, modurd er 
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mit dem javanifchen Trigonocephalus puniceus 
übereinftimmt, der aber 23—27 Schuppenreihen, 
und 11 Oberlippenfchildpaare befigt, welche bei un= 
ferer Art nur auf 8 Paar fich belaufen. — 22. 
Phyllobates melanorrhinus, nov. Sp. Ph. 
pollice digitis longiore, linguae margine poste- 
riori libero integro; plica subtarsali parva; su- 
pra luridus, infra nigricans; naso atro. Daus 
men länger als die übrigen Finger, fogar etwas 
länger als der dritte; hinterer Zungenrand gänz— 
lich ungeferbt. Körper faft fo hoch als breit, Kopf 
flach, Schnauße fanfl zugerundet; Tympanum halb 
fo groß ald Augenfpalte lang; an der innern bins 
tern Seite des Zarfus eine äußerft Eleine Hauts 
falte. Mundwinfel ohne Spur von Drüfenans 
ſchwellung. Haut ganz glatt; oben fchmußig gelb: 
grün, nad) hinten dunkler, unten blaugrau, Hin— 
terfchenfel oft fammetfchwarz; Nafe immer, Lippens 
ränder oft ſammetſchwarz. Unterfcheidet ſich be= 
ſonders durdy den langen Daumen, durd) den gänz= 
lich ungeferbten bintern Zungenrand, Durch den 
Mangel einer Warze am Tarſus von P. bicolor, 
weldyer auf Cuba lebt und in Ramon de la Sagra’s 
hist. de Pile de Cuba, Erpetologie tab. 29 abs 
gebildet, in Dumeril et Bibron Erpetologie ge- 
nerale t. 8. p. 638 aber bejchrieben if. — 23. 
Dendrobates histrionicus, nov. Sp. D. 
pollice digitis paulo breviore; lenticulis digito- 
rum tympano multo minoribus; Dorso glaber- 
rimo, utrinque plica longitudinali parva; supra 
nigra, roseo-lunulata, infra rosea. Die Herren 
Dumeril et Bibron (Erpet. gen. t. 8. p. 651.) 
haben drei Arten des Genus Dendrobates befchries 
ben: den befannten D. tinctorius, wo der Daus 
men Fürzer ift als der zweite Finger, die Finger: 
jcheiben wenigftend fo groß find als das Tympa⸗ 


num, und der Rüden gänzlich glatt ift, ferner den 
D. obscurus, wo umgekehrt der Daumen länger 
ift als der zweite Finger, wo die Fingerfcheiben 
viel Fleiner find al dad Tympanum, und wo der 
Rüden warzig ift, und dann den D. pictus, mo 
Daumen und Beigefinger gleich lang find, wo die 
Endſcheiben der Finger nur halb fo groß find als 
dad Zympanum, und wo der Rüden mwarzig ift. 
Der D. bistrioricus hat demnach den Finger und 
Rückencharacter von D. tinctorius, den Fingerfchei= 
bencharacter von D. obscurus und pictus. Rußig 
ſchwarzbraun, Stirn ſchwarz, Schnurrbart, Hals, 
Bruft und Bauch lebhaft rofenroth, Bruft mit brei— 
ter ſchwarzer Querbinde; Rüden meift mit einem 
rothen ovalen Fleck in der Mitte, felten mit einem 
dergleichen auf jeder Seite, mandmahl mit einem - 
zweiten ovalen Fled auf dem Steigende; Unter: 
arm mit breiten rothen Handmanfchetten, ebenfo _ 
efärbte Siniefehle und untere Seite des unteren 
arfalrandes. Ränge 17 3”. — 24. Bufo agua 
— ein junged Eremplar. 

Aehnlich wie mit den Reptilien Neu: Granadas 
verhält es ficy mit den Gruftaceen Chinas, welche 
man erft in neuerer Zeit, befonderö in der Fauna 
japonica (auctore Th. Fr. de Siebold. Crusta- 
cea elaborante W. de Haan. Leid. 1833 u. f.) 
beftimmter und genauer kennen gelernt bat. In 
einer Sammlung chinefifcher Infecten, weldye für 
dad Zoologifche Mufeum angefauft wurden, befans 
den fic) folgende 9 Arten von Krebfen in zahlreichen 
Eremplaren. 

1. Liagore rubromaculata, Haan. Die: 
fer Gancer ift erft durch die Fauna japonica bes 
kannt geworden; er muß übrigens einer der am 
bäuflgften vorfommenden Krebfe Chinas fein, in= 
dem wir 11 Männchen und 2 Weibchen erhielten. 
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— 2. Calappa cristata, Fabr. — 3. Do- 
rippe quadridentata, Fabr.— 4, Pagu- 
rus aspersus, nov. Sp. P. luteus, guttis san- 
guineis aspersus; processu rostriformi interocu- 
lari nullo; pedunculis ocularibus parte basilari 
antennarum externarum paulo brevioribus, palpo 
earum autem spiniformi longioribus; chela sini- 
stra majore. Die meifte Verwandtſchaft hat diefer 
Ginftedlerfreb5 mit dem Pagurus punctulatus Oliv., 
unterscheidet ſich davon aber hauptfächlich durch die 
verhältnismäßig Fürzeren Augenftiele, größere Cor— 
nea, längere Palpe der äußeren Antennen, daß 
flacye zweite und dritte Fußpaar mit Stacheln an 
allen Gliedern, und durch die blutrothen niemald 
umfäumten Flecke, welche Flede bei P. punctu- 
latus weiß, blau, braun oder fchwarz umfäumte 
Augenflede find. 67 8” lang. — 5. Scylla- 
rus Haanii, nov. Sp. $. processu rostriformi 
frontali brevissimo, lato truncato; pedum trium 
anteriorum tarso compresso, margine superiori 
ciliato. Won Scyllarus arctus, mit welcher uns 
fere Species fehr verwandt ift, gibt Hr Haan 2 Ba- 
rietäten aud Japan, und eine aus dem chinefifchen 
Meere an: “Adest $. Arctus e mari Chinensi 
antennarum externarum articulis secundis mar- 
‚gine interno tantum unispinosis; quartis 5-spi- 
nosis; carina media thoracis unidentata.’ Ob» 
gleich bei unferer Art die Carina media zweizäh— 
nig ift, fo glaube ich doch, daß Hr Haan diefe Art 
vor fich gehabt hat; daß diefelbe aber Feine Va— 
rietät, fondern eine wirkliche Art ſei, geht, abgeſe— 
ben von einer großen Zahl andermweitiger Verſchieden⸗ 
heiten, beſonders aus den zufammengedrüdten Tarſen, 
hervor. — 6. Thenus indicus, Leach. Bes 
kanntlich findet bei den zur Zunft Scyllaroidei ges 
hörenden Krebögattungen ein wejentlicher Unter— 
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ſchied in der Bildung des letzten Fußpaares beim 
männlichen und weiblichen Geſchlechte Statt, in— 
dem daſſelbe beim Männchen den vorhergehenden 
Paaren gleich gebildet, beim Weibchen aber am 
Ende eine Zange trägt. Diefer auch für Thenus 
angegebene Unterfchied paßt aber auf diefes Genus 
nicht, indem bei keinem Gefchlecht eine Zange vors 
handen iſt. 7. Squilla affinis, nov. Sp. 
Sq. pollice bidentato; cornea lata; corpore su- 
pra lineis octo elevatis; clypeo frontali non ca- 
rinato; clypei dorsalis carina media antice pro- 
funde bifurcata; thoracis segmentis extus emar- 
ginatis. Bekanntlich find die meiften Squillaarten 
nur wenig von einander unterfchieden; von allen 
bejchriebenen Arten ſtimmt aber Squilla nepa mit 
unferen Gremplaren am meiften überein. Leider 
eriftiert eine Abbildung von Sq. nepa nicht, denn 
wenn Latreille (Encyclopedie methodique. Hi- 
stoire naturelle.e Entomologie t. 10. p. 571) 
die Herbftfche erfte Figur auf tab. 53 als eine Sq. 
nepa betrachtet, jo fcheint er fich allein an die 
Spaltungen der Seiten der Bruftringe gehalten zu 
haben, Dieſe Figur fcheint mir aber von einer 
corrumpierten Squilla berzurühren, wie wir deren 
in dem Herbftfchen Werke mehrere antreffen. Une 
fer Mufeum befigt aus früheren Zeiten eine Squilla, 
welche den alten Namen Sq. digitalis führte, de— 
ren Vaterland aber nicht befannt ift. Auf diefes 
Gremplar paßt nun fomohl die Beichreibung La- 
treilled al& auch die von Edward (Histoire natu- 
relle des Crustaces [nouv. Suites a Buffon] Par. 
1837. t. 2. p. 522) volllommen, namentlich “ses 
angles latero-anterieurs spiniformes et tr&s-avan- 
ces, depassent la portion mediane du bord fron- 
tal’, welches aber auf. unfere chinefifchen Exemplare 
keine Anwendung findet. Ziehen wir ferner eine 
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Parallele zwifchen Sq. affinis (a) und Sq. nepa 
(b), fo mißt bei a die Cornea in der fchrägen Rich— 
tung 24”, bei b 14; das obere Ente des Au— 
genftielö erftredt fi) bei a faft bis zum oberen 
Ende der Eornea, fo daß diefe ganz fchräg vor 
und über dem Augenftiele anfeßt, während bei b 
dad obere Ende des Augenftielö Faum mehr vor: 
fpringt als das untere, fo daß die Gornea faft ge— 
rade vor dieſem Stiele fich anfegt. Bei a hat das 
Stirnfchild einen äußeren aufgeworfenen Rand, bei 
b ift diefer Schild vielmehr ganz flady ohne folche 
Randwulſt. Die vordere gabelige Theilung der 
Mittelgräte des Rückenſchildes erſtreckt fich bei a 
nur bis auf + dieſes Schildes, während bei b diefe 
Zheilung bis auf die Hälfte reiht. Die Zähnes 
lungen am Schwanzende find bei a am Urfprunge 
walftig und bilden fchräg von oben nad) unten ab= 
fteigend den Schwanzrand, bei b hingegen ohne 
wulftförmige Erhöhung, fteigen auch nicht fchräg 
berab, fondern laufen in faft grader Richtung nach 
hinten. Der ganze Körper ift bei a gedrungener, 
im Berhältnis zur Länge breiter und höher, bei b 
viel fchlanfer verhältnismäßig weniger hoch und 
breit. Endlich ift das letzte Glied der Greiffüße 
bei a am äußeren Rande fchwach gebogen, aber 
nicht auögefchweift, bei b hingegen in der erften 
Hälfte des äußeren Randes ſtark auögefchweift. — 
Latreilled Gremplare von Sq. nepa ftammten aus 
Pondicheryg und China, Edwards gibt die Küften 
Sndiens und Chili's als Baterland an. — 8, 
Squilla raphidea, Fabr. Der lebte Bauch— 
abfchnitt ift länger ald breit und unterfcheidet fich 
von dem der Übrigen eigentlichen Squillen dadurch, 
daß in der Mitte ded hinteren Randes Feine Aus— 
ferbung, fondern vielmehr ein kleiner gezähnelter 
Mittelvorfprung fich befindet. Farbe röthlichgelb, 
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an der Baſis der Mittelgräte ded Schwanzendftü= 
ckes jederfeitö eim ziegelrother runder Fleck. 9. 
Gonodactylus Edwardsii, nov. Sp. G. 
Pollice sex ad septem dentato. Sevbnlotborar 
glatt, vorn merklich fchmäler als hinten, mit vor= 
deren und hinteren feitlichen ftumpfen Winkeln, mit 
faft geradem Vorder- und Hinterrand, und nad) 
hinten den erften Bruftring ganz, den zweiten aber 
nur zur Hälfte dedend. Stirnplatte dreiedig, breis 
ter als lang mit gebogenen Rändern, vorn nicht 
dornförmig verlängert. Augen Furz geftielt, rund. 
Der fiebente Bauchring am Ende feiner beiden 
mittleren Kiele mit einem Eleinen etwas eingefenf- 
ten beweglichen Stachel, Innere Antennen viel 
länger al& äußere, mit dem zweiten Stielgliede et= 
was vor den Augen vorftehend; Stiel der äußeren 
Antennen bis zum Ende des zweiten Gliedes des 
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Greiffüße an der Bafid knieförmig angefchwollen, 
vorn fehr dünn und fchmal, am Innenrande mit 
6—7 fehr fpigen und fcharfen fägeförmigen Zäh— 
nen, und einem langen Endzahn. Zarfen der drei 
legten Bruftfußpaare griffelförmig. Floſſen des vor— 
legten Bauchabfchnittd ſehr entwicelt; inneres Blatt 
ſehr lang; vorlegted Glied des äußeren Blattes 
lang und breit, und mit 12—13 ftarfen, dicht 
aneinanderliegenden fchwerdförmigen langen blatt» 
artigen Zähnen; letztes Glied faft oval, 3 fo lang 
als vorlegtes. — Farbe eintönig rothgelb, Greif⸗ 
füße weiß; Seitenlappen der äußeren Antennen 
und Schwanzfloſſe roſenroth, mit hochrothen Rand⸗ 
cilien. Länge des Körpers 63. 


Nachrichten 
von der ©. U. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfhaften zu Göttingen. 


M 1. 


Die Königliche Univerfität3-Bibliothef. 


Indem wir beginnen, die Acceffionen der hieſi— 
gen Bibliothek in diefen Blättern befannt zu ma— 
chen, fühlen wir und gedrungen, zuvörderſt der 
Alerhöchften Gunftbeweife zu gedenken, deren fich 
dies wichtige Inftitut in neuern und neueften Zei: 
ten zu erfreuen gehabt hat. Sie betreffen theils 
da5 Aeußere der Bibliothef, theild die innern 
Schätze derfelben. 

Durdy die Munificenz Seiner Majeftät unfers 
Alergnädigften Königs und durch die weife Fürs 
jorge des Univerfitätd» Guratoriumd find im voris 
gen Iahre die Bibliothefsräume vermittelft eines 
Ausbaued ded untern Theils der ehemahligen Unis 
verſitäts-Kirche, deren oberer Theil fchon früher 
zur Bibliothek gezogen wurde, auf angemeffene 
Weiſe erweitert worden. Der Gewinn diefes neuen 
geräumigen Saals ift für die gefammte Bibliothek 
von der größten Wichtigkeit, indem nun die feit 
einigen Jahren in allen Zheilen derfelben fehr fühl: 
bare Raumbeengung befeitigt wurde. In Folge 
jened Ausbaues konnte der Arbeitsfaal für die Bis 
bliotheföbeamten die erforderliche Vergrößerung er= 
halten, und wurde ed möglich, den Büchern, welche 
faft in allen Fächern zu gedrängt fanden, eine 
erweiterte Aufftelung zu geben und mit ihnen eine 
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Unftellung vorzunehmen, wodurch man eine zwed= 
mäßigere Berbindung mehrerer Fächer der Litera= 
tur erreichte. Bisher waren manche heterogene 
Millenfchaften in die unmittelbarfte örtliche Nähe 
zufammengezwängt, während eng verwandte Fächer 
weit von einander getrennt flanden. So 5. B. 
hatten Theologie, Naturgefchichte und Archäologie 
ihre Standpläge in einem und demfelben Saale 
dicht hinter und neben einander, während die alte 
claffiiche Philologie von der Archäologie, und die 
Medicin von den Naturmwiffenfchaften durch Etagen 
getrennt waren. Diefen und andern Lebelftänden 
ift jeßt Durch Umftellung abgeholfen. Den neuen 
Saal nimmt gegenwärtig die Theologie ein. Die 
beiden Säle, in welchen diefe bisher mit andern 
Fächern vereinigt war, werden jetzt von Juriöprus 
denz ausgefüllt. Den früher juriftifchen Saal im 
obern Stod nehmen gegenwärtig Medicin und Na= 
turwiffenfchaften ein, und die verfchiedenen Zweige 
der Archäologie find gleichfalld aus dem Parterre 
in einen obern Saal und zwar in die unmittelbare 
Nähe der claffifchen Philologie gebracht. Abgeſehen 
von Ddiefer fachgemäßeren Verbindung und von der 
größeren Bequemlichfeit, welche daraus für die Bis 
bliothecare wie für die Benußer der Bibliothek her— 
vorgeht, gewährte diefe Umftellung den mwefentlichen 
Vortheil, daß aus dem untern Stod faft alle 
Kupferwerfe — denn die meiften und bedeutendften 
gehören ja befanntlich der Naturgefchichte und "der 
Archäologie einfchließlich der Kunftgefchichte an — 
in die obern helleren und ihrer Gonfervation vor— 
‚theilhaftern Säle translociert werden konnten. 

Das befchwerliche Gefchäft der Umftellung ift be— 
reitd vollitändig beendigt und zwar auf eine Weife, 
daß dadurch die Benugung der Bibliothek für das 
Publicum nicht eine Stunde unterbrochen wurde 
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Gegenwärtig nimmt eine noch bedeutendere Arbeit, 
nämlich die Revifion der gefammten Bücher nad) 
dem KRealcataloge alle von den currenten Gejchäf: 
ten freien Kräfte und freie Zeit in Anfpruch. Ueber 
die geſammte Bibliothef find befanntlich zwei 
Hauptcataloge vorhanden: ein vollftändiger alpha— 
betifcher Catalog und ein eben fo vollftändiger 
Realcatalog, Der lebtere ift wiffenfchaftlich geord= 
nef, und in derjelben fyftematifchen Folge, mie in 
ihm die Bücher verzeichnet find, ftehen fie auch in 
den Repoſitorien. Das Gefchäft der Revifion be= 
fteht nun der Hauptfache nach darin, nad) der Reis 
benfolge im Realcataloge die Bücher in den Ne: 
pofitorien aufzufuchen, die genaue Ordnung, mo 
ih Abweichungen von ihr finden, herzuftellen, alle 
vorhandenen Bücher als vorhanden im Gataloge 
zu bezeichnen und vermißte in Defecten= Berzeich- 
niffe einzutragen, Den bereit$ gewonnenen Re— 
jultaten zufolge wird durch die gegenwärtige ſorg— 
fältige Revifion die Bibliothek nicht ärmer, fons 
dern reicher; denn viele Bücher, welche bei der vor 
50 Sahren unternommenen Revifion als vermißte be= 
zeichnet worden, haben fich bereits wiedergefunden. 

Die nöthig gewordene Ermweiterung der Biblio: 
thefsräume liefert den fprechendften Beweis für 
die Vermehrung der Bibliothefsichäge. Seit den 
legten dreißig Jahren hat fich die hiefige Biblio: 
thef -in Bezug auf ihre Bändezahl zu gleichem 
Range mit den erften Bibliothefen Deutichlands 
empor gehoben. Bei Heynes Zode (1812) ward 
fie, jedoch zu gering, auf 200,000 Bände ges 
Ihäßt; gegenwärtig zählt fie deren, nach einer 
Prüfung unferer Acceffionscataloge, über 350,000. 
Der bedeutende Zuwachs ward dadurch) möglich, 
daß die LKiberalität der hohen Regierung feit einer 
Reihe von Jahren die ftehenden Bibliotheföfonds 


A * 


— 52 — 


durch außerordentliche Zuſchüſſe vermehrte. Die 
Bereitwiligkeit, womit höhern Orts den desfalls 
angebrachten Gejuchen der Bibliothecare entfprochen 
wurde, ermuthigte diefe im Jahre 1833 zu der 
Bitte um eine größere Summe, und die Bibliothek 
erhielt ein außerordentliches Gefchen? von 6000 „P, 
um damit in den nächften drei Jahren einige aus 
frühern Zeiten noch vorhandene Lücken auszufüllen. 
Mit dem 1. Suli 1836 ceffierte Ddiefer jährliche 
Zufhuß von 2000 „PB, und zwar, weil derfelbe 
nur auf drei Jahre befchränft gewefen war, weil 
nad) Ablauf diefer Zeit ein Antrag auf Prolonga= 
tion jener außerordentlichen Bewilligung nicht ges 
macht worden, und meil endlich die Biblivthefs= 
rechnung vom 1. Suli 1836 bis dahin 1837 einen 
beträchtlichen Caflenvorrath ergab. Indes hohes 
Guratorium mar zu wohl mit den Bedürfniffen 
der Bibliothek vertraut, um auf den zufälligen 
Umftand eined momentanen Caſſenvorraths großes 
Gewicht zu legen. Schon zu Anfange ded näch— 
ften Jahres erfolgte durch die Munificenz unſers 
Allergnädigften Königs eine bleibende anfehnliche 
Vermehrung des jährlichen Bibliotheks-Etats. Auch 
neben diefer Erweiterung der Fonds verdanfte die 
Bibliothek der Allerhöchften Fürforge fortwährend 
die erfreulichften Gnadenbeweife. Noch jüngft ha— 
ben Seine Königlihe Majeftät eine anfehnlidye 
Summe, über den Etat hinaus, buldreichft bewil— 
ligt, um mit derfelben eine große Anzahl juriftis 
fcher Werfe aus der reichen Bücherfammlung des 
weiland Geheimen Juſtiz-Raths Bergmann für die 
UniverfitätdBibliothef zu erwerben. 

Nach den glänzenden Beweifen Allerhöchiter 
Gunft, welche bisher die Bibliothek erfahren hat, 
dürfen fich die Vorſteher und Benutzer derfelben 
wohl der Hoffnung bingeben, daß ed auch für Die 
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Folge diefem fo hochwichtigen Inftitute nicht an 
den ausreichenden Mitteln fehlen werde, um den 
jo ſehr geftiegenen Anforderungen zu genügen, 
welche gegenwärtig an dasfelbe gemacht werden, 
Was noch vor dreißig Jahren genügte, um einer 
Bibliothef den Ruf einer reichen zu erhalten, wird 
ihr diefen Borzug heut zu Tage nicht bewahren 
können, wo bie Zahl der großen Reiſewerke mit 
jedem Jahre ſich mehrt, wo die naturbhiftorifchen 
Fächer mit ihren Eoftbaren Prachtwerfen und die 
Archäologie mit ihren monumentalen Darftellungen 
jo bedeutende Summen in Anfpruch nehmen. Und 
gerade die bedeutendften Publicationen in dieſen 
‘ Fächern dürfen nicht vergebens auf einer Biblio: 
the gefucht werden, welche darauf Anfpruch macht, 
mit Recht den erften Bibliothefen Deutjchlands 
zugezählt zu werden. 

Die Grundfäße, welche und bei den Anfäufen 
der Bücher leiten, find und durch den Zwed der 
hiefigen Bibliothed gegeben. Die Göttinger Bi: 
bliothef avard zunächft zum Beften der Univerfität 
gefliftet; die umfaffenden Tendenzen der legtern ma— 
chen den Bibliothecaren die Berüdfichtigung der 
Wiffenfchaften im weiteften Umfange zur Pflicht. 
Die Vorliebe für diefed oder jenes Fach darf und 
nicht zur Begünftigung deöfelben vor andern Fä- 
chern führen, denn jeder Zweig der Wiflenfchaft 
fordert feinen verhältnismäßigen Theil von ven 
angewiefenen Geldmitteln. Die Zwecke einer Unis 
verfität und die Grenzen der Fonds erheifchen eine 
Auswahl unter den literarifchen Productionen: nur 
dad, was der Wiffenfchaft frommt und fie nad) ir— 
gend einer Seite hin wirklich fördert, muß bei den 
Ankäufen für eine Univerfitätd-Bibliothef berüd- 
fihtigt werden. Ausgefchloffen bleiben daher nicht 
nur die gewöhnlichen Unterhaltungsfchriften, wie 
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auch in der Regel die Werke des Luxus, welche 
bloß für die Augenluſt geſchaffen ſind, ſondern auch 
ſolche Bücher, welche die Wiſſenſchaft freilich be— 
rühren aber nicht fördern, alſo alle Lehr- und 
Handbücher von untergeordnetem Werthe. Was 
dieſer Art auf der hieſigen Bibliothek ſich findet, 
hat ihr wenigſtens keine Geldmittel entzogen. Bei 
der möglichſt allſeitigen Berückſichtigung der Lite— 
ratur verſteht ſich von ſelbſt, daß die Summen, 
welche für die einzelnen Branchen verwandt wer— 
den, ſehr verſchieden ſind. Sollen z. B. bei 
Anſchaffung der neuern Werke die Naturwiſ— 
ſenſchaften, namentlich die Zoologie und Botanik, 
mit der Theologie, follen die archäologischen Fä— 
cher einfchließlich der Kunftgefchichte mit der Ju— 
risprudenz gleichen Schritt halten, fo werden jene 
Fächer ungleich höhere Summen in Anfpruch neh 
men, als die legtern, ohne daß jedoch Diefe des— 
balb als vernachläffigt gelten Fönnen. Stäts wurde 
darauf gefehen, daß in jedem Fache die bedeuten 
dern Grfcheinungen der Bibliothek zugefandt wur: 
den. Alles anzufchaffen ift weder nach den obwal—⸗ 
tenden Principien noch durch die Geldmittel ges 
ftattet. Indes glaubt die Bibliotheföverwaltung. 
billigen Wünfchen und Anträgen ſtäts mit Bereit: 
willigkeit entgegen gekommen zu fein. Wenn mich: 
tige ältere oder neuere Bücher vermißt und drin— 
gend verlangt wurden, fo find fie auf der Stelle 
verschrieben, wurde aber ihre Anfchaffung für den 
Augenblid als minder dringend erkannt, fo find 
fie den gelegentlihen Erwerbungen auf Auctionen 
vorbehalten. 

Es iſt unfer Beftreben, die literarifchen Erzeug— 
niffe fobald ald möglich für die Benußung bereit 
zu haben; indes leuchtet ein, daß die Beſtellungen 
im Muslande gewöhnlich in größern Maffen ge: 
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ihehen müflen, und daß mithin nicht jedes Buch 
unmittelbar nad) feinem Erfcheinen eintreffen Fann. 
Sollte Died der al fein, fo würde man den 
Transport durch Sie Poft vermitteln müſſen und 
auf dieſe Weiſe würde dad Porto eined Buches 
häufig deſſen Kaufpreis überfteigen. Durch die 
Poft fommen uns die Zeitfchriften zu, und nur in 
dringenden Fällen können wir uns veranlaßt und 
ermächtigt halten, Bücher aus dem Auslande auf- 
demfelben Wege uns zufenden zu laſſen. 

Für die ausländifche Literatur ift die directe Bes 
ziehung wieder eingeführt und zwar aud Gründen 
die auf der Hand liegen. Den hochverehrten 
Männern, welche uns dabei an Drt und Stelle 
mit Rath und That unterftüßten, unfern verbind— 
lichften Dank! vor allen dem Herrn Legations-Secre— 
fair Klingemann bei der Königlidy Hannoverjchen 
Gejandtfchaft in London, deffen ausgezeichneter Ge: 
fälligfeit die biefige Bibliothek die weſentlichſten 
Bortheile verdankt, und dem Herrn Legations-Rath 
Keftner, MiniftersRefidenten am Päbftlichen Hofe, 
durch deſſen und gütigft zugefagte Vermittelung 
wir hoffen die Schwierigkeiten zu überwinden, mit 
denen wir bei unfern Beziehungen der italienifchen 
Literatur bisher zu Fämpfen hatten. 

Hoeck. Schweiger. 


Die Acceſſionen der Bibliothel feit dem 
Sahre 1844. 


Länder- und Völkerkunde. 


K. v. Spruners hiſtor. — Hand» Atlas. Liefr. 
1—8. Gotha 1837—45. Fol. 

Handbuch der alten Geographie aus den Quellen bearbei- 
tet von Alb. Forbiger. B. 1. 2. Leipzig 1944. 

Ueber die Bedeutung des — Meeres für den Han— 
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del und Berfehr der alten Welt. Rede gehalten ıc. von 
Lud. Preller. Dorpat 1842. 8, 

Ueber die Belgen des Zulius Cäfar. Bon C. Chſtn. Frei- 
heren von Teutfch. Gießen 1844. 8. 

Gu. Engelb. Giefers, de Alisone castello deque cla- 

. dis Varianae loco comm. Crefeld. 1844. 8. 

Die Ober Donau Straße der Peutingerfchen Tafel von 
Brigobanne bis Abusena. Bon 5. ®. Schmidt. 
Berlin 1844. 8. 

Küftenfarte des Mittelländ. Meeres 2c. gezchn. von Joäes 
Oliva in Messana a. 1596. auf Pergam. 

Hr. Berghaus, Annalen der Erd - Bölfer- und Staa— 
tenfunde, Jahrg. 1842 und 1843. Berlin. 8. 

Zeitſchrift für vergleichende Erdkunde. Hrgb. von oh. 
eh e. B. 3. 4. oder Jahrg. 1843. Magdeb. 
1849. 8. 

Das Ausland. Münden. Jahrgang 1843 und 1844. 4. 

The Journal of the Royal geographical Society of Lon- 
don. Vol. 12—14. Lond. 1842—44. 8. 


Bullein de la Societ& de Geographie. 2e Serie. T. 
20. Paris 1843. 3e Serie. T. 1. 2. Paris 1844. 8. 

Memoires de la Societ& ethnologique. T. 1. Paris 
1841. 8. | 

Six ethnographical maps with a sheet of letterpress. 
By J. GC. Prichard. s. 1. & a. fol. 

Origine e vicende dei Zingarı con documenti da Fre. 
Predari. Milano 1841. 8. 
Die Zigeuner in Europa und Aften. aan. linguiſt. 
— — von U. F. Pott. Thl. 1. 2. Halle 1844 


Tratado dos descobrimentos anligos e modernos feitos 
ate a Era de 1550. CGomposto per Ant. Galvaöo. 
Lisboa 1731. fol. 

Hlistoria dos descobrimentos e conquistas dos Portugue- 
zes no novo mundo. 4 Tom. Lisboa 1786—87. 8. 

Voyage autour du Monde execut& sur les coryettes 
l’Uranie et la Physicienne pendant les a. 1817—1820 
par Louis de Bro ycinet. Magnelisme terresire. 

aris 1842. Meteorologie. ib. 1844. 4. 

Voyage autour du Monde execute pendant les a. 1836 

et 1837 sur la corvette la Bonite. — 1. Physique 
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par B. Darondeau et E. Chevalier. Observa- 
tons met£orologiques. T. 1. 2. Paris 1840—41. — 
2. Observations magnetiques. T. 1. ib. 1842. 8. — 
3. Zoologie par Eydoux et Souleyet. T. 1. ib. 
4841.— 4. Atlas. Album historique. Livr. 1—16. 
fol.— 5. Zoologie. Planches. Livr. 1—13. fol. — 
6. Botanique. Planches. Livr. 1—8. fol. 

Voyage autour du Monde sur la fregate la Venus com- 
mandee par Abel du Petit-Thouars. T. 6.7.8. 
Paris 1842—43. T. 9. 10. Physique par U. de 
Tessan. T. 4.5. Paris 1844. 8.— Atlas pitto- 
resque. Livr. 1—12. fol. — Atlas d’hist. nat. Zoo- 
logie. Planches. Livr. 1—4. fol. — Botanique. 
Planches. Livr. 1. fol. 

Campagne de circumnavigation de la fregate l'Artémise 

endant les a. 1837—40 sous le commandement de 
. Laplace. T. 1—3. Paris 1841 —44. 8. 

Around the world: a narrative of a voyage in the East 
India squadron under Commodore Ge. C. Read. By 
an officer of the U. S. Navy. 2 Vols. New Yor 
1840. 8. 

Narrative of the voyages and services of the Nemesis | 
from 1840 to 1843 and of the combined naval and 
military operations in China. From notes of Com- 
mander W. H. Hall, with personal observations by 
W. D. Bernard. Second edition. London 1844. 8. 

Spain and the Spaniards in 1843. By S. E. Wid- 
drington. 2 Vols. London 1844. 8. 

Excursions in the mountains of Ronda and Granada. 
By Capt. C. Rochfort Scott. 2 Vols. Lond. 1838. 8. 

Voyage botanique dans le midi de l’Espagne pendant 
l’annee 1837 par Edmond Boissier. Paris 1841 sq. 
Livr. 10—21. 4. 

Statistique ou Description generale du Dept. de la Ven- 
dee par J. A. Gavoleau, annotee et considerable- 
ment augmentee par A. D. de la Fontenelle de 
Vaudore. Foutenay-le-Comte 1844. 8. 

Excursion sur les cötes et dans les ports de Norman- 
die. Paris, Osterwald s. a. fol. 

Briefe eines Berfiorbenen. Ein fragm. Tagebudh aus 
England, Wales, Irland und Frankreich. 2te Aufl. 
B. 1—4. Gtuttgart 1831. 8. 

Land und Leute der britiichen Snfeln. Bon 3. G. Kohl. 
DB. 1—3. Dresden und Lpz. 1844. 8. 
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Reifen in England und Wales von 3. ©. Kohl. Th. 
1—3. Dresden und Leipz. 1844. 8. 

Seifen in Schottland von 3. &. Kohl. Thl. 1. 2 
Dresden und Lpz. 1844. 8. 

Engliihe Skizzen. Aus d. Tagebüchern von Ida Kohl 
u. 53. ©. Kohl. Thl. 1—3. Dresd. u. Lpz. 1845. 8. 

Srlands Zuftände alter und neuer Zeit. Bon Daniel 
O'Connell. U. d. Engl. von E. Willmann. B. 1. 
Abth. 1. 2. Negensburg 1843. 8. 

Maler. Anfihten von Städten, Gegenden und Baubenf- 
mälern in Oftfriesiand, mit Text von Aug. von Ha— 
lem. Leer 1842—43. Liefr. 1. 2. 8. 

Thüringen und der Harz, mit ihren Merkwürdigkeiten, 
Bolksfagen und — B. 1—7. Sondershauſen 
1840 1842. M. Kpff. 8 

Das Königreih Böhmen, fatiſtiſch —— dargeſtellt 
a ee Sommer. 8. 12. 13. Prag 1844 

Beirhreibung des Königr. Württemberg, berausggb. von 
Memminger Mit Karten und Anfihten. — Ober: 
amt Rottenburg. Stuttg. und Tübing. 1828.— DU. 
Urad. 1831.— DON. Canftatt. 1832. — ON. Wald—⸗ 
fee. 1834. — OA. Um. 1836. — DU. Ravensburg. 
1836. — DAX. Biberadh. 1837. — OA. Tettnang. 
1338. — OA. Wangen, von Pauly. 1841.— DIA. 
Kirchheim, von Mofer. 1842. — DAX. Geislingen, 
von Stälin. 1842. — DA. Leutfirh, von Pauly. 
1843. — DON. Heidenheim, vom k. flatififch — 
Bureau, 1844. — ON. Göppingen, von Mofer. 1844. 8. 

Miürttembergifche Zahrbücher für vaterländ. Gefchichte zc. 
hsgb. vom ſtatiſt. topogr. Bureau, Jahrg. 1341. 
Stuttg. und Tübing. 1843. 8. j 

u geograpp. ftatift. Gemälde der Schweiz. B. 16. 

. 2. Der Canton Yargau. Bon Frz. Zaver 
a 3.1. 2. St. Gallen und Bern 1844. 8. 

The Vaudois: comprising observations made during a 
tour to the valleys of Piedmont in the summer 1344. 
By E. Henderson. Lond. 1845. 8. 

gtalien. Zuftände gefchildert von C. 3. 4. Mitter- 
maier. Heidelberg 1844. 8. 

Römifche Briefe von einem Slorentiner. Thl. 3. 4. Yeip- 
jig 1844. 8. 

Neapel und die Neapolitaner von 8. A. Mayer, B. 2. 
Oldenburg 1842, 8, 
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A pedestrian tour in CGalabria and Sicily. By Arthur 
John Strutt. Lond. 1842. 8. 

Reifen auf den griechiichen Infeln des Aegäiſchen Meeres. 
Bon Lud. Roß. B. 1—3. Stuttg. 1840—45. 8. 
Deseriplion of Malta and Gozo by Ge. Percy Badger. 

Malta 1838. 8. 

Kunde des Samlandes. Bon 8. E. Gebauer Mit 
Karte. Königsberg 1844, 8. 

Voyage en Islande et au Groönland execut& pendant 
les a. 1835 et 1836 sur la corvette la Recherche pu- 
blie par P. Gaimard. Litterature Islandaise. Part. 
1. Paris 1844. 8— Atlas in fol. Livr. 1—34. 


Voyage de la Commission scientifique du Nord en 
Scandinavie, en Laponie, au Spitzberg et aux Fe- 
ro@es pend. 1833—40 sur la corvette la Recherche 
public par P. Gaimard.— Geographie physique, 
Keograp ie botanique etc. par Ch. Martins, J. 

Vahl, L. Laestadius, A. Bravais, J. Duro- 
cher etc. T. 1. Livr. 1. Paris 1845. 8. — Aulas. 
Livr. 1— 23. in folio. 

Reife durch Skandinavien. Bon Th. Mügge. B. 1. 2. 
Hamover 1843. 8. 

Statistik öfver Sverige afC. af Forsell. 3. Upplagan. 
Stockholm 1836. 8. 

Kejsaredömet Rysslands statistik i sammandrag af Gabr. 
Rein. Helsingfors 1837—38. 8. 

Reife durch, Rußland nach dem Faufafifchen Iſthmus in d. 
J. 1836—38 von 8. Koch. B. 1. 2. Stuttg. und 
Tübingen 1842—43, 8. 

Reife im Europäifchen Rußland in d. 3. 1840—41 von 
5 9. Blafius Thl. 1.2. Braunſchweig 1844. 8. 

Petersburg in Bildern und Skizzen von 3. ©. Kohl. 
Thl. 1. 2. Dresden 1841. 8. 

Materifche Reife auf dem Waagfluffe in — Von 
A. Freih. von Mednyansky. Peſt 1826 

Les Slaves de Turquie, Serbes, eg Bos- 
niaques etc. par Cyprien Robert. T. 1.2. Paris 
1844. 8. 

Zwölf Tage auf Montenegro und ein Blick auf Dalma- 
tien von Wil. Ebel. H. 1. Reiſebericht. Königsb. 
1842. 9. 2. Botanifche Bemerkungen. 1844. 8. 

Voyage en Bulgarie Pan l’annee 1841 par Blan- 
qui. Paris 1843. 
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Travels in Circassia, Krim-Tartary ele. By Edmund 
Spencer. Edit. 3. Vol. 1. 2. London 1839. 8. 
A year among the Circassians. By J. A. Longworth. 

2 Vols. Lond. 1840. 8. 

Voyage autour du Caucase chez les Tcherkesses et 
les Abkhases, en Colchide, en Georgie, en Armenie 
et en Crimee par Fr. Dubois de Montpe&reux. 
T. 6. Paris 1843. 8— Atlas in fol. Livr. 19—21. 

Les Steppes de la mer Caspienne, le Caucase, la Cri- 
mee et la Russie meridionale. Par Xavier Hom- 
maire de Hell. T. 1. Paris 1843. Livr. 1—5. — 
Atlas. Livr. 1—16. in folio. 

Die Reifen des Venezianers Marco Polo im 13. Ihrdt. 
Deutfh mit Commentar von Aug. Brüd. Nebft Zu— 
fägen u. Berbefferungen von 8. 5. Neumann. feip- 
jig 1845. 8. | | 

Souvenirs de l’Orient par le Vicomte de Marcellus. 
T. 1. 2. Paris 1839. 8. 

T —— de la Troide ancienne et moderne par P. 

arker Webb. Paris 1844. 8. 

Discoveries in Asia Minor. By F. V. J. Arundell. 
2 Vols. Lond. 1834. 8. 

Description de l’Asie Mineure faite par ordre du gou- 
vernement frang. de 1833 à 1837 par Texier. Par- 
tie 1. Beaux-arts, monuments historiques, plans et 
topographie des cit&es antiques. Livr. 29—36. Paris 
1843—45. fol. 

La Syrie sous le gouvernement de Mehemet-Ali jus- 
qu’en 1840 par Ferd. Perrier. Paris 1842. 8. 

Essai sur la topographie de Tyr par Jules de Ber- 
tou. Paris 1843. 8. 

Biblical researches in Palestine, mount Sinai and Ara— 
bia petraea.. A Journal of travels in 1838 by E. 
Robinson and E.Smith. 3 Vols. London 1841. 8. 

The historical geography of Arabia. By Charles For- 
ster. 2 Vols. Lond. 1844. 8. 

Travels in Luristan and Arabistan. By the Baron C. 
A. de Bode. 2 Vols. Lond. 1845. 8. 

Researches in Assyria, Babylonia and Chaldaca form- 
ing part of the labors of the Euphrates Expedi- 
tion. By Will. Ainsworth. London 1838. 8. 

Narrative of a tour through Armenia, Kurdistan, Per- 
sia and Mesopotami.. By Horatio Southgate. 
Vol. 1.2. Lond. 1840. 8. 
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Description de l'Arménie, la Perse et la Mésopotamie 
par Texier. Géographie, Géologie, Monumens anc. 
et modern., Moeurs et CGoutumes, Partie I. Livr. 
6—10.° Paris 1843—45. fol. 

Travels in track of the ten thousand, areeks. By Will. 
F. Ainsworth. London 1844. 


Voyage en Perse de MM. Eugene Flandin et Pascal 
Gonte pend. les a. 1840 et 1841 publie sous la di- 
rection de E. Burnouf, H. Lebas et A. Leclerc. 
Paris 1844—45. Livr. 1—11. fol. 


Narrative of a journey from Heraut to Khiva, Moscow 
and St. — By Capt. James Abbott. 2 
Vols. Lond. 1843. 8. 

Bokhara: its Amir and its People. Trsl. from the Rus- 
sian of Khanikoff, by the Baron C. A. de Bode. 
Lond. 1845. 8. 

Narrative of a mission to India and the countries bor- 
dering on the Persian Gulf etc. by way of Egypt 
and the Red Sea. By V. Fontanier. Vol, 1. 
Lond. 1844. 8. 

Oriental Memoirs, including observations on parts of 
Africa and South America and a narralive of occur- 
rences in four India, voyages.. By James Forbes. 
4 Vols. London 1813. 4. 

Voyage dans l’Inde par Victor Jacgquemont pend. 
les a. 1828 à 1832. Paris 1844. Livr. 50—54. 4. 


Essay on the productive resources of India. By J. F. 
Royle. London 1840. 8. 
au in Oftindien von Leopold von Orlich. Teipzig 


Journey to the North of India overland from England 
through Russia, Persia and Affghaunistaun. By Ar- 
thur Conolly. 2 Vols. Lond. 1834. 8. 


A personal narrative of a journey to ihe river Oxus 
by the route of the Indus, Kabul and Badakshan 
erformed in the y. 1836—38. By John Wood. 
ond. 1841. 8. 


- „us and 
A personal narr>#re of a visit 1r Chu ul 
fghaniscan and of a residence at the Court of Dost 


Mohamed etc. By @. T. Vigne. Second edition. 
London 1843. 8. 

A — of the countries adjacent to India on the 

orih- west including Sinde, Afghanistan, Belochi- 


stan, the Punjab and the neighbouring States, By 
Edw. Thornton. 2 Vols. Lond. 1844. 8, 

Journal of a march from Delhi to Peshäwur and from 
thence to Cäbul including travels in the Punjäb ete. 
Dy Will. Barr. London 1844. 8. 

Cabool. By Sir Alex. Burnes. London 1842. 8. 

Tagebuch der Unfälle in Afghaniftan 1841 —42, Bon 
Lady Sale. A, d. Engl. v. Theod. Oelcker s. Leip- 
jig 1843. 8. 

Travels in Kashmir, Ladak etc. the Himalaya by G. 
T. Vigne. Second edition. 2 Vols. London 1844. 8. 

Diary _of travels and adventures in Upper India by C. 
J. C. Davidson. Vol. 1. 2. Lond. 1843. 8. 

re Hinter- Indien von €. H. Röttger. Berlin 
1844, 8. 


A Journey across the desert from Ceylon to Marseilles. 
By Major and Mrs. Ge. Darby Griffith. 2 Vols. 
London 1845. 8. 

Ceylon and its capabilities. An account of its natural 
resources, indigenous productions and commercial 
facilities etc. By J. W. Bennett. Lond. 1843. 4. 

Topograph. und naturwiflenfch. Reifen durch Java von 
Sr. Junghuhn. Magdeb. 1845. 8 Mit e. Atlaffe 
in quer Folio. 

The claims of Japan and Malaysia upon christendom 
exhibited in notes of voyages made in 1837. 2 Vols. 
New York 1839. 8. 

Bolftändige Ueberſ. der älteften Türkifchen, Tartarifchen 
und Mongolifhen Völkerſtämme nach Raſchid-ud-Din's 
orange bearbeitet von Franz v. Erdmann. Kafan 
1841. 8. 


Voyages faits dans les Angus a la Nouv. Guinee et 
à Celebes par J. H. de Roudyck-Bastiaanse. 
Paris 1845. 8. 

History of the Hawaiian or Sandwich Islands, embrac- 
ing their antiquities, mythology, legends etc. By 
James Jackson Jarves. Lond. 1843. 8. 

Nie Südſeevölker und das Chriftenthum, eine ethnograph. 


Lana Kon . Meinide. Prenzlau 1844. 8, 
Account or an expe run z Uue ee Y New Hol- 


land. Edited by Lady Mary Fox. Lond. 1837. 8. 
Australia from Port Macquarie to Moreton Bay. By 
Clement Hodgkinson. London 1845. 8. 
les Taiti. Esquisse historique et geographique par 
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Vincendon Dumoulin et C. Desgraz. Partie 
1.2. Paris 1844, 8. 

Voyage au Pole sud, et dans POcéanie sut les corvettes 
l’Astrolabe et la Zelee execute pendant 1837 — 40. 
sous le commandement de J. Dumont d’Urville 
publie par J. Jacqueminot. — 1. Histoire du 
voyage. T. 5. 6. 7. Paris 1843—45. 8. — 2. Hy- 
drographie par Vincendon Dumoulin. T. 1. 
Paris 1843. 8. — 3. Atlas pittoresque. Livr. 1—32. 
fol. — 4. Atlas d’hist. natur. Botanique. Planches. 
Livr. 1—6. fol. — 5. Zoologie. Atlas. Livr. 1— 
10. fol. 

A winter in the Azores and a summer at the baths of 
the Furnas. By Jos. Bullar and Henry Bullar. 
2 Vols. Lond. 1841. 8. 

Narrative of a voyage to Madeira, Tenerifle and along 

the shores of the Mediterranean etc. By W. R. 
Wilde. Second edition. Dublin 1844. 8. 

Histoire naturelle des iles Canaries par P. Barker 
Webb et Sabin Berthelot. Paris. Texte in 4. 
et Planches. Livr. 72—75. folio. 

Western Barbary. By J. H. D. Hay. Lond. 1844. 8. 

Algeria past nr present. By J. H. Blofeld. Lon- 
don 1844. 8. 

Travels in Egypt, Arabia petraea and (he Holy Land. 
By Stephan Olin. Vol. 1.2. New York 1843. 8. 

Aus Mehemed Alis Reid. Vom Verf. der Briefe eines 
Berfiorbenen. Thl. 1—3. Stuttg. 1844, 8. 

Visit to the great oasis of Ihe Libyan desert. By G. 
A. Hoskins. Lond. 1837. 8. 

Travels in Kordofan. By Ignatius Pallme. Lond. 
1844. 8. 

Gin Blick in das Nil-Duellenland. Bortrag . . von C. 
Ritter. Berlin 1844. 8, 

Journals of Messts Isenberg and Krapf, detailing 
their proceedings in the kingdom of Shoa and jour- 
neys in other parts of Abyssinia in the y. 1839—42. 
London 1843. 8. 

Abeffinien und die evangel. Diffion. Erlebniffe in Aegyp— 
ten auf und an dem rothen Deere ıc. Tagebuch mei» 
ner 3. Miffiong-Neife von Mai 1842 bis Decbr. 1843. 
Bon C. W. Iſenberg. B. 1. 2. Bonn 1844. 8, 

The highlands of Aethiopia.. By W. Cornwallis Har- 
ris. Second edit. 3 Vols. Lond. 1844. 8. 


A narralive of a visit to ihe Mauritius and South Africa 

‚. by James Backhouse. Lond. 1844. 8. 

A voyage of discovery towards the North Pole per- 
formed in his M. S. Dorothea and Trent. To which 
is added a summary of all the early attempts to 
reach the Pacific by way of the Pole. By Capt. T. 
W. Beechey. London 1843. 8. 

Narrative of the discoveries on the North coast of Ame- 
rica effected by the officers of the Hudson’s Bay 
Company during the y. 1836—39. By Th. Simp- 
son. Lond. 1843. 8. 

The discovery of America by the Northmen in the 10th 
century. By Joshua Toulmin Smith. With maps. 
London 1839. 8. 

America historical statistical and descriptive. By J. 
S. Buckingham. 3 Vols. Lond. s. a. 8. 

Canada, Nova Scotia, New Brunswick and the other 
British provinces in North America By J. S. 
Buckingham. London s. a. 8. 

Die vereinigten Staaten von Nordamerika von Frd. von 
Raumer Thl. 1. 2. Leipz. 1845. 8. 

dr. W. v. Wrede, Lebensbilder aus den vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Teras. Caſſel 1844. 8. 

Excursion through the Slave States from Washington 
to the frontier of Mexico. By G. W. Feather- 
stonhough. 2 Vols. Lond. 1844. 8. | 

Narrative of the United States Exploring Expedition 
during the y. 1838—42. By Charles Wilkes. 5 
Vols. Lond. 1845. and Atlas in 4. 

Exploration du territoire de l’Oregon, des Californies 
et de la Mer Vermeille ex&cutee pendant les a. 1840 
—42 par Duflot de Mofras. T. 1. 2. Paris 
1844. 8. Atlas in folio. Livr. 1—6. 

The history of the Oregon territory and British North- 
American fur-trade, By John Dunn. Lond. 1844. 8, 


(Fortfegung folgt.) 


- Nachrichten 
von der G. X. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen. 
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Königl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 


Am 9. September legte Hofr. Berthold ber 
Königl. Sorietät der Wiffenfchaften die folgende 
Mittheilung über den Heerwurm oder Wurm: 
drachen vor, welcher aud den Maden der Trau— 
ermüde — Sciara Thomae, Meig. — befteht. 

Bor faft drittehalb hundert Jahren ſchrieb Ca 8: 
par Schwendfelt in feinem Theriotropheum 
Silesiae, Lignitz 1603 p. 511 ‘“Ascafides mili- 
tares, Heerwürm vulgo, Minutissimi sunt ver- 
miculi, capillares, subalbidi qui aestivo tem- 
pore instar catenae cohaerentes perreptant, ac 
si exercitum ducerent. Diefer Heerwurm war 
Ihon damahls Gegenftand ded größten Aberglaus 
bend; wie Schwencffelt erzählt, betrachteten es die 
Ichlefifchen Bergbemohner als ein Vorzeichen einer 
fchlechten Erndte, wenn der Zug bergan ging, wäh 
end fie hingegen aus einer Wanderung von Berg 
zu Thal ein fruchtbares Jahr prophezeiheten. Spä— 
ter gibt Magifter Jonas Ramus (Norrigs Be- 
schrivelse. Kopenh, 1715 p. 240) an, daß in 
Norwegen dem Orme-Drag Kleider und Gürtel in 
den Weg geworfen werden und daß e8 Glüd brin- 
gen folle, wenn der Wurmdrache darüber wegfriecht, 
Unglüd hingegen, wenn er ſeitlich ausweicht. Der 
Bifhof Pontoppidanus (Naturgefchichte Nor: 
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wegen, engl. Ueberfeßung. Lond. 1754 t. 2 p. 41) 
fagt, der Wurmdrache fei eine feltene, Norwegen 
eigenthümliche, Erfcheinung; er fei wie ein Seil 
von der Länge einiger Klafter und 14—2 Zoll 
dick, beftehe aud einer großen Menge ZThierchen, 
welche zu Millionen über einander wegkröchen, doch 
fo, daß die ganze Geſellſchaft beftändig vorwärts 
fi) bewege und auf weichem Boden eine Spur 
wie eine lange Linie hinter fich zurüdlaffe. Die 
genaueften und ausführlichften Nachrichten rühren 
aber von Kühn in Gifenach ber, welcher feine 
Beobachtungen über diefe MWandermaden im Nas 
turforfcher Bd. 1. 1774 p. 79. Bd. 15. 1781 p. 
96 und Bd, 18. 1782 p. 226 nieder gelegt hat. 
Gr berichtet, daß die meiften Leute vor Krieg, der 
fih nun auch in dortigen Gegenden außdbreiten 
werde, zitterten. Die Maden fand er bald in Elei- 
nen Gefellfchaften, bald zu einem großen Zuge 
vereinigt; eine Elebrichte Feuchtigkeit fol das Ber: 
einigungsmittel fein. Der Heerwurm war bis zu 
12 Ellen lang, bandebreit und daumensdid, — 
man will ihn aber bis zu 30 Ellen Länge beob= 
achtet haben; er ift meift an feinem vordern Ende 
breiter, da8 hintere wird manchmahl nur von ein 
zelnen nachziehenden Maden gebildet. Gr fei Falt 
anzufühlen und wandere langfam wie eine Schnede 
in unbeftimmten Richtungen in den Wäldern um— 
ber. Mandymahl wird er kleiner, indem nämlich 
ein größerer oder geringerer Theil der Maden ſich 
in die Erde verfriecht, Zrifft Dad vordere Ende 
des Zuges ein Hindernis, etwa einen Stein, fo 
findet entweder eine Ueberfteigung, oder eine Aus— 
weichung Statt; ein Eleiner Stein ift oft Veran 
lafjung, daß der Zug fich der Länge nach fpaltet, 
— indes vereinigen fich die fo getheilten Seiten— 
hälften bald wieder, Wird durch Wegnahme eines 
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Theils aus der Mitte des Zuges diefer in eine 
vordere und hintere Hälfte getheilt, fo ſtellt fich 
die Vereinigung durch Nachrüden des bintern 
Theils bald wieder her. Trifft zufällig das vors 
dere Ende des Zuges mit dem bintern zufammen, 
jo bildet dad Ganze einen Ring, welcyer Zuftand 
wohl einen ganzen Tag dauert. Bei fchlechtem 
Better findet man den Heerwurm nicht, Diejes 
nigen Heerwürmer, welche Kühn in einen Kaften 
eingefchloffen hatte, bildeten bald größere oder klei— 
nere nicht wandernde Klumpen, bald aber einen 
im Kaften umberwandernden Zug. Manchmahi 
fand die Wanderung des Nachts, manchmahl nur 
am Zage Statt. Wurde frifcher Laubdünger oder 
Mift in den Kaften gelegt, fo bewegte ſich der 
Sug bald dahin, um fich darunter zu verbergen 
und mwahrfcheinlich auch um zu freſſen. — Nach 
vielen vergeblichen Bemühungen gelang es dem 
Dr Kühn die Maden zur Berpuppung zu bringen 
und die aus den Puppen hervorgefommenen Mü— 
den zu beobachten. Das Wiſſenswürdigſte aus 
diefen Auffägen Kühns bat Den in feiner all 
gemeinen Naturgefchichte Bd. 5. Abth. 2. p- 740 
u. f. mifgetbeilt. 

Obgleich Kühn die Fliege im Naturforfcher Bd. 
18. p. 226. befchrieben und tab. 5, abgebildet 
bat, fo war es doch unmöglich diefelbe beftimmt 
der Gattung und Art nach zu deuten; — jedoch 
bat Dr Thon (Artifel Heerwurm in Erfch und 
Gruber Encyelopädie) das Genus Sciara vermus 
thet. Das hiefige zoologifche Mufeum befigt aus 
frühern Zeiten ein Glas mit zahlreichen Maden in 
Spiritus mit der Auffhrift Heerwurm, — aber 
ohne Angabe wo und wann felbige gefammelt 
find — wahrſcheinlich rühren fie von Kühn ber. 
Diefe Maden find offenbar Dipternmaden aus 
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der Abtheilung der Zipularien; diefelben ſtimmen 
auch mit den von Kühn befchriebenen über ein. 
Während jedvoh Kühn die feinigen ald weiß, 
durchfichtig und glänzend bezeichnet, find unfere 
mweißgrau, nicht glänzend, welcher Unterfchied in= 
des nur auf der Veränderung beruht, die unfere 
Maden im Spiritus erlitten haben. 

Unter diefen Berhältniffen war es jehr willfoms 
men von dem Herrn C. €. Raude, königl. 
hannoverfihen Förfter in Birkenmoor bei Ilefeld, 
Heerwurmmaden ſowohl in Spiritus, als auch le= 
bendig in friſcher Erde mit dem folgenden intere- 
fanten Schreiben vom 21. Juli 1845 zu erhalten, 
wodurch die Beobadjtungen Kühns theild beſtä— 
tigt, theild erweitert werden: 

Im Zuli vorigen Jahres wurde mir von 
einigen Leuten, welche den Weg von Ilfeld nach 
Birkenmoor paſſiert waren, erzählt, daß ſie 4 
Stunde von hier auf einem Fahrwege, im dichten 
ſchattigen Buchenhochwalde ein wunderbares Thier, 
in Geſtalt einer Schlange, geſehen hätten, wel⸗ 
ches ſich ganz langſam bewege, und aus Millio⸗ 
nen kleiner Maden beſtände. Nach der Beſchrei— 
bung vermuthete ich ſogleich, daß es der ſoge⸗ 
nannte wunderbare Heerwurm ſein müſſe, und ſuchte 
ihn einige Stunden hindurch, jedoch vergeblich, an 
dem beſchriebenen Orte. 

Einige Zeit nachher war das Madenheer von 
mehreren Leuten des Morgens früh wieder bemerkt 
worden; ich Fam aber leider abermahls zu fpät, 
indem fich der Heerwurm wahrſcheinlich wieder in 
Erde oder Laub verkrochen hatte; hierauf war er 
ganz verſchwunden. — Heute Morgen wurde 
mir wieder von einigen Arbeitern, welche den Heera 
wurm fchon im vorigen Jahre gefehen hatten, er 
zählt, daß fich diefes Thier abermahls zeige, wes⸗ 
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halb ich mich ſogleich an Ort und Stelle begab, 
um dieſe Erſcheinung ſelbſt zu beobachten. Ich 
fand an verſchiedenen Stellen 10 Schritt von eins 
ander 3 etwa $ Zoll dide und 4 Fuß lange auß 
Maden zufammenhängende Würmer, melde fich 
langjam fortbewegten. Gine Stunde darauf war 
der Strang ſchon 12 Fuß lang, e8 hatten fich die 
verfchiedenen Züge in einen einzigen verwandelt 
und waren eben im Begriff, fi) in Erde und 
Laub zu verkfriehen. Da ich in einigen zoologi— 
ſchen Werfen gelefen babe, daß der Heerwurm noc) 
von feinem Naturforscher vom Fach vollftändig un: 
terfucht ift, fo glaubte ich, daß ed von Sntereffe 
fein würde, mehrere Gremplare nach Göttingen zu 
fenden. In dem fteinernen Gefäß ift eine Partie 
der Maden mit derfelben Erde vermifcht, in wel: 
cher ich fie gefunden habe, und hoffe ich, daß fie 
auf diefe Meile lebend bis Göttingen kommen. 
Eine andere Partie habe ich gleich in Spiritus 
gelegt, wobei es ſich als bemerfenswerth zeigte, 
daß ſich dadurch das Volumen der Maden faſt um 
das Doppelte vermehrt hat. | 

Ueber die Wanderungen werde ich weitere Beob- 
achtungen anftellen. 

Die in Brantewein enthaltenen Maden ſtimm— 
ten ganz mit denen überein, welche unfer Mufeum 
bereitö befaß; fie find weißgrau mit dünnem ſchwar— 
zen Kopfe, gegen den Schwanz hin etwas zuge— 
fpigt, 5 lang, F“ did und beftehen außer dem 
Kopfabfchnitt aus 13 Ringen, von denen der erfte 
jederfeit8 mit einem Stigma verfehen ift. Der 
Darmkanal ift durch den Körper hindurch fichtbar, 
‚und in feinem vordern und mittlern Theile mit 
dunkler Méſſe gefüllt, gegen dad Ende hin aber 
meift. leer. — Der Topf mit Erde, worin die 
übrigen Maden enthalten waren, war zerbrochen, 
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die Erde mit Schimmel bedeckt und die größte 
Zahl der Maden geſtorben. Die noch lebenden 
Maden bewegten ſich nur wenig, waren ſehr matt 
und unterſchieden ſich von denen in Spiritus durch 
das vollkommen glaſige durchſichtige Anſehen ihres 
Körpers und durch eine um 4 mindere Größe. 
So mie einzelne Maden in Spiritus gefegt wur—⸗ 
den, erlitten fie fehr fchnell die angegebene Grö- 
Ben= und Farbenveränderung. Obgleich ich bei 
der Mattigkeit der Maden nicht hoffen Fonnte, die: 
jelben zur Verwandlung zu bringen, fo mollte ich 
doch mwenigftend einen Berfuch dazu machen, und 
vertheilte fie in verfchiedene Gläfer mit Erde, — 
aber die Schimmelbildung nahm Ueberhand, und 
fhon am zweiten Zage war Feine Made mehr am 
Leben. — Nun erfuchte ich in einem Schreiben 
vom 29, Juli den Herrn Förfter Raude, bei ſei— 
nen fernen Beobachtungen über den Heerwurm 
wo möglich die Berwandlung in Puppen und Zlie- 
gen audzumitteln, damit man die Art Fennen 
lerne, der die Maden angehören, — worauf id) 
das folgende Schreiben vom 30. Auguft nebft ei— 
ner Sendung von Puppen und Mücken erhielt: 

Gleich nad) Empfang Em... geehrten Schreibens 
vom 29, Juli verfügte ich mich wieder zur Stelle, 
wo fich der Heerwurm täglich gezeigt hatte, und 
ich fand ihn dafelbft wieder. Es wurden daher 
mehrere Maden in eine blecherne Botanifierbüdhfe 
gelegt und diefelbe mit Erde und Wurzeln voll: 
ends gefüllt. 

Bei der Zuhaufefunft wurde die Botanifierbüchfe 
mit den Maden vor der Thür unter einem Baume 
aufgehängt, und ich hatte des Tags darauf das 
fonderbare Schaufpiel, daß die darin befindlichen 
Maden ihre Wanderungen wieder begannen, fo daß 
fie durch eine Eleine Rige aus der Büchfe entwis 
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chen, auf der Außenfläche derſelben herum wan— 
derten, und endlich wieder durch diefelbe Deffnung 
in die Kapfel einzogen, Diefe Freisföürmige Wans 
derung wurde wohl noch einmahl von einer gerin= 
gern Anzahl wiederholt, wobei übrigend einige ab— 
ftarben und ganz vertrodneten, bis fie fich endlich 
im Innern der Kapfel ruhig verhielten. 


Da ich nad) 8 Tagen fchon bemerkte, daß fich 
einige Maden verpuppt. hatten, fo ließ ich die Bo— 
tanifierbüchfe mit den Maden ruhig vor der Thür 
unter dem fchattigen Lindenbaume hängen und war 
eigentlich nicht ganz ſchlüſſig, wo ich die Puppen 
während des Winterd aufbewahren follte, ald ich 
heute eine Menge Eleiner Fliegen durch die Ritzen 
der Büchfe kommen fah und mic) daher überzeugte, 
dag die Fliegen fchon jetzt außichlüpfen. 

Es ift mir daher fehr angenehm, daß ich Ew.., 
Munfc fo fchnell habe in Erfüllung bringen Föns 
nen und fende daher in einer Schachtel eine Par: 
tie Puppen und Fliegen, und wenn leßtere auch 
bei dem Transporte fterben follten, fo werden fich 
doch wohl die Puppen erhalten. Auch babe ich 
mehrere diefer Fliegen in Spiritus mit überfendet. 

In Ermangelung größerer fpecieller Werke über 
die Zmweiflügler, namentlich weil mir dad Werk von 
Meigen nicht zu Gebote fland, Eonnte ich allerdings 
nicht einmahl die Gattung beftimmen, und es wird 
mir fehr angenehm fein, wenn ich von Ew... den 
Namen des Inſects erfahre. 

In der Grde übrigens befindet fidy bereits eine 
Menge Eleiner Regenwürmer, und e& leidet feinen 
Zweifel, daß, wenn die Fliegen nicht fo früh aus: 
geichlüpft wären, wohl die meiften Puppen von 
denfelben verzehrt worden wären, 

Auch bemerkte ich zwifchen der Erde eine Menge 


Eleiner Eier, die wohl ſchon von den Fliegen wie: 
der entftanden find.’ 

In der Schachtel mit Erde fanden fih nur 7 
Puppen und einige Puppenhüllen. Diefe Puppen 
find fchmugig gelb mit dunklerer Schwanzipiße; 
fie beftehen außer dem Kopf- und Bruſtſtück aus 9 
Ringen, von denen 7 mit fehr deutlihem Stigma 
verfehen find, Ihre Form ift lang oval, aber 
flach, an beiden Enden ſtark zugefpigtz Länge 2— 
3”, Breite 3—F"; — die größeren find etwas 
heller als die Eleineren, und ohne Zweifel die Pup— 
pen der weiblichen Müden. 

Die Mücken waren fehr zahlreich, meift todf, eis 
nige zerfteffen, wenige noch lebendig — aber fo 
matt, daß fie nicht fliegen Fonnten und nur lang: 
fam ſich fortbemwegten. 

Schnauße mit 2 fleifchigen Lippen, nicht fchna= 
belförmig. Antennen länger ald Kopf, gebogen, 
perlichnurförmig, gleich di, nur die beiden Bafi: 
larglieder etwa8 dicker. Augen an der Innenfeite 
tief ausgerandet, oben flarf gegen einander gebogen. 
Nebenaugen 3, im Dreieck, dad vorderfte unpaas 
ige viel Eleiner. Palpen Ddreigliedrig, gebogen, 
Nüden ohne Quernath, Hinterleib neunringelig. 
Flügel parallel über einander liegend; Randzelle 
fchmal, zweite Hinterzelle dreiedig. Schienen am 
Ende doppelt gefpornt. 

Hiernach ift dad Thier eine Trauermüde, 
Sciara, Meig. 

Gifte Längenader der Flügel bis zur Gabelader 
reichend. Schwingkolben braunſchwarz auf etwas 
hellerem Stiel. Thorar ſchwarz glänzend. Flügel 
rußfarbig, far? irifierend. Hinterleib mattfchwarz 
mit fafrangelben Seiten. Länge 37. — Männs 
hen: Kleiner, Leib fchmaler, am Ende mit fur: 
zer Gabel, Seiten mit gelben Pünktchen. Weib: 
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hen: Größer, Leib dicker und länger, am Ende 
zugeſpitzt; Seiten gelb; vorderer und hinterer Rand 
der Reibeöringe gelb geſäumt. 

Demnach ift die Art: Sciara Thomae, Mei- 
gen (Spftematifhe Befchreibung der befannten 
europ. ziweiflügeligen Infecten Bd. 1. 1818 p. 388. 
Bd. 6. 1830 p. 306. Macquard Histoire natu- 
relle des Insectes Dipteres t. 1. 1834 p. 147. 
Fabricius Systema antliatorum 56. 1.) Mo- 
lobrus Thomae, Latr. — Tipula Tho- 
mae, Fabr. Gmel. 

Vielleicht ift die Müde, welche Kühn beob: 
adhtete und a. a. D. Bd. 18 p. 228 befchrieben 
und abgebildet hat, diefelbe: ine Eleine elende 
ſchwarze Fliege, die fißend ihre Flügel längs dem 
Rüden zufammen legte, mit perlfchnurähnlichen 
Fühlhörnern; Flügel mit ftarfen ſchwarzen Adern 
und fhmarzen Härchen; Bruftflüde ganz glatt; 
Scienbein der Vorderfüße mit fpigem Dorn; Aus 
gen hufeifenförmig, Palpen gefrümmt, Das Männ- 
hen mit Fürzerm dünnern Leib; das Meibchen 
auf jedem Abfchnitt des Hinterleibes mit einem 
grünlih fahlen Quadratfleck. Diefe Duadratflede 
paſſen nicht eigentlich zu unferm Thier; wenn aber 
der Leib audgedehnt ift, fo haben die Hinterleibs- 
tinge wegen der gelben Seitenbinde und ver gel: 
ben bintern und vordern Randeinfaffung allerdings 
einigermaßen dad Anfehen, ald wenn ein fahles 
Quadrat auf einem gelben Grunde läge, — fols 
es ift noch viel merklicher an der untern Seite 
des Bauched. Aber auch in der Größe Fommen 
Differenzen vor, fo fol die Fliege nicht viel grös 
ber ald ein Floh und die Puppe fo groß wie ein 
halbes Kümmelkorn gewefen fein. Wielleicht ift 
diefe Angabe nur eine Uebertreibung, indem Kühn 
höchlich erftaunte, daß aus einem, in damahliger 
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Zeit die dortigen Einwohner in fo große Angft ver- 
jegenden Heerwurm “eine Fleine elende fchmarze 
Fliege’ hervorkam. Es ift aber audy möglich und 
fogar mwahrfcheinlih, daß die Maden der Sciara 
Thomae nicht allein Heerwürmer bilden, fondern 
daß foldyed auch von andern Sciara= und ver- 
wandten Mücken-Arten gefchehen fann. Kühn 
fagt, daß die Thierchen fich gleich begatteten und 
Gier legten, was mit den Beobachtungen des Hn 
Förfter Faude ſowohl, ald auch mit denen Mei: 
gend an Sciara hyalipennis übereinftimmt. In 
der vom Herrn Förfter Raude überfandten Erde 
fand ich Feine Infecteneier, vielleicht waren fie von 
den Scolopendern und Iulus verzehrt, die noch le= 
bend in derjelben Erde bier eintrafen. Bon den 
37 von M eigen befchriebenen Sciaraarten ift nur 
Sc. hyalipennis in Bezug auf ihre frühern Zus 
ftände befannt; außerdem bat Jacquin (Col- 
lectanea ad botanicam t. 3, lib, 23, fig. 7) die 
Metamorphofe von Tipula (Sciara) paradoxa be— 
fchrieben und abgebildet. Meigen fah die Sc. hy- 
alipennis aus der Erde eined Blumentopfs ber 
vorkommen, die Nymphenhaut blieb in der Erde 
fteden, war flachellos, weißlich mit gelber Bruft. 
Nach einigen Stunden paarten fi die Müden, 
und bald darauf erfchien ſchon die zweite Genera= 
tion. Der Puppenzuftand dauert nah Kühn 12 
Tage. 

Das Umberziehen des Heertvurmd bat man mit 
den befannten Wanderungen der Proceffions >, Gold= 
fhwanz=, Ringelraupe, der Raupe von Papilio 
Archelaus u. f. w. verglichen. Diefe leßtere im 
heißen Amerifa lebende Art legt ihre Eier zerflreut 
auf die Blätter ded Gitronenbaumd. Wenn Die 
Zungen ausgefommen find, fo vereinigen fie fich 
fänmtli) auf einem Blatt, am Tage ruhend, 
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Nachts aber, um zu freſſen, in Bewegung. Sie 
bilden gedrängte Colonnen, alle mit dem Kopf nach 
derfelben Richtung gewandt. Wird eine Raupe 
angerührf, jo bewegt fie jehr lebhaft den vordern 
Theil ihres Körpers, und alle übrigen Raupen ah— 
men augenblidlich diefelbe Bewegung nah. Wenn 
die Raupen fo fehr ſich vergrößert haben, daß die 
Geſellſchaft auf einem Blatte feinen hinlänglichen 
Raum mehr findet, fo breiten fie fich auf den Flei- 
nen Zweigen und endlich auf dem Stamme aus, 
wobei fie fortwährend Ddiefelbe Ordnung beibehal= 
ten, bis zum Moment der Verwandlung, wo fie 
ih dann über den ganzen Baum zerftreuen. (La- 
cordaire, Introduction à l’entomologie t. 2. Par. 
1838 p. 492). — Gin mefentlicher Unterjchied 
zwiſchen diefer Art von gejeliger Wanderung und 
den Zügen des Heerwurms befteht aber darin, 
daß die fämmtlichen Sndividuen jener Gefellichaft 
Product einer und derfelben Brut, alfo Geſchwi— 
fter find, während der Heerwurm unzähligen El: 
fernpaaren fein Dafein verdankt, und daß, mährend 
die Proceffiondraupen immer in Gefellfchaft anges 
troffen werden, der Heerwurm nur in einzelnen 
Jahren und nur in einzelnen Gegenden, fo im Ei- 
fenachfchen nachweisbar nur im 3. 1756, 1773, 
1777, 1780, 1781 beobachtet wurde, da Doch die 
Sciara Thomae im uni und Juli jedes Jahres 
in ganz Europa zu finden ift. Diefer Umftand ers 
hält zwar zum Xheil darin feine Erklärung, daß 
der Heerwurm gewis häufiger vorkommen mag, 
ald er wirklich beobachtet wird, zum heil aber 
auh darin, daß eine ſtarke Bermehrung diefer 
Zhiere in einzelnen Jahren Beranlaffung der Ge: 
felligfeit der Maden derfelben (und aud) der In— 
fecten felbft) wird, während in andern Jahren, wo 
die Bermehrung diefer Mücken minder ſtark ift, die 
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Maden in der Einſamkeit oder in kleineren Gefell- 
fchaften ihr Leben verbringen. Demnach wäre die 
Gefelligkeit der Heermurmmaden mit derjenigen Art 
von Gefelligfeit zu vergleichen, welche wir bei ges 
wöhnlich einfamen, und nur ausnahmsweiſe in 
Folge übermäßiger Vermehrung und dadurch be— 
dingten relativen Mangel an äußeren Subfiftenz: 
mitteln, gefellig lebenden und dann mandernden 
Thieren beobachten. Unter den Säugethieren ba= 
ben wir dad merfwürdigfte derartige Beilpiel an den 
Lemmingen, welche biftorifch nachweisbar nur in 
den Jahren 1580, 1648, 1697, 1739, 1743, 1757, 
1770, 1823, 1831, 1833 und 1839 Wanderuns 
gen vornahmen. Aehnlich wanderten in einzelnen 
Sahren die für gewöhnlich einfam lebenden Eid): 
hörnchen, — fo die virginifchen im 3. 1808 in 
der Nähe von Albany; fie durchſchwammen an ver— 
fchiedenen Stellen den Hudfon, fehten aber ihre 
Wanderungen nicht weiter als bis zum Gebirge 
von Bermont fort. Auch wandern„in einzelnen 
Sahren zahlreiche Schaaren von Bären aus dem 
nördlichen Theil Nordamerikas in den Staat New: 
Horf. Unter den Inſecten find diefe Wanderungen 
in einzelnen Sahren befonderd häufig, 3. B. Die 
der Zugheufchreden, welche einzeln immer gefunden 
. werden, aber nur da8 eine oder andere Jahr, manch= 
mahl fogar noch bevor fie ihre legte Metamorphofe 
beftanden haben, wandern, — ferner der Libellen, 
die zulegt im 3. 1838 in Deutfchland und na— 
mentlich auch hier in Göttingen beobachtet wur— 
den. Im 3. 1816 fah idy einen ungeheuern Li— 
bellenzug ‘in Soeft von Often nach Weften, und 8 
Tage darauf, aber fehr vermindert, in umgefehr= 
ter Richtung von Weften nad) Oſten wandern. — 
Sandlauffäfer (Harpalus vulgaris) bilden manch= 
mahl folche Züge, daß fie, befonders im Auguft, 
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Abends zu Laufenden wie Plabregen an die Fens 
fter fchlagen, und zwei Iahre hinter einander, im 
Frühling, jedes Mahl etwa 8 Tage lang, beob= 
adhtete Herr Lacordaire Züge von Millionen von 
Harpalus cupripennis, welche beim Eintritt der 
Nacht die Stadt Buenos=Ayred gewilfermaßen 
überſchwemmten. 

Daß die Natur den in einzelnen Jahren und 
ausnahmsweiſe wandernden Thieren in ihrer Ge— 
ſelligkeit eine Art von Sicherung und Schuß ans 
weijet, daß bei ihnen in einer folchen Geſelligkeit 
der nächfte Smpuld zu den Wanderungen von Or⸗ 
ten, wo relativ zu wenig Nahrung ift, zu Drten, 
wo fie neue Nahrung finden, liegen mag — wer 
möchte da& bezweifeln? Aber Thatfache ift ed auch, 
daß durch dieje gefelligen Wanderungen felbft die 
Griftenz diefer Wefen auf wahrhaft grandiofe Weife 
gefährdet wird, fo daß darin die Natur wiederum 
ein Mittel befigt das frühere Verhältnis herzuftels 
len und die aus einer unbekannten Urſache in eins 
zelnen Jahren unverhältnismäßig fich vermehrt ha— 
bende ZThierart in ihr normales Zahlenverhältnis 
zurüdzuführen. So werden die Züge der Lem: 
minge von Mardern, Hermelinen, Bielfraffen, 
Füchſen, ja fogar von Rennthieren, ferner von 
Habichten, Eulen, Raben und Möven fortivährend 
angegriffen und verfolgt, — noch mehr erjaufen 
aber in den Flüffen, die fie durchſchwimmen, und 
im Meere. Die mwandernden Eichhörnchen Famen 
meift im Hudfon um, und diejenigen, welche das 
jenjeitige Ufer erreichten, waren fo matt, daß fie 
faum weiter fonnten. Die Wandertauben werden 
durch Aeſte, die durch dad Gewicht der fich dars 
auf fegenden Thiere abgebrochen werden und her— 
abfallen, zu Zaufenden erfchlagen. Die wandern 
den Heuſchrecken zerftoßen fich bei ihren Zügen die 


Flügel und fallen vor Mattigfeit zur Erde, und 
Millionen von ihnen werden durd Sturm und 
Wind in Flüffe und Meere getrieben, um nie, 
oder nur fodt wieder and Land geſchwemmt zu wer: 
den; auch die Libellen werden auf ihren Zügen 
durch Verlegung ihrer Flügel und durch die Ans 
griffe der infectenfreffenden Vögel ſtark decimiert. 
Und fo mag es dann aud) fein, daß von den Ma= 
den des herumziehenden Heerwurms durch Ber: 
trocknen, mechanifche Verftümmelung, durch An= 
griffe von Vögeln, von zahmen und milden Sauen 
und dergleichen eine nicht geringere Zahl umkommt, 
als die ift, welche von Julus, Scolopendern und 
ähnlichen Thieren vernichtet werden, wenn Der 
Heerwurm nad) längerer oder Fürzerer Wanderung 
fih in feine einzelnen Maden wiederum auflöfet 
und diefe zur Berpuppung in die Erde fich ver: 
Eriechen. 


Die Heceffionen der Bibliothek feit dem 
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cient Greeks. By J. A. St. John. New edition. 
3 Vols. London 1844. 8. 

Helen. Beiträge zur genauern Erforfhung ber altgriech. 
Gefhichte von Herm. Weißenborn. Jena 1844. 8. 

Die polit. Parteien Griechenlands, ihre Stellung u. Ein- 
wirkung auf die Angelegenheiten des Landes bis zu ſei— 
nem IUntergange durch die Makedonier. Bon 3. 3. 
Roſpatt. Trier 1844. 8. 

Disp. liter. inaug. de Pisistratiidarum tyrannide. Scrips. 
P. Gu. Ferd. Junius. Lugd. Bat. 1829. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


NM 6. 


Die Arcceffionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Geſchichte und deren Hilfswiffenfhaften. 
(Fortſetzung.) 


Disputatio hist. liter. de Pericle ejusque reipublicae 
Atheniensium administratione. Scripsit Solko Walle 
Tromp. Lugd. Bat. 1837. 8. 

Spec. hist. crit. inaug. de Theramene quod defendet 
Ge. Ant. Schneither. Lugd. Bat. 1821. 8. 

Diss. hist. et liter. inaug. de Athenarum conditione sub 
imperio triginta Tyrannorum. Scripsit Dan. Tiebol 
Siegenbeek. Lugd. Bat. 1828. 8. 

Vitae Iphicratis, Chabriae, Timothei Atheniensium. Seri- 
psit C. Rehdantz. Berol. 1845. 4. \ 

Diss. hist. liter. de Agathocle Siculo. Scripsit Geurt 
Hamming. Traj. ad Rh. 1835. 8. 

Die Gefchichten des Aetolifchen Landes, Volkes und Bun 
des nach den Duellen dargeftellt von 5. A. Brandftä- 
ter. Berlin 1844. 8, ö 

Fre. van Capelle, diss. hist. lit. inaug. de Cleomene 
III Lacedaemonior. rege. Hagae Com. 1844. 8. 

. Greece under the Romans. By Ge. Finlay. Londou 
1844. 8. 

The history of Etruria. Part 1. 2. By Mrs Hamilton 
Gray. Lond. 1843—44. 8. 

Monumenti inediti a illustrazione della Storia degli an- 
tichi popoli italiani dichiarati da Gius. Micali. Fi- 
renze 1844. 8. Atlas in fol. 
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History of Rome. By Th. Arnold. Vol. 2. 3. Lond. 
1843. 8. 

ae über römifche — und Geſchichte. 
Bon J. Rubino. Thl. 1. Caſſel 1839. 8. 

Dei sette re di Roma e del cominciamento del conso- 
lato; nuove ricerche storiche di Frc. Orioli. Po- 
ligrafia Fiesolana 1839. 8. 

The history of Rome from the first Punie War to the 
death of Constantine, by B. G. Niebuhr. Edited 
by Leonh. Schmitz. Vol. 1. 2. Lond. 1844. 8. 

Etudes sur l’'histoire romaine par Prosper Merimee. 
T. 1. Guerre sociale. T. 2. Conjuration de Cati- 
lina. Paris 1844. 8. 

Caesar en zijne Tijdgenooten door P. van Limburg- 
Brouwer. Groning. 1844. 8. 

Geſchichte Roms in feinem Hebergange von ber republifan. 
zur monarch. Verfaſſung. Bon Wild. Drumanı. 
6r u. letzter Band. Königsb. 1844. 8. 

Examen crit. des Historiens anciens de la vie et du 
regne d’Auguste * A. E. Egger. Memoire cou- 
ronne en 1839. Paris 1844. 8. 

Notitia dignitatum et administrationum omnium tam 
civil. quam milit. in partibus ÖOrientis et Occidentis 
edid. Ed. Böcking. Bonn. 1840 fi. P. 1. 2. 3. 
(M. color. Abbildg.) 8. 

Corpus Scriptor. hist. Byzantinae. — Joan. Zonarae 
Annales ex rec. Maur. Pinderi. T.2. Bonn. 1844. 8. 

Die Germanifchen Anfledelungen und Landtheilungen in 
den Provinzen des römischen Weftreihe von E. Tp. 
Gaupp. Breslau 1844. 8. 

Histoire des institutions Carolingiennes par J. M. Le- 
huärou. Paris 1843. 8. 

Der Bruderkrieg der Söhne Ludwigs bed Frommen und 
ber Vertrag von Berdun von C. Schwartz. Fulda 
1843. Progr. 4. 

Recueil des Historiens des Croisades publie par les 
soins de l’Acad. roy. des Inser. et Belles- Lettres. 
Historiens occidentaux. T. 1. Partie 1.2. Paris 
1844. fol. 

Studi sul Secolo decimoterzo di Gius. la Farina. 
Parte 1—4. Firenze 1842. (Fasc. 1—21.) 8. 

Nie. Holtmanni historia sui temporis ab a. 1516 us- 
que ad a. 1529. E Mser. Gotüng. bibl. nunc pri- 
mum edid. D. Möhlmann. Stadae 1844. 8. 


gr 1 


Correfpondenz des Kaifers Karl V. Aus dem K. Archiv 
und der Bibliotheque de Bourgogne zu Brüffel mitge- 
theilt von E. Lanz. B. 1. Leipzig 1844. B.2. 1845. 8. 


Beiträge zur Geſch. Europas im 16. Ihrdt. aus den Ar- 
chiven der Hanfeflädte von C. H. Burmeifter. Ro- 
fiod 1843. 8. 


Der Religionskrieg in Deutfchland., Bon Söltl. Th. 
1—3. Hamburg 1840—42. 8. 

Gefhichte des 18. Jahrh. und des 19. bis zum Sturz das 
franzöf. Kaiferreihe. Bon F. C. Schloffer B. 5. 
Heidelb. 1814. 8. 

L'’Europe pendant la revolution franç, par Capefi- 
gue. T. 1—4. Paris 1843. 8. 

L’Europe pendant le Consulat et ’Empire de Napo- 
leon par Gapefigue. T. 1—6. Paris 1840. 8. 
Histoire des cabinets de l’Europe pendant le CGonsulat 
et l’Empire par Armand Lefebvre. Seconde edi- 

tion. T. 1.2. Paris 1845. 8. 

Historical memoir of a mission to the Court of Vienna 

in 1806. By Sir Rob. Adair. Lond. 1844. 8. 


Allgemeine Gefchichte der neueften Zeit von Ernft Münch. 
B. 1—7. Leipz. u. Stuttg. 1833—38. Suppl. Band 
1. 2. von Fr. Kottenkamp. ib. 1838. 8. 

Allgemeine Gefhichte der neueften Zeit von Ed. Burd- 
bardt. B. 1—4. Leipz. 1841. 8. 

Histoire des traites de 1815 et de leur exe&cution par 
J. Cretineau-Joly. Paris 1842. 8. 


Gefchichte des zweiten Parifer Friedens für Deutfchland. 
Aus Actenfüden von N. 8. 9. Shaumann. Göt- 
tingen 1844. 8. 

Mein Antheil an der Politik. V. Der 2. Parifer Frieden. 
en 2: C. Freih. von Gagern. Thl. 1.2. Leipz. 


Les diplomates Européens par M. Capefigue. Paris 
1843. 8 


8. Benturini neue hiſtor. Schriften. B. 1—4. Braun- 
fhweig 1838—41. 8. 

The annual Register. Year 1842 and 1843. Lond. 
1843 — 44. 8. 

Allgemeine Zeitung. Jahrg. 1808—42 u. Jahrg. 1844. 
B.1—4. Augsburg. 4. 

Hannoverfihe Zeitung. Jahrg. 1844 und 1845. Fol. 
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Minerva. Ein Journal hiſtor. u. polit. Inhalts von Fr. 
Bran. Jahrg. 1843 und 1844. Jena. 8 

Neue Jahrbücher der Gefchichte und Pal hsggb. von 
Fr. Bülau. Jahrg. 1844. Leipzig. 8 

Le Globe. Journal philosophique et litteraire. T. 1— 
7. Paris 1824—30. 4. — Annce VI. 1830. 2 Voll. 
folio. 

Galignani’s Messenger. 1843 et 1844. Paris. fol. 

Le Moniteur universel. Année 1844 et 1845. fol. 

The Times. London 1844 and 1845. folio. 

Monumenta Germaniae historica edid. G. H. Pertaz. 
Scriptorum T. 6. 7. Hannover. 1844. fol. 

Scriptores rerum Germanicarum. In usum scholar. ed. 
G. H. Pertz. Einhardi Annales. Hannover. 1845. 
8.— Einhardi vita Karoli Magni. Ed. 2. ibid. 
1845. 8. Brunonis de bello — liber. ib. 


1843. — Lamberti Hersfeld. Annales ex rec. 
Hessii. ib. 1843. 8. 
(iermanorum res praeclare olim gestae .. Lamberto 


Schafnaburg. authore. Tubing. 1533. 8 


Die deutfhen Stämme und ihre Fürften von Ferd. Hr. 
Müller. Thl. 4 Berlin 1844. 8. 

Hiftor. Grundlagen des deutfchen Staats- und Rechts-Le— 
bens. Borftudien zur deutſch. Staats- und Rechts⸗Ge— 
fohichte von Carl Rob. Sachſe. Heidelberg 1844. 8. 


Deutihe Staats- und nenn DE von 8. F. Eiche 
EN 58 verb. Ausg. Thl. 1—4. Göttingen 1843 

Veber einige Puncte der Form der Gefeßgebung und die 
Wirkungen des Heerbanns unter Carl d. Gr.ꝛc. Bon 
Dönniges Bamberg 1844. 8. 


Gefchichte des Anfangs der polit. Einheit Deutfchlands. 
Nach den Quellen bearbeitet von 9. G. Haffe. Schnee— 
berg 1844. 8, 

Entſtehung des — Königthums von Heinr. v. Sy— 
bel. Frkf. a. M. 1844. 8. 

en ——— von G. Waitz. B. 1. 

iel 

Geſchichte * 5 Landſtände von Fr. Wilh. Unger. 

Thl. 1. Hannover 1843—44. 8. 

Das Gebiet der deutfchen Reihsflädte. Bon G.W. Hugo. 

Karlsruhe 1844, 8, 


En, A 


Gefchichte des Deutfchen Reiches unter Conrad dem Drit- 
ten von Phil. Zaffe. Hannover 1845. 8. 

Bibliothek des Iiterar. Vereins in Stuttgart. IX. Brud- 
fü über den Kreuzzug Friedrih I. Hsggb. v. Freih. 

vaon Reiffenberg. Stuttgart 1844. 8. 
Kaifer Friedrich II. Mit Benugung handſchr. Quellen 
von Conftantin Höfler. Münden 1844. 8. 

Regesta imperii inde ab a. 1246 usque ad 1313. Neu 
bearbeitet von Joh. Fr. Böhmer. Stuttg. 1844. 4 

Geſchichte des großen rhein. Städtebundes. Bon K. N. 
Skhaab. B. 1. Mainz 1843. B. 2. 1845. 8. 

Gefchichte des Haufes Habsburg Don NER C. M. Lid: 
nowsfy. Th. 8. Wien 1844 

Geſchichte Ba — von Sof, Aſchbach. DB. 4. 
Hamburg 1845. 

Frankreichs Einfluß auf und Beziehungen zu Deutichland 
feit der Reformation big zur erften franzöſ. Staatsum— 
— Bon ©. Sugenheim. 8.1. Stuttgart 


Deutfche Gefhichte unter Franz I. u. Friedrih II. Bon 

a Ad. Menzel. (Neuere Gefh. der Deutichen. 
B. 11.) Breslau 1844. 8. 

Taſchenbuch für die vaterländiſche Geſchichte. Hsggb. v. 
Joſ. Freih. von —— 33. und 34. Jahrgang. 
Berlin 1844 -45. 

Deutſcher — Bearbeitet von einer Geſellſchaft 
Gelehrten und heseb. von W. Hennings. B. 1-8. 
Gotha 1821- 26. 

Neuer Nekrolog der Deutiigen. 20. Jahrgang. Thl. 1. 
2. Weimar 1844. u. Regifter zu Jahrg. 11—20. ib. 
1845. 21. Jahrg. Thl. 1. 2. ıb. 1845. 8. 

Die polit. und ftaatsrechtlihe Entwidelung Deutſchlands 
durch den Einfluß des Zollverein von 8. Steinader. 
Braunſchweig 1844. 8. 

Wappenbuch der Defterreichifchen Monarchie, Hsggb. von 
3.4. Tyroff. B. 1-14. Nürnberg 1831—44. 8. 
Veber die Finanzen, den Staatscredit, die Staatsfchuld, 
die finanziellen Hülfsquellen und das Steuerfyftem Oe— 
fterreihs ac. Bon 2. v. Tegoborski. Ueberſ. von 
F. L. B.; mit widtig. — u. Zuſätzen des 

Verf. B. 1. Wien 1845. 8. 

Wallenſteins Prozeß vor = Schranken des. Weltgerichte 
und des 8. 8. Fiscus zu Prag. Bon Frd. Förſter. 
Leipzig 1844. 8. 


ze le 
Histoire de Joseph II par Camille Paganel. Paris 
1843. 8. 


Die Tempelherren in Mähren. Sagen, Unterfurhungen, | 
Gefhichte. Bon 3. E. Horky. Znaim 1845. 8. 


Geſch. des Herzogth. Steiermark. Bon Alb. v. Muchar. 
Th. 1. Grätz 1844. Thl. 2. 1845. 8. 

Die Gallerinn auf der Riggersburg. Hiftorifher Roman 
mit Urkunden. Bon einem Steiermärfer. Thl. 1—3. 
Darmftadt 1845. 8. 

N. Zeitfehrift des Ferbinandeums für Tirol und Borarl- 
berg. B. 10. Innsbruck 1844. 8. 

Tirol und der baierifch-frangöf. Einfall im 3. 1703. X. 
are u. gedr. Quellen von 4. Jäger. Innsbruck 


Das Land Tyrol und der Tyrolerkrieg von 1809. Th. 
1. 2. Geſch. Andreas Hofers. Durchgehends aus Dri- 
ginalquellen zc. (v. Freib. v. Hormapyr.) 2. durchaus 
umgearb. u. fehr verm. Aufl. Thl. 1. 2. Lpz. 1845. 8. 


ee s. rerum Boicarum autographa.. Opus cura 

„ H. de Lang inceptum nunc autem cura Maxim. 
Bar. de Freyberg continuatum. Vol. 10. Monaci 
1843. 4. 

Wappenbuch des gefammten Adeld des Königr. Baiern. 
Aus d. Adelsmatrifel gezogen. Hsggb. v. K. Tproff. 
B. 1-13. Nürnberg 1818—1842, 8, 

Albrecht der Großmüthige, Herzog von Bayern. Gekr. 
Preisichr. v. Mor. JZungermann. Münden 1843. 8. 


Erinnerungen an die Rirkfamfeit des Grafen Mar. Sof. 
von Montgelas. B. 1.2. Gtutig. 1838. 8, 

Kriegsgefchichte von Bayern unter König Marimilian Jo— 
feph 1. Bon Ed. Freih. v. Völderndorff u. Wara— 
dein. B. 1—4. Münden 1826. 8. M. Atlas in Fol. 

Dberbayer. Archiv für vaterländ. Gefhichte, hsgb. von 
dem biftor. Bereine von u. für Oberbayern. B. 5. 6. 
Münden 1844—49. 8. 

Archiv des hiftor. Vereins von Ilnterfranfen u. Afchaffen- 
burg. B.8 91. Würzb. 1844. 8. 

Statuten des hiſtor. Vereins für den Unter-Mainkreis. 
Würzburg. 8. 

Berzeichniß der vom hiftor. Vereine für den Untermain— 
freis gefammelten Danuferipte. 1837. M 1.8. 


Aeltefte Urkunde über den Umfang der Würzburger Stabt- 
marfung, hsggb. von F. A. Reuf. Würzburg 1838. 8: 


Er - , 


Das Ries wie ed war u. wie es if. Hsgb. von 9. $. 
Weng u. 3. 8. Guth. Heft 6—10. Nördlingen. 8, 
Uri, Periog zu Württemberg. Bon ud. Sr. Heyd. 
D. Ir a . vollendet von 8. Pfaff. Tübing. 1842 


Rechenfchafts-Bericht des von der Stände-Berf. des Königr. 
Württemberg auf dem Landtage von 1839 gewählten 
Ausſchuſſes über f. Amtsverwaltung in der Periode v. 
1839—41. Stuttgart 1842. 8, 

Berhandlungen der Kammer der Standesherren bes Königr. 
Württemberg im J. 1841—43. Amtlich herausgegb. 
Heft 1—9 u. Regifter. Stuttgart. 8. 


Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten des König- 
reih8 Württemberg auf dem Landtage 1841—42. Amt- 
lich herausgegeben. B. 1—13. Protocol 1—184 mit 
dem Schluß- Protocol des Landtages. Stuttg. 1842— 
43. Beilageheft 1—4. ibid. 1842—43. Regifter von 
Gronberger. ib. 8. 

MWürttembergifhe Jahrbücher für vaterländ. Gefchichte, 
Geographie ꝛc. Hsggb. von dem flatiftifh topogr. Bu- 
———— 1841. 1842. Stuttg. u. Tübing. 1843 
—1 .8. 

Süddeutſcher Adelsheros, bearb. u. hsggb. von Fr. Caſt. 
Section 1. Hiſtor. u. genealog. Adelsbuch des Kgrch. 
Württemberg. Stuttgart 1844. 8. 


Geſchichte der Frei- und Reichsſtadt Rottweil von Hr. 
Ruckgaber. B. 1. 2. Abthl. 1. 2. Rottweil am 
Nedar 1835—38. 8. 

Geſchichte der Grafen von Zimmern. Bon Hr. Rudga- 
ber. Rottweil 1840. 8. 

Beiträge zur Gefch. der Reichsſtadt Heilbronn von 1789 
bis zur Mediatifirung der Stadt (1803) aus Archival⸗ 
urfunden von Hr. Titot. Heilbronn 1841. 8. 


Polit. u. Kirchen-Gefchichte von Ladenburg u. der Nedar- 
pfalz. Aus den Quellen bearbeitet von Chr. Theopp. 
Schuch. Heidelberg 1843. 8. 

Taſchenbuch für Gefchichte und Altertfum in Süddeutſch- 
land. Hsgb. von Hr. Schreiber. Jahrg. 4. Frei— 
burg 1844. 8, 

Urgelhichte des Badiſchen Landes bis zu Ende des 7. 
— Von F. J. Mone. Band J. 2. Karlsruhe 

Landtagsblatt.“ Mittheilungen aus den Verhandlungen 


\ 
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der Stände des Großh. Baden. Herausggb. von 3. 
G. Duttlinger. Karlsruhe 1831 und 1833. in 4. 
Bretteng Heine Chronik, welche zugleich umftändliche Nach— 
richten von Melanchthon und ſeiner Familie enthält. 

Von Siegm. Frd. Gehres. Eßlingen 1805. 8. 

Geſchichte der — Platz von Lud. Häußer. B. 
1. 2. Heidelberg 1845 

Archiv für Heſſiſche — u. Alterthumskunde. Hsggb. 
von J. W. E. Steiner. B. 3. Darmſtadt 1844. 8. 

Verhandlungen der 2. Kammer der Landſtände des Großh. 
deffen am 3. 1844—45. Beilagen B. 1. Darmftadt 
1 

Rheinheſſen in feiner Entwidelung von 1798 bis Ende 
1834. Bon W. Heffe. M. e. Karte. Mainz 1835. 8. 

Gefchichte der Stadt Mainz von K. A. Schaab. B. 1. 
Mainz 1841. DB. 2. 1844. 8. 

Gefchichte des Taubftunmen » Inftitutes in Camberg. Bon 
Medel. TH. 1. Wiesbaden 1845. 4. (Progr.) 
ee et antiquitates Fuldenses. Herausggb. von 

E. 5. 3. Dronfe. Fulda 1844. 4, 

Bpilipp der Großmüthige, Landgr. v. Heffen. Aus den 
Urkunden u. Quellen bearb. u. begab. von Chrph. von 
Rommel. B.1—3. Gießen 1830. 8. 

8. Shomburg. Briefwechlel u. Nachlaß mit biograpp. 
Andeutungen hsgb. v. 8. Bernhardi. Kaflel 1845. 8, 

Archiv des Hennebergifchen altertbumsforfchenden Bereins, 
Betaungege. v. Aug. Gutgefell u. F. C. Kümpel. 
9. 1 Meiningen 1834—42. 8. 

Gefcichte einige des Erlauchten, Marfgr. zu Meißen ꝛc. 
Bon Fr. Wild. Tittmann. B. 1. Dresden 1845. 8. 

Monumenta Zollerana.. QDuellenfammlung zur Geld. der 
Grafen von Zollern ꝛc. Hsggb. von Rud. a: von 
Stillfrievd. Thl. 1. ae Halle 4. 

aus der Preuß. Monardie. B. 1—4. Rürnberg 


Characterzüge und hiftor. Fragmente aus dem Leben des 

Königs von Preußen Friedrih Wilhelm III. gefammelt 
‚von R 8. Eylert. Thl. 2. Abth. 1. 2. Magde- 

burg 1844—45. 8, 

Preußens Beruf in der deutichen Staats - Entwidelung. 
Bon C. H. Brüggemann. Berlin 1843. 8. 

Wappenbudh der Preuß. Npeinprovinz von C. ©. Th. 
Bernd Thl. 1.2. Bonn 1835. 8. 

Eiflia illustrata von Joh. Fr. Shanndt. Heberf. mit 
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Anm. und Zuſätzen bereichert von Ge. Bärſch. B. 2. 
Abthl. 2. Trier 1844. 8. 

Hiſtor. Beſchreibung der Münſterkirche ꝛc. in Aachen von 
Chrſtn. Quix. M. Urkunden. Aachen 1825. 8. 

Das ehemal. Dominicaner Kloſter zum h. Paul in Aachen. 
Von Chrſtn. Quix. M. Urkunden. Aachen 1833. 8. 

Die Grafen von Hengebach, die Schlöſſer und Städtchen 
Heimbach und Niedeggen, die Klöſter Marienwald und 
Bürvenich, geſchichtlich dargeſtellt von Chrſtn. Quix. 
M. Urkunden. Aachen 1839. 8. 

Die Reichsgrafen von Schaesberg, die Freiherren von 
Schaesberg, von Streithagen ꝛc. Ein genealog. Ver— 
ſuch von Chrſtn. Quix. Aachen 1841. 8. 

Geſch. der Schlöſſer Schonau u. Uersfeld nebſt dem Dorfe 
Verlautenheid. Mit Urkunden. Bon Chrfin. Duir. 
Aachen 1837. 8. 

Landes- und Rechtsgeſchichte des Herzogth. Weftfalen von 
Joh. Suibert Seiberg. Abtpl. 1. Arnsberg 1845. 
3.2. Urkunden. 1839. 8. 

Zeitichrift für vaterländ. Gefchichte und Alterthumskunde. 
Hsggb. v. 9. A: Erhard u. 5. 3. Gehrken. B. 6. 
Münfter 1843. B. 7. ib. 1844. 8. 

Sammlung fragmentar. Nachrichten über Chrph. Bernard 
v. Galen, v. Eberh. Wiens. B. 1. Münfter 1834. 8. 


Geih. der Stadt Coesfeld. Bon Bernd. Sökeland. 
Coesfeld 1839. 8. 

Geſch. der alten Grafen von Tedfenburg in Weftfalen v. 
Fr. Müller. Osnabrück 1842. 8. 

Diplomat. Beiträge zu einer Gefchichte der Grafen von 
Arnsberg u. Rietberg. Bon Meyer. Lemgo 1832. 8. 

Codex diplomaticus Brandenburgensis. Sammlung von 
Urkunden, Chroniken ꝛc. herausgegb. von Ad. Frd. Rie— 
del. 1. Haupttheil. B. 4. Berlin 1844. — 2. Haupt- 
theil. B. 1. ib. 1843. 8. 2. 1845. 4. 

Märtifche Forfchungen. Hg. vom Vereine für Geſch. der 
Mark Brandenburg. B. 2. Berlin 1844. 8. 


Diplomat. Gefch. des Markgrafen Waldemar von Bran- 
denburg v. %. 1295—1323. Nach den Quellen darge— 
fellt von K. 5. Klöden. Thl. 1. 2. Berlin 1844. 
B. 3. 4. 1845. 8. 

Geſchichte der Stadt Magdeburg nach den Quellen bear— 
— von Fr. Wilh. Hoffmann. B. 1. Magdeburg 
1845. 8. 
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Urkunden zur Geſch. des Bisthums Breslau im Mittelal- 
ter, hsgb. von G. A. Stenzel, Breslau 1845. 4, 
an Provinzial Blätter. B. 117. 118. Breslau 

3. 3. 119. 120, ib. 1844. 8. 

Sehictliße —— der Abgabenverhältniſſe in Pom⸗ 
mern u. Rügen ſeit der Einführung des Chriſtenthums 
bis auf die neueſten Zeiten, von Ferd. von Bilow. 
Greifswald 1843. 8. 

Die Welfen-Urkunden des Tower zu London und des Er- 
hequer zu Weftminfter. Hsgb. mit e. geſchichtl. Ein- 
leitung von 9. Sudendorf. Hannover 1844. 8. 

Paterländ. Archiv des hiſtor. Vereins für A lan 
Herausgab. von A. Brönnenberg. Jahrg. 

1840. 1841. 1842. 1843. Hannover. 8. 

Hiftor. Auffäge zunächſt zur Kenntnis des Königr. Hanno» 
ver. Aus d. hannover. Magazin gefammelt u. mit Zu⸗ 
fägen von D. Möhlmann. Stade 1844, 8. 

Die deutichen Nordfeeftaaten u. deren Politif. Bon v. d. 
Horſt. Braunfchweig 1844. 8. 

Der große Zollverein deuticher Staaten u. der Hannover 
Dlvenburgifche Steuerverein am 1. Jan. 1844. Eine 
Staatsfohr. mit Belegen. Neuer unverändert. Abdr. 
Hannover 1844. 

Bemerkungen auf Beranlaffung der 8. Hannov. Staats» 
Re en große Zollverein ꝛc. (Amtlih). Berlin 


* — Braunſchweigs an den Zollverein, deſſen 
Gründe u. nächſte Folgen ꝛc. Eine Staatsſchrift. Braun— 
ſchweig 1844. 8. 

Acten-Stücke der 8. allgem. Stände-Verſammlung des 
Königreichs Hannover. 2. Diät. Hannover 1844. 4. 
Statuten der Hannoverſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt 
au — s. a. und Erſter Rechenſchafts Bericht. 

1 

Hof» u. Staats-Handbud f. d. Kgr. Hannover. 1845. 8. 

Sefchichte der Stadt Hannover von Rud. Lud. Hoppe. 
Hannover 1845. 8. 

3.9. Pratje's vermifchte biftor. Abhandlungen. B. 2. 
Stade 1844. 8. 

Gefchichte der ehemal. Klöfter in der zn Ofifriesland. 
Bon Hemmo Suur. Emden 1838. 8 

Meberficht der lebenden Mitglieder des uradligen Geſchlechts 
ber Freiherren von dem Kneſebeck. Götting. 1845. 8. 


GI. 


Chronik von Braunſchweig b. „5 J. 1559. (Yapierhand: 
fohrift aus d. 16. Jahrh.) 4. 

Anton Ulrich und Elifabeth Chriſtine von Braunfcdhweig- 
Lüneb. Wolfendb. Eine durch archival. Actenftüde bes 
gründete Darftellung ihres Uebertritts zur Römifchen 
Kirche von Wil. Hoeck. Wolfenb. 1845. 8. 


Geſchichte einiger der berühmteften Burgen und Familien 
des Hz. Braunfhweig. Aus den Quellen bearbeitet v. 
Carl Bege. Wolfenb, 1844, 8, 


Gefchichte der corporativen Verfaſſung des braunſchw. Rit- 
terfiandes nebft Vorichlägen zu ihrer a 
Ein Hiftor. ftaatsrechtlicher Berfuh von A. C. E. von 
Grone. Hannover 1843. 8. 

Sammlung einiger Urkunden u. Actenftüde, bie corpora- 
tiven Rechte und Berfaffungs-Berhältniffe ver Wolfenb. 
Nitterfchaft betr. Bon A. C. E. von Grone. Hans 
nover 1843. 8. 

Beiträge zur Geſch. des Großherzogth. Oldenburg hsgb. 
von C. 5. Straderjan. B. 1. Bremen 1837. 8. 
Archiv für Staats » u. Kirhengefhichte der Herzogthümer 
Schleswig, Holftein, Lauenburg ꝛc. redigirt von U. 2. 
3. Michelſen. B. 4. Altona 1840. 8. 5. 1843. 8. 


„> für Gefhichte, Statiſtik, Kunde der Verwaltung ꝛc. 
v. Schleswig, Holftein u. ——— Hsggb. von N. 
Fara Jahrg. 3. Kiel 1844. 8. 

aaa des Vereins für Hamburg. Geſchichte. 3. 1 
Hamburg 1841. 8. 

Die milden Privatftiftungen zu Hamburg. Derausgb. auf 
Beranlaflung des Vereins für Hamburgifche Gehhichte, 
Hamburg 1845. 8. 

Beiträge zur Gefchichte der Hanfeftäbte in d. 3. 1806— 
1814. Aus den nachgelaſſenen Papieren von Carl dv. 
— Hsggb. von Ehr. Fr. Wurm. Hamburg 


Gefhichte der St. Lübeck. Von Ernſt Deeke. Bud 1. 
Lüber 1844. 8 

Jahrbücher des Bereine für Mecklenburg. Geſchichte und 
Altertypuimsfunde, Hegb. von ©. C. F. Liſch. 8. Jahr: 
gond- — und Roſtock 1843. 9. an ıb. 


Urfunden- Sammlung zur Gefchichte — Geſchlechts von 
Maltzahn, herausggb. von G. C. F. Liſch. B. 1. 2. 
Schwerin 1842 -44. 8. 
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Beiträge zur Geſchichte der Familie von Flotow. Von 
Guſtav v. Flotow. Dresden 1844. Fol. 

Archiv für Schweizeriſche Geſchichte, hsgb. auf Veranſtal— 
tung der allgem. geſchichtsforſchenden —— der 
Schweiz. B. 1. Zürich 1843. B. 2. 3. 184 

Beiträge zur vaterländ. Geſchichte hsgb. von = Zaor. 
Geſellſchaft zu Baſel. B. 1. Baſel 1839. 8. 

Der Geſchichtsfreund. Mittheilungen des hiſtor. Vereins 
der fünf Orte Lucern, Uri, Schwytz, Unterwalden und 
Zug. B. 1. Einſiedeln 1843 —-44. Liefr. 1. 2. 8. 

Memoires et Documents publies par la Societe d’hi- 
stoire et d’archeologie de Geneve. T. 1—3. Paris 
1841 —44. 8. 

Gefch. der eidgenöffifchen Bünde. Mit Urkunden. Bon 9. 
C. Kopp. B. 1. Abthl. 1. Leipzig 1845. 8. 

Die Schlacht bei St. Jacob in den Berichten der Zeitge— 
nofien. Bafel 1844. 4. 

Gefhichte der Eidgenoffen während des 17. u. 18. Jahrh. 
von Bulliemin. Thl. 3. Zürich 1845. 8. 

Die beiden älteften deutfchen Jahrbücher der St. Zürich ıc. 
Höggb. von Lud. Ettmüller. Zürich 1844. 4. 

Geſch. der Stadt Winterthur nah Urkunden bearbeitet v. 
oh. Eonr. Troll. Thl. 4. Hälfte 2. TH. 5. Win- 
terthur 1844—45. 8. 

Bauriß des Klofters St. Gallen v. 3. 820. Hsgb. und 
erläutert von Ferd. Keller. Zürich 1844. 4. 

Neue Beiträge zur Geſchichte des f. g. Appenzellerfrieges 
v. 1405 bis 1408. Nah d. Quellen von Karl Weges 
lin. St. Gallen u. Bern 1844. 8. 

Gefhichte der Grafen von Montfort u. von Werbenberg. 
Bon J. N. von Banotti. Belle Due bei Eonftanz 
1845. 8. 

Monuments de l’histoire de Neuchatel, publies par Ge. 
Aug. Matile. Neuchatel 1844. fol. 

Chronica Lausannensis Chartulari. Primum edidit G. 
A. Matile. Novicastri 1840. 8. 

Collection de Chroniques Belges inedites, publiee par 
ordre du Gouvernement. — 1. Les gestes des ducs 
de Brabant par Jean le Clerc . . . publies par 
J. F. Willems. T. 2. Bruxelles 1843.— 2. Joh. 
de Los chronicon rerum gestar. ab a. 1445 —1514 
etc. Edid. P. F. X. de Ram. ib. 1844. 4. 

Inventaire des Archives de la Belgique publie par or» 
dre du Gouvernement sous la direction de M. Ga— 
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chard.— Inventaire des Archives des Chambres 
des Gomptes, précèdé d’une notice historique sur ces 
anciennes institutions. T. 1. Bruxelles 1837. fol. 

CGompte-rendu des Seances de la Commission royale 
d’histoire ou Recueil de ses bulletins. T. 1. Edit. 
ll. Bruxelles 1844. T. 9. 10. ib. 1845. 8. 

Beigisch Museum door J. F. Willems. D. 6. 7. 
Gent 1842—43. 8. 

Maximilien 1er et Marguerite d’Autriche. Esquisses 
biographiques par M. le Glay. Paris 1839. 8. 

Nederland en Zweden in staatkundige Betrekking van 
Gustaaf Wasa tot Gustaaf Adolf (1523—1611) door 
G. W. Vreede. Utrecht 1841—44. Aflev. 1. 2. 8. 

Comentarios de las cosas sucedidas en los paises ba- 
xos de Flandes desde 1594 hasta 1598. GCompuestos 
por D. Diego de Villalouos y Benavides. Ma- 
drid 1612. 4. Ä 

Cinq chapitres d’une histoire des Belges pendant le 18. 
sieele par A. Borgnet. Bruxelles 1843. 8. 

Histoire des Belges ä la fin du 18e siecle. Par Ad. 
Borgnet. T. 1.2. Bruxelles 1844. 8. 

Gefh. der militärifchen Greigniffe in Belgien in d. J. 
1830—1832 von H. Freiherrn von Reitzenftein I. . 
M. Kart. u. Plänen. Berlin 1830. 8. 

Histoire parlementaire du traite de paix du 19. Avril 
1839 entre la Belgique et la Hollande. T. 1. 2. Bru- 
xelles 1839. 8. | 

Essai sur la neutralit& de la Belgique par M. Arendt. 
Bruxelles et Leipz. 1845. 8. 

Des voies navigables en Belgique. Ouvrage redige par 
ordre du Deptmt des Travaux publics. Bruxelles 
1842. 4. 

Chemjn de Fer de Tournay à Jurbise. Mémoire, de- 
vis et documents etc. Bruxelles 1844. 4. 

Chemin de Fer de l’Entre-Sambre et Meuse. Etudes 
et convention provisoire pour la construclion et ex- 
ploitation etc. Bruxelles 1844. 4. 

Chemin de Fer. Compte-rendu des Operations de 
l’exercice 1844. Rapport presente aux Ghambres lé— 
gislatives par le Ministre des Travaux publics. Bru- 
xelles 1845. 4. 

Inventaire analytique des Chartes des Comtes de Flan- 
dre, autrefois deposees au chäteau de Rupelmonde. 
Gand 1843. Cahier 1. 4. 
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Cronijcke van den lande ende graefscepe van Vlaende- 
ren gemaect door Jo. Nich. Despars (405—1492). 
Voor de eerste mael in het licht gegeven etc. door 
J. de Jonghe. Tweede uytgaef. D. 1—4. Brugge 
1839—40. 8. 

Histoire des Comtes de Flandre par Edw. le Glay. 
T. 1. 2. Bruxelles 1843. 8. 

Ilistoire de Jeanne de Constantinople, Comtesse de Flan- 
dre et de Hainaut par Edward leGlay. Lille 1841. 8. 


Monuments pour servir à l’hist. des provinces de Na- 
mur, de Hainaut et de Luxembourg publies par le 
Baron de Reiffenberg. T. 1. Bruxelles 1844. 4. 


Renseignements sur des noms de familles et de lieux 
mentionnes dans le 1. Volume des Monuments pour 
servir à l’hist. des provinces de Namur, de Hainaut 
etc. Bruxelles 1844. 4. 

Gisleberti Chronica Hannoniae nunc primum edita 
cura et studio Marchionis du Ghasteler. Bruxel- 
lis 1784. 4. 

Geschiedenis van den jongst geöndigden oorlog tot op 
het sluiten van den vrede te Amiens. Door Corn. 
van der Aa. D. 1—10. Amst. 1802—1808. 8. 

Geschiedenis van het leven, character en lotgevallen 
van Willem V, Prinse van Oranje en Nassau, door 
C. van der Aa. Deel 1—4. Amst. 1806—8. 8. 

Researches into the ecclesiastical and political state of 
ancient Britain under the Roman emperors. By Fran- 
eis Thackeray. 2 Vols. Lond. 1843. 8. 

Britannia after the Romans. Lond. 1836. 4. 

Registrum Wiltunense, saxon. et latinum, in Museo 
Britann. asservatum ab a. regis Alfredi 892 ad a. re- 
gis Edwardi 1045. Nunc demum notis illustraverunt 
J. Ingram, Sharon Turner, T. D. Fosbroke, 
Th. Phillips, R. Colt Hoare. Lond. 1827. fol. 


Venerabilis Bedae opera historica. Ad fid. codd. Mss. 
recens. Jos. Stevenson. T. 2. Lond. 1841. 8. 
Galfredi Monumetensis historia Britonum. Nunc pri- 
mum in Anglia novem Codd. Mss. collatis edidit J. 
A. Giles. Londini 1844. 8. 

Rogeri de Wendover Chronica. Nunc primum edi- 
dit Hr. O. Coxe. Vol. 1—4. Lond. 1841—42. 8. 


The chronicle of the Monastery of Abingdon from 1218 
to 1304. Now first published by James Orchard 
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Halliwell. Reading 1844. (Publication of ihe Berk- 
shire Ashmolean Society). 4. 

Croniques of London depuis l’an 44 Hen. III jusqu' ä 
l’an 17 Edw. III. Edited by Ge. James Aungier. 
London, (Gamden Society) 1544. 4. 

Three books of Polydore Vergil’s English History. 
Comprising the reigns of Henry VI. Edward IV. and 
Richard Ill. From an early translation... edited 
by Sir Henry Ellis. London (Camden Society) 
1844. 4. 

The life and death of Will. Powlett, first Marquis of 
WinchesterBy Rowlande Brougbhton. (First prin- 
ted in 1572). Kent 1818. 8. 

Correspondence of Rob. Dodley, Earl of Leyce- 
ster, during his government of the Low-Coun- 
tries in the years 1585 and 1586. Edited by John 
Bruce. London, printed for the Camden Society 
1844. 4. 

The life, voyages and exploits of admiral Sir Francis 
Drake by John Barrow. London 1843. 8. 

Memoirs of Sir Benj. Rudyerd, containing his speeches 
and poems. Edited by James Alex. Manning. Lon- 
don 1841. 8. \ 

An historical view of the negociations between the courts 
of England, France and Brussels (1592—1617) extr. 
chiefly from the Ms. State-papers of Sir Thomas 
Edmondes etc. By Th. Birch. London 1749. 8. 

The history of England under the house of Stuart in- 
cluding the commonwealth (1603— 1688). (By Rob. 
Vaughan). 2 Vols. London 1840. 8. 

The life of Sir Edward Coke, Lord chief juslice of 
England in the reign of James I. with memoirs of 
his contemporaries by Cuthbert Will. Johnson. 2 
Vols. London 1837. 8 

Memoirs of John Selden and notices of the political 
contest during his time by Ge. W. Johnson. Lon- 
don 1835. 8. 

An autobiography of Jos. Lister. Edited by. Th. 
Wright. Lond. 1842. 8. 

Memorials of the Great Civil War in England from 
1646 to 1652. Edited from orig. Letters in ihe Bod- 
leian Library etc. by Hr. Cary. 2 Vols. London 
1842. 8. 

The correspondence of Isaac Basire, archdeacon of 
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Northumberland in the reigns of Charles I. and Char- 
les II. with a memoir of his life. By W. N. Dar- 
nell. London 1831. 8 

The life, progresses and rebellion of James, Duke of’ 
Monmouth. By Ge. Roberts. 2 Vols. London 
1844. 8. 

Collection des Memoires relatifs à la revolution d’An- 
gleterre accompagnee de notices et d’eelaircissements 
historiques par Guizot. T. 1—25. Paris 1827. 8. 

1688 — 1830 ou Parallele historique des Revolutions 
d’Angleterre et de France par le Comte Maxime de 

 Choiseul-Daillecourt. Paris 1. 8. 

Gefhichte der englifchen Revolution. Bon F. C. Dahl: 
mann. feipz. 1844. 8. 

Erläuterungen und Berichtigungen zu Dahlmanns Gef. 
der englischen Revolution. Bon Joh. von Gumpach. 
Darmftadt 1845. 8. 

Private Letters now first printed from the original Mss. 
1694— 1732. Edinburgh 1829. 8. 

Leiters illustrative of the reign of William III from 
1696 to 1708, addressed to the Duke of Shrewsbury 
by James Vernon, Secr. of State. Now first pub- 
lished from the Originals. Edited by G. P. R. Ja- 
mes. 3 Vols. London 1841. 8. 

Memoirs of Great Britain and Ireland. By Sir John 
Dalrymple. 3 Vols. London 1771—88. 4. | 

Leben des Prinzen Carl aus dein Haufe Stuart. Bon C. 
Ludw. Klofe. Leipz. 1842. 8. 

Correspondence of John, fourth Duke of Bedford 
selected from the originals. With an introduction b 
Lord John Russel. 2 Vols. London 1842—43. 8. 

The life of Robert, Lord Clive, collected from the fa— 
mily papers etc. by Sir John Malcolm. 3 Vols.. 
Lond. 1836. 8. 


(Sortfeßung folgt.) 


Nachrichten 
von der &. A. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 
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Königl. Gefellihaft der Wiſſenſchaften. 


. Der Königl. Gefellichaft der Wiffenfchaften wur— 
den am 10. November durch den Hofrath Wöhler 
zwei im afademifchen Raboratorium audgeführte Ar- 
beiten vorgelegt, aus denen mir bier folgenden 
Auszug mittheilen: 

1. Chemiſch-pchyſiologiſche Unterfus 
hungen über die Flechten; von Dr G. Schne: 
dermann und Dr W. Knop (Fortfegung der in 
St. 2 und 3 von 1844 der Götting. gelehrt. Anz. 
abgedruckten Abhandlung). In der vorliegenden 
Abhandlung theilen die Verf. die Reſultate ihrer 
Beobachtungen über die Cetraria islandica mit, auf 
welche Flechte fie im Berlaufe einer weiteren Un: 
terfuchung von Pflanzen niederer Drganifation zu— 
nächft geführt wurden, So wie ed ihre Abficht 
war, bejondere Rüdficht auf die näheren Beſtand— 
theile und deren Zerſetzungs-Verhältniſſe in jofern 
zu nehmen, als eine genauere Kenntnis davon mit 
der Zeit zur Erklärung der Bildungsweife der 
Begetationsproducte des Pflanzenreihd mehr oder 
weniger wird dienen können, bemübhten fie fich 
zugleich durch mifroffopifche Beobachtung die bis— 
ber erhaltenen Refultate fo weit in Zufammen= 
bang zu bringen, als fie ihre Beobachtungen 
für ausreichend hielten. Sie laſſen daher zu— 
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nächft eine Furze Befchreibung der einzelnen Dr: 
gane der unterfuchten Flechte folgen, indem fie 
darauf die näheren Beftandtheile, welche fie enthals 
ten, aufzählen und ihre Anficht über einigen Zus 
fammenhang derfelben mit ihren Zerſetzungsproduc— 
ten folgen laffen, und befchließen ihre Mittheilun- 
gen mit der für den Zweck zunächft wichtigften, ge= 
naueren chemifchen Unterfuchung der Beftandtheile, 
welche zum Theil neue find, zum XTheil bis jeßt 
nur unvollftändig gekannt waren. 

Dei der mifroffopiichen Betrachtung bot der Bau 
diefer Flechte Feine wesentlichen Verfchiedenheiten von 
den übrigen bläftrig entwicelten Flechten dar Sie. 
erfannten auch bei der Cetraria islandica nur drei 
wejentlich verfchiedene Organe, die in 3 befonderen 
Schichten geordnet find. Sie conftituiren die äu— 
Gere Geftalt der Flechte in der Form breitbläftrig 
entwicelter Sproffen, bei welchen man meiftens 
nach der Farbe eine obere und untere Fläche un= 
terjcheiden Fann. Im Inneren eriftirt Feine Ver— 
fchiedenheit der Drgane der oberen und unteren 
Fläche, es folgen vielmehr von der Mittellinie eis 
ned Querſchnittes der Flechte, jene drei Zellenſchich— 
ten nach der oberen wie nach der unteren Seite 
in derfelben Ordnung. Berfolgt man diefe Zellen: 
Schichten von der Mittellinie an audgehend in ir— 
gend einer Richtung nach dem Rande hin, fo liegt 
zunächſt eine Ablagerung ziemlich runder Zellen. 
Sie haben eine doppelte Zellenmembran. Die äus 
fere Zellenwandung fchließt eine zweite Zelle ein, 
welche mit einem lebhaft und ſchön grün gefärbten 
Inhalt gefüllt iſt; nur unter den ftärferen Ver— 
größerungen überzeugt man fich, daß diefer Inhalt 
förnig ift, Auf diefe innerfte Schicht folgt nun 
ein Rager von äftigen in einander verfchlungenen 
Zellen, fie erfcheinen farblos und tragen an feitli= 
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chen Erhabenheiten die vorigen Fugeligen Zellen, 
welche fpäter abfallen und frei in den Winkeln ih: 
rer Verzweigung und im Inneren der Flechte lie: 
gen. Sie find Träger und Grnährer der Fugeligen 
Zellen; in der alten Flechte ragen fie nackt und 
frei in den innerften, von den grünen Eugeligen 
Zellen nun ganz freien leeren Spalt hinein, bei 
den jungen Theilen der Flechten find fie fo mit 
den grünen Eugeligen Zellen überfäet, daß fie fpar: 
famer erfcheinen und nicht fo gut erkannt werden 
fönnen. Nur fchmwierig überzeugt man fich von 
einem Inhalt bei diefen Zellen. Daß Lager der- 
felben ıft nur von der äußerften Rindenfchicht ums 
ſchloſſen. Dieſe befteht aus äußerft feinen faden— 
fürmigen und in einander verworrenen Zellen, fie 
find bei einem bloßen Schnitte ſchwer zu erkennen, 
indem fie durch die dazwiſchen liegende Flecdytens 
ftärfe fo zufammengehalten werden und fo zu fas 
gen in ihr fchwimmen, daß fie ohne weitere Mit- 
tel nicht zu erkennen find. Leichter erfennt man 
fie, wenn man die Schnitte mit conc. Salzfäure 
befeuchtet; die Stärfe quillt unmittelbar zu einer 
glashellen Gallert auf und läßt die Zellen unver: 
ändert mit größerer Deutlichkeit erfcheinen. Die 
Berf. führen nun die Beftandtheile, fo weit ihre 
Unterfuchung diefelben bis jetzt fie Fennen lehrte, 
nad) den Drei angeführten Zellenfchichten, welche 
fie enthalten, geordnet an. 

1. Die innerfte Schicht der Fugeligen Zellen. 
Es ergibt ohne Weiteres die mifroffopifche Beob— 
achtung, daß dad Grün der Flechten ausſchließlich 
in Ddiefen Zellen enthalten if. Ob dieſe Zellen 
auch die übrigen Beftandtheile enthalten, Fann 
man, da die Zellen nicht trennbar find, nicht ents 
ſcheiden. 

2. Die Schicht der größeren äſtigen Bellen, 
7 * 
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welche die SKeimzellen fragen. In den jungen 
Pflanzentheilen ſchwimmen fie wie Die äußeren in 
der Flechtenftärfe. Später find fie frei und hän— 
gen nur durch Beräftelung unter ſich zufammen, 
ihre Baſis tritt aus der Nindenfchicht hervor. 

3. Die Rindenſchicht aus feineren fadenförmigen 
Zellen. Sie enthält eine auffallende Quantität 
der Flechtenftärfe. Bon den Eigenfchaften diefer ift 
weiter unten die Rede. Jod färbt diefe Schicht 
unter 500facher Vergrößerung homogen blau. Sie 
enthält ferner eine Säure, die Getrarfäure, und 
deren Berfegungsproducte, und denjenigen Körper, 
der weiter unten mit dem Buchftaben C bezeichnet 
ift, fo wie eine neue fette Säure, 

Die Verf. geben nun einige Eigenfchaften diejer 
Beftandtheile an, fo weit fie hier von Intereſſe 
find, indem fie in Betreff des Näheren auf den 
legteren Theil diefer Abhandlung verweifen. 

Die Cetrarfäure ift eine farblofe, in fchönen 
Kryftallen darftellbare Säure. Ihre Salze mit 
den Alfalien find von citronengelber Farbe, fie 
verbindet ſich augenblidlih mit den äßenden und 
fohlenfauren Alfalien zu leicht löslichen Salzen, 
während die Säure felbft in Waßer faft unlöslich 
it. Namentlich diefe Salze und dad Ammoniaf: 
ſalz vorzugsweiſe orydiren fich äußerſt fchnell zu 
tief rothbraun gefärbten Zerfegungsproducten. Sie 
ſchmecken unerträglich bitter. 

Der Körper C, wie ihn die Verf. vorläufig bes 
zeichnen, ift ihnen bis jest nur im pulvrigen Zus 
ftande als eine weiße fehr beftändige Subſtanz be= 
kannt, deren Zerfegungsproducte nicht gefärbt find, 
er orydirt ſich überhaupt unter den vorigen Um— 
ftänden nicht. " 

Die Berf. erklären die Färbungen diefer Flechte 
folgendermaaßen: Die jungen Theile derfelben er- 
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fcheinen aus dem Grunde grün, weil fie zum 
größten Theil aus jenen Fugeligen Zellen beftehen; 
‘die beiden äußeren Zellenfchichten find bier noch 
wenig audgebildet. Sie erfcheinen im naffen Zu: 
flande grün, meil die äußern Zellenfchichten naß 
durchfichtiger find und dad Grün der innerften 3el- 
len beffer hindurch fcheinen laſſen. Dagegen fehlt 
in den alten Xheilen die Beimifchung des Grünes 
ganz, weil bier dieſe Fugeligen Zellen völlig ver: 
ſchwunden find. Sehr bald modificirt fic die grüne 
Farbe der jungen Flechte durch eine braune Fär— 
bung. Diefe Theile fchmeden, fo wie alle Theile 
der Flechte, bitter, und beweifen dadurch dad Vor— 
handenfein der Getrarfäure. Die älteren Theile 
der Flechte find nun noch endlicy zum großen Theil 
filberweiß mit Braun durchzogen. Daß fie Cetrar— 
fäure enthalten, zeigt ſich durch den bittren Ge: 
ſchmack, und daß diefe zum großen Theil die weiße 
Farbe bedingt, ergibt ſich daraus, daß die in eine 
feuchte Atmofphäre von Ammoniafgad oder unter 
eine Glode neben Eohlenfaured Ammoniak gelegte 
Flechte fich fchnell an allen weißen Fleden citronen= 
gelb, die Farbe des cetrarfauren Ammoniaks, färbt. 
Zum Theil muß fie dem fehr beftändigen Körper 
€ zufallen, weldyen man neben der Gefrarfäure bei 
der unten angegebenen Darftellung erhält. Da 
nun die Getrarfäure das Eohlenfaure Ammoniak al 
Gas unmittelbar aufnimmt, um cefrarfaures Am— 
moniak zu bilden, und ſich dieſes Ammoniakjalz 
jehr fchnell zu braunen Zerfegungsproducten an der 
Luft orydirt, fo ergibt fich hieraus, daß diefe Er— 
fheinungen in der Natur, wenn audy nur ehr 
langjam und in geringem Maaße, durch den Ge: 
halt der Atmofphäre an Eohlenfaurem Ammoniak 
ebenfalls eintreten müffen. Es feheint, daß diefe 
Umftände alle Bedingungen der Färbung Ddiefer 
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Flechte volftändig enthalten. Es dürften ferner 
ſolche Niederfchläge als bemerkenswerth erjcheinen, 
welche die löslichen Salze der Cetrarſäure mit an— 
deren Salzen hervorbringen. Mit Eiſenoxydſalzen 
gibt das cetrarſaure Ammoniak rothbraune Nieder— 
ſchläge, die in ſehr verdünntem Zuſtande faſt blut— 
roth erſcheinen und ſehr wenig im Waſſer löslich 
ſind. Legt man die Flechte in eine verdünnte Ei— 
ſenchloridlöſung, nachdem man fie feucht dem Dam— 
pfe von Ammoniak fo lagge ausgefegt hatte, bis 
fie fich gelb färbte, fo befommt fie nach dem Zrocds 
nen eine Faftanienbraune Farbe. 

Da die Afche der natürlichen Flechte einen gro= 
Ben Eifengehalt befißt, fo ift es wahrſcheinlich, 
daß auch, Ddiefer Umftand unter die Bedingungen 
der Färbung dieſer Flechte zu rechnen ift. Eine 
weitere Verfolgung des Zufammenhanges ſämmtli— 
cher Körper, welche bis jet und zum großen Theil 
durch ältere Unterfuchungen bereit$ aufgefunden, 
fegt noch eine bei weitem genauere Kenntnis der 
chemifchen Cigenfchaften derfelben voraus. Die 
Berf. mußten ſich daher zuerft diefen Theile der 
Unterfuchung wiederum zumenden, um nad) deren 
Beendigung eine fernere Deutung derfelben hoffen. 
zu dürfen, . 

Nach verschiedenen Berfuchen in Betreff der Dar: 
ftellung der in der Flechte enthaltenen Stoffe, theis 
len die Verf. zunächſt eine Behandlungsart mit, 
nach welcher fie die im Folgenden bejchriebenen 
Körper darftelten, und behalten ficy vor, fpäter 
andere Verfahrungsweiſen mitzutheilen, die für bes 
fondere Berückſichtigung einzelner Stoffe vortheils 
bafter find. Sie kochten die Flechte in einer Des 
ftillirblafe mit Weingeift, dem fie eine Eleine Menge 
Eohlenfaures Kali zugefügt hatten, etwa 4 Stunde 
lang. Die Flüffigkeit wurde abgefeihet, mit Waßer 
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verdünnt und mit Salzſäure verfeßt, bis fie deut: 
lich fauer geworden war. Der dabei entftandene 
Niederichlag wurde auf einem leinenen Tuche ges 
fammelt. Diefer Niederfchlag enthält: 1) dad Grün 
des Flechtenthallus, für das fie den Namen Thallo: 
chlor vorfchlagen; 2) die Getrarfäure; 3) den 
fehr indifferenten Körper C, der ihnen noch ein 
Gemenge zu fein fcheint und weiterer Unterfuchung 
bedarf, und 4) eine neue fette Säure, die fie Li: 
chefterinfäure nennen. 

A. Thallochlor. Die Eigenfchaften des die 
Fugeligen Zellen der Flechten grün färbenden Stof: 
fes weichen von denen des Ghlorophylles, jo weit 
diefes befannt ift, entfchieden ab. Die Quantität, 
die man aus obigem Niederfchlage erhält, ift fehr 
gering, modurd) die Unterfuhung diejes Körpers 
ſehr erfchwert wird. Man erhält es in einem, zur 
Analyfe noch nicyt ganz geeigneten Zuftande, wenn 
man den obigen Niederfchlag mit Faltem Aether 
digerirt. Diefer löſt wenig Getrarfäure, aber Li: 
chefterinfäure; und Ddiefen grünen Stoff auf; der 
Körper C bleibt faft vollftändig im Rückſtand. 
Man dampft den Aether ab und löft dad Gemenge 
des grünen Farbftoffes und der Lichefterinfäure in 
MWeingeift, bringt die Löfung zum Sieden, verdünnt 
mit fo viel fiedendem Wafler, daß die Flüffigfeit 
etwa 40 Procent Weingeift enthält, und filtrirt. 
Durch vielfaches Wiederholen diefer Operation erhält 
man auf dem Filter dad Grün ziemlicy von der 
fetten Säure befreit, und dieſe in dem fchmachen 
MWeingeift, worin fie zum großen Theil felbft beim 
Grfalten gelöft bleibt. Das fo behandelte Grün 
enthält nun noch eine Beimengung von Getrarfäure 
und brauned Drydationsproduct des grünen Stof— 
fes. Um dieſe abzufcheiden, wandten die Verf. bis: 
ber ein mit Waßer deftilliertes Steinöl an, Dieſes 
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Del löft das Grün und läßt die Cetrarfäure und 
dad braune Drydationsproduct, weldyes vorzugds 
weife von dem grünen Körper felbft, zum Theil 
von der Getrarfäure herrührt, ziemlich vollftändig 
zurüd. Man dampft das Steinöl im Waßerbade 
ab, und löft den KRüdftand in Weingeiſt. Aus 
diefer Löfung kann man die Berbindung dieſes 
Körpers mit Bleioxyd erhalten, wenn man erftere 
mit weingeiftiger Löſung von efligfaurem Blei fällt. 
Scüttelt man die weingeiftige Löſung mit Kalk: 
bydratpulver, fo entfärbt fich die Flüffigkeit, indem 
die Kalkverbindung unlöslidy darin ift. Diefe Ans 
deufungen mögen vor der Hand genügen, diefen 
Körper von Chlorophyll zu unterfcheiden, Der mit 
Schwefelwafjerftoff zerfegte Bleiniederfchlag gibt an 
Aether den grünen Körper ab, beim Abdampfen 
bleibt er als ein glänzend grüner Firniß ähnlicher 
Ueberzug, zu einem trodnen, lebhaft grünen Puls 
ver zerreibbar. 

B. Getrarfäure. ©emengt mit Lichefterin= 
fäure und dem Körper C, bildete fie dad, wa5 man 
früher Getrarin nannte, Beim Behandeln mit kal—⸗ 
tem Aether bleibt die bei weiten größte Menge 
derjelben mit dem Körper C gemengt ald Rüditand. 
Um zuvor alled Grün zu entfernen, wad durchaus 
nothwendig ift, wenn man die Säure gut Fryftallis 
fiert erhalten will, löft man den Rückſtand nad) 
der Behandlung mit Falten Aether nochmahls in 
fiedendem Weingeift, dem man eine Quantität rec= 
tificiertes Rosmarinöl zugefügt hat, und läßt Durch 
Erkalten die gelöften Körper ſich ausfcheiden. Nur 
ſehr wenig bleibt in dem erfalteten Weingeiſt ges 
löſt. Man wäſcht nur mit Weingetjt, und wieder: 
holt diefe Operation, bis diefer Rüdftand vollfommen 
weiß erfcheint. Um nun den Körper C abzufchei: 
den, übergießt man diefen Rückſtand in einem Kols 
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ben mit einer Löſung von KalisBicarbonat, und 
filtriert nach einigen Stunden, indem man durd) 
Bedecken des Trichterd den Ruftwechfel fo viel als 
möglich hindert. Die durchgelaufene Flüffigkeit 
läßt man fogleih in Waßer fließen, welches Salz: 
fäure enthält. Hierbei bleibt der Körper C auf 
dem Filter; die Flüffigkeit, welche cetrarfaures Kali 
enthält, läßt nun in der falzfauren Flüffigfeit eine 
Getrarfäure fallen, die nun fo weit rein ift, daf 
man fie durch wiederholtes Umkryſtalliſieren anfangs 
aus Rosmarindl haltigem Weingeift, fpäter aus 
reinem Weingeift rein erhalten kann. Diefe Säure 
fiellt dann im trocknen Zuftande eine wollige, leichte 
Mafle von feinen und vollkommen weißen Kryftall: 
nadeln dar. Sie verbrennt fehr ſchwer. Nach 
drei ſehr gut übereinftimmenden Analyfen ift fie 
nach der Formel C5+H16015 zufammengefeßt. 

Kauftifhe und Fohlenfaure Alkalien verbinden 
ſich mit der Säure augenblicklich zu Salzen von 
citronengelber Farbe, deren Löfungen ebenfalls mehr 
oder weniger gelb find. Diefe werden an der Luft 
in Furzer Frift rothbraun, und die Getrarfäure wird 
nad) und nad vollftändig verändert, was man 
leicht Daran erkennt, wenn die Löſungen allen bit: 
teren Gefchmad verloren haben. Säuren fällen 
nun daraus braune Flocken, die in Weingeift lös— 
ih find. Trocknet man das cetrarfaure Ammo— 
niak ein, fo bleibt die Ammoniakverbindung diefes 
braunen Körpers ald Rückſtand, in Form einer 
Ihwarzbraunen, amorphen, in Waßer lößlichen Maffe 
von glänzendem Bruche. 

Getrarfaures Ammoniak, dargeftellt durdy Bes 
handlung der getrocdneten Getrarfäure mit trocknem 
Ammoniafgafe, in einem mit Waßerftoffgas ange: 
füllten Apparate. Die Säure nimmt das Gab 
Ihnell unter Wärmeentwiclung auf, und färbt ſich 
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ſchön gelb. Ueber Schwefelfäure getrocknet, verlor 
das Salz nicht8 an Gewicht. Die Löfung diefes 
Salzes in Waßer ift ganz neufral, und gab mit 
efligfaurem Blei das entiprechende Bleifalz als flo= 
digen hellgelben Niederfchlag, mit falpeterfaurem 
Baryt dad Barytfalz ald hellgelben, namentlich in 
fiedendem Waßer etwas lößlichen Niederfchlag. 100 
Th. Säure nahmen 10,2 Th. Ammoniak auf. 
Dieß entfpricht der Formel 2UH5 -+ C5+H16015, 
Das damit gefällte Bleifalz war nach der Analyfe 
— 2Pb- C5+H16015, 

Hieraus geht hervor, daß diefe Säure bei der 
Bereinigung mit Bafen fein Waßer verliert. 


C. Der KörperC. Der Rüditand, weldyer nach 
der Behandlung mit zweifach fohlenfaurem Kalt 
bleibt, befteht aus diefem Körper. In fiedendem 
Weingeiſt gelöft, fehied er fich beim Grfalten in 
amorphen, nach dem Trocknen farblofen, geichmad: 
lofen, in Waßer unlöslichen Maffen ab. Die Anas 
Iyfen gaben bei Subftanzen von verfchiedener Be— 
reifung veränderliche Quantifäten an Kohle, Waßer- 
ftoff und Sauerftoff, und zeigten dadurch, daß er 
zunächft noch eine weitere Unterfuchung erfordert. 


D. Lichefterinfäure. Sie ift in dem Aether, 
mit welchem der rohe Niederfchlag in der Kälte 
behandelt wurde, vollftändig aufgelöft, und wird 
von dem Flechtengrün, mie bereit5 oben bei dieſem 
angegeben, durch fiedenden fchwachen Weingeift ge= 
trennt. Beim Erkalten und Berdünnen mit Waßer 
fcheidet fiy diefe Säure aus. Sie wird wieders 
bolt in fiedendem Weingeift gelöft, diefer mit heißem 
Waßer gedünnt und filtriert. Bei langfamem Er: 
Falten fcheidet fie fich nach binlänglicher Reinigung 
in fchönen glänzenden, oft ziemlicy großen rhombi— 
fchen Tafeln aus, welche den Fettglanz des Cho— 
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lefterind befigen. Sie löſet fich ferner leicht in 
ätherifchen und fetten Delen. Sie ſchmilzt bei uns 
gefähr 1200, bei höherer Zemperatur zerfegt fie 
ſich und gibt ölige Zerfegungsproducte. Beim 
Schmelzen verliert fie niht an Gewicht. Sie iſt 
ſtickſtofffrei. Nach 3 wohl übereinftimmenden Ana= 


Infen ift fie nach der Formel H+C02 H2+05 zus 
fammengefeßt. 

Dielicheflerinfauren Salze find den Sei: 
fen höchſt ähnlich, fo wie die Säure felbft mit den 
übrigen befannten fetten Säuren die größte Aehn— 
lichkeit bat. Ihre Auflöfungen ſchäumen wie Sei— 
fenwaßer, fie erleiden an der Luft und beim Sie— 
den weiter Feine Veränderung, und Säuren fcheis 
den die Lichefterinfäure davon unverändert ab. - 

Das Kalifalz fcheidet fich beim Concentrieren 
feiner Auflöfung in fchleimigen, der Schmierſeife 
ähnlichen Floden ab, die fich in reinem Waßer 
leicht wieder löfen. Die im Waßerbade eingetrod: 
nete Maſſe löfet fich in abſolutem Weingeift und 
fcheidet fich beim Erkalten in undeutlichen Kry— 
ftallen aus. Aehnlich verhält fi das Natrons 
al» Das Silberſalz ift ein graumeißer 
Niederfchlag, färbt fih am Lichte violett und wird 
bei 1009 vollftändig unter Bräunung und Ber: 
breitung eines vanzigen Geruches zerſetzt. Nach 


der Analyſe beſteht es aus Äg+ C2°H2*05. Das 
Bleiſalz bildet einen weißen, flockigen, in heißem 
Waßer zuſammenklebenden Niederſchlag. Schon 
bei 1000 ſcheint es ſich zu zerſetzen. Nach der 


Analyſe it es — Pb020 12406. Das Bas 
rytſalz iſt dem vorigen ähnlich und iſt analog 
zuſammengeſetzt. 

Schließlich bemerken die Verf. in Bezug auf 
die Flechtenſtärke, daß ſie, wie die gewöhnliche, 
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mit conc. Salzſäure zu einer glaöhellen Gallert 
aufquillt. Weingeift fällt fie aus diejer Löfung in 
Salzfäure. Man Fann fie durc) Uebergießen der 
Flechte mit conc. Salzfäure, verdünnen der Gallert 
mit Waßer, Durchſeihen und Fällen mit Weingeift 
darftellen. Der jo gefällte Niederfchlag befteht zum 
Theil aus Stärke, welche mit Jod blau wird, 
diefe löfet fich bei Behandlung des Niederfchlages 
mit fiedendem Waßer, nachdem die Salzfäure voll: 
fommen mit Weingeift auögewafchen ift, und gab 
bei einer Analyfe die Zufammenfeßung der gewöhn— 
lien Stärfe. Gin anderer Theil bleibt beim Fil— 
trieren Ddiefer Löfung als Gallert auf dem Filter 
zurüd. Dieſe färbt ſich mit Zod nicht blau, fie 
bat die von Mulder angegebenen Eigenfchaften der 
Flechtenſtärke. Beide ſcheinen in der Flechte in ei— 
nem gallertartigen Zuftande enthalten zu fein, bei 
500facher DBergrößerung wenigſtens, erfcheint die 
Flechte nad) dem Benegen mit Zodlöfung homo— 
gen blau gefärbt. 

2. Ueber eine merkwürdige Berändes 
rung des Morphin: durch Schwefelfäure; 
von Dr Arppe. Das Morphin bietet eine fehr 
auffallende Erſcheinung dar, welche bis jet uns 
beobachtet geblieben ift. Löfet man nämlich diefe 
Salzbaſis in einem Ueberfhuß von Schwefelfäure 
auf und dampft die faure Flüffigkeit biß zur an=. 
fangenden Zerfeßung ab, fo wird aus der bräun= 
lihen Maſſe durch zugemiſchtes Waßer ein weißer 
Körper abgeſchieden, der kein ſchwefelſaures Mor— 
phin iſt, überhaupt kein Morphin enthält, welches 
hierbei ganz verſchwindet. 

Dieſe weiße Subſtanz wird nach folgendem Ver— 
fahren in größter Menge erhalten. Kryſtalliſiertes 
ſchwefelſaures Morphin wird mit einer geringen 
Menge verdünnter Schwefelſäure übergoſſen, die 
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Maffe abgedunftet und bis zu 1500 oder 160° er: 
bist. Die fo erhaltene braune Maſſe wird mit 
Waßer gekocht, wodurd der, bei Hinzufügung de 
Waßers entftandene, weiße Niederfchlag vollftändig 
aufgelöjet wird. Die Löfung wird Fochendbeiß fil— 
tiert, wobei der weiße Körper in der durchgegans 
genen Flüſſigkeit fid) wieder abfcheidet, wenn die 
Auflöfung hinreichend concentriert war. Der Theil 
der braunen Mafle, welcher von Waßer nicht auf: 
genommen wurde, wird nochmals auf diefelbe Weiſe 
behandelt; nur ift zu bemerfen, daß einige Tropfen 
Schwefelfäure hinzugefügt werden müffen, um beim 
Kochen eine vollftändige Auflöfung zu bewirken, 
Hat man eine wohl getroffene Quantität von Schwe— 
felfäure angewendet und ift bei der Gindampfung 
die angegebene Zemperatur nicht überfchritten, jo 
ift der gedachte Niederfchlag vollfommen weiß, die 
über ihm ftehende Flüffigkeit nahe farblos und das 
Filtrum nur von einer unbeträchtlichen Menge eis 
nes lichtbraunen Körpers gefärbt. — Die weiße 
Subftanz, auf ein Filtrum gefammelt, läßt ſich 
mit Falten Waßer von der. überfchüffigen Schwe— 
elfäure fehr leicht ausmachen, wird dann auf 
Löſchpapier von der anhängenden Flüffigkeit befreit 
und zulegt in einer fehr mäßigen Wärme getrock— 
net. Die Mutterlauge enthält zwar etwas von. 
der Subftanz aufgelöfet; verſucht man fie aber 
durch Gindampfen daraus zu gewinnen, fo erhält 
man immer nur ein höchft unreines Präparat. 
Diefer Körper ift pulverförmig, weiß und nach 
dem Trocknen immer reiner als im feuchten Zus 
ande, oft doch mit einem Stich ind PBräunliche, 
welher durch die gewöhnlichen Neinigungsmittel 
nicht zu entfernen iſt. — In der Flüffigkeit auf: 
geſchlemmt, fcheidet ex fich leicht in großen, Fäfe- 
artigen Flocken ab, die beim Eintrocknen außeror: 
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dentlich ftark zufammenfchrumpfen. — Unter dem 
Mikroſkope ftellt er fih, bei 200facher Bergröße: 
rung, als eine aus runden, glänzenden Kügeldyen 
beftehende, vollfommen homogene, nicht Eryftalli= 
nifche Maſſe dar. 

Der Luft ausgefegt wird er auf der Oberfläche 
nach und nad) grünlich; in Waßer mag er zwar 
in geringer Menge auflöslich fein, die Auflöfung 
wird aber beim Kochen zerfeßt und nimmt eine in 
tenfive fmaragdgrüne Farbe an. Bon Alkohol und 
Aether wird er nicht aufgelöfet oder verändert. 
In fauren Flüffigkeiten, namentlich wenn Schwe— 
felfäure oder Salzfäure vorhanden ift, wird er mit 
der größten Leichtigkeit, ohne Veränderung, aufs 
gelöfet. Alle Verfuche aber, falzartige Verbindun— 
gen -darzuftellen mislangen : denn aus den verdünns 
ten Auflöfungen fcheidet fi die Subftanz beim 
Gindampfen unverändert ab, und von den concen= 
trierten Säuren wird fie, mit Hinterlaffung eines 
braunen Körpers, zerfeßt. — Die alkalifchen Flüj- 
figfeiten, befonders wenn fie kauſtiſch und concen— 
friert find, wirken auf ähnliche Weife, wie die 
concentrierten Säuren: fie zerftören die Subftanz 
und bringen ein brauned Zerfeßungsproduct her— 
vor. — In den fauren Auflöfungen werden von 
Kali und Ammoniak reichliche. Niederfchläge erzeugt, 
die in einem Ueberſchuß des Fällungsmittels Teicht 
löslich find. Kohlenfaureds Ammoniak gibt auch 
einen Niederfchlag, löſet ihn aber nicht auf, — 
Diefe Niederfchläge, die durch Alkalien hervorge— 
bracht find, zeichnen fich ganz befonder& dadurch 
aus, daß fie, in Berührung mit der Luft gelaffen, 
in Purzer Zeit eine mehr oder weniger dunfelgrüne 
Farbe annehmen, indem fie in einen andern Kör—⸗ 
per umgewandelt werden. 

Die weiße Subflanz enthält Schwefelfäure. Ihr 
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Schwefelfäure-Gehalt ift größer ald der des ſchwe— 
felfauren Morphins. — Aus einer chlorwafferftoff: 
fauren Auflöfung wird durch Chlorbarium nur 
ein Theil der Schwefelfäure abgefchieden, während 
der andere Theil erft durch Zerfeßung mit Chlor 
zum Borfchein gebracht werden Fann. — Morphin 
fonnte auf Feine Weife aus diefem Körper wieder 
abgefchieden werden. 

Zur Ausmittelung der Zufammenfegung dieſes 
Körperd wurden 7 verfchiedene Analyfen davon ges 
mach, die zu der empirischen Formel C1t0 H30N+ 


02+55 führten. Der organifche Beftandtheil die- 
fer Berbindung ift, feinem Aequivalente nach, 
gleid) 4 Atomen Morphin, fie Fann folglich durch 
die Formel 4(C35H20N05) 4-55 audgedrüct 
werden, | | 
Die diefe Zufammenfeßung theoretifch zu betrach: 
ten fei, Tann wohl ſchwerlich abgemadyt werden, 
bevor mehrere gleichartige Verbindungen entdeckt 
werden. Es wäre aber möglich, daß fie dann im 
Stande fein wird, einiges Licht über die nod) 
väthfelhafte Gonftitution der vegetabilifchen Salze 
bafen zu werfen. 1 u 
Geht man von der Annahme aus, daß das 
Morphin eine copulierte Ammoniak-Verbindung ift, 
fo Fann fein fchmwefelfaures Salz, welches, wie die 
Salze der organifchen Bafen im Allgemeinen, ein 
Atom Waßer enthält, durch die Formel C55 417 
05 + NH*+S ausgedrüdt werden, d. h. ed ent- 
hält flatt des Ammoniafs ein Atom Ammonium: 
oxyd. Beim Erhigen mit Schmwefelfäure wird al: 
les Waßer auögetrieben, und es bilden fid) die von 
H. Rofe entdedten fchmefelfauren Ammoniak— 
Salze, in weldyen dad Ammoniak mit der Schwes 
felfäure copuliert if. Won diefen Verbindungen 
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iſt die neutrale — NH3S und die, von Jacques 


lain analyfirte — 3045 +45. Haben fid) 
diefe beiden Salze in der hier unterfuchten Sub⸗ 
ftanz gebildet, fo muß die oben angegebene Zus 
fanımenjegung herauskommen, mie leicht zu er— 
fehen ift, und die rationale Formel wäre demnach 


(C55 #17 06 + NH5) + 8 


+ 3 (055 417 OoSAH) + 48. 

Für diefe Vorſtellungsweiſe fpricht zwar die Thats 
fache, daß mwaßerfreie Schwefelläure, über verwit— 
tertes Morphin geleitet, diefen Körper hervorbringt; 
indefjen muß die Veränderung, die dad Morphin hier— 
bei erleidet, tiefer eingreifend fein, da dasjelbe aus 
diefer Verbindung nicht mehr abgefchieden werden 
Fan, Huch der Umftand, daß ein Theil Schwe⸗ 
felfäure. von Chlorbarium niedergeſchlagen, während 
in den AmmoniatsSalzen nichts davon gefällt wird, 
ift mit der bier ausgeſprochenen Anficht nicht recht 
in Einklang zu bringen, könnte aber doc) aus eis 
ner, durch die, zur Auflöfung angewandte, Säure 
möglicherweife bewirkten Zerfegung erklärt werden. 

In Betreff des oben erwähnten grünen Zerfegungds 
products ift noch anzuführen, das es, zufolge der 
Analyfe, 5,93 Proc. Schwefelſäure enthält, oder 
nur 2 von dem Schtwefelfäuregehalt der weißen 
Subftan;z. 


Nachrichten 
von der ©. A. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


NM 8. 


Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Die Königliche Geſellſchaft der Wiffenfchaften be 
ging am 15ten November durch eine öffentliche 
Sen ihren Sahreötag zum drei und neunzigften 

Mable. 

Die von dem Herrn Hofrath Gontadi gehal- 
tene Borlefung, über welche eine Mittheilung nach- 
folgen wird, enthielt Bemerfungen über die 
MWerlboffhe Blutflefentrantheit und 
Willan’& Purpura urticans. 

Aus dem von dem Geh. Hofratb Hausmann 
eiftatteten ordnungsmäßigen Jahreöberichte theilen 
wir Nachftehendes mit. 

Das Directorium der Societät, welches. zulet 
von dem Herrn Obermedicinalratb Langenbed 
geführt wurde, ift zu Michaelis d. 3. von der phy: 
ficalifchen Claſſe auf die mathematifche, und in dies 
jer auf Heren Geheimen Hofrat Gauß überge- 
gangen. 

Sn dem Kreife ihrer Mitglieder und Gorrefpon- 
denten bat die Societät in dem verfloffenen Jahre 
bedeutende Berlufte erlitten. Bon den Chrenmit- 
gliedern ift ihr der Oberamtmann Wedekind zu 
Lüneburg durch den Tod entriffen, der feit 1818 
mit der Societät verbunden war, und ihr in Die 
fer Zeit die audgezeichnetften Beweiſe von Theil⸗ 
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nahme und Zuneigung ſchenkte. Der Verewigte 
bat feine, durch zahlreiche eigene Schriften bes 
währte, große Liebe zur hiſtoriſchen Forſchung auch 
dadurch an den Zag gelegt, daß von ihm zwei 
Preisaufgaben. veranlagt wurden. Die Gocietät 
darf ed jet verfündigen, was früher die Beſchei— 
denheit des Verewigten audzufprechen ihr nicht ge: 
ftattete, daß fomohl die im Jahr 1820 aufgegebene 
Preidfrage, welche eine auf Urkunden und zuver: 
läffige Quellen gegründete Befchreibung der Gaue 
zwifchen Elbe, Saale und Unftruth, Wefer und 
Werra, in fo fern ſolche zu Oftfalen und zu Oft: 
Engern gehört haben, verlangte, (Gött. gel. Anz. 
v. 3. 1820. ©. 1.) als auch die vom Jahre 1837, 
welche eine Eritifche Prüfung der Echtheit und des 
biftorifchen Werthes de8 Chronicon Corbejense 
und der Fragmenta Corbejensia forderte, (Gött. 
gel. Anz. v. 3. 1837. ©. 1001.) von Wede: 
find herrührte. Bekanntlich ift bei beiden Auf: 
gaben der Wunfch des Preisftifterd, gründliche Un 
terfuchungen über die betreffenden Gegenftände zu 
veranlaffen, auf erfreuliche Weife in Erfüllung ge— 
gangen. Wenn derfelbe dadurch, daß er die Beurs 
theilung der Concurrenzfchriften und die Zuerfennung 
der Preife der biftorifch-philologifchen Claſſe unferer 
Geſellſchaft übertrug, fehr fchägbare Beweiſe von 
feinem Bertrauen gegen diefe gab; fo hat der Ver— 
ewigte diefe Gefinnung doch noch auf eine weit 
glänzendere Weife Fund gethan, und zugleich feiner 
Liebe zum Gefchichtöftudium ein unvergängliches 
Denkmahl gefegt, indem er von feinem Nachlaß 
in die Hand der Societät ein Capital von 8000 
Thaler Gold gelegt hat, mit der Beftimmung, daß 
die Zinfen dieſes Gapitald, wenn fie einen gemiflen 
Betrag erreicht haben, für große biftorifche SPreife 
verwandt werden follen, mit deren Aufgabe die 
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biftorisch= philologifche Glafje von dem edelmüthigen 
Stifter beauftragt worden. Indem die Societät 
diefen audgezeichneten Beweis der reinften Liebe 
zu den Wiſſenſchaften auf das Kebhaftefte anerkennt, 
ift fie zugleich von dem innigften Danke durchdruns 
gen gegen den Berklärten, fo wie von dem größ- 
ten Wunfche, daß feine hochherzige Stiftung die 
fhönften und reichften Früchte tragen möge. 


In tiefe Trauer ift die Königl. Gefellfchaft der 
Wiffenfchaften durch den Berluft ihres hohen Gön: 
nerd, des Staatd» und Gabinets = Minifter8 von 
Arnswaldt Erc. verfeßt worden. Die eben fo 
wohlwollende als einfichtövole und erfolgreiche Für: 
ſorge, welche der Verewigte, ald Curator unferer 
Univerfität, allen Inftituten derfelben widmete, ift 
auch für die Societät ſeegensreich geweſen. Mit 
Stolz hat fie den wahrhaft gelehrten und den 
Wiſſenſchaften mit feurigfter Liebe ergebenen Mann 
zu, ihren Mitgliedern gezählt; mit der innigften 
Berehrung und dem lebhafteften Danfgefühl wird 
fie ftet8 fein Andenken feiern. 


Bon ihren Gorrefpondenten bat die Societät in 
dem verfloffenen Sahre leider durch den Tod verloren: 
Soabhim Dieterid Brandis, Königl. Dä- 
niſchen Gonferenzrath und Leibarzt zu Kopenhagen ; 
Sr. Hiltebrandt, emeritirten SProfeffor und 
wirklichen Staatörath zu Moskau; C. L. Molle: 
vaut, Mitglied der Academie der Infchriften zu 
Paris; und Auguft Wilhelm von Schlegel, 
Profeffor zu Bonn. 

Zu den erfreulichen Ereigniffen im engeren Kreife 
der Societät gehört die durch das Königliche Uni— 
verfitäts-Guratorium beftätigte Aufnahme des Herrn 
Prof. Ulrich zum ordentlichen biefigen Mitgliede 
der mathematifchen Claſſe. Zum auswärtigen Mit: 

8 * 
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gliede hat die Societät den Königlich Preußifchen 
Geheimen Oberbergratb C. 3. B. Karften zu 
Berlin für die phuficalifche Elaffe, und zum Gor= 
refpondenten den Königl. Hannoverfchen Legations- 
vath und Minifter-Refidenten am Päbftlichen Hofe 
zu Rom, Georg Auguft Ehriftian Kefiner 
erwäbhlt. | 
* * 

Mas die für den November d. 3. von der Kö— 
nigl. Societät aufgegebenen Preisfragen be- 
trifft, fo baben folche leider keinen erwünfchten 
Gıfolg gehabt. Die Hauptpreidfrage: 

Welche Stellung läßt fi dem fompathi- 

ſchen Nervenfyfteme durch anatomifche, mi- 

kroſkopiſche und duch pathologifche Unter: 

ſuchungen anweifen?’ 
ift unbeantwortet geblieben 


Die öconomiſche Preidaufgabe verlangte: 


Eine möglichft umfaffende Erörterung des 
Einfluffes, den die verſchiedenen Befchaffen- 
heiten des Bodens auf das Leben der den 
Eulturgewächfen nachtheiligen Inferten und 
Würmer haben, nebft der Angabe des Nugens, 
der aus der genaueren Kenntnis diefes Ber: 
hältniffes für Land- und Forftwirthichaft zu 
ziehen fein dürfte. 

Auch diefe Trage ift nicht beantwortet worden. 


* * 
* 
Für die nächſten Jahre ſind von der Königl. 
Societät folgende Hauptpreisfragen beſtimmt. 
Für den November 1846 von der mathe 
matiſchen @laffe: 


Tabulae Urani, quibus etiamnum utimur, 
superstructae sunt motibus planetae inde ab 
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anno 1781 usque ad 4824 observatis, cum 
quibus satis bene quadrant, quatenus qui- 
dem e numeris a tabularum auctore allatis 
judicare licet. Septemdecim positiones an- 
teriores vero, quas Flamsteed, radley, Tob. 
Mayer atque Lemonnier in observatıonibus 
suis inscii reliquerant, cum recentioribus 
tam accurate — par erat conciliarı non 
potuerunt, et hanc ipsam. ob caussam nulla 
earum ratio habita est in stabiliendis tabu- 
larum elementis, a quibus nonnullae ex 
illis plus uno minuto primo discrepant. 


Attamen etiam consensus cum observa- 
tionibus recentioribus mox turbatus est; de- 
vıatıones tabularum haud contemnendae mox 
subortae sensimque adauctae nunc jam ad 
duo propemodum minuta prima exereverunt. 
Postulat itaque Societas Regia 


ut theoria motuum Urani modo condigno 
ab integro retractetur, singulaque laboris 
capita ambitu satis amplo explicentur. 


Die Uranustafeln, deren wir uns noch ge: 
genwärtig bedienen, find allein auf die in 
dem Zeitraume von 1781— 1821 erhaltenen 
Beobachtungen gegründet, und ftellen die: 
felben fehr gut dar, fo weit die von dem 
Urheber der Tafeln allerdings nur in einem 
fehr abgefürzten ne beigebrashten Mit: 
theilungen ein Urtheil verftatten. Die fie 
benzehn aus zufälligen älteren Beobachtun— 
gen von Flamfteed, Bradley, Tobias Mayer 
und Lemonnier, hergeleiteten Ortsbeftim- 
mungen hatten fi) mit den neueren nicht 
befriedigend — laſſen, und waren 
deshalb von der Begründung der Tafeln 
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ausgeſchloſſen geblieben, von welchen ſie zum 
Theil etwas über eine Minute abweichen. 

Allein auch jene Uebereinſtimmung der Ta— 
feln mit den neueren Beobachtungen hat ſich 
nicht lange bewährt: die sum. der 
Tafeln haben bald angefangen merklich zu 
werden, und find, von Jahr u Sahr fi 
vergrößernd, jetzt bereits auf faft zwei Bo— 
genminuten angewachfen. Die Kön. Sorietät 
verlangt daher: 

eine den Hinlänglich befannten Anforde: 

rungen, welde der gegenwärtige Stand 

der Wiffenfhaft an derartige Unterfu- 
chungen macht, genügende neue Bear: 
beitung der Theorie der Uranus— 
bewegungen, und erwartet die Darle: 
gung Der Fanptmiomente in einer ange: 
meſſenen Ausführlichkeit. 

Für den November 1847 von der hiſtoriſch— 

philologiſchen Claſſe: 

Inter eos populos Romanorum imperio 
subjeetos, quibus vel patrii juris partem 
reliquit vel alia beneficia concessit gens 
vietrix, insignem locum obtinent Judaei. 
Multis enim modis excepti erant e generali 
provincialium statu, ıta ut Romani Judaeos, 
in quacunque provincia degerent, maximam 

artem propriis suis institutis uti sinerent, 
insuperque iis insignia privilegia imperti- 
rent. Attamen vero non ubicunque eadem 
erant Judaeorum commoda, varıoque tem- 
pore varıabat eorum sub Romanis conditio 
et status. Quae quum ita sint, desiderat 
Societas Regia: 

‘Historiam criticam et e fontibus hau- 
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stam status publiei, quem concesserunt 
Romani Judaeis tum ın ipsa Palaestina 
tum extra patriam degentibus, inde a tem- 
pore Pompeji M. usque ad interitum im- 
perü Romani oeccidentalis.’ 


Unter denjenigen der Römiſchen Herrfchaft 
unterworfenen Bölkern, denen Theile ihres 
vaterländifchen Rechtes gelaffen wurden oder 
welche die fiegende Nation auf andere Weife 
begünftigte, nehmen die Juden eine fehr 
bemerfbare Stelle ein. Bielfältig bilden 
ihre Berhältniffe Ausnahmen von der ge: 
wöhnlichen Stellung der Provinzialen , fo 
daß fie, in welcher ——— fi) aufhal- 
ten, meiftens nach eigenen Einrichtungen le— 
ben dürfen und außerdem fich hoher Privi— 
legien erfreuen. Indes ihre günftigen Ber: 
hältniffe waren fich nicht überall gleich und 
ihre ftantsrechtlihe Stellung unter den Rö— 
mern war zu verichiedenen Zeiten verfchieden. 
Die Königl. Societät der Wiffenfchaften 
wünfcht daher: 

Eine ceritifche und quellenmäßige Ge: 
ſchichte der ftantsrechtlichen Stellung der 
Suden unter römifcher Herrichaft ſowohl 
innerhalb als außerhalb Paläftinas , von 
Pompejus dem Großen bis auf den Un: 

tergang des weitrömifchen Reiches. 

Für den November 1848 ift von der phy— 
jicalifhen Claſſe folgende neue Preiöfrage 
aufgegeben: 

iratur accuratius, quam adhuc fa- 
etum est, asthmatis convulsivi adul- 
torum ratio, atque dijudicetur, quatenus re 
vera ex solo et primario nervorum affectu 
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pendere possit, vel potius alıorum corporis 
affeectuum symptoma habendum sit, et quo- 
modo ab aliis asthmatis speciebus, sive 
morbis, quibus accessiones asthmatis ad- 
jungi solent, discernatur. 


Es wird gewünfcht, daß die Natur des 
fogenannten krampfhaften Afthma’s der 
Erwadhfenen näher unterfuht und insbe- 
fondere erörtert werde, in wiefern daſſelbe 
wirklich als eine rein und urfprünglich ner- 
vöfe Affertion vorfommen könne, oder als 
ein mehr von anderen Affectionen abhängen- 
des Leiden anzufehen, und wie es von an- 
deren Arten des Afthma’s oder überhaupt 
Krankheiten, die fi) auch durch aſthmatiſche 
Zufälle äußern, zu unterjcheiden fei. 

Die Soncurrenzfchriften müffen vor Ablauf des 
September der beftimmten Sahre an die Kö: 
nigl. Societät poftfrei eingefandt fein, 


Der für jede diefer Aufgaben ausgeſetzte Preis 
beträgt funfzig Ducaten. 
* 


* 


* 
Die von der Königl. Societät für die nächſten 
Termine aufgegebenen öconomiſchen Preisfra— 
gen ſind folgende. 


Für den November 1846. 


Die große Fruchtbarkeit des Marſchbodens 
an der Mündung der Ströme des nord— 
weſtlichen Deutſchlands in das Meer, der in 
manchen Gegenden ohne Düngung der Zel- 
der reiche dten gewährt, ift eine vielfach 
befprochene, aber noch nicht genügend er- 
klärte Erſcheinung. Ohne Zweifel würde 
aber die Löſung dieſes Räthſels zugleich für 
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die Lehre von der Fruchtbarkeit des Bodens 
überhaupt erfprießlich fein können. Die k. 
Sorietät fegt daher einen Preis auf die 
befte Beantwortung der Frage: 

Worin ift die hohe Fruchtbarkeit des 
Marfchbodens an der Mündung der Ströme 
des nordweftlichen Deutfchlands begründet ? 

Für den November 1847 ift von der Königl. 
Societät die diefes Mahl unbeantwortet gebliebene 
Preisfrage von neuem aufgegeben: 


Es ift wohl nicht zu verfennen, daß die 
verfchiedenen Befchaffenheiten des Bodens 
auf das Leben mancher Würmer und vieler 
Inſecten, zumahl vieler Larven der legteren, 
einen beftimmten Einfluß haben, und daß 
Manches von dem, was in Anfehung der 
Berbreitung jener Thiere und anderer fie 
betreffenden cheinungen wahrgenommen 
wird, in den Boden-Befchaffenheiten begrün- 
det if. Eine genauere Kenntnis diefes noch 
nicht genügend erforfchten Verhältniſſes 
würde unftreitig in Beziehung auf die in 
land = und forftwirthichaftlicher Hinficht ſchäd— 
lihen Würmer und Infecten von befonde: 
rem Snterefle fein; daher die kön. Sorcietät 
die Aufgabe ftellt: 

Eine möglichft umfaffende Erörterung des 

Einfluffes, ‚den die verfchiedenen Beichaf: 

fenheiten des Bodens auf das Leben der 

den Culturgewächſen nachtheiligen Infee- 
ten und Würmer haben, nebft der Angabe 
des Nutzens, der aus der genaueren Kennt- 
nis Diefes Berhältniffes für Land: und 

Forftwirthichaft zu ziehen fein dürfte.’ 

Der äußerfte Termin, bis zu welchem die zur 
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Concurrenz zuläſſigen Schriften bei der Kön. So: 
cietät portofrei eingefandt fein müffen, ift der Aus: 
gang des Septembers der beftimmten Jahre. 

Der für die befte Löſung einer jeden der öcono— 
mifchen Aufgaben außgefeßte Preis beträgt vier 
und zwanzig Ducaten. Ä 


Bu — — — — — — — —— — 


Bei der Königl. Geſellſchaft der Wiſſen— 
ſchaften in den Monaten Juli, Auguſt und 
September 1845 eingegangene Druck— 
ſchriften ). 


Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhand— 
lungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften 

zu Berlin im Monat Mai 1845. 8. 

Transactions of the Royal Society of Edinburgh. Vol. 
XV. Edinb. 1844. 4. 

Proceedings of the Royal Society of Edinburgh. 1844. 
No. 23. 24. 8. 

Annales des mines. 4. Ser. Tome VI. (6. Livr. de 1844.) 
Paris. 8. 

De la destination et de l’utilit& permanente des Pyra- 
mides d’Egypte et de Nubie par M. Fialin de 
Persigny. Paris 1845. 8. 

Memoires inedits du Maröchal de Vauban sur Landau, 
Luxembourg, et divers sujets, extraits des papiers 
des ingenieurs Hüe de Galigny par M. Au- 
goyat. Paris 1841. 8. 

Ein Convofut Heiner Abhandlungen über verfchiedene, be— 
fonderg hydrauliſche Gegenftände, vom Marquis An a- 
tole de Galigny zu Paris. 

Societ& philomatique de Paris. Extraits des Proces- 
verbaux des s&ances pendant Il. A. 1836, 1837, 1838, 
1839, 1840, 1841, 1842, 1843, 1844. 8. 


%), Die Drudichriften, welche die Königl. Gefelfchaft 
der Wiffenfchaften theils als Gefchenfe, theils im 
Tauſch empfängt, werden von berfelben an die Kö— 
nigl. Univerfitäts-Bibliothef abgegeben. 
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Theoreme sur la Reduction d’une Integrale multiple, 
par E. Gatalan. Paris 1841. 4. 

Attraction d’un Ellipsoide homogene sur un point ex- 
terieur ou sur un point interieur. Par E. Gatalan. 
Paris 1841. 4. 

Note sur la Sommation de quelques Series par E. Ca- 
talan. Paris 1842. 4. 

Note sur une Formule relative aux Integrales multiples. 
Par E. Gatalan. Paris 1843. 4. 

Memoire sur les Surfaces gauches à Plan directeur. 
Par E. Catalan. Paris 1843. 4. 

Note sur une Formule d’Euler. Par E. Catalan. 
Paris 1844. 4. 


Berfuche über die Umdrehung der Erde. Aufs Neue be- 
rechnet von Dr Benzenberg. Düffeldorf 1845. 8. 
Travaux de la Commission pour fixer les Mesures et 
les Poids de l’Empire de Russie. Rediges par A, 
Kupffer. Tome I. II. St. Petersburg. 1841. 4, 

Planches fol. 

Meteorologifhe Beobachtungen aus dem Lehrbezirt der 
Kaif. Rufl. Univerfität Kafan, von E. Knorr. Hft 1. 
1835 — 1836. Kaſan 1841. 4. 


Annuaire magnetique et meleorolögique du Corps des 
Ingenieurs des mines de Russie, ou Recueil d’Übser- 
valions magneliques et met&orologiques faites dans 
l’Etendue de l’Empire de Russie et publiees par 
ordre de S. M. l’Empereur Nicolas I. par A. T 
Kupffer. Annee 1841. No.1 et No.2. St. Petersb. 
1843. 4. Annee 1842. No. 1 et No. 2. St. Petersb. 
1844. 4. 

Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
lungen der Kön. Preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu 
Berlin im Monat Juni 1845. 8. 

Inventaire analytique des Chartes des Comtés de Flandre. 
Deuxieme Cahier. Gand 1844. 4. 

CGompte-rendu des Seances de la Commission Royale 
d’Histoire. Tome IX. No. 1 et2. Tome X. No. 1 
et 2. Bruxelles 1845. 8. 

Uitkomsten van een Onderzoek omtrent de Elseviers, 
meer Bepaaldelijk met Opzigt tot Derzelver Genea- 
logie. Door Jhr. W. J. C. Rammelman Else- 
vier. Te Utrecht 1845. 8. 

Sulla vera Essenza naturale dei materiali immediati 
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attivi della China gialla filosa e specie affıini, di B. 
Jori. Reggio 1845. 8. | 

Kongl. Vetenskaps-Societeten i Upsala, dess Stiftelse, 
Ütbildning och Verksamhet. Berättelse af J. H. 
Schröder. Upsala 1845. 8. 
Glossarii Latino - Srethici specimen vetustum. Auct. 
Doct. Joh. Henr. Schröder. ÜUpsaliae 1845. 4. 
Tijdschrift voor natuurlijke Geschiedenis en Physiologie 
Uitgegeven door J. van der Hoeven en W. H. de 
Vriese. Twaalfde Deel. 2. Stuk. 1845. 8. 

Acta Societatis scientiarum Fennicae. Tomi secundi 
Fasc. II. Helsingforsiae 1844. 4. 

De la Structure des Dents etc.par A.F. Talma. Bruxel- 
les 1845. 8. 

Bulletin de la Societe Imperiale des naturalistes de 
Moscou. Annee 1844. No.IV. Annee 1845. No.T. 8. 

Abhandlungen der Königl. Akademie der Wiffenfchaften 
zu Berlin. Aus dem Jahre 1843. Berlin 1845. 4. 

Corpus inscriplionum graecarum auctor. et impens. 
Acad. Litt. Reg. Bor. ex materia collecta ab Aug. 
Boeckhio Acad. socio, edidit Joannes Fran- 
zius. Voluminis tertii Fasc. I. 1844. fol. 

Die primitive phyfifalifche Befchaffenheit ver Norb-Polar- 
länder, von V. Streffleur. Wien 1845. 8. 


Die Hcceffionen der Bibliothel feit dem 
Sahre 1844. 


Geſchichte und deren Hilfswiffenfhaften. 
(Fortſetzung.) 


Letters of Horace Walpole, Earl of Oxford, to 
Sir Horace Mann. Now first published from the 
orig. Mscr. Concluding Series. 4 Vols. London 
1843—44. 8. 

Memoirs of ihe reign of King George III. By Horace 
Walpole. Now first published from the original 
Mss. with notes by Sir Denis le Marchant. Vol. 
1.2. London 1845. 8. | 

Historical sketches of Statesmen who flourished in the 
time of George IN. First Series. By Henry Lord 
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Brougham. Lond. 1839. Second Series. 1%39. 
i i 8. 


Correspondence of William Pitt, Earl of Chatham. 
Published from the original Mss. 4 Vols.. London 
1833 —40. 8. 

Correspondence of Edmund Burke between 1I74— 
1799. Edited by Charles William, Earl Fitzwilliam, 
and Sir Rich. Bourke. 4 Vols. London 184. 8. 

The political life of Will. Wildman, Viscount Barring- 
ton, compiled from orig. papers by his brother 
Shute, bishop of Durham. Lond. 1814. 4. 

Diaries and Correspondence of James Harris, first 
Earl of Malmsbury. Edited by his grand-son, 
the third Earl. 4 Vols. London 1844. 8. 

The public and private life of Lord Chancellor El- 
don with selections from his correspondence. By 
Horace Twiss. Second edition. 3 Vols. London 
154. 8. 

The naval history of Great Britain from the y. 178 
to 1836. By Edw. Pelham Brenton. New and 
greatly improved edition. 2 Vols. Lond. 1837. 8. 

The dispatches and letters of Vice Admiral Lord Vis- 
count Nelson, with notes by Sir Nicholas Har- 
ris Nicolas. Vol. 1. 1777 to 1794. Vol. 2. 1795 
to 1797. London 1845. 8. 

Historical records and secret memoirs of the legisla- 
tive union between Great Britain and Ireland. By 
Sir Jonah Barrington. Lond. 1844.8 - 

Historical Memoir of a mission to the Court of Vienna 
in 1806. By Sir Rob. Adair. London 1844. 8. 

Speeches of Henry Lord Brougham. 4 Vols. Edin- 
burgh 1838. 8. 

A treatise upon the law, privileges, proceedings and 
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Engels. Leipzig 1845. 8. 
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et eirangeres publies par la Societe roy. des Anti- 
quaires de France. Nouv. edit. T. 7. Paris 1844. 8. 

Memoires de la Societe des Antiquaires de l’Ouest. 
Annee 1843. Poitiers 1844. 8. 
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mondi continue par Amedee Renee. T. 30. Paris 
1844. T.31. Table generale alphab. Paris 1844. 8. 
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La France au temps des Croissades par le Vie de 
Vaublanc. Partie 1. 2. Paris 1844. 8. 

Histoire complete des Etats-generaux et aulres assem- 
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Louis et Charles, ducs d’Orleans, leur influence sur les 
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cherat. T.1. 2. Paris 1844. 8. 

Francois 1er et la renaissance 1515-1547 par Cape- 
figue. T.1—4. Paris 1845. 8. 
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T. 1—4. Paris 1842. 8. 

Histoire du rögne de Louis XVI par Jos. Droz. T. 
1—3. Paris 1842. 8. 

Louis XVI. son administration et ses relations diplo- 
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pion. Paris 1844. 8. 

Memoires secrets de 1770 1830 par le Cte d’Allon- 
ville. T. 6. Paris 1845. 8. 

Memoires, Correspondance et Manuscrits du General 
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Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und ver Königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


NM 9. 


Königl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 


Aus der von dem Hofr. Conradi in der Si— 
bung der Königlichen Gefellfchaft der Wiſſenſchaf— 
ten am 15ten November d. 3. gehaltenen Borle: 
fung, welde Bemerkungen über die Werl— 
boffhe Blutfleckenkrankheit und Bil: 
lan's Purpura urticans ehthält, theilen wir 
bier nur Folgendes mit, da der Raum diefer Blät: 
ter einen weiteren Auszug nicht geftatten kann 
und die Abhandlung ohnehin bald ganz im Drude 
erfchienen fein wird. 

Es war nicht die Abficht des Verfs, bier eine 
ausführlihe Monographie der Krankheit, welche 
Werlhof zwar nicht zuerſt befchrieben, jedoch als 
abgefonderte Form unter Beilegung ded Namens 
Morbus maculosus haemorrhagicus genauer be— 
ſtimmt hat, vorzulegen, fondern er wollte nur eis 
nige Bemerkungen über diefelbe und mancherlei 
von ihm in feiner Klinik wie auch in der Privat: 
prariß beobachtete Modificationen derfelben mitthei: 
len und befonders einen neueren in dem biefigen 
afademifchen Hospitale behandelten Fall, in mel: 
chem die Blutfledenkrankheit nicht bloß an fich 
ſehr ſchwer, jondern auch mit quaddelförmigen Er: 
höhungen wie bei der fogenannfen Purpura urti- 
cans verbunden war, und der ihm zu den feltene- 
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ven und merfmwürdigeren zu gehören ſcheint, etwas 
näher fchildern. 

Bon der im Ganzen feltenen Krankheit find dem 
Berf. doch in fünf und vierzigjähriger Praris gar 
manche, freilich oft in einem Jahre nur einzelne, 
in manchen Sahren auch gar Feine, in manchen 
dagegen mehrere Fälle derfelben vorgekommen. 
Außer den gewöhnlichen Fällen, wobei die Blutung 
aus der Mundhöhle erfolgt, befanden fich darunter 
manche, in denen der Blutfluß zugleich aus der 
Nafe erfolgte, einige, in denen es auch mit dem 
Stuhle, und einer, in dem e& auch mit dem Harne 
abging. Wichmann wollte zwar im Morb. ma- 
culos. haemorrhag. nie mit dem Urine oder den 
Grerementen, fondern bloß aus dem Munde und - 
ein einziges Mahl aus der Naſe Blut abgehen 
gefehen haben; es ift jedoch jenes auch fchon von 
Anderen beobachtet worden. Da in einem von 
dem Berf. beobachteten Falle ging das Blut, ohne 
daß zugleich das gewöhnliche Mundbluten Statt 
fand, felbft bloß mit dem Stuhle ab. 

Sodann find dem Berf. auch Fälle vorgefom- 
men, mo. bei diefer Krankheit, bei welcher gemöhn= 
lich ein Fieber zu bemerken ift, die Kranken Feine 
Hige, oft vielmehr Froft haben, auch der Puls 
gemeiniglicy langſamer als im gefunden Zuftande 
und nur in manchen Sällen häufig, aber matt, 
klein und unregelmäßig ift, ein febrilifcher Zuftand 
in der Ark des fogenannten Reizfieberd Statt fand, 
und wo Fühlende und abführende Mittel erfordert 
wurden und die beften Dienfte leifteten. 

Fälle aber, die fich durch wirklich entzündliche 
Anlage, Fieber mit vollem und ftarfem Pulſe, 
heftigen Schmerzen in den Eingeweiden zc. charak— 
terifiert und felbft Aderläffe erfordert hätten, find 
ihm (mie auch wohl den meiften Beobachten) nie 
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vorgekommen. In einigen von Parry erzählten 
Fällen, worauf ſich Bateman, indem er die öf— 
tere Grleichterung der Krankheit durch Aderlaffen 
behauptete, bezogen hat, fehlten die Blutungen 
und gehörten fie wohl nicht zu dem Morbus ma- 
culosus haemorrhagicus. Daß aber die eine eran= 
tbematifch= febrilifche Krankheit darftellenden Pete: 
dien zumeilen einen inflammatorifchen Charakter 
haben können, ift längft von Ban Smieten, 
Selle, Stoll, Borfieri u. X. bemerkt wor: 
den, und müflen fie dann befonders ſowohl von 
den bloß fymptomatifhen, oft ungleichen und 
auseinanderlaufenden, Fleden in Faulfiebern, als 
von den Fleden bei der wahren Blutfledenfranf: 
heit unterichieden werden. Auf diefe Petechien 
und nicht auf die eigentliche Blutfledenfrankheit 
ift auch zu. beziehen, was Borfieri (der von 
Rayer u. A. befonders unter den die Pur: 
girmittel in der Blutfleckenkrankheit eınpfehlenden 
Aerzten genannt worden) über dieſe Mittel geäus 
Bert bat, und hat derfelbe fie auch in jenen kei— 
nesweges unbedingt empfohlen, fondern fich viel: 
mehr gegen die zu allgemeine Empfehlung derfel: 
ben von Strad erklärt und bemerkt, daß die 
Anwendung derfelben in manchen Fällen des Pe— 
techialfiebers nicht nur ohne Nußen, ſondern aud) 
höchſt verderblich gemefen fei. 

In den meiften Fällen wurde die Blutflecken— 
krankheit von dem Berf. durch Elix. acid. Halleri 
in Verbindung mit China (die auch Werlhof 
Ihon gegen diefe Krankheit zu empfehlen und in 
Gebraud) zu bringen das Berdienft gehabt hat) 
oder anderen tonifchen Mitteln bald gehoben, und 
diefe Methode (die auh von Wichmann und 
anderen großen deutfchen Aerzten meiftens hinrei— 
hend befunden worden) möchte wenigftens in der 
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Mehrheit der Fälle dem Charakter diefer Krank— 
heit mehr entfprechen als die von manchen neueren 
erglifchen Werzten zu häufig empfohlene Anwen— 
dung der Purgiermittel aus Calomel und Salappe ıc. 

Hierauf wurde bemerkt, daß, wiewohl diefe Krant: 
heit durch die angezeigten Mittel meiftens bezmun: 
gen mwird, doch allerdings der übermäßig merdende 
Blutverluft oder die Verbindung mit anderen Krant: 
heiten Gefahr und manchmal felbft den Tod be: 
wirken kann. Gegen diejenigen, welche behauptet 
haben, daß diefe Krankheit nie tödtlich fei, hat 
fhon Sachſe die Beobachtungen einer bedeuten: 
den Zahl von Xerzten angeführt, von denen viele 
einen Kranken, mehrere 2—3, und einer fogar 4 
daran verloren haben. So mie der Verf. die 
Krankheit öfter in der gewöhnlichen einfachen, doc) 
zum Theil auch fehr ſchweren, Form und dann in 
fo manchen intereffanten Modificationen zu beob— 
achten die glüdliche Gelegenheit gehabt hat, fo 
hat er dagegen auch das Unglüd gehabt auf vier 
tödtliche Fälle zu ftoßen, in denen freilich die vor: 
bergegangenen und damit verbundenen, in der Ab: 
handlung näher bezeichneten, Umftände fehr mißlich 
waren. In einem Falle wurden bei der Leichen: 
Öffnung auch die inneren DBlutfleden in großer 
Menge gefunden. 

Außerdem hat der Verf. diefe Krankheit auch 
in der felteneren Form beobachtet, wo fie, die 
meiftend bald geheilt wird, nicht bloß eine längere 
Dauer hatte, fondern auch flinfender Athem, Ge: 
ſchwulſt der Füße ꝛc. wie in dem Scorbute dabei 
zu bemerken waren und überdieß neben den ge: 
wöhnlichen flachen Flecken ſich quaddelförmige Er: 
böhungen wie bei der fogenannten Purpura urti- 
cans zeigten. Bon der Art war der neuefte im 
Hospitale behandelte Fall, welcher in der Abhand: 
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lung umftändlicher befchrieben worden, worüber 
bier nur kurz Folgendes mitgetheilt werden fol. 
Derfelbe betraf einen jungen Menfchen, welcher, 
ald er zum erfien Mahl in das Hospital aufge: 
nommen wurde, 16 Iahre alt und Büchfenmacher- 
Lehrling war. Er hatte blaurothe und auch ganz 
ſchwarze Flecken von der Größe der Linfen und 
darüber an den Beinen, öfteres Bluten aus dem 
aufgeloderten Zahnfleifche, ein ſehr Fachektifches 
aufgedunfenes Anfehen, üblen Gerudy aud dem 
Munde, und Elagte fehr über Mattigfeit, Steifheit, 
mie auch über reißende Schmerzen in den Gliedern, 
die fich befonderd Abends äußerten. Er fchrieb 
fein Uebel bejonderd einer neu erbauten und zu 
früh bezogenen Wohnung zu. Bald bemerkte man 
aber neben den gewöhnlichen Fleden rundliche und 
röthliche Erhöhungen der Oberhaut von der Größe 
der Linfen und darüber, welche befonder& gegen 
Abend ſich erhoben, Quaddeln glichen, Juden ver: 
urfachten, gegen Morgen aber fich wieder fenkten, 
und hernach dunkler, braunblau oder braun wur: 
den, wozu ſich auch Gefchwulft in den Knieen ge: 
fellte. Es erfolgte fpäter mehrmahld wieder reich» 
licherer Ausbruch von Flecken nicht bloß an den 
unteren, fondern auch an den oberen Gliedmaßen; 
eb zeigten fi) auch mehrere Fleden in der Mund— 
höhle; es gingen einige Fleden an den Oberfchen: 
feln und den Hinterbaden in Blutblafen über, die 
nah dem Platzen Fleine Gefchwüre bildeten; es 
Ihwollen felbft um die Fleden manche Stellen an, 
und es zeigten ſich an den Gliedmaßen fürmliche 
Beulen, die beim Drude fchmerzten, doch bald 
wieder verjchwanden; und ed ging mehrmahls 
Blut zugleih mit dem Stuhlgange ab. Das 
Elix. acid. Halleri mit einem Infuso -Decoct. der 
Shina verbunden, nebft Wafchen des Körpers mit 
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friſchem Waßer und Eſſig, hernach Eijenmittel in: 
nerlich und äußerlich angewendet, Calmus und an: 
dere tonifche, wie auch fogenannte antifcorbutifche 
Mittel, hatten zwar den Facheftifchen Zufland et: 
was verbefjert, aber auch bei Fräftiger und beharr: 
lich fortgefegter Anwendung eben fo wenig, wie 
die bier auch angemwendeten abführenden Mittel den 
neuen Ausbruch der Fleden und Blutungen ver: 
hütet, und es hatte ficy die Krankheit fchon bis 
in den vierten Monat hingezogen. Jetzt wurde 
beichloffen den Campher zu Hülfe zu ziehen, als 
welcher durch feine die Thätigfeit des Nervenſyſte— 
mes ercitierende und regulierende, die Diaphorefe be= 
fördernde, die Stodungen. zertheilende und dem 
refolutorifchen Buftande des Blutes entgegenmwir- 
fende, antijeptifche Kraft u. f. w. nicht bloß in 
manchen bigigen, fondern auch in chronifchen Kranf: 
heiten ein höchft wichtiges Mittel ift, und auch für 
diefen bartnädigen, Eachektifch=refolutorifchen und 
impetiginöfen Fall zwedmäßig zu fein fchien. Der: 
felbe leiftete nun (zu 2—3 Granen alle 2 —3 
Stunden gegeben) fo auffallend gute Dienfte, daß 
die Flecken bald verfchtwanden, die Blutungen und 
die Gliederfchmerzen aufhörten und der Kranke 
überhaupt bald fich wieder wohl befand und, nach- 
dem man ihn noch einige Wochen unter dem Fort- 
gebrauche einer ftärfenden Diät und eines bitte- 
ren ftärfenden Elirird im Hosſpitale beobachtet 
hatte, gegen die Mitte ded fünften Monate ganz 
gefund entlaffen werden konnte. 
Nach beinahe zwei Jahren ftellte fich derfelbe 
aber wieder im Hoßpitale ein, um Hülfe gegen 
diefelbe Krankheit zu fuchen. Er war unterdeffen 
größer, dicker und ftärker geworden, verficherte auıch 
feit feiner Entlaffung aus dem Hospitale immer 
jehr wohl gemefen zu fein, bis er vor etwa ſechs 
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Wochen bei einem Gange über Land fehr durch- 
näßt worden und lange in den naflen Kleidern 
geblieben wäre, auch lange in einem feuchten Lo— 
cale als Schmiedegefell hätte arbeiten müffen. Dar: 
auf feien bald wieder Fleden und Blutblafen, die 
in Gejchwüre übergegangen, nebft den anderen Be— 
fchwerden wie früher erfchienen. Außer mehreren 
Eleineren Gefchwüren hatte er an jedem Beine ein 
größeres, dad dunkelblau, fchlaff, ſchwammicht, Leicht 
blutend und höchft übelriechend war, und movon 
befonder& dad am rechten Beine fchon eine tiefere 
Zerftörung bewirkt hatte. Auch zeigten fich wie: 
der, befonderd an den Beinen, die quaddelförmigen 
Srhöhungen mancher Fleden, melde jet meiftens 
von der Größe eines Marien oder Silbergrofcheng, 
anfangs röthlich oder auch hellroth, hernach braun= 
blau oder braun waren, Abends fich erhoben und 
Suden verurfachten, gegen Morgen aber ſich wie: 
der fenften. Uebrigens verhielt ed fich in Anſe— 
bung der Blutungen, des üblen Geruches aus dem 
Munde, der Gliederfchmerzen ꝛc. wie das erfte Mahl, 
nur daß jebt flatt der Kniee die Füße, bejonders 
in der Gegend des Fußgelenkes, geichwollen wa— 
ren. Es wurde jeßt gleich der Campher, welcher 
das erfte Mahl bei diefem Kranken fi) fo wirk— 
fam bewiefen hatte, angewendet, auf die Gefchwüre 
aber anfangs der mit Waßer verdünnte Holzeffig 
(Acidum pyro-lignosum) appliciert, wodurch fie 
bald reiner wurden und der üble Geruch derfelben 
verfchwand. Auch die dunkelen Fleden und der 
üble Geruch aus dem Munde verloren fich bald, 
und ed wurde auch in Anfehung der Blutungen, der 
Schmerzen und Geſchwülſte bald beffer. Doch er: 
folgte noch einigemahl blutiger Stuhlgang, es zeig— 
ten fich noch öfter neue Fleden und quaddelförmige 
Erhöhungen derfelben, und die Gefchiwüre, welche 
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zwar reiner geworden waren und worin ſich ziem— 
li) gute Granulationen zeigten, wollten doch lange 
fi) nicht vernarben. Es wurde nun neben dem 
Gamppher, um auch der noch hervorftechenden Schwäche 
zu begegnen und die Heilung der Gefchwüre zu 
befördern, ein Infuso-Decoct. Rad. Caryophyllat., 
mitunter mit China und Elix, Vitriol. Mynsichti. 
verfegt, gegeben, auf die Gefchwüre aber theils 
Säuren und aromatifche Dinge, Aufgüffe von Cha 
millen und Calmus, theils befonderd eine Auflös 
fung des Silberfalpeterd appliciert, endlich aber 
eine Abfochung von Lohe und Einmwidelungen des 
Gliedes angewendet. Diefe Mittel leifteten dann 
auch fo gute Dienfte, daß nad der Mitte des 
dritten Monated die Entlaffung des Hergeftellten 
erfolgen konnte. 

Diefer in mehr als einer Hinficht merkwürdige 
Fall bot alfo neben den gewöhnlichen Symptomen 
der Werlhofichen Blutfleckenkrankheit nicht nur die 
quaddelförmigen Erhöhungen wie bei Willan’d 
Purpura urticans, jondern auch ſolche Erfcheinuns 
gen dar, wodurch nah) Wichmann u. A. Der 
Scorbut fi) von jener unterfcheiden ſollte. Ge: 
gen Wihmann hat aber fchon Sachſe nicht 
nur mit Recht bemerkt, daß der Scorbut (wie 
längft von Anderen dargethan worden) allerdings 
auch auf dem Lande vorfomme, fondern er bat 
auch durch die Beobachtungen Anderer und feine 
eigenen dargethan, daß die von Wichmann ans 
gegebenen Unterfcheidungszeichen defjelben, der fin: 
Fende Ddem, der fichtbar kränkliche Facheftifche 
Zuftand, die Befchaffenheit der feiten Theile des 
Körperd, die gejchwollenen Füße ꝛc. einzeln auch 
in Fällen des Morbus maculosus haemorrhagicus 
vorgefommen find, daß diefer fic) auch Monate, 
Sahre lang ausdehnen könne, während auch der 
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Scorbut in taufenden von Fällen weit Fürzere Zeit 
gedauert habe, wenn nur die Befallenen das Land 
betraten, andere Koft bekamen, kurz, wenn die 
Urfachen zu wirken aufhörten, daß auch die Flecken 
im Morb. maculos. haemorrhag. keineswegs im— 
mer roth find, fondern von dieſer Farbe alle 
Scyattirungen bid zur Dintenfchwärze durchgehen, 
und daß dieß gefchieht, fo lange fich die Krank: 
heit verjchlimmert, mit der Beflerung dagegen ge: 
rade wie beim Scorbut die dunkleren Fleden wie: 
der in hellere übergehen. Den von Sachſe an 
geführten Beobachtern ift hier bejonder& noch Gla= 
rus ‚beigefügt worden, welcher in mehreren Kran 
Fen mit den petefchenähnlichen Flecken zugleich alle 
Kennzeichen ded Scorbuteß, ſtinkenden Athem, grün: 
lihgelbe, breite, in die Farbe der Haut allmählich 
verlaufende Fleden, von etwas gefpanntem glän= 
zendem Anfehen, und einen allgemeinen Fachefti= 
hen Zuftand gefunden zu haben verfichert und 
(wie. Sachſe) die Fleckenkrankheit ald einen nie: 
deren. Grad ded Scorbutes (eine Art des Land: 
ſcorbutes) anfieht, beide für nicht weſentlich 
verfchieden hält. In dem- in diefer Abhandlung 
erzählten Falle waren nun auch alle von Wich— 
mann angegebenen Unterfcheidungszeichen des Scor» 
bufes, und zwar außer den von Clarus ange: 
führten noch die Gefchwülfte an den Gelenken und 
felbft: Gefchwüre vorhanden. Es flimmt daher 
auch diefer Fall dafür, daß die Blutfleckenkrankheit, 
die überhaupt, da Blutflüffe ſowohl ald Fleden zu 
ihren Hauptfymptomen gehören, eben fo wenig mit 
Grund bloß zu den Hautausichlägen ald zu den 
Blutflüffen gerechnet werden kann, mit dem Scor— 
bute verwandt ift, welche Berwandtfchaft auch von 
Hufeland, Harleg, Raimann, (wenn diefe 
auch fonft einigen Unterſchied zwifchen beiden ans 


— 1383 — 


genommen haben) und anderen neueren Aerzten 
anerfannt worden if. Beide möchten wohl auf 
derfelben Grundkrankheit, und zwar vorzüglich auf 
mit Schwäche (die bei der Blutfleckenkrankheit wohl 
befonderö audy in den Haargefäßen der Haut her— 
vorfticht) verbundenem refolutorifchen Zuftande des 
Blutes beruhen, wiewohl dabei wenigftens in man= 
chen Fällen die von Kreyfig vorzugdmeile bes 
Ichuldigte Abnormität im Pfortaderfyfteme, oder 
Blutanhäufung in den Venen des Unterleibes, be= 
fonders der Milz, in Betracht fommen möchte. 
Die ſchädlichen Einflüffe, weldye die Werlhofiche 
Blutfledenkrankheit zu veranlaffen pflegen, feuchte 
und kalte oder. fonft verdorbene Luft, enge, feuchte 
und dunkele Wohnung, fchlechte Nahrung, nieder= 
fchlagende Leidenfchaften ꝛc. können bei flärferer 
Einwirkung auch den Scorbut erzeugen. 


In Bezug auf die unter den Urfachen der Blut— 
flecdenfrankheit angeführte Blutanhäufung im Uns 
terleibe und beſonders der Milz wurde bemerkt, 
daß Geſchwulſt der Milz weder in dem obigen, 
noch in anderen dem Berf. vorgekommenen Fäl: 
len der Blutfledenkrankheit wahrzunehmen war, 
in derfelben überhaupt wohl felten, oder befonders 
bei Perfonen , die vorher am Mechfelficber gelitten 
hatten, beobachtet worden if. Dann wurden Be: 
merfungen über die von Willan und Bate— 
man auch bei der Blutfleckenkrankheit citierten 
Stellen der hippokratifchen Schriften und des Cel— 
ſus, melde die ondyves ueyaloı betreffen, und 
über Swediaur's Schilderung der Emphraxis 
splenis und die von Ddiefem fogenannte Peliosis 
(zu welcher der fymptomatifhe Ausjchlag, den 
Schönlein Peliosis rheumatica genannt hat, 
und der von Rayer und Hebra unter der Ro- 
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seola in Willans Sinne begriffen worden, nicht 
gehört) beigefügt. 

Was endlich die in dem obigen Falle bemerften 
quaddelfürmigen Erhöhungen der Flecden betrifft, 
fo Famen diefelben in Anſehung der Form und 
Farbe ganz mit den von Willan feiner Purpura 
urticans zugefchriebenen überein. Es hat indefjen 
Willan in feiner Schilderung diefer Art des 
durch die Duaddeln verurfachten Juckens wenig: 
fiend nicht ausdrüdlih Erwähnung gethan, und 
Bateman fagt fogar, daß die rundlichen und 
röthlichen Erhöhungen der Oberhaut, wodurch fie 
fi audzeichne und welche Duaddeln glichen, doch 
nicht wie die Duaddeln bei der Neffelfuht von 
Jucken begleitet fein. Dagegen wurde aber unter 
andern bemerkt, daß nicht nur in dem von Friedr. 
Hoffmann befchriebenen Falle, welhen Willan 
felbft bier citiert und demnach auf die Purpura 
urticans bezogen hat, ficy manchmahl befchwerliches 
Jucken geäußert habe, fondern daß auch von An: 
deren und auch von mehreren neueren Schriftitels 
lern über die Hautkrankheiten, welche nach Wil: 
Ian und Bateman ausdrüdlich die Phırpura ur- 
ticans berüdfichtigt haben (wie Rayer, Willis, 
Wilfon und Todd), mehr oder weniger ftarfes 
Suden oder Brennen unter den Symptomen der: 
jelben angeführt worden, fo wie ed dann auch in 
unferem alle allerdings vorhanden war, 

Hierauf wurde die Meinung von Willis bes 
rücfichtigt, nach weldyem die Purpura urticans 
unter die Nefjelfuchten geftellt und Urticaria pe- 
techialis genannt werden joll, fo wie die von 
Todd, welcher die Krankheit auch ald eine Bas 
tietät der Urticaria betrachtet und fie, infofern 
in den neffelartigen Flecken Hautblutung (wohl 
vielmehr Ekchymoſe, oder den Sugillationen ähn— 
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licher Zuftand, wie ihn fhon Wichmann außer ans 
deren Sonderbarfeiten dieſes Ausfchlages freilich als 
eine Seltenheit bemerkt hat) Statt finde, Urticaria 
haemorrhagica genannt wiffen will. Lange vor 
diefen englifchen Aerzten bat auh Balent. von 
Hildenbrand gejagt, daß der Lichen urticatus 
und die Purpura urticans ded Willan nur Anos 
malien und Modificationen der Urticaria zu fein 
fchienen. Wenn aber auch manche hieher gezo= 
gene Fälle wohl zu den manigfaltigen Modificas 
tionen der Urticaria gehören, fo möchte doch 
Willan's Purpura urticans nicht bloß und durchs 
aus auf die Urticaria zu beziehen fein. Nach fei= 
ner auddrüdlichen Bemerkung find dabei fehr oft 
an den Armen und Beinen zwijchen den quͤaddel—⸗ 
fürmigen Erhöhungen Petechien oder Blutflecken 
(durch welche auch nad) Rayer die Purpura 
urticans von den urticaires hemorrhagiques un 
terſchieden werden ſoll) zum Vorſchein gekommen, 
und in Fällen, wo dieß Statt findet, Fann man 
dann wohl wenigftend eine DBerbindung mit feiner 
Purpura gelten lafjen, fo wie fie auch nicht bloß 
für Modificationen der Urticaria zu halten find. 
Es können nämlich (wie fchon oben angedeu— 
tet worden) nicht etwa bloß zufällig ſich Quad» 
deln und Blutflecken mit einander verbinden, fon= 
dern auch bei der Blutfleckenkrankheit in freilich 
feltenen Fällen neben den gewöhnlichen flachen 
Tleden manche fi) etwas erheben und felbft ei— 
nige Aehnlichkeit mit den Quaddeln der Neflel: 
fucht bekommen, mag dieß nun von flärferer Rei: 
zung und Gongeftion in gemiffen Stellen der Haut, 
die durch eine bei der Grundkrankheit zugleid, ent 
wicelte Schärfe erregt wird, oder von einer an 
deren bis jeßt, unbekannten Urfache abhängen. In 
folchen Fällen möchte dann doch vielmehr eine 
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Mopdification der Fleckenkrankheit ald der Urticaria 
anzunehmen, es auch eben nicht nöthig fein, die= 
fer Modification noch einen neuen Namen zu ges 
ben, und bier wenigftens die von Willis anges 
gebene Benennung: Urticaria petechialis, fo mie 
die von Todd gebrauchte: Urticaria haemorrha- 
gica, keinesweges einen Vorzug vor der Willanis 
fchen verdienen. 

Uebrigend kommen aber auch dieſe Abänderun: 
gen der Blutfleden oder quaddelförmigen Grhöhuns 
gen nicht bloß in einer fo bejchränften Form, wie 
fie von Willan unter dem Namen Purpura ur- 
ticans gefchildert worden, vor. Menn die Grund: 
Franfheit irgend bedeutend ift, fo werden dann zu 
den Blutfleden und quaddelfürmigen Erhöhungen 
fit) wohl auch die dem Morbus maculosus hae- 
morrhagicus überhaupt zufommenden Blutflüffe 
(welche zwar felbft Willan nie bei feiner Purpura 
urticans beobachtet zu haben verfichert), und an: 
dere Zufälle dazu gefelen können, wie ed durch 
unferen, freilich in mehr als einer Hinficht bedeu— 
tenderen Fall, beftätigt wird. 
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seite del Cav. Lod. Bianchini. Seconda edizione. 
Vol. 1—3. Palermo 1839. 8. 

Della storia economico -civile di Sicilia libri due del 
Cav. Lod. Bianchini. Vol.1.2. Napoli 1841. 8. 

Storia moderna della Sardegna dell’ a. 1773 al 1799 
del Barone Gius. Manno. Vol.1.2. Torino 1842. 8. 

Documenti per la storia del Friuli dal 1317 al 1325 
raccolti dall’ ab. Gius. Bianchi. -Udine 1844. 
Disp. 1—8. 8. 

Documenti storici sull’ Istria e la Dalmazia raccolti © 
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annotati da V. Solitro. Vol.1. (Fasc. 1—5. Ve- 
nezia 1844. 8, 

Die Berfaffung des Großfürſtenthums Siebenbürgen dar- 
— A Joſ. Bedeus von Scharberg. Wien 

Nouv. recherches historiques sur la principaute fran- 
caise de Moree et ses hautes Baronnies à la suite 
de la 4e Croisade. Par Buchon. Vol. 1. P. 1. 2. 
Paris 1843. 8. et Atlas. Paris (1844.) 4. 

Der Krieg von Morea in den 3. 1687 u. 1688 bearbei« 
tet von 3. Pfifter. Kaflel 1845. 8. 

Apologie eines Ppilhellenen wider den Fürften Pückler 
Muskau, von Fr. Thierfh. Münden 1846. 8. 

Se a 1843 in Athen. M. Actenftüden. Lpz. 


Urſachen der Unzufriedenheit des griech. Volke. Nah au- 
tpent. Quellen. Luremburg 1844. 8. 

Der Hellenifhe Nationalcongreß zu Athen 1843 — 44. 
Bon Al. Clarus Heinze. Leipz. 1845. 8 

Xıana vo iotopia zig vy0ov Xiov Vno Alt, Bidorov, 
2 T. Er "Eononois 1840. 

Regesta diplomatica historiae Danicae. Cura Soc. reg. 
scient. Danicae. T.1. Pars prior ab a. 822 ad 1397. 
Havniae 1843. 4. 

Saxonis Grammatici historia Danica. Recens. et comm. 
illustravit Petr. Erasm. Müller. Opus morte Mül- 
leri interruptum absolvit Joan. Matth. Velschow. 
Vol. 1.2. Havniae 1839. 8. 

Histoire des peuples du Nord ou des Danois et des 
Normands par Hr. Wheaton. Edition revue et 
augınentee par l’auteur, avec carles etc. trad. par P. 
Guillot. — 1844. 8. 

Der Sundzoll, ſeine Geſchichte, ſein jetziger Beſtand und 
feine ſtaatsrechtl. polit. Löſung. Bon H. Scherer. 
Berlin 1845. 8. 

Scriptores Suecici medii aevi cultum culturamque re- 
spicientes. E Mss. hucusque ineditis edid. Jo. Ern. 
Hietz T. 1. Lund. 1843. 8. 

Apparatus ad historiam Sveo-Gothicam Celsiani se- 
ctio IH. Edi curavit H. Reuterdahl. Pars 1—58 
et ult. Lund. 1339 — 42. 4. j 

Des Königs Guftav II. nachgelaſſene Papiere. Bon GC. 
©. Geijer. Aus d. Schwed. Th. 2. Hamburg 1843. 
Thl. 3. Abty. 1. 1845. 8. 
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Mémoires posthumes du Feld-Marechal Comte de 
Stedingk rediges ... . par le General Comte de 
Björnstjerna. T.1. 2. Paris 1844—45. 8. 

Skildringar ur det inre af dagens historia. 2 Vol. Stockh. 
1836 — 37. 8. j 

Sorgefest i Anledning af Hans Maj. Konung Carl XIV. 

_ Johans Död. Firad af K. Univers. i Lund 9—11 May. 
1844. Lund 1844. 4. x 

Politifches Vermächtniß Sr. Majeftät des Königs von 
Schweden Carl Zohann. Mittheilung 1.2. Altona 
1844—45. 8. 

Carl XIV. Sodann, König v. Schweden ꝛc. geichildert v. 
Erik Guftaf Geijer. 4. d. Schwer. überf. v. U. W. 
Dieterih. Stockh. u. Leipz. 1844. 8. 

Histoire de Bernadotte Charles XIV. Jean etc. par B. 
Sarrans jeune. T.1. 2. Paris 1845. 8. 

Archiv für die Gefch. Liv-Eſth- u. Eurlands. Hsggb. v. 
8. ©. von Bunge B. 3. H.1. 2. Dorpat 1844. 8. 

Ueber den Urfprung des Adels in den Oftfee Provinzen 
Rußlands ꝛc. Hiftor. entwidelt von Fr. Freih. von 
Firds. Mitau 1843. 8. 

Monumenta Livoniae antiquae. Sammlung von Ehro- 
nifen ꝛc. B. 4. Beiträge zur älteren Geſch. der St. 
Riga. Niga u. Lpz. 1844. 4. 

Historica Russiae monumenla ex antiquis exterarum 
gentium archivis et bibliothecis deprompta ab A. J. 
Turgenevio. T. 1. Petropoli 1841. T.2. 1842. 4. 

Archiv für mwiffenfchaftt. Kunde von Rußland. Hsggb. v. 
A. Ermann. B. 3. Berlin 1843. 8. 

Histoire de Pologne par Joach. Lelevel. T. 1.2. 
Paris 1844. 8. Avec Atlas. 

Der Untergang des Polnifhen Nationalſtaates. Pragm. 
entwidelt von Wild. Binder. Stuttg. 1844. 8. 
Codex diplomaticus Lithuaniae e codd. Mss. in archivo 
secr. Regiomont. asservatis edidit Ed. Raczynski. 

Vratisl. 1845. 4. 

Die ferbifche Revolution. Aus ferbifhen Papieren und 

—— — Von Leop. Ranke. 2. Ausg. Berlin 


Journal Asiatique. 4e Serie. T. 2.3.4. Paris 1843—44. 8. 

The Asiatic Journal. Third Series. Vol. 1. London 
1843. Vol. 2. 3. 1844. 8. 

Zeitfchrift für die Kunde des Morgenlandes. Hsgb. von 
Chrſt. Laffen, B.5. Bonn 1844. 8. 


—— 


Chronological retrospect or Memoirs of the principal 
events of Mahommedan history by David Price. 
3 Vols. Lond. 1821. 4. 

Histoire politique des peuples Musulmans depuis Ma- 
homet jusqu’& nos jours. Par J.J. Barrau. 2 Tom. 
Paris 1842. 8. 

Muhammeds Geburt üu. Abrahahs Untergang. Bon Franz 
von Erdmann. Kaſan 1843. 8. 

Hamzae Ispahanensis Annalium libri X. Edidit J. 
M. E. Gottwaldt. T.1. Petropoli 1844. 8. 

Die Gefchichte der Araber bis auf den Sturz des Ehali- 
fats von Bagdad. Bon ©. Flügel. B. 1—3. Leipz. 
1832— 40. 8. 

The history of the British Empire in India. By Eduard 
Thbornton. Vol. 4. 5. Lond. 1843. 8. | 
The — of British India from 1805 to 1835. By 
Horace Hayman Wilson. Vol.i. Lond. 1845. 8. 
The history of Hyder Naik, written by Meer Hus- 
sein Ali Khan Kirmani. Trsl. by Colonel W. 

Miles. London 1842. 8 

A history of China from the earliest records to the 
treaty with Great Britain in 1842. By Th. Thorn- 
ton. 2 Vols. Lond. 1844. 8. 

The war in China. By D.Mec Pherson. Third edi- 
tion. London 1843. 8. 

Die —— — Don Frz.v. Erdmann. 
s. l.eta. ©. 

Krit. Beurtheilung der von Quatremere hegb. Histoire 
Mr Mongols etc. von Franz von Erdmann. SKafan 
1 1. * 

History of the Hawaiian or Sandwich Islands, embra- 
cing their antiquities, ete., discovery by Europeans 
in the 16th century, re-discovery by Cook, with 
their civil, religious and political history etc. By 
James Jackson Jarves. London 1843. 8. 

Spfuti’s Geſchichte von Aegypten und Cahira. (Arab. 
Handſchr.) 4. 

Macrizis Geſchichte der Copten. Mit Ueberſ. u. Anm. 
von Ferd. Wüftenfeld. Götting. 1845. 4. 

Historia nova e completa da America pelo P. Jose Feli- 
ciano Fern. Pinheiro. Vol.1. Publicado por Jose 
Marianno Velloso. Lisboa 1800. 4. 

An inquiry into the origin of the antiquilies of Ame- 
rica. By John Delafield. New York 1839. 4. 
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The history of the mn of Texas by N. Doran 
Maillard. Lond. 1842. 8. 

History of the conquest of Mexico. ‚By Will. H. 
Prescott. Vol. 1—3. Lond. 1843. 8. 

Ensayo de la historia civil del Paraguay, Buenos-Ay- 
res y Tucuman escrita por Gregorio Funes. T.1—3. 
Buenos- Ayres 1816 —17. 8. 

Coleccion de obras y documentos relativos a la histo- 
ria antigua y moderna de las provincias del Rio de 
la Plata, ilustrados con notas y disertaciones por 
Pedro de Angelis. T. 1. Buenos- Aires 1836. T. 
2—6. 1837. fol. 


| Literär-Geſchichte. 

Literarhiſtor. Taſchenbuch. Hsggbh. von R. C. Pru — 
Jahrg. 1. Leipz. 1843. Jahrg. 2. 1844. Jahrg. 
Hannover 1845. 8. 

Lehrbuch einer allgemeinen Literärgeſchichte aller bekann— 
ten- Bölfer der Welt 2c. von oh. Ge. Theod. Gräße. 
B. 2. Abthl.3. Dresden u. Lpz. 1843. 8. 

Introduction A l’histoire generale des Litteratures orien- 
tales par F. Neve. Louvain 1844. 8. 

Gefch. der Litteratur der Griechen u. Römer von ©. €. F. 
Mohnife B.1. Greifswalde 1815. 8. 

Grundzüge der Griech. u. Römifchen Litteratur- u. Kunfts 
gefchichte von Franz Paffow. 2. verm. u, verb. Ausg. 
Berlin 1829. 4. 

Grundriß der Griechifchen Litteratur, mit einem verglei⸗ 
chenden Ueberblick der Römiſchen. Bon G. Bern— 
hardy. Thl. 2. Geſch. der Griech. Poeſie. Halle 1845. 8. 

Epochen der griech. lee Bon Ge. Frd. 
Ereuzer. Marburg 1802. 

Kleine Schriften von . G. Weider. Thl.1. 2. Zur 
BEN: GLNMEDEIDNGIE: ir u. 2r Thl. Bonn 1844 


ach. * Römiſchen Literatur von Joh. Chr. Fel. Bähr. 
3. verb. u. verm. Ausg. B.1.2. Carlsr. 1844 -45. 8. 
Handbuch der lateiniſchen Literaturgeſchichte, nach den 
—— von Reinh. Klotz. Thl. 1. Leipzig 


Histoire littéraire de la France. Ouvrage commence 
par des Benedictins de la Congreg. de St. Maur, et 
continue par des membres de l’Institut. T.20. Pa- 
ris 1842. 4. 
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Beiträge zur Geſchichte der älteften Auslegung und Sprad- 
erklärung des A. T. von Hr. Ewald und Leop. Du- 
tes. B. 1. über die arabifch gefchriebenen Werke Jü— 
difher Sprachgelehrten v. Hr. Ewald. Stuttg. 1844. 
B. 2. Literaturhiftor. Mittheilungen über die älteften 
I Eregeten, Grammatifer u. Lericographen v. Leop. 

ukes. Gtuttg. 1844. 8. 

Geſchichte der claff. Philologie. Bon A. Gräfenhan. 
Altertum. B.2. Bonn 1844. 8. 

Gedichte der Philoſophie von Hr. Ritter. Thl. 7. 8. 
Hamburg 1844—45. 8, 

Handbuch der Gefch. der Griech. Röm. Philofophie von 
Chrſtn. Aug. Brandis. Th. 2. Abth.1. Berlin 1844. 8. 

De Academia vetere. Diss. inaug. ser. Ant. Malecki. 
Berolin. 1844. 8 

Disp. lit. qua examinatur quam vim sophistae habue- 
rınt Athenis ad actalis suae disciplinam, mores ac 
studia immutanda. Scripsit Th. Car. Matth. von 
Baumhauer. Traj. ad Rhen. 1844. 8. 


Histoire de l’&cole d’Alexandrie par J. Matter. 2e edit. 
enlierement refondue. T.2. Paris 1844. 8. 


Histoire de l’&cole d’Alexandrie par Jules Simon, T. 
1. 2. Paris 1845. 

Histoire de l’eclectisme Alexandrin, consider& dans sa 
lutte avec le christianisme. Par J.M. Prat. T.1.2. 
Paris 1843. 

Scot Erigene et la philosophie scholastique par St. 
Rene Taillandier. Strasbourg 1843. 8. 


Ueber unfere Kenntniß der Arabifchen Philofophie und 
befonders über die Ppilofophie der orthodoren Arab. 
Dogmatifer. Bon Hr. Ritter. Göttingen 1844. 4, 

Histoire et critigue de la revolution Cartesienne par 
M. Franc. Bouillier. Lyon 1842. 8. 

Le Cartesianisme ou la veritable r&novation des scien- 
ces. ParBordas-Demoulin. Ouvrage couronn6 
par l’Institut. Precede d’un discours sur la refor- 
mation de la Philosophie au 19e siecle par F. Huet. 
T.1. 2. Paris 1843. 8. 

Jani Guil. Tydeman, disquisitio hist. de Juris civi- 
lis apud Komanos docendi discendique via ac ra- 
tione usque ad Justinianum Imp. Groning. 1837. 4. 

Histoire du droit Byzantin depuis la mort de Justinien 
jusqu'à la prise de Constantinople en 1453 par Jean 
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Anselme Bern. Mortreuil. Paris. T. 1. 1843. T.2 
1844. 8. 

Travaux sur l’histoire du Droit frangais par feu M. 
Klimrath recueillis, mis en ordre etc. par L. A. 
Warnkoenig. T. 1. 2. Paris 1843. 8. 


De l’influence de la philosophie du 18e siecle sur la 
legislation et la sociabilite du 19e par E. Lermi- 
nier. Paris 1833. 8. 

Lehrbuch der Gefchichte der Medicin und der Bolfsfranf- 
heiten. Bon H. Häfer. Jena 1845. 8. 

Recherches histor. sur l’exercice de la Medecine dans 
les temples chez les peuples de l’antiquit& par L. 
P. A. Gauthier. Paris 1844. 8. 

Memorias para historia da Medicina Lusitana. Au- 
ctor Jose Maria Soares. Lisboa 1821. 4. 


Berfuch einer Gefchichte der Geburtspülfe von Ed. asp. 
Sac. von Siebold. B.2. Berlin 1845. 8. 


Histoire des Sciences naturelles depuis leur origine 
jusqu’ä nos jours par Ge. Cuvier, completee par 
F 9 gdeleine de St. Agy. Partie 1—3. T.1—)5. 
Paris 1845. 8. 
Histoire de la Chimie par Ferd. Höfer. T.1. Paris 
1842. T.2. 1843. 8. 
Gefhichte der Chemie. Bon Herm. Kopp. Thl. 1. Brauns 
fhweig 1843. Thl. 2. 1844. Thl. 3. 1845. 8. 
Gefhichte der Geometrie. Bon Chasles. U. d. Franz. 
übertragen durh €. A. Sohnde. Halle 1839. 8. 
Berfuch einer Geſch. u. Literatur der Staatswiffenfchaft. 
Bon Ge. Gottl. Strelin. Erlangen 1827. 8. 


Historia crit. Tragicorum graec. Serips. W. C. Kay- 
ser. Gotting. 1845. 8. 

Die religiöfe Pocfie der Juden in Spanien. Bon Mid. 
Sachs. Berlin 1845. 8. 

Geſchichte der italien. Poefie. Bon E Ruth. Thl. 1. 
Leipzig 1844. 8. 

Essai sur l’hist. de l’Improvisation en Italie par E. 
Breton. Paris 1842. 8. 

Histoire compar6e des litteratures espagnole et fran- 
caise. Ouvrage cour. par l’Acad. par Ad. de Pui- 
busque. T.1. 2. Paris 1843. 8. 

Geſchichie der dramat. Literatur und Kunft in Spanien. 
Bon Ad. Frd. von Schad. Thl. 1. 2. Berlin 1845. 8. 


Histoire des idees litteraires en France au 19e siecle 
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et de leurs origines dans les siecles anterieurs par 
Alfred Michiels. T.1. 2. Paris 1842. 8. 

Verſuch einer Gefhichte u. Characteriftif der franzöf. Nas 
tionalskitteratur. Bon C. W. C. Mager. Geld. dv. 
franzöf. National-Litteratur neuerer Zeit. B.1. Berlin 
1837. B. 2. Abthl. 1. 2. 1839. 3, 1840. 

Die neuromant. Poefie in Frankreich 20. von V. A. Hus 
ber. Leipzig 1833. 8. 

Histoire comparee du Theatre et des Moeurs en 
France des la formation de la langue. Par One&sime 
Leroy. Paris 1844. 8. 

The history of English Poetry from the close of the 
1ith century to the commencement of the 18h cen- 
tury. By Th. Warton. From the edit. of 1824 
superintended by the late Rich. Price, including 
the notes of Ritson, Ashby, Douce and Park. 
Now further improved by the corrections and addi- 
tions of several eminent Äntiquaries. 3 Vols. Lon- 
don 1840. 8, 

Die deuffche Literatur von Mar. Wilh. Götzinger. Th.1. 
Stuttgart 1844. 8. 

Borlefungen über die Gefch. der deutfihen National - Lite 
ratur v. A. F. C. Bilmar. Marburg u. Leipz. 1845. 8. 

Die deutſche Nationalliteratur feit dem Anfange des 18. 
Jahrh. bei. feit Leffing, von of. Hillebrand. ZH. 
1.2. Hamb. u. Gotha 1845. 8. 

Geſchichte der poetifchen National-titeratur der Deutfchen 
von ©. ©. Gervinug 3, umgearb. Ausg. Thl. 1. 
Leipzig 1846. 8. 

Geſchichte der deutichen Poefie im M. 4. Bon C. Ro⸗ 
fenfranz. Halle 1830. 8. 

Lud. Wachler, über Werden und Wirfen der Fitteratur 
zunächſt in Beziehung auf Teutfchlands Litteratur unſe— 
rer Zeit. Breslau 1829, 8. 

Braunfhweigs Schöne Titeratur in den J. 1745 bis 1800, 
die Epoche des Morgenrothes der deutichen ſchönen Li- 
teratur. Bon Carl G.W. Schiller. Wolfenb. 1845. 8. 

Weimars Mufenhof in d. 3. 1772 bis 1807. Hiftorifche 
Skizze von Wilh. Wachsmuth. Berlin 1844. 8. 

Diss. de institutis Arabum erudiendae juventuti et li- 
teris promovendis inservientibus. Scrips. P. J. Veth. 
Amst. 1843. 8. 

Memorias do collegio real de $. Paulo da Univers. de 
Coimbra por Jos. Barbosa. Lisboa 1737. fol. 
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Herm. Conringii de antiquitatibus academicis dis- 
serlationes plurimis locis secunda hac editione emen- 
datae. Helmst. 1674. 4. 

Die Beflimmung der Univerfitäten. Bon Ludw. Thilo. 
Breslau 1811. 4. 

Ueber die a des deutſchen a 
fies ꝛc. Bon Fr. ©. Schulze. Gena 1843. 8. 
Stiftungs- Urkunden afadem. Stipendien an der Hoch- 
ſchule zu Freyburg im Breisgau v. 1497 big 1842.. 
beob. * Frz. XRaver Werk. Erſter Druck. Freyburg 


Bemerkungen über den Studienplan für Gießen. Von A. 
A. Sn hleiermaher Darmſtadt 1843. 8, 

E. L. W. Nebel, professorum theol. Giessens. series. 
Giessae 1818. — prof. juriscons. series. ib. 1813. — 
prof. qui medicinam in acad. Giess. docuerunt con- 
er ib. 1802. — Conspectus prof. ord. philoso- 
phici. ibid. 1804. 4. 

I. ©. Pütter's Verſuch e. acad. Gelehrten - Gefchichte 
von der Georg Auguft Univ. zu Göttingen, Thl. 1—4. 
Fortgef. von Saalfeld u. Ofterley. (Mit handſchr. Be- 
merfgg. ©. Hugo's.) 8. 

Die Under Shttingen. 2. verb. u. verm. Aufl. Lpz. 
1 8. 

Die Gründung der Univ. zu Königsberg und das Leben 
ihres erften Rectors Ge. Sabinus. Bon Mar Töp- 
pen. Königsberg 1844. 8. 

Die Gründung der Univ, Königsberg und deren Säcu— 
u. u. 1744. Bon Ed. Gervaid. Danzig 

Amtliche Nachrichten über die Feier = 3. mepire 
der Albrechts-Univ. zu Königsberg. 1 

Die 3. Särcularfeier der Univ. zu — v. Ludw. 
Metzel. Königsb. 1844. 8. 

Statuten der K. Sr. Albertus - Univerf. zu Königsberg. 
Ss. 4. 

G. B. Winer, de facultatis theol. evang. in univ. Li- 
psiensi originibus. Lips. 1839. Progr. 4. 

Statuten für die Landes-Univerſ. zu Roflor, Amtlicher 
Abdruf. 1838. Noftod. 4. 

The history of the university of Oxford. 2 Vols. Lon— 
don 1814. 4. 

The history of the university of Cambridge. 2 Vols. 
London 1815. 4. 
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J. Sherman, Historia collegii Jesu Cantabrig. Edid. 
et not. instruxit J. O. Halliwell. Lond. 1840. 8. 

History of the university of Dublin. By W. B. s. 
Taylor. London 1845. 8. 

Annales academici 18383—39. Hagae Com. 1841. — 
1839 — 40. ib. 1842. 4. 

Annales des Universitö6s de Belgique. Année 1842. 
Bruxelles 1843. 8. 

Annuaire de l’universit& de Louyain. Année 7—9. 
Louvain 1843—45. 8. 

— de Liege. Programme des cours 1843—44 
olio 

Orationes et Oda inter inaugurationis univ. lit. caes. 
Casan. solemnia d. 5. Jul. 1814. dictae. Casani. 4. 

Reden bei der Eröffnung der — Charkowiſchen Univerfität 
gehalten. Charkow 1806. 

Statiftif d. deutſchen De für 1835. Bon Brauns 
und Theobald. Caſſel 1835. 8. 

Statift. Handbuch der deutfchen Spmnafien (1836 — 39). 
Hsggb. v. Brauns u. Theobald. B.1.2. Caſſel. 8. 

— Verzeichniß der in den Programmen der Preuß. 
Gymnafien u. Progymnafien v. 1825 — 41 enthaltenen 
Abhandlungen ıc. Münſter 1844. 4. 

Berzeichniß aller Programme der k. bayer. Studien - An- 
ftalten v. 1823— 42 von Joſ. Gutenäder Würz- 
burg 1843. 4. 

Gefchichte der ftädtifchen Gelehrtenfchule zu Caſſel v. 722 
—1599 von E. F. Weber. Caſſel 1843.— v. 1599 
— 1709. ibid. 1844.— von 1710—1779. ib. 1845. 8. 

Geſch. des Gymnafiumsd in Coesfeld von Chrph. Marr. 
Eoesfeld 1829. 8. 

Die Thomasfchule zu Leipzig nach dem allmählichen Ent- 
ar ri ihrer Zuflände, von G. Stallbaum. 
p3- 

— — Zur 3. Jubelfeier der Schule Pforte. 
Von H. C. Schmieder. Leipz. 1843. 8. 

Zur Gefchichie des Stralſunder Gpmnaftums. Erfter Bei⸗ 
trag (1560 — 1569.) Stralfund 1839. 4. 

Biografia degli Italiani illustri nelle scienze, lettere ed 
arti del sec. XVIII. compilata da Letterati ital. e 

ubblicata per cura del prof. Emilio de Tipaldo. 
Vol. 1—9. Venezia 1834— 44. 8. 

Les auteurs deguises de la Litterature francaise au 19e 

siecle. Par Qu&rard. Paris 1845. 8. 


gr. Rafimann’s a a beutfcher pſeudo⸗ 
rd: Shriftfiellee von 3. W. ©. Lindner. Leipz. 


— Leipziger En de von Hr. Gil. 
Kreußler. Leipzig s. a. (1809.) 

Almindeligt Forfatter-Lericon for — Danmark ꝛc. 
fra 1814 til 1840. Ved Thomas Hanſen Erslew. 
Bind 1. Kjöbnhavn 1843. B. 2. 1845. H. 1. 2. 8. 


G. Lumper historia theol. crit. de vita scriptis atque 
doctrina S. Patrum aliorumque scriptor. eccles. trium 
primorum saecul. P.1—13. Aug. Vind. 1783—1799. 8. 


Die jurift. Elaffifer, ein Beitrag zur civilift. — 
Von Chrn. Lud. Neuber. Thl. 1. Berlin 1806. 8. 

Medicin. a ge der jeßt lebenden Berfaffer. 
Bon Ad. E. P. Calliſen. Nachtrag. B.32. Altona 
1844. B. 33, (legter.) 1845. 8. 

A manual of British Historians to 1600. Lond. 1845. 8. 


Pindaros. Zur Gefch. des Dichters u. der Parteifämpfe 
feiner Zeit. Bon Tyho Mommfen. Kiel 1845. 8. 

Diss. lit. de nativa simplicitate Herodoti. Scripsit Everh. 
Waardenburg. Lugd. Bat. 1830. 8. 

Joan. Francii diss. inaug. de Lysia oratore Attico, 
Norimberg. 1828. 4. 

Diatribe lit. inaug. in Thucydidem et Ciceronis de eo sen- 
tentiam. Scrips. Petr. Camper. Traj. ad Rhen. 1821. 8. 

A life of Aristotle. By Jos. Will. Blakesley. Cam- 
bridge 1839. 8. 

Spec. liter. inaug. de historia Polybii pragmatica. Scrips. 
Matth. de Vries. Lugd. Bat. 1843. 8. 

De Basilio Magno. Scripsit Combert. Guil. van der 
Pot. Amst. 1835. 8. 

Histoire de S. Jerome; sa vie, ses écrits et ses do- 
ctrines par F. C.Collombet. T.1.2. Paris 1844. 8. 

Histoire de Photius, patriarche de Constantinople. . . 
par l’abbe Jager. Paris 1844. 8. 

D. Horatius Flaccus als Menfh und Dichter. Bon W, 
E. Weber. Jena 1844. 8, 

A. Corn. Eelfus. Eine hiftor. —— — v. C. Kiſ⸗ 
ſel. Abthl. 1. Gießen 1844. 8. 

De M. Manilio poeta. Particula prior. Ser. Fr. Jacob. 
Lubec. 1832. Progr. 4. 

Spee. jurid. inaug. de Pedio J. C. scripsit Fre. Const, 
Corn. Tydeman. Lugd. Bat. 1822. 8. 
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De Orosii vita ejusque historiar. libris. Diss. hist, crit. 
inaug. scr. Theod. de Mörner. Berolin. 1844. 8. 

Der h. Auguftinus dargeftellt v. O. Lindemann. B. 1. 
Berlin 1844, 8. 

Dante et la philosophie cathol. au 13. siecle. Par A. 
F. Ozanam. Paris 1840. 8. 

Vita di Dante Alighieri da Melch. Missirini. Ediz. 
IV. Milano e Vienna 1844. 8. 

Ant. van Goudoever oratio de Fre. Petrarcha. Traj. 
ad Rhen. 1829. 8. 

Elogio dell’ abate L. Lanzi, tratto dalle sue opere di 
Onofrio Boni. Pisa 1816. 8. 

Ant. Augufin und fein civilift. Nachlaß. Bon Chr. 
Lud. Neuber. Berlin 1832. 8. 

Dan. Heinsii in obitum Jos. Scaligeri orationes duae. 
Lugd. Bat. Elzevir. 1609. 

Memoires touchant la vie et les €crits de la Marquise 
de Sevigne par le Baron Walckenaer. Partıe 3. 
Paris 1845. 8. 

Buffon. Histoire de ses travaux et de ses idées par 
P. Flourens. Paris 1844. 8. 

Documents biographiques sur Daunou par A.H. Tail- 
landier. Paris 1841. 8. 

Joh. Sleidans Commentar über die Regierungszeit Karls 
V. Hiftor. frit. betrachtet von Th. Baur. Leipz. 1843. 8. 

Matthias Flacius Illyrieus, eine Borlefung von A. Twe— 
fen. Berlin 1844. 8. 

Ehrn. Lud. Liscow. Kin Beitrag zur Literatur: und Kul⸗ 
turgeich. des 18. Jahrh. Bon 8. Guſtav Helbig. 
Dresden 1844. 8, 

De vita, moribus, scriptis Erici Sim. Hr. a Seelen. 
Comm. seripta a Jo. Dan. Overbeck. Lubecae 
1756. 4. 

Knigges Leben u. Schriften. Bon Karl Gödeke. Han- 

.. __ nover 1844. 8. Ä 
Joh. Ge. Schloffers Leben u. literar. Wirken. Bon Als 
fred Nicolovius. Bonn 1844. 8. 

Supplement zu Kants Biographie ıc. Bon J. 3. Im⸗ 
manuel Tafel. Stuttg. u. Cannſtadt 1845. 8. 

Weimarifches Herder- Album. Jena 1845. 8 

Spittler. Bon Heeren u. Hugo. Berlin 1812. (Mit 
bandfchriftl. Randbemerkungen ©. Hugo's.) 8. 

Memoria Ge. Lud. Spaldingii. Scripsit Ge. Lud. Walch. 
Berolini 1821. 8. 


ar a 
Wahrheit aus Jean Paul’s Leben. Heft 1—8. Brsl. 
1826 —33. 8. 


Gerh. Ant. v. Halems GSelbfibiographie, zum Drud 
bearb. von L. W. C. v. Halem u, hsggb. von Stra- 
ckerjan. Oldenburg 1840. 8. 

Meine Lebensreiſe. Von Urceus (Krug.) Nebſt Fr. 
— Reinhard's Briefen an den Verf. Leipzig 
1825 


Rückblicke auf Perſonen u. Zuſtände. Bon Ed. Gans, 
Berlin 1836. 8. 

Erinnerungen, Reiſebilder ꝛc. aus d. J. 1828 bis 1840 
a ga von Münd. Thl. 1. 2. Stuttgart 1841 

Denkwürdigkeiten aus meinem Leben u. aus meiner Zeit 
v. 309. ©. v. Pahl. Hsgb. von Wild. Pahl. ] Tü- 
bingen 1840. 8. 

Zur Erinnerung an Gottl. Mohnife. Bon Ernft Zoberr. 
Stralfund 1842. 8. | 

Erinnerungen an Bil. von Humboldt. Bon Guftav 
Schleſier. Thl. 1. Abthl. 1. 2. Stuttg. 1843. Th. 2. 
Abth. 1. 1845. 8. 

Erinnerungen aus dem Leben u. Wirken eines alten Be- 
amten v. Wolfg. Hr. Puchta. Nördlingen 1842. 8. 

Das Leben u. Wirken von Rud. Brandes . . . gefchilvert 
von Lud. Fr}. Bley. Hannover 1844. 8, 

Zur Erinnerung an Guſtav Hugo. Von Hr. Eyfien- 
hart. Berlin 1845. 8. 

Konr. Dit. Eine biogr. Skizze von J. Honegger. 
Glarus 1844. 8. 

De CGedmone poöta Anglo-Saxonum vetustiss. diss. 
Scrips. C. G. Bouterweck. Elberfeld. 1845. 8. 

The life and opinions of John de Wycliffe illustrated 
rincipally from his unpublished Manuscripts etc. 

y Rob. Vaughan. 2 Vols. Second edition. Lon- 

don 1831. 8. 

Will. Shakspere; a biography by Charles Knight. 
London 1843. 8. 


(Fortfegung folgt.) 


Nachrichten 
von der ©. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


Yan. 26. a2. 1846. 


Zoologifhes Mufeum. 


Der Hr Dr Koeler in Sevilla bat dem Hofr. 
Berthold eine Sammlung feltener Thiere über- 
fanöt, welche von diefem dem zoologifhen Mus 
ſeum einverleibt find. Unter diefen Thieren befand 
ſich aud) eine Klappenfchildfröte (Cinixys homeana, 
Bell.), die Hr Dr Koeler im September 1840 
zu Boni im Nigerdelta von einem Eingebornen, der 
dad Thier an einem Bindfaden gefangen bielt, ges 
gen eine Scyeere eingetaufcht hatte. Der neue Be— 
figer gab diefer Schildfröte alle 2—3 Wohlen ein 
wenig Schiffzwiebad in Waßer, brachte fie fpäter 
mit nad) Celle, wo fie nod) einige Iahre fortlebte 
—— und in der Falten Iahre&zeit erftarrte. Da das 
Baterland diefer Schilöfröte bis jetzt fehr zmeifel= 
baft war, fo ift e8 befonder8 mwidytig, dieſelbe aus 
den Händen eined Neifenden erhalten zu haben, 
welcher bei feinen von ihm felbft gefammelten Na— 
turalien mit äußerfter Genauigfeit die Fundorte be= 
zeichnet hat. Hr Bell, der zuerft dad Genus Ci- 
nixys aufitellte (Linn. transact. t. 15. Gött. gel. 
Anz. 1828. p. 1380), gab Afrifa ſowohl für Die 
C. homeana, als aud) für die C. castanea (oder 
C. erosa) ald Vaterland an. Derfelbe beruft ſich 
auf Hrn Gray, nad deffen Ausfage die Exem— 
plare von C. homeana de3 brittifchen Muſeums 
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durch den Lieutenant Friend zu Sierra Leona ge= 
ſammelt feien. Später hat aber Hr Gray felbit 
(in feiner Synopsis reptilium. P. 1. Lond. 1831) 
Demerara und Guadaloupe als Waterland diefes 
Thierd angegeben, das der C. erosa aber und der 
C. belliana als gänzlich unbefannt bezeichnet. — 
Die Hrn Dumeril u. Bibron (Erpetologie ge- 
nerale t. 2. Par. 1835) fagen, daß 2 Tebende 
Gremplare der C. homeana vom Hrn Lhermi— 
nier aus Guadaloupe an das Mufeum der Na— 
turgeſchichte eingefandt feien, und bemerken jodann: 
‘Comme aucun renseignement n’etait joint à leur 
envoi, nous ignorons s’ils etaient bien origi- 
naires de ceite file. Dans tous les cas, on a 
tout lieu de croire que cette espece est ameri- 
caine; car Mr. Gray nous a assur@ que les ca- 
rapaces que possede le Musée britanique lui 
ont été adressees de Demerari dans la Guyana 
anglaise.. Der C. erosa wird von den Hrn Du— 
meril u. Bibron nad Grah's (wahrſcheinlich 
miündlicher) Ausfage dasfelbe Vaterland zugeſchrie— 
ben, da8 der C. belliana hingegen für gänzlich 
unbefannt erklärt; in der allgemeinen Ueberſicht 
über die geographifche Verbreitung der Landſchild— 
fröten merden aber alle 3 Arten als amerifanifche 
bezeichnet. — Da jedoh Hrn Grah's urſprüng— 
liche Angabe des Fundorts durh Hrn Dr Koe— 
ler vollfommen als richtig beftätigt wird, die Sen— 
dung Lherminiers aber nur von Guadaloupe 
aus datiert ift (mohin die Schildkröte aus Afrika 
eben fo gut gelangt fein kann, als unfer Eremplar 
nad) Europa gebradyt worden iM), fo läßt fi) ver— 
muthen, daß der fpätere Irrthum Grahs auf ei= 
ner Etifettenverwechslung im britifchen Wtufeum be= 
rubt. Indem nun aber Landfchildfröten = Species 
nicht eine folche Ausbreitung haben, daß gleichzeitig 
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Afrika und Amerifa ihr Baterland fein könnte, und 
indem aud) die Fleineren Genera, mie namentlid) 
das in Frage ftehende, nicht weit verbreitet zu fein 
pflegen, fo muß da8 Genus Cinixys fo lange für 
afrikaniſch gehalten werden, bis durch unzmeifelhafte 
Nachweiſe dargethan worden, daß die eine oder die 
andere jener Arten in Amerika einheimifch ift, — 
zumabl da die C. schoensis, Rüpp. auch aus 
Afrifa (Schoa) ftammt. | 


Königl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 


Ueber den Kryptolith, eine neue Mineralfpe= 
cied, wurde der K. Gefellfchaft d. Wiſſenſch. am 17. 
Zanuar von dem Hofr. Wöhler die folgende Mit— 
theilung vorgelegt: 

Das neue Mineral, für welches ih, in Bezug 
auf fein verftedtes VBorfommen, den Namen Kryps 
tolith vorfchlage, iſt phosphorfaures Gerorhdul. 
Es kommt in dem derben grünlichen und röthlichen 
Apatit von Arendal in Norwegen, bis jet nur 
unfihtbar eingewacdjen, vor. Es kommt zum Vor— 
‚Ihein, wenn man den Apatit in ganzen Stüden 

in ‚ verdünnte Salpeterfäure legt. , In dem Maaße 
wie er ſich auflöft, treten an feiner Oberfläche li— 
nienlange, ſehr feine, unter einander parallel ein= 
gewachſene Kruftallnadeln hervor, die in der Säure 
nicht löslich find. Diefe feinen Prismen find der 
Kryptolith. Gewöhnlich erhält man fie gemengt 
mit fleinen Partikeln von Mtagneteifen, Hornblende 
und einem bhacinthrothen Mineral, die fid) aber 
durch Auslefen, Schlämmen und Behandlung mit 
concentrierter Salzſäure vollftändig davon trennen 
laſſen. Der Apatit, der mir zu Gebote fand, ent= 
bielt nur fehr wenig davon, höchſtens zmifchen 2 
. 2* 
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und 3 Procent feined Gewichts. Auch fand ſich 
da8 Mineral nicht in jedem Arendaler Apatit, und 
bei Anwendung größerer Stüde fieht man, daß es 
nur auf gewiſſe Stellen, befonder8 auf die röthli 
chen, beichränft if. In dem gelblichen derben Apa— 
tit von Snarum in Norwegen konnte ich es nicht 
entdeden. 

Eine genaue Charakteriftif des Kryptoliths mird 
erſt dann möglich werden, menn er fid) einft, woran 
nicht zu zweifeln ift, in größeren und ijolierten In— 
dividuen finden wird. Borläufig kann idy nur Fol— 
gendes darüber angeben: Er ift Eryftallifiert in durch— 
fihtigen, mie ed bei ftarfer Vergrößerung ſcheint, 
jechöfeitigen Prismen von fehr blaß meingelber Farbe. 
Sein fpecif. Gewicht ift — 46. Doch ift diefe 
Zahl, in Betracht der Fleinen Menge, die zu ihrer 
Beilimmung angewandt werden konnte, nur als 
eine Annäherung zu betrachten. In mäßiger Glüh— 
biße ift er unveränderlih und verliert nichts am 
Gewicht. 

Nachdem verſchiedene qualitative Verſuche gezeigt 
hatten, daß das Mineral nichts Anderes als Phos= 
phorfäure, Gerorydul und eine unmefentlidye Fleine 
Menge von Eifenorydul enthält, wurde feine quan= 
titative Analyfe vermittelft concentrierter Schwefels " 
jäure begonnen, von der ed als feines Pulver in 
der Wärme volljtändig zerlegt wird. So mie die 
Säure einwirft, erftarrt e8 damit zu einer trod- 
nen, erdigen Maſſe, ganz fo mie es der Gerit thut. 
Diefe Maffe wurde von Waßer vollftändig aufs 
gelöfl. Beim Concentrieren durch Verdunſten febte 
fie Fleine, glänzende Kryftalle von ſchwefelſaurem 
Gerorhöul ab. 

0,521 Gramm Mineral murden auf diefe Weife 
behandelt, die Maffe in menigem Waßer gelöft und 
diefe Löfung mit ihrem mehrfachen Bolum einer fie= 
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dend gefättigten Löfung von ſchwefelſaurem Kali 
vermiſcht. Hierdurdy murde alles Gerorydul ala 
weißes, pulveriges Doppelfalz gefällt, das mit ei— 
ner gefättigten Löfung von fchwefelfaurem Kali aus— 
gewaſchen wurde, 

Aus der abfiltrierten Flüffigfeit fällte Ammoniaf 
0,014 phosphorfaures Eifenorhd, entfprechend 1,516 
Procent Orydul und 1,002 Proc. Phosphorfäure. 

Die von diefem Niederſchlage abfiltrierte Löſung, 
mit Fohlenfaurem Ammoniak und ſchwefelſaurer Talk: 
erde vermischt, und der Niederſchlag mit verdünntem 
Fauftifhen Ammoniak gewaſchen, gab 0,217 ge— 
glühte phosphorfaure Zalferde —= 26,37 Procent 
Phosphorfäure. 

Das Cer-Doppelſalz murde von heißem, falz- 
fäurehaltigem Waßer vollftändig aufgelöft. Dieſe 
Löſung, mit überfchüffigem kauſtiſchen Kali gefällt, 
gab 0,384 dunkelbraunes, geglühtes Gerorybd. 

‚ Hiernady wurden aus 100 Th. Kryptolith er— 


halten: 
Geroryd . . 73,70 
Eifenorydul . 1,51 
Phosphurfäure 27,37 
102,58. 

Der Gewichts-Ueberſchuß rührt davon her, daß 
da8 Gerium als Oryd gewogen wurde, offenbar 
aber, wie die Farbe des Mineral zeigt, in diefem 
als Orydul enthalten if. Bei den unvollftändigen 
Kenntniffen, die wir biß jet von den Cerit-Orh— 
den, dem Ger=, Didym= und Lanthan-Oryd, ha— 
ben, und bei dem Mangel aller ficheren Mtittel, 
diefe drei Orhde von einander zu trennen, muß id) 
e8 dahin geftellt fein Laffen, ob fie alle drei in dem 
aus dem Kryptolith abgeſchiedenen Dryd enthalten 
find. 
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Dieſes Orhd hatte folgende Eigenfchaften: Es 
hatte eine dunkel zimmtbraune Farbe. Mit concen= 
trierter Salpeterfäure benetzt, damit eingetrodnet 
und geglüht, und alsdann mit jehr verdünnter Sal- 
peterfäure maceriert, löſte dieſe einen Fleinen- Theil 
auf, der daraus durch Ammoniak gelatinds gefällt, 
aber beim Digerieren damit nachher pulverig, kry— 
ftallinifch) wurde. Beim Glühen wurde diefer Nie— 
derfchlag ſchön Hell zimmtbraun. Bon verdünnter 
Salpeterfäure wurde er unter Gas = Entwidelung 
aufgelöft. Die Auflöfung hatte eine blaffe Roſa— 
farbe. Eine heiß gefättigte Löſung von ſchwefel— 
ſaurem Kali fällte daraus ein citrongelbed, pulve= 
riges Doppelfalz. 

Das braune Orhd, welches mit verdünnter Sal- 
peterfäure ausgezogen worden war, wurde von con— 
centrierter Chlorwaßerftofffäure unter Chlor = Ent- 
widelung mit blaßgelber Farbe aufgelöft. In übers 
ſchüſſiges kohlenſaures Ammoniak gegoffen, bildete 
fie einen gelatinöfen Niederſchlag mit einem ſchwa— 
hen Stich in's Bläuliche. Die davon abfiltrierte 
Löſung war blaßgelb und fehte beim Erwärmen ei= 
nen gelblichen Niederfchlag ab, der beim Gfühen 
zimmtbraun wurde. Diefelbe Farbe nahm nad) dem 

Glühen der gelatinöfe Ntiederfchlag an. 

Aus dieſem Verhalten geht jedenfalls hervor, daß 
da8 aus dem Kryptolith abgefchiedene Orhd meder 
Zirfonerde noch Thorerde enthält, und durdy die 
Abweſenheit der Tebteren, unterſcheidet ſich dieſes 
Mineral auch in der Zuſammenſetzung weſentlich 
bon dem Monazit und dem mit dieſem bekanntlich 
identiſchen Edwardſit. Um hierüber noch größere 
Sicherheit zu erlangen, nahm ich einige vergleichende 
Verſuche mit Monazit vor, den ih von G. Roſe 
erhalten hatte. Einige Kryſtalle wurden als fei— 
nes Pulver mit concentr. Salzſäure behandelt, worin 
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ed ſich nur ſehr langſam und nicht ganz vollftän- 
dig auflöfte. Eine Entwidelung von Chlor, die 
Kerften angibt, war hierbei nicht zu bemerken. Die 
Zöfung murde mit Schmwefelfäure verfeßt und die 
Salzfäure in der Wärme afögetrieben. Bei einer 
gewiſſen Goncentration zeigte diefe Löſung die fehr 
harakteriftiiche Reaction der ſchwefelſauren Thor— 
erde, beim Erhitzen ſich zu trüben und dieſes Sal; 
in Geftalt einer boluminöfen, molligen Waffe von 
mifroffopifchen Kryſtallnadeln abzuſetzen, die ſich 
nach dem Erkalten nach und nach vollſtändig wie— 
der auflöſte und durch Erhitzen von Neuem her— 
vorgebracht werden konnte. Dieſe Eigenſchaft zeigt 
die Auflöſung des Kryptoliths durchaus nicht. 

Schließlich kann ich bemerken, daß entweder der 
Kryptolith in Salpeterſäure nicht ganz unlöslich iſt,, 
oder daß der Apatit von Arendal noch ein anderes, 
darin lösliches Cer-Mineral in geringer Menge ent— 
hält. Vielleicht iſt es Monazit, der auch zum Theil 
ungelöſt bleiben und die oben erwähnten hyacinth— 
rothen Körnchen ausmachen könnte. Als die bei 
der Iſolierung des Kryptoliths erhaltene, geſättigte 
Löſung von Apatit in Salpeterſäure mit einem Ue= ” 
berfchuß von oralfaurem Kali gefällt, der Nieder— 
ſchlag nach dem Auswaſchen geglübt und der koh— 
lenfaure Kalk in verdünnter Salpeterfäure aufge— 
löft murde, blieb ein graulicher, erdiger Rüdftand 
ungelöft. Bon Salzfäure wurde er aufgelöft mit 
Hinterlaffung einer bedeutenden Menge von Fluor— 
talcium. Die falzfaure Auflöfung murde durd) 
Abdampfen concentriert und dann mit einer fiedend 
gefättigten Löſung von ſchwefelſaurem Kali vers 
mischt... Hierdurdy entftand fogleich ein reichlicher, 
pulveriger, blaß amethuftfarbner Niederſchlag von 
Doppelfalz , meldyes mit Kali zerfeßt, ein blaß 
jimmtbraunes Geroryd gab. 
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Bei der Königl. Gejellfhaft der Wiſſen— 
ichaften in den Monaten Detober, Novem— 
ber und December 1845 eingegangene 
Druckſchriften“?). 


Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Ver— 
bandlungen der König. Preuß. Akademie der Wiflen- 
fchaften zu Berlin im Monat Juli und a 1845. 8. 

Scheikundige Onderzoekingen, gedaan in het Labora- 
torium der Utrechtsche Hoogeschool. 3. Deel. 1. 2. 
Stuk. 1845. 8. 

Commission hydrometrique deLyon. Hauteurs de l!’eau 
tombee journellement. Mai et Juin 1845. 


CPICKE HAPOAHE TIJECME u f. w. Gerbi- 


fhe Volkslieder, — von Wuk Steph. 
Karadgidſch. Zweites Buch. Wien 1845. 8. 

Nouveaux Mémoires de PAcadémie royale des scien- 
ces et belles-lettres de Bruxelles. Tome XVII. Brux. 

. 1844. Tome XVII. Brux. 1845. 4. 

Memoires couronnes et Me&moires des savants &iran- 
gers, publies par l’Acad&mie royale des sciences et 
belles-lettres de Bruxelles. Tome XVII. 1843 et 
1844. Bruxelles 1845. Tome XVIII. 1844 et 1845. 
Bruxelles 1845. 4. 

Bulletin de l’Academie roy. des sciences et belles-let- 
tres de Bruxelles. Tome XI. Nos. 9—12. Brux. 
1844. Tome XII. 1. Partie. Brux. 1845. 8. 

Annuaire de l’Acad&mie roy. des sciences et belles- 
lettres de Bruxelles. Onzi&me Annee. Brux. 1845. 12. 

Annuaire de l’Observatoire royal de Bruxelles, par A. 
Quetelet, Dir. de cet Etabl. 1845. 12. Annee. 

‚ Brux. 1844. 12. 

Annales de l’Observatoire royal de Bruxelles, publises, 
aux frais de l’Etat, par le Directeur A, Quetelet. 
Tome IV. Brux. 1845. 4. 

Simon Stevin, par A. Quetelet. 4. 


*) Die Drudicriften, welche die Königl. Gefellihaft der 
Wiſſenſchaften theils als Gefchenfe, theils im Tauſch 
empfängt, werden bon derfelben an bie Königl. Unis 
verfitätd- Bibliothek abgegeben. 
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——— presente à M. le Ministre de l'intérieur par 

- Quetelet, Directeur de l’Observatoire roy. de 
Bruxelles. 8. ‚ 

Leber die organifche Berengerung der Harnröhre und ihre 
vollfommenfte Behandlung, von Dr. Bictor Ivan— 
ch ich. Wien 1846, 8. 

Dav. Henr. Levyssohn, Disputatio acad. inaug. de 
Judaeorum sub caesaribus conditione et de legibus 
eos speclanlibus, Lugd. Bat. 1828. 4. 


Annales des mines. 4. Ser. Tome VI. (1. Livr. de 
1845.) Paris 1845. 8. 

Oisivetes de M. de Vauban, Tome IV, augmente de 
Memoires inedits, tires du Tome deuxi&me. Paris 
1842. 8. 

Defense de feu le Chevalier, auteur du voyage de la 
Troade, et du feu Comte de Choiseul-Gouffier, con- 
tre M. P. Barker Webb. Paris 1844. 8. 


Emploi de l!’Airain à defaut du Fer chez la plupart des 
peuples des cing parties du monde; authenticite des 
oeuyres d’Homere, comme re&cits historiques, prou- 
vee par les relations des voyageurs modernes; nolice 
etc. extraite du livre intitul&: Decouvertes dans la 
Troade, publie en 1840, par A. F. Mauduit. Par. 
1844. 8. 

Flora Batava, of Afbeelding en Beschrijving van Ne- 
derlandsche Gewassen, door Jan Kops en J 
van der Trappen. 137. 138. Aflevering. Te Am- 
sterdam. 4. 

Bericht über die zur Belanntmahung geeigneten Ber- 
bandlungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiflen- 
— zn Berlin im Monat September und October 


Beobachtungen der Kaiferlihen Univerfitäts- Sternwarte 
Dorpat, herausgegeben von 3. H. Mädler. Effter 
Band (oder der neuen Folge 3. Band) enth. d. i. d, 
Jahren 1843 u. 1844 am Refractor u. d. meteor. In⸗ 
firum. angeft. Beobachtungen. Dorpat 1845. A. 

Recueil des Actes de la Seance publique de l’Acade- 
mie Imp. des sciences de Saint-Petersbourg, tenue 
le 29 Decembre 1844. Sı. Petersbourg 1845. 4. 


Memoires de l’Academie Imp. des sciences de St. Pe- 
tersbourg. VI. Serie. Sciences mathematiques, phy- 
siques et naturelles. Tome VI. Seconde Partie: Scien- 
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ces naturelles. Tome IV. 6. Livraison. St. Petersb. 
1845. 4. 

Memoires de l’Academie Imp. des sciences de St. Pe- 
tersbourg. VI. Serie. Sciences politiques, histoire, 
philologie. Tome V. 5. et 6. Livr. St. Petersbourg 
1845. 4. 

Memoires presentes à l’Academie Imp. des sciences de 
St. Petersbourg par divers savans. Tome IV. 6. Livr. 
St. Petersb. 1845. 4. 

Proceedings of the Zoological Society of London. Part 
XII. 1844. 8. 

Reports of the Council and Auditors of the Zoological 
Society of London, read at the annual general meet- 
ing, April 29, 1845. London 1845. 8. 

The Transaclions of the Linnean Society of London. 
Vol. XIX. Part the third. Lond. 1844. Part the 
fourth. Lond. 1845. 4. 

List of the Linnean Society of London. 1844. 1845. 4. 

Proceedings of the Linnean Society of London. No. 19 
—25. 8. 

Commission hydrome&trique de Lyon. Hauteurs de l’eau 
tombe&e journellement, Juillet, Aout, 1845. 


Kongl. Vetenskaps Akademiens Handlingar för Ar 1843. 
„ Stockholm 1844. 8. 
Öfversigt af Kongl. Vetenskaps - Akademiens Förkand— 


lingar. 1. Ärgängen. 1844. No. 8—10. IH. Ärgin- 
gen. 1845. No. 1—7. 
Arsberättelse om Framstegen i Kemi och Mineralogi 


afgifven den 31 am 1845, af Jac. Berzelius. 
- Stockholm 1845. 8 


Berättelse om FREE Framsteg för Ären 1837— 
1841. Af N. H. Selander. Stockh. 1842. 8. 


Ärs-Berättelser om Botaniska Arbeten och Upptäckter 
till Kongl. Vetenskaps- Akademien afgifna den 31 


Mars Ären 1839, 1840, 1841 och 1842 af J. E. 
Wikström. Stockh. 1844. 8. 


Ärsberättelse om Zoologiens Framsteg under Ären — 
-4842. Första Delen. (Anim. vertebrata.) Af C. 
Sundewall. Stockh. 1844. 8. 


Ärsberättelse om Zoologiens Framsteg under Ären 1843 
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och 1844. Andra Delen. (Insecta Linn.) - Af C..H. 
Boheman. Stockh. 1845. 8. 

Om Climaternes rörlighet; Tal hället vid Präsidii ned- 
läggande uti Kongl. Vet. Acad. af Frih. Ehren- 
heim. Stockh. 1824. 8. 

Kort Öfversigt af Chemiens Historia ifrän de äldsta Ti- 
der. Tal hället vid Präsidii nedläggande uti K. Vet. 
Acad. den 5. April 1826, af C. D’Ohsson. Stockh. 
1826. 8. 

Tal om juridisk Statistik och Grunderne för Lagstift- 
ningen, hället uti K. Vet. Acad. vid Präsidii ned- 
läggande den 8. April 1840. Af GrefreM.Rosen- 
blad. Stockh. 1840. 8; | 

Tal om Jordbrukets närvarande Tillstand inom Fäder- 
neslandet, hället i K. Vet. Acad. vid Präsidi ned- 
läggande den 6. April 1842 af August Anckars- 
wärd. Stockh. 1842. 8. 

Epitre aux Humains. Septieme Emission, par P. J. 
Arson. Paris. 


Die Acceffionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Literär-Geſchichte. 
(Fortſetzung.) 


The correspondence of Rich. Bentley. 2 Vols. Lon- 
don 1842. 8. 

Memoirs of John Newton. By R. Cecil. London 
1826. 8. 

Lord Byron and some of his contemporaries. ‘By Leigh 
Hunt. Second edition. Vol. 1. 2. Lond. 1828. 8. 

Reminiscences of a literary life by Th. Frognall Dib- 
din. 2 Vols. Lond. 1836. 8. 

The life and correspondence of Thomas Arnold. By 
Arthur Penrhyn Stanley. 2 Vols. 5th edition. Lon- 
don 1845. 8. 

C. Fransen van Eck oratio de Desiderii Erasmi in 
doctrinam moralem meritis. Edid. A. van Eck. Da- 
ventriae 1831. 8 | 
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Spec. acad. de Jac. Catsio. Ser. G. C. Alsche. Lugd. 
Bat. 1828. 8. 

‘Vita et opiniones Helmontii. Diss. inaug. med. ‚Diedr. 
Hr. Fränkel. Lips. 1837. 4. 

De Jo. Clerico et Phil. a Limborch diss. dnse. Scrips. 
Abr. des Armorie van der Hoeven. Amst. 1843. 8. 


Jos. Struthii, med. Posnaniensis, vita. Scripsit Jos. 
Oettinger. ÜCracoviae 1843. 8. 

Eclaircissemens sur l’histoire de l’invention de Pimpri- 
‚merie par A. de Vries. Trad. du Hollandais par 
J. J. F. Noordziek. la Haye 1843. 8 


Die Erfindung der Buchdruckerkunſt. Krit. Abhandl. von 
Aug. Ernſt Umbreit. Leipz. 1843. 8 

Arguments des Allemands en faveur * leur pretention 
à l'invention de l’imprimerie. Par A. de Vries. 
Trad. du Hollandais par J. J. F. Noordziek. la 
Haye 1845. 8. 

Zur Gefepichte der Buhdruderfunft in Hamburg von J. 
M. Lappenberg. Hamburg 1840. 4 

Gefchichte der Buchdrudereien in den ———— und 
Braunſchweigiſchen Landen von C. L. Grotefend. 
Hsggb. von F. ©. H. Culemann. Hann. 1840. 4. 


Die 4. Säcularfeier der ger zu Leipzig 1840. 
Bon Emil Kapde. Leipz. 1 

Annals of Parisian — By Will. Parr Gres- 
well. Lond. 1818. 8. 

A view of the early Parisian greek Press including the 
lives of the Stephani etc. edited by E. Greswell. 
2 Vols. Oxford 1833. 8. 


Typographical antiquities or the history of prinüng in 
England, Scotland and Ireland. by Jos. 
Ames, co — augmented by Will. Herbert, 
and now greatly enlarged by Th. Frognall Dibdin. 
Vol. 1. London 1810. Vol. 2. 1812. Vol. 3. 1816. 
Vol. 4. 1819. 4. 

Bibliotheca Spenceriana or a descriptire catalogue of 
ihe books printed in the 15. century etc. By Th. 
Frognall Dibdin. Vol. 1—3. London 1814. Vol. 
4. 1815. Vol. 5. (Library of ihe duke di Cassano- 
Serra) 1823. 8. 

Aedes Althorpianae or an account of the mansion, books 
and pictures at Althorp. By Th. Frognall Dibdin. 
2 Vols. London 1822. 8. 


+ 
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Bibliographical Memoranda: in en of early 
English Literature. Bristol 1816. 4 
Notices bibliographiques sur deux ouvrages imprimes 
dans le 15e siecle et intitules: l’un Breviarium in 
Codicem par Jean Lefevre et Fautre Fasciculus Tem- 
orum par Werner Rolewinck. Par de la Plane. 
aris 1845. 8. 
58 und Beſchreibung der in der Lyceumsbibliothek in 
onſtanz aufgeſtellten älteſten Druckwerke (bis 1499). 
Bon Franz Carl Trotter. Conſtanz 1844. 8. 
Berzeichniß der Handſchr. u. —— der Stadt-Bibl. 
zu Hannover von E. 2. Grotefend. Hann. 1844. 8. 
Ineunabeln- Sammlung von F. ©. H. Eulemann. Ber- 
zeichnet von E. 8. Grotefend. Hannover 1844. 8. 
Eneyclopaedia of literary and typographical anecdote 
Timperley. Second edition. London 


Manuel du Bibliophile. Par Gabr. Peignot. T. 1. 
2. Dijon 1823. 8. 

Manuel du Libraire et de l’amateur de livres par Jac- 
ques Charles Brunet. 4e edition originale, entie- 
rement revue par l’auteur. T. 1.2. 3.4.5. Paris 
1843—45. 8. 

Bibliotheque asiatique et africaine par H. Ternaux- 
Compans. Partie 1. 2. Paris 1841. 8. 

Bibliotheca orientalis. Manuel de bibliographie orien- 
tale. I. Par J. Th. Zenker. Leipzig 1846. 8. 


 Catalogus librorum et mss. Japonicorum a Ph. Fr. de 


Siebold eollectorum, annexa enumeratione illorum, 

ar in Museo reg. Hagano servantur. Auctore Ph. 
de Siebold. Libros descripsit J. Hoffmann. 

Lugd. Bat. 1845. fol. (Impressa 125 exempla.) 

La litterature Frangaise contemporaine. 1827 — 1840. 
Par J. M. Qucrard. T. 1. Paris 1840. T. 2, Livr. 
9—14. 8. 

Bibliographie de la France. 33e et 34e Annee. Paris 
1844—45. 8, 


Berzeihnis der Bücher ꝛc. welche im 3. 1843, 1844 und 
1845 neu erichienen find. Leipzi —5* m 

Bent's literary Adverliser. Lon on 1844. 1845. 4. 

Bibliografia Italiana. 1844. 1845. 8. 

Svensk Litteratur-Bulletin. A. 1844—45. 8. 


un der pädagogifchen Literatur. B. 4. Bon $. 


W. Looff. Alchersicehen 1844. 8. ; 
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Bibliograph. Handbuch der philolog. Literatur der Deut- 
fhen. Nah J. S. Erſch ra von Ehrfin. Ant. 
— 3. Aufl. Leipz. 1 : 

5 W. Hoffmanng —— Lexicon der geſ. 
gitteratur der Griechen. 2. umgearb. verm. u. verb. 
Ausg. Thl. 2 u. 3. Leipz. 1839—44. 8. 

Univer al⸗Woͤrlerbuch der — kirchen- und religions⸗ 
geſchichtl. Literatur von J. T. L. Danz. Leipz. 1843. 
Suppl. 1. 1843. 

Die Choralfammlungen der verfchiedenen chriftl. Kirchen. 
Epronolog. geordnet von E. 5. Beder. Lpz. 1845. 8. 

Spftemat. Handbuch der Literatur der allgem. (Joſephini— 
ſchen) — c. von Moritz von Stuben— 
raud. Wien 1840 

Darftellung ber Sitteratur bes Defterreich. Geſetzbuches 
über Verbrechen und ſchwere Polizei - PR a 
Bon Joh. Besque v. Püttlingen. Wien 1833. 8. 

Hr. Haeseri bibliotheca epidemiographica. Jenae 
1843. Additamenta edid. Jo. Theoph. Thierfel- 
der. Misenae 1843. 8. 

Spftemat. Repertorium über die Schriften fammtlicher 
Hifor. er elle Deutichlande. Bearbeitet von Ph. 
A. F. Walther. Darmftadt 1845. 8. 

Bibliographie historique et topographique de la France. 
Par A. Girault de St. Fargeau. Baris 1845. 8. 
Bibliotheca Dantea. Edid. Jul. Petzholdt. Dresdae 

1844. 8. 

Bibliotheque dramatique de Soleinne. Catalogue redige 
par P. L. Jacob. T. 1—5. Paris 1843—44. 8. 
Spyftematifch= hronologifhe Darftellung m Ta 

Literatur. Bon C. 5. Beder. Leipz. 1 

Serapeum. Zeitfchrift für Bibliothefwiffenfchaft . hsggb. 
4 20: Naumann. Jahrg. 4—6. Leipz. 1843— 

Anzeiger für Literatur der Bibliothef-Wiffenichaft (von 3. . 
Petzholdt). Jahrg. 1840—44. Dresd. u. Leipz. 8. 

The illuminated books of the middle ages. A history 
of illuminated books from the 4th to the 17th cen- 
tury. By Henry Noel Humphreys. Part 1. Lon- 
don 1844. fol. 

Paläographifhe Beiträge aus ben 9. Sammlungen in 
Gotha von 3. H. Möller Oriental. Paläographie. 
9.1. Erfurt 1844. Fol. 

Diplömes et chartes de l’Europe Merovingienne sur 
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Papyrus et sur Velin, conserves aux archives du 
royaume publies par Letronne. Paris (1844). Livr. 
1. folio. 

Acht Pläne und Riſſe zu den Bauten der K. Univerf.-Bi- 
bliothef zu Göttingen, vom lniv.-Baumeifter ©. 9. 
Borhed. Fol. 

Schenkung der Heidelberger Bibliothet durch Marimilian 
I. von Baiern an Pabfl Gregor XV. und ihre Ber: 
fendung nab Rom. Bon Auguftin Theiner. Mün- 
den 1844. 8. 

Bibliothefariihe Unterhaltungen. Hsggb. von 3. F. 8. 
Th. Merzdorf. Oldenburg 1844. 8. 

Geſchichte der f. k. Hofbibliothef zu Wien. Bon Ign. Fr. 
Edlen von Mofel. Wien 1835. 8. 

Geſchichte der Bibliothef von St. Gallen feit ihrer Grün 
dung um d. 5. 830 bis auf 1841. Bon Weidmann. 
St. Gallen 1846. 8. 

De Vorganisation des Bibliotheques dans Paris. Par le 
Gomte de Laborde. 8e Lettre. Etudes sur la 
construction des Bibliotheques. Paris 1845. 8. 

Notices et extraits des Mss. de la Bibl. du Roi etc. 
Be par l’Institut r. de France. T. 14. Partie 1. 

aris 1843. Partie 2. ib. 1841. 4. 

Les Manusecrits Francais de la Bibl. du Roi. Par A. 
Paulin Paris. T. 5. Paris 1842. T. 6. 1845. 8. 
Catälogo razonado de los Manuscritos Espaüoles exi- 
stentes en la bibl. real de Paris etc. por Eug. de 

Ochoa. Paris 1844. 4. 

Catalogue descripüf et raisonne des Manuscrits de la 
Bibl. communale de la ville d’Amiens par J. Gar- 
nier. Amiens 1843. 8. 

Description des Manuserits Franc. du moyen äge de 
la Bibl. roy. de Copenhague.. Par N. C. L. Abra- 
hams. Copenhague 1844. 4. 

An account of Greek Manuscripts, which had been in 
the possession of Ihe late Prof. Carlyle..now de- 
Par in the Archiepisc. Library at Lambeth Pa- 
ace. London s. a. 8. 

Catalogue of the Sanskrit Manuscripts collected by Sir 
Robert Chambers. London 1838. fol. 

Gefhichte des deutfchen Journalismus. Bon R. E. Pruß. 
Thl. 1. Hannover 1845. 8. 

Die Göttinger gelehrten Anzeigen während einer hundert- 
jähr. Wirkfamkeit für Philofophie, ſchöne Literatur, Po- 
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litik u. — Von Hr. Ab. Oppermann. Han- 


nover 184 
er a em aeg Auf das Jahr 1844 und 
Algen, "&ieatirdctung vom 3. 1844 u. 1845. B. 1— 
. da 
Neue Zenaifche a — Jahrg. 3. Lpz. 
1844. Jahrg. 4. ib. 1845. 4. 
Beieberger 9a Saprbücher ber — Jahrg. 37 u. 38. 


Jahrbücher = Literatur. B. 105-8. Wien 1844, 8. 
109—11. 1845. 8. 

a für wiffenfchafttiche Kritik. Jahrg. 1841—4A. 

erlin. 4. 

Gelehrte Anzeigen. Hsggb. von Mitgliedern ber k. bayer. 
Akad. der Wiffenichaften. DB. 16. 17. Münden 1843. 
3. 18, 19. ib. 1844. 4. 

— Repertorium der deutſchen u. — Literatur. 
Hsgb. von E. G. Best Sahıg. 1. B. 1—A. 
1843. Jahrg. 2. B. 1—4. 1844, Jahrg. 3. B. 1— 
4. 1845. 8. 

giterarifche Zeitung. SHerausgegb. v. Brandes. Jahr—⸗ 
gang 1842—44. Berlin. 4. 

— ai diterar. Unterhaltung. Jahrgang 1843—45. 

eipzig 

Siteratarbfatt, redigirt von Wolfg. Menzel. Stutig. u. 
Tübingen 1833 —43. 4 

Hamburger literar. und — Blätter, redigirt von F. 
— und L. Wienbarg. Jahrgang 1843 und 


1844 
The Edinburgh Review. Vol. 78. Edinb. 1843. Vol. 
79. 80. 1844. Vol. 81. 82. 1845. 8. 
The Monthly Review. New Series. Vol. 1—3. Lond. 
1844. 8. 


The Quarterly Review. Vol. 73. 74. Lond. 1844. Vol. 
75. 76. 1845. 8. 


(Bortfegung folgt.) 
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Nachrichten 
von der ©. U. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften zu Göttingen. 


Merz 16. M 8. 1846. 


Berzeichnis der Vorlefungen, die von den biefigen öf- 
fentlihen Profefforen und von den Privat= Lehrern auf 
dad fünftige halbe Jahr angekündigt find, nebft voraus 
geſchickter Anzeige öffentlicher gelehrter Anftalten zu Göt- 
tingen. — Die Borlefungen werden insgefammt den 
27. April ihren Anfang nehmen, und in der mit dem 
14. September beginnenden Woche gefchloffen 
werden. 


Offentliche gelehrte Anftalten. 


Die Berfammlungen der Königl. Societät der 
Biffenfhaften werden, in dem Univerfitäts-Gebäube, 
Sonnabends um 3 Uhr gehalten. 

Die Univerfitäts-Bibliothef wird alle Tage ge: 
öffnet: Montags, Dinstags, Donnerst. und Freit. von 1 
bid 2 Uhr, Mittwochs und Sonnabend von 2 bis 4 Uhr. 
Zur Anfiht auf der Bibliothek felbft erhält man jedes 
Werk, das man nach den Gefegen verlangt; über Bücher, 
die man aus berfelben geliehen zu befommen wünfcht, 
gibt man einen Schein, der von einem biefigen Profefjor 
unterfchrieben ift. 

Die Sternwarte, ber botanifche und ber öco— 
nomifhe Garten, das Mufeum, die Gemählpde: 
fammlung, die Sammlung von Mafdinen und 
Modellen, ber phbuficalifhe Apparat, und das 
hemifhe Laboratorium, können gleichfalls von 
Liebbabern, welche fi gehörigen Orts melden, befucht 
werden. " 


Borlefungen. 
Theologifhe Wiſſenſchaften. 


Eine frit. und bermeneut. Einleitung in bie 
canon. und apofryph. Bücher des Alten Teftaments 
trägt Hr Prof. Bertheau, 5 St. wöd. um 2 Uhr, vor. 
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Exegetiſche Vorleſungen über das Alte Tefta: 
ment. Hr Prof. Redepenning erklärt die Pſalmen 5 ©t. 
wöch. um 10 Uhr, das Buch Kobelerh öffentlihd Sonnab. 
von 10—12 Uhr; Hr Prof. Bertheau, das Buch des Pro- 
pbheten Sefaia, 6 St. wöch. um 10 Uhr; Hr Prof. Wü: 
ftenfeld, die Pfalmen um 4 Uhr; Hr Prof. Wiefeler bie 
Pfalmen, 5 St. wöd. um 10 Uhr; Hr Lirc. Dr Holz: 
baufen, die Pfalmen, um 10 Ubr. 

Eine biftorifch-ritifhe Einleitung in bie ca: 
non. Bücher des N. T. mit einer Darftellung der Grund» 
fäße der neuteftamentl. Hermeneuti? und Kritif gibt Hr 
Gonfift.:R. Reiche täglich um 11 Uhr, ausgenommen bes 
Sonnabends. 

Exegetiſche Vorleſungen über das Neue Te— 
ſtament. Hr Confift.:R. Abt Lücke wird bie Briefe bes 
Apoftels Yaulus an die Sheffalonicher und Römer, nad 
vorausgeſchickter Einleitung in die Paulinifhe Literatur 
überb. auslegen, 6 St. wöd. um 9 Uhr; Hr Eonfift.-R. 
Reiche gibt eine Erklärung der drei erften Evangelien mit 
» befonderer Rüdfiht auf die neuern Verhandlungen über 
Urfprung und Glaubwürdigkeit derfelben, 6 St. wöch. 
um 9 Uhr; Hr Prof. Kölner erklärt die drei erften Evan: 
gelien, 6 St. wöch. um 9 Uhr; Derfelbe die kathol. Briefe 
Mont. u. Donnerdt. um 4 Uhr öffentlihb; Hr Repet. Dr 
Lünemann die Briefe des Apoft. Paulus an die Corin« 
ther, 5 St. wöch. Morg. um 7 Ubr. 

Die Begriffe Religion u. Offenbarung wird Hr 
Lic. Hänell 2 St. wöd. um 4 Uhr öffentlid vortragen ; 

Die biblifhe Theologie, Hr Prof. Redepenning, 5 
St. wöch. um 2 Uhr. 

Das Leben u. die Lehre Jeſu Chrifti mit Rüdfiht auf 
bie jüngften Kritifer wird in chronologifcher Folge nach 
den vier Evangelien Hr Prof. Wiefeler 4 St. wöh. um 
2 Uhr vortragen. Das Leben Jefu Ehrifti erläutert Hr 
Lirentiat Dr Matthäi mit befländiger Rüdfiht auf die 
neueften Lehren Mont., Dinst. u. Mittw. um 1 Uhr. 

Die Dogmengefhichte trägt Hr Prof. Dunder, 5 
St. wöd. um 4 Uhr vor; 

Die Dogmatit Hr Confift.:R. Giefeler, 5 St. möch. 
um 5 Ubr; er 

Eine vergleichende Darftelung ber bogmatifhen Syſteme 
ber luth. u. röm. kathol. Kirche wie auch ber Reformier— 
ten und Gorinianer, nad Plancks Abriß der hiftor. und 
vergleichenden Darftellung ter dogmat. Syſteme u. f. w., 
Hr Prof. Köllner, 4 Ct. wöch. um 3 Uhr; eine verglei- 
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chende Darſtellung der verſchiedenen kirchlichen Zehrbegriffe 
Hr Lie. Hänell um 10 Uhr. 

Die thbeologifhe Moral wird Hr Eonfift.:R. Abt 
Lücke 6 ©t, wödh. um 11 Uhr vortragen, 

Borlefungen über Kirchengeſchichte. Hr Conſiſt.R. 
Giefeler trägt den zweiten Theil feiner Kirchengeſchichte 6 
St. wöd. um 8 Uhr vor; die neuefte Kirchengefchichte 
Derjelbe Sonnab. um 11 Uhr unentgeltlih; Hr Prof. 
Dunder ben erften Theil der Kirchengeſchichte, 6 St. wöch. 
um 8 Ubr, den dritten Theil der Kirchengefhichte öffent: 
ih, 5 St. wöch. um 3 Uhr. Die Hauptthatfachen. der 
Kirhengefhichte wird Hr Licentiat Dr Matthäi fo darle: 
gen, daß fie zugleich dem Leben Jeſu Chriſti zur Erläu— 
terung dienen, Mittw., Donnerst. u, Freit. um 3 Uhr. 
Hr Lic. Dr Holzhaufen trägt den zweiten Theil der Kir 
chengeſchichte von Willef an, um 8 Uhr vor. 

DieGefhihte der neueren Theologie trägt Hr 
Prof. Ehrenfeuchter Mont. u. Donnerst. um 3 Uhr vor. 

Eraminatoria über die Dogmatif, Dogmen- und ir: 
chengeſchichte wird Hr Lirentiat Dr Matthäi nah Dicta- 
ten balten. 

Homiletit und Seelforge trägt Hr Prof. Ehren» 
feuchter Dinst., Mittw., Freit. u. Sonnab. um 3 Uhr vor; 

Homiletif, Liturgif und Seelforge im engern 
Einne Hr Prof. Kölner Mont., Donneröt. u, Freit. um 
2 Uhr. — Die praktifhen Uebungen feiner Zuhörer der 
Homiletif im VBerfertigen, Halten und Beurtheilen der 
een leitet Derfelbe wie bisher Sonnabends um 10 

L. 

Die Uebungen bed Königl. bomiletifhen Semi- 
nars leitet gemeinfhaftlid mit Hrn Prof. Ehrenfeucter 
Hr Prof. Redepenning Mittw. und Sonnab. um 8 Uhr. 

Die Theorie der Katechetik trägt Hr General» 
füperintendent Dr. phil. Rettig, nad f. ‘Grundriffe zu 
afademifchen Borlefungen über religiöfe Katechetik, Gött. 
bei Bandenhoed u. Ruprecht 1843,’ 4 St. wöch. um 1 Uhr 
vor. — Die fatehetifhen Uebungen feiner Aus 
börer wird Derfeibe Mittw. und Sonnab. um 1 Uhr zu 
leiten fortfahren. 

Zu Privatiffimen über die theol. Wiſſenſch. erbietet fi 
Hr Lic. Dr Holzbaufen. 

Die Uebungen der thbeologifhen Societät un- 
ter der Auffiht des Hrn Confift.»R. Abt Lüde, und die 
von Hrn Conſiſt.“R. Giefeler errichtere theologiſche 
Societät, fo wie die des Hrn Prof. Dunder, werben 
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auf bie bisherige Weife fortgefegt werden. — Hr Prof. 
Redepenning wird die Uebungen feiner eregetifhen So: 
cietät wie bisher leiten. — Die ereget. Sorietät 
des Hn Prof. Wiefeler, fo wie die homiletiſch-litur— 
giſche Sorietät des Hrn Prof. Ehrenfeuchter werden in 
der frübern Weife fortgeſetzt. — Hr Lie. Dr Holzhaufen 
wird in feiner tbeologifhen Societät Unterfuhun: 
gen über die fittlihen Beziehungen des Familien » u. bes 
Staatslebens, des gefelligen und Firchlichen Lebens ver: 
anlaffen. — Auch die theol. Societät bed Hn Lic. 
Hänell wird ihren Fortgang haben. 

Sn dem Repetenten: Collegium wird Hr Repet. 
Dr Lünemann den Brief bes Ap. Paulus an bie, 
Coloffer, Dinst. und Freit. um 3 Uhr erklären. 


Rechtswiſſenſchaft. 

Die Encyclopädie des Rechts trägt Hr Dr Ste— 
phan nach Lud. Arndts Grundriß ꝛc. München 1843,' 
5 St. wöch. um 11 Uhr; Hr Dr Obrock 4 ©t. wöch. um 
11. Uhr vor; 

Rechtsphiloſophie oder Naturrecht mit Rüd: 
fiht auf feine Schrift “Ueber das Verhältnis des Naturr. 
zur Ethik u. zum pofitiv. 8. Gött. 1845’ Hr Dr Ste- 
phan Mont., Mittw. u, Freit. um 7 Ubr; 

Das dbeutfhe Staats- und Bundesredht, Hr 
Prof. Zachariä nah dem unter biefem Titel erfchienenen 
Handbude, 6 St. wöch. um 11 Uhr; 

Das gem, deutfhe Eriminalredt, mit Rüdficht 
auf bie neuern Strafgefeßgebungen, insbefondere das han— 
noverfhe Griminalgefegbuh, Hr Prof. Badhariä 6 St. 
wöd. um 10 Ubr; : 

Die Gefhichte bes römifhen Rechts, Hr Hofr. 
Kibbentrop um 10 Uhr; 

Die deutfhe Staats: u. Rechtsgeſchichte, Hr 
Prof. Dunder 5 St. wöch. um 10 Uhr. 

Die Inftitutionen des Gajus mit befonberer Rück— 
fiht auf die römifchen Nechtsalterthümer erklärt Hr Dr 
Benfey 4 St. wöch. um 7 Uhr Morg. oder zu einer an— 
dern bequemen Stunde. 

Die Inftitutionen bes römifhen Rechts trägt 
Hr Hofr. Frande, um 11 Uhr vor; die Inftitutionen 
u. Geſchichte des römifhen Rechts, Hr Dr Ste— 
phan um 8 Uhr; Ä 

Die Pandecten, Hr Hofr. Ribbentrop, um 7 und 
9 Uhr; Hr Dr Rotbamel und Hr Dr Obrod privanffime; 


— ME 


Das Erbredt, Hr Hofr. Frande, um 3 Uhr; Hr 
Dr Benfey, nah Mühlenbruch, 5 St. wöch. um 8 Uhr 
oder zu einer andern bequemen Stunbe. 

Streitfragen aus dem röm. Pfandrechte erörtert Hr 
Dr Stephan unentgeltlih Mittw. um 2 Uhr; 

Ein Eivil-Practicum hält Hr Prof. Dunder, Mont. 
Dinst. und Donnerstags um 5 Uhr. 

Das Kirchenrecht ſowohl der Katholiten als Prote- 
ftanten trägt Hr Dr Rotbammel um 3 Uhr vor; 

Das deutſche Privat-Recht mit Einfluß bed Le— 
ben= u. Handels-Rechts, Hr Hofr. Kraut, nad) der 
dritten Ausgabe feines ‘Grundriffes zu Vorlefungen über 
das deutfche Privat- Recht — nebft beigefügten Quellen, 
Gött. 1845,' 6 St. wöh. um 7 und 9 Uhr, in Berbin- 
dung mit tbeoretifch - practifhen Uebungen in einer ben 
Subörern bequemen Stunde; das deutſche Privat: 
recht mit dem Lehen- und Handelsrecht, Hr Dr 
Wolf, 6 ©t. wöch. um 7 und 9 Uhr; das deutſche 
Privatreht Hr Dr Obrod privatiffime. 

Die Borlefung, weldhe von Hrn Prof. Dunder für bie 
bier fludierenden Nafjauer über die Berfaffung und 
Berwaltung bes Herzogthbums Nafjau gehalten wird, 
ſ. unten bei den biftorifhen Wiffenfdhaften. 

Die Theorie des Criminal-Proceſſes verbuns- 
den mit einem Griminalpracticum trägt Hr Prof. Zacha⸗ 
riä, 5 St. wöd. um 2 Uhr, vor; 

Die Theorie des Civil-Proceſſes Hr Hofr. 
Stande, um 8 Uhr; die Theorie des gemeinredt- 
lihen bürgerlichen ordentl. und fummarifden Pro» 
ceffes, Hr Dr Grefe, 6 St. wöd. um 5 Uhr, Sonn: 
abends um 2 Uhr; die gemeindeutfdhe Civil-Pro— 
ee6-Theorie, Hr Dr Obrod um 10 Uhr; 

Ueber die ſummariſchen Proceffe und den Con— 
eursproceß wird Hr Dr Obrod Mittw. und Sonnab. 
um 11 Uhr eine unentgeltliche Borlefung halten. 

Ein Civil» Proceß:Practicum hält Hr Profefior 
Briegleb 4 St. wödh. um 9 Uhr; ein Relatorium 
Derfelbe 3 St. wöch. um 10 Uhr; ein Proceß-Practi— 
cum Hr Dr Wolff, 5 St. wöd. um 10 Uhr; ein Re: 
latorium Derfelbe 4 St. wöd. um 8 Uhr; practi: 
Ihe Uebungen im deutſchen Privatredte, Der: 
jelbe unentgeltlich, Sonnab. um 10 Uhr. 

Bu Privatiffimen, General: fo wohl ald Spe- 
cial» Eraminatorien in bdeutfcher und lateinifcher 
Sprache erbietet fi Hr Dr Rothamel; zu Examina— 
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torien und Repetitorien Hr Dr Stephan; Hr Db 
Bimmermann. 
Hr Dr Mejer wird wegen feiner Reife nad Italien in 
dieſem Semefter keine Borlefungen halten. 
Die Borlefungen über gerihtlihe Medicin f. bei 
der Heilfunde. 


Heilfunde. 


Die Borlefungen über Botanik und Chemie f. bei 
ber Raturlebre. 

Eine Einleitung in das Studium ber Mebi- 
cin trägt Hr Hofr. Conradi, nad) der Iten Ausg. feines 
Grundriſſes der medic. Encyclopädie und Methodologie,' 
Mittw. um 3 Uhr öffentlich vor; 

Die Ofteologie und Syndesmologie, Hr Ober- 
Med.R. Langenbeck, nad f. Lehrbuche, Mont., Dinst. 
und Mittm. um 11 Uhr; 

Die Neurologie, Hr Ober-Med.R. Langenbed nach 
feiner Nervenlehre,“ Donnerdt. und Freit. um 6 Uhr 
Abends und Sonnab, um 6 Uhr Morgens; 

Die pathbologifhe Anatomie, Hr Prof. Vogel, 
5 St. wöch. Morg. um 7 Uhr; Hr Dr Krämer 5 ©t. - 
wöch. Morg. um 7 Uhr. | 

Die Phyfivlogie und Entwidelungsgefhidte 
durch mifroffopifhe Demonftrationen und Grperimente 
erläutert Hr Hofr. Berthold, nach ber 2ten Aufl. feines 
Lehrbuchs der Phyſiologie des Menfchen und ber Thiere,' 
um 10 Uhr. 

Allgemeine und fpecielle Phyſiologie, mit 
Erläuterungen durch mikroſkopiſche Beobachtungen u. durch 
Experimente, trägt Hr Prof: Herbft um 10 Uhr vor. Ei— 
nen Curfusder Erperimental:Phyfiologie wird 
Derjelbe in zu verabredenden Stunden privatiffime anftellen. 

In dem pbyfiologifhen Inſtitute leitet Hr 
Hofr. Wagner zugleih mit Hrn Prof. Vogel, die practis 
ſchen zootomifchen und phyfiologifchen Uebungen. — Nach 
feiner Rückkehr aus Italien wird Hr Hofr. Wagner feine 
übrigen Borlefungen anzeigen. | 

Hr Prof. Bergmann wird wegen feiner Reife nad) 38: 
land in diefem Semefter feine Borlefungen halten, 

Allgemeine Pathologie. handelt, nad ber ſechs— 
ten Ausg. feines Handbuches und allgemeine The: 
rapie, mad feinem Lehrbuche, Hr Hofr, Conradi um 3 
Uhr ab; allgemeine Pathologie u, Therapie Hr 
Hofe. Marr, 4 St. wödh. um 4 Uhr; 


Die mebicinifhe Diagnoſtik und Beiden: 
lehre, Hr Hofr. Fuchs, 5 St. wöd. um 2 Uhr. 

Ueber Aufcultation und Percuffion, verbunden 
mit practifhen Uebungen, bält Hr Dr Krämer cınen 
Vortrag, Mont., Dinst. und Mittw. Abends um 6 Uhr 
oder zu einer andern paffenden Stunde. 

Ueber die Arzneimittel-2ehre und Receptier: 
kunde hält Hr Hofr. Marr 5 St. wöd. eine Vorleſung 
um 3 Ubr. 

Heilmittellehre, Receptiertunft und die Kunft 
7* eien zu dispenſieren lehrt Hr Prof. Rüete um 

r; 

Pharmacognoſie, Hr Dr Wiggers, nach ſ. Grund— 
riß (Göttingen 1840), 4 St. wöch. um 1 Uhr. 

Die Pharmarie trägt Hr Hofr. Wöhler 4 St. wöch. 
um 6 Uhr Morgens vor. 

Zu Repetitorien und Graminatorien über 
Pharmacie x. ift Hr Dr Stromeyer, fo wie auch Hr 
Dr Wiggers erbötig. 

Die fpecielle Pathologie und Therapie ber 
Fieber, Entzündungen und Hautausſchläge handelt Hr 
Hofr. Conradi, nad der Aten Ausg. feines Lehrbuches, 
um 5 Uhr ab; 

Der fpeciellen Nofologie und Therapie zwei: 
ten Theil, Hr Hofr. Fuchs, nad feinem Handbudh (Göt— 
tingen 1845) 6 St. wöd. um 5 Uhr; 

Die venerifhen Krankheiten und ibre Behand— 
lung, Hr Dr Krämer, 2 St. wöd, unentgeltlich. 

Den theoretifhen Theil der Augenbeiltunde 
trägt Hr Prof. Rücte nad feinem Handbuche um 7 Uhr 
Morgens bor. 

Die Lehre von ben Krankheiten ber Augen ban- 
beit Hr Dr Langenbed um 7 Uhr ab. 

Den practifhen Theil der Augen« und Obren- 
beiltunde, in Verbindung mit BDemonftrationen an 
Kranken und an Abbildungen, lehrt Hr Prof. Rücte, um 
9 Uhr; 

* augenärztliche Klinik Hr Dr Langenbeck um 
9 Uhr; 

Die erfte Hälfte der Chirurgie Hr Ober-Mebd.: R. 
Zangenbed von 1 bis 3 Uhr. 

Einen Eurfus der birurgifhen und ber Augen: 
Operationen gibt Hr Dr Langenbed um 2 Uhr. 

Die Lehre von bem dirurgifhen Berbande 
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trägt Hr Dr Pauli Abends um 7 Uhr, verbunden mit 
einer Anleitung zu practifhen Uebungen, vor. 

Unterriht in den Operationen bei Augen = und 
Ohrenkrankheiten ertbheilt Hr Prof. Rüete, privas 
tiſſime. 

Ian Anleitung zu der Behandlung der Zahnkrank— 
beiten und zu ben dabei erforberlihen Operationen, 
fo wie auch zu der Berfertigung und Einfegung künſt— 
ficher Zähne und Gebiffe, vorzüglid mit Anwendung 
der Email» Zähne, gibt Hr Dr Pauli privatiffime. 

Die Lehre der Geburtshilfe trägt Hr Hofr. von 
Siebold 4 St. wöch. um 9 Uhr vor, und geftattet fei- 
nen Zuhörern zugleich den Beſuch der kliniſchen Stunden, 
fo wie die Beobadtung der vorfommenden Geburten; zu 
den geburtshilflihen Operationen am Fantome, 
in Verbindung mit Erplorationsübungen an Schwange: 
ren und Beobadhtung der vorfallenden Geburten gibt er 
um 3 Uhr und in anderen pafjenden Stunden Anlei- 
tung; die prartifhen Uebungen fegt er in den kli— 
nifhen Stunden wie bisher fort. — Hr Prof. Ofiander 
lehrt die Entbindungsfunft und Frauenkrank— 
heiten, 5 St. wöd. um 9 Uhr. — Hr Prof. Trefurt 
trägt bie Geburtslehre 6 St. wöch. um 9 Uhr vor; 
um 2 Ubr ftellt er einen geburtshilfliden Opera- 
tions: Curfus an. Auch ift er zu Privatiffimis über 
die practifhe Geburtshilfe erbötig und wird babei 
feinen Zuhörern die Gelegenheit geben, regelmäßige wie 
fehlerhafte Geburten zu beobadten. 

Die gerihtlihe Medicin lehrt Hr Hofr. von Sie— 
‚bold 4 ©t. wöd. um 4 Uhr. 

Für die chirurgiſchen und augenärztlihen Uebungen 
im hirurgifhen Krankenhauſe beftimmt Hr Ober: 
Med.:R. Langenbed die Stunde von 8 bis 9 Uhr. 

Anleitung zur medicinifhen Praris in dem aka— 
demifchen Hofpitale und der damit verbundenen 
ambulatorifhen Klini? gibt Hr Hofr. Conradi täg» 
lid um 10 Uhr. 

Für die Plinifhen Uebungen unter ber Aufſicht 
des Hrn Hofr, Fuchs ift die Stunde von 11 bis 12 Uhr 
angefegt. 

Privatiffimen und Repetitorien über verfchiedene Theile 
der Mebdicin ertheilt wie bisher Hr Dr Krämer. 

Die Krankheiten der größeren Hausfäuge 
thbiere handelt Hr Director Dr Lappe 6 St. wöd. um 
11 Uhr ab; die ThiersArzneimittel:Lehre, 4 St. 
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wöch. um 2 Uhr; bie gerihtlihe Thierheilkunde, 
4 St. wöd. um 3 Uhr. Die practifhen Uebungen 
in dem ber Auffiht des Hrn Director Dr Lappe unterge: 
benen Königlichen Thier» Hofpitale werden täglid um 10 
Uhr fortgefegt. 

Ueber das Aeußere bes Pferbes bält der Univerſi— 
tät8-Stallmeifter, Hr Rittmeifter Aumwers, eine Borle: 
fung; die Reitkunſt lehrt Derfelbe 7 St. täglid. — 
Der Unterriht und die Hebungen in der niederen und hö— 
beren Reittunft werden in den Königlihen Reit— 
bahnen wie bisher unter feiner Aufficht tägli von 7 bis 
12 Uhr früh und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags fortge- 
fegt werben. 


Philoſophiſche Wiflenfchaften. 

Die Gefhichte der alten Philoſophie trägt Hr 
Prof. Krifhe 6 St. wöh. um 9 Uhr vor; 

Die Eritifhe Geſchichte der Philoſophie feit 
Kant, Hr Prof. Loge, 5 St. wöd. um 8 Uhr; 

Die Logik, Hr Hofr. Ritter, 5 St. wöd. um 7 Uhr 
Morgens; 

Die Naturpbilofopbie Hr Prof. Loge 4 St. wöch. 
um 7 Ubr; 

Die Grundlage ber Religionsphiloſophie Hr 
Affeffor Lott, Mont., Mittw. und Freit. um 4 Uhr; 

Pſychologie, Hr Hofr. Ritter, 5 St. wöd. um 5 
Uhr; Hr Prof. Bobs, Mont., Dinst., Donnerdt. u. Freit. 
um 7 Uhr. 

Die Uebungen feiner pbilofophbifhen Societät 
wird Hr Aſſeſſ. Lott wie bisher leiten, 

In dem pädbagogifhen Seminarium leitet Hr 
Prof. Hermann die Uebungen der Mitglieder de Semi- 
nars und entwidelt die Grundzüge des Gymnafialun: 
terrichts, privatiffime aber unentgeltlih, Mont., Dinst, 
und Mittw. um 11 Uhr, 


Stantöwifjenfchaften und Gewerbswiſſenſchaft. 


Politik und Staatsreht der europäiſchen 
Staaten, mit einer kurzen Ueberfiht der Polizei u. des 
Bölkerrechts, trägt für Zuhörer aus allen Facultäten, Hr 
Prof. Rofher um 2 Uhr vor; Politik mit einer Ueber: 
fiht des allgemeinen Staatsrechts Hr Dr Seelig, 
Mont., Dinst., Donnerdt. und Freit. um 4 Ubr; 

Kritifhe Geſchichte der politifhen Theorien 
von Machiavelli an bis auf die Socialiften und 
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Communiſten, als Einleitung in die Geſchichte der 
neuern Zeit, Hr Prof. Roſcher ? St. wöch. um 1 Uhr öff.; 

National:-Deconomie und Wirthſchaftspoli— 
zei, Hr Prof. Roſcher nad) feinem bei Dieterich 1843 er- 
fhienenen Grundriſſe zu Borlefungen über die Staats: 
wirtbihaft. Nah hiftorifcher Methode,’ um 4 Ubr; bie 
Finanzwifjenfhaft Hr Dr Seelig, Mont., Dinst. 
und Freit. um 3 Uhr. 

Ueber die englifhen Getreidegeſetze und beren 
Einfluß auf das Staatöwefen, über Schutz- u. Diffe 
rentialzölle u. einige andere wichtige Fragen der Na: 
tionaleDeconomie hält Hr Dr Seelig Donnerdt. um 
3 Uhr unentgeltlich eine Borlefung. 

Die Uebungen der taatswirtbfhaftlihen Gefell: 
haft wird Hr Prof. Roſcher in einer pafjenden Stunde 
leiten. 

Die forftwiffenfhaftlihen VBorlefungen wird 
Hr Hofr. Meyer im Winterhalbenjahre fortfegen. 

Die Technologie trägt Hr Geh. Hofr. Hausmann, 
Mont., Dinst., Donnerst. und Freit. um 10 Uhr vor; 
Fun Köhler, Mont., Dinst., Donnerst. und Freit. um 
r. 


Mathematiſche Wiſſenſchaften. 


Die reine Mathematik trägt Hr Prof. Ulrich nad) 
feinem Handbuche, um 3 Uhr vor; Hr Dr Fode in nä— 
ber zu beftimmenden Stunden; Hr Dr Köhler nad 2o- 
renz, 5 St. wöd. um 3 Ubr; 

Die Differential» und Integral-Rechnung 
Hr Dr Stern, 5 St. wöch. um 8 Uhrz 

Die Theorie der Zablengleihungen Hr Dr 
Stern, 4 St. wöd. um 4 Uhr; 

Die Analyfis des Enbliden und Anfangs: 
gründe ber analytifhden Geometrie Hr Prof. 
Uri um 2 Uhr; 

Die practifhde Geometrie, Hr Prof. Ulrich nad 

f. Handbuhe, Mont., Mittw. und Freit. von 5 bis 7 
Uhr; Hr Dr Fode in näher zu beftimmenden Stunden. 

Die in der höheren Geodäfie anzumendenden Werf: 
zeuge, Meffungen und Berechnungen wird Hr Geh. Hoft. 
Gauß um 10 Uhr erläutern. 

Die populäre Aftronomie träge Hr Prof. Golb- 
ſchmidt Mont. und Dinst. um 8 Uhr vor; 

Die practifce ———— Hr Geh. Hofr. Gauß, 
privatiſſtime; 
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Die Maſchinenkunde, HrYrof. Lifting, privatiſſime; 

Civilbaufunft, Hr Prof. Ulrich um 8 Uhrz Hr Dr 
Focke in näher zu beftimmenden Stunden; Hr Dr Köh— 
ler, mit Uebungen im Beichnen, Mont., Dinst., Donnerst. 
und Freit. um 11 Uhr. 

Zum Privat-Unterriht in einzelnen Theilen ber 
mathematifchen Wiffenfhaften ift Hr Dr Köhler erbötig. 


Naturlehre. 


Die Naturgeſchichte und Soologie verbunden mit 
Demonſtrationen im akademiſchen Muſeum trägt Hr 
Hofr. Berthold nach feinem Lehrbuch der Zoologie, Gött. 
1845’ um 2 Uhr vor; allgemeine Naturgeſchichte 
Hr Prof. Srifebah 5 St. wöch. um 3 Uhr. 

Während der Öffentliben Stunden bed akade— 
mifden Mufeums, Dinst. von 3 bis 5 Uhr ift Hr 
Hofr. Berthold zur genauern Erklärung der Gegen» 
Hände der zoologiſchen Sammlung bereit. 

Die fpecielle Botanik lehrt Hr Prof. Bartling 5 
St. wöch. um 7 Uhr; die medicinifhe Botanik, 
um 8 Ubr; öconomifde u. Forfi-Botanif Mont., 
Dindt., Donnerst. und Freit. um 11 Uhr; botanifde 
Erceurfionen werden in üblicher Weife Statt finden; 
Demonftrationen im akad. Garten zu gelegener 
3eit gehalten werden. — Hr Prof. Grifebah lehrt all: 
gemeine und fperielle Botanif, in Berbindung 
mit botaniſchen Ereurfionen und Demonftrationen leben: 
der Gewächſe aus dem akademiſchen Garten, 6 St. wöch. 
um 7 Uhrz die mebicinifhe Botanik Derfelbe Dinst., 
Mittm. und Donnerdt. um 8 Uhr. 

Mineralogifhe Demonftrationen in dem aka— 
demifhen Mufeum ftellt Hr Geh. Hofr. Hausmann, auf 
die bisherige Weife, öffentlich an. 

Die Geognofie lehrt Hr Geb. Hofr. Hausmann um 
8 Uhr, und flellt zu diefem Zwecke Ercurfionen an. 

Die Theorie des Erdmagnetismus trägt Hr 
Prof. Goldfhmidt, 5 St. wöch. um 10 Uhr, vor; 

Meteorologie, Hr Prof. Lifting, Mittw, und Don: 
nerdt. um 11 Uhr, öffentlich; 

Die Erperimental-Phyfil, Hr. Prof. Lifting, 5 
= =. um 4 Uhr; Hr Prof. Himly, 5 St. wid. um 
Ubr. 

Phyficalifhepracrtifhellebungen ſtellt Hr Prof. 
Trage im phouficalifchen Gabinet Freitag von 10 bis 12 

ran. | 
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Die Chemie trägt Hr Hofr. Wöhler 6 St. wöd. um 
9 Uhr vor. Derfelbe leitet die practifhen chemiſchen 
Vebungen und Arbeiten in dem akademiſchen La— 
boratorium. 

Unterfuhungen und practifhe Uebungen in den Gebie- 
ten der Photographie, Galvanoplaftit u. Galvanometallo- 
ti? (der Kunft, Metalle mit andern auf electrifhem Wege 
zu überziehen) wird Hr Prof. Himly privatiffime anftellen. 

Bu KRepetitorien u. Eraminatorien über theo— 
retifche Chemie ift Hr Dr Stromeyer, über theor. Che: 
mie wie auh über Stödhiometrie, und über andere 
Theile der Chemie, Hr Dr Wiggers erbötig. 


Hiftorifhe Wiſſenſchaften. 

Diplomatif u. griehifhe u. römifhe Hanb- 
fhriftenfunde verbunden mit pract. Uebungen Hanb- 
ſchriften und Urkunden zu lefen und zu beurtheilen, trägt 
Hr Prof. Schaumann Mittw. u. Sonnab, um 1 Uhr vor; 

Die alte Geographie Öriehenlands Hr Affef- 
for Dr Edermann, 5 St. wöd, um 9 Uhr; 

Statiftif des britifhen Reiches, Frankreich und ber 
Bereinigten Staaten von Nord Amerika, Hr Prof. Wap- 
päus, Mont., Dinst. und Donnerst. um 3 Uhr. 

Die Gefhichte des Mittelalters trägt Hr Prof. 
Havemann Mont., Dindt., Donnerst, und Freit. um 3 
Uhr vorz | 

Die Gefhichte ber Hauptfitaaten Europas vom 
Anfange der franzöflfhen Revolution bis auf die neuefte 
Zeit, Hr Prof. Schaumann, 4 St. wöch. um 4 Uhr; 

Die Gefhihte der Lande Braunfhweig und 
Lüneburg, Hr Prof. Havemann, Mont., Mittw., Don> 
nieröt. u. Sonnab. um 11 Uhr; | 

Die Gefhichte der Reformation in ben Landen 
Braunfchweig u. Lüneburg, Hr Prof. Havemann, Dinst. 
und Freit. öffentlid um 11 Ubr; 

Die Gefhichte des Beitalters Zubwigs XIV., 
Hr Dr Ebert, Dinst., Donnerst. und Freit. um 8 Uhr; 

Die Gefhihte von Spanien feit der Einwande- 
rung der Wefigothen bis auf die neuefte Zeit, von univer⸗ 
falhiftorifhem Standpunct, Derfelbe, Mont., Mittw. u. 
Sonnab. um 8 Uhr, 

Ueber die Berfaffung und Berwaltung bed Her- 
zogthums Naffau wird Hr Prof. Dunder für die bier 
Rudierenden Naffauer 4 St, wöch. um 3 Uhr eine Bor: 
lefung halten. 
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Die biftorifhe Sorietät des Hrn Prof. Schau: 
mann wird wie bisher fortgefekt. 

Die Kirchengeſchichte f. bei den Theologiſchen 
Wiffenfchaften, 


Literär-Geſchichte. 


Die allgemeine Literaturgeſchichte trägt Hr 
Prof. Hoeck in einer am ſchwarzen Brette zu bezeichnen— 
den Stunde vor; 

Die Geſchichte der griechiſchen Literatur, Hr 
Prof. von Leutſch, 5 St. wöch. um 8 Uhr; 

Die Geſchichte der elegifhen und iambifhen 
Poeſie der Griechen, nebft Erläuterung der bedeuten- 
deren leberrefte der Dichter, nad f. Delectus, u. außer: 
lefener Fabeln des Babrius, Hr Prof. Schneidewin, 4 
St. wöch. um 2 Uhr; 

Die Gefhidhte der National:Literatur ber 
Deutfchen von Leffings Zeiten bi8 auf die neuefte Zeit, 
Hr Prof. Bohtz, Mont. u. Donneröt. um 5 Ubr; 

Die Gefhihte ber franzöſiſchen Literatur, 
Hr Prof. Cefar, als Einleitung zu feiner Erklärung des 
Mahomet von Boltaire; 

Die Geſchichte der franzöfifhen dram. Didt: 
Punft, Hr Prof. Cefar, in franz. Sprade, 4 St. wöd. 
in einer den Zuhörern bequemen Stunde. 

Mit einer Ueberfiht der Gefhichte der engliſchen 
Literatur in ben legten funfjig Jahren wird Hr 2ec- 
tor Dr Melforb feine Erklärung von Byrons Ma: 
jeppa u. Th. Moore’s Lyrical Beauties, eröffnen. 

Die Borlefungen über die Gefhidhte einzelner 
Wiffenfhaften und Künfte find bei jedem einzelnen 
Fache erwähnt. | 


Schöne Künfte. 


Aeſthetik oder die Philofophie des Schönen und ber 
Kunft trägt Hr Prof. Bohtz Mont., Dinst., Donnerst. u. 
Freit. um 3 Uhr vor; Hr Prof. Loge, 4 St. wöch. um 
3 Uhr oder zu einer andern bequemern Stunde. 

Die Borlefungen über die Baufunft f. bei den Ma: 
tbematifhen Wiffenfdhaften. | 

Die Geſchichte ber Mahlerkunſt, mit Benukung 
der Königlichen Gemählde- u. Kupferfiihfammlung, trägt 
Hr Prof. DOefterley in den Monaten Junius und Julius 
5 ©t. wöch. Morg. um 8 Uhr vor. Privat:Unterricht im 
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Zeichnen und Mablen ertheilt er Geübtern. — Unterricht 

im Zeichnen fo wie auch im Mahlen ertheilt Hr Grape. 
Die Modulationslehre trägt Hr Muflt- Director 

Dr Heinroth, Dinst. und Freit. um 1 Uhr vor. 


Alterthumskunde. 


Philologiſche Encyclopädie trägt Hr Dr Lion, 
4 St. wöd. um 10 Uhr vor; 

Die Arhäologie oder Geſchichte ber Kunft des claf 
fifchen Altertbums, Hr Prof. Hermann, nach feinem 
bei Dieterich erfhienenen Schema, 5 St. wöd. um 5 


Uhr. 

Die Borlefung über Arhäologie der Kunft bei den 
Etrustern, Römern und Grieden wird Hr Prof. 
Miefeler erft mit dem Wiederanfang der Gollegia nad) 
den Pfingfiferien, aber dann unfehlbar beginnen. Das 
Nähere wird gegen diefe Zeit durch einen Anſchlag vor 
dem Auditorium befannt gemacht werden. 

Gine Unterfuhung über die Druiden trägt Hr Affef- 
for Dr Edermann 2 St. wödh. in einer den Zuhörern 
paffenden Stunde öffentlich vor. 


Drientalifche und alte Sprachen. 


Die Vorlefungen über das Alte und Neue Teftament 
f. bei den Theologifhen Wiffenfhbaften. 

Eine Bergleihung der Hauptfpraden des 
Sanffritftfammes, der griechifchen,, lateiniſchen, beut- 
ſchen und des Sanffrit ftelt Hr Dr Benfey an, 4 St. 
wöch. um 2 Uhr. 

Die Syntar ber hebräifhen Grammatif trägt 
Hr Prof. Wiefeler öffentlid Mittw. um 1 Uhr vor; 

Die Anfangdgründe der arabiſchen Sprade, 
Hr Prof. Wüftenfeld, in paffenden Stunden öffentlich ; 
arabifhe Gedichte aus der Hamafa erklärt Hr Prof. 
Bertheau Dinst. um 1 Uhr. 

Die perfifhe Sprade lehrt Hr Prof. Bertheau 
Donnerst. u. Freit. um 1 Ubr; 

Die Grammatik? des Sanffrit, Hr Dr Benfey, Mont., 
Dinst. und Mittw. um 1 Uhr, umentgeltlih. Sakun— 
tula und ausgewählte Stellen aus Boͤthlingks Sanftrit- 
Chreftomathie erklärt Derfelbe in einer paffenden Stunde, 

In dem pbilologifhen Seminarium wird Hr 
Prof. Hermann die Satiren bed Perſius Donnerst. und 
Freit. um 11 Uhr erBlären laffen; Hr Prof. Schneidewin 
wird Mitt. um 11 Uhr die Dispurierübungen der Mit: 
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glieder leiten; Hr Prof. von Leutfh wird Mont. und 
Dinst. um 11 Uhr des Apollonius Argonautica erklären 
lafien. 

Borlefungen über die griehifhe Sprade unb 
über griehifhe Scriftfteller. Hr Geb. Jufl.-R. 
Mitfcherlih erklärt den Theokrit Bion und Moſchus in 
einer paffenden Stunde; Hr Prof. Schneidewin die be 
beutendern Ueberreſte der elegifchen u. iambifchen Dichter 
nad f. Delectus (Gött. b. B. u. R. 1839) nebft auser- 
lefenen Fabeln des Babrius 4 St. wöch. um 2 Uhr (©. 
Literär» Gefhichte); Hr Prof. von Leutſch die Vögel und 
Fröſche des Ariftophanes, 5 St. wöch. um 3 Uhr; Hr 
Prof. Krifche die Metaphyſik des Ariftoteles, Dinst. und 
Freit. um 1 Uhr, öffentlih; Hr Dr Lion, Plutarchs Le: 
bensbefchreibungen um 11 Uhr. Zum Privat-Unterricht im 
Griechiſchen erbietet ih Hr Affeffor Dr Bode, Hr Dr Lion. 

Borlefungen über die Sateinifhe Sprade und über 
lateinifhe Schriftfteller. Hr Prof. Hermann er: 
flärt Ciceros vermifchte Briefe, 5 St. wöch. um. 4 Uhr; 
Hr Prof. Schneidewin erörtert die fehwierigern Lehren der 
lat. Syntar u. fegt bie damit verbundenen Uebungen im 
Lat. Schreiben fort, 3 St. wöch. um 10 Uhr; die Germa— 
nia bed Tacitus erklärt Hr Prof. Schaumann Mont. u. 
Donnerdt. um 1 Uhr, öffentlich ; Hr Affeffor Dr Bode er- 
klärt Horazens Oden, 5 St. wöd. um 4 Uhr; Hr Dr 
Lion, Saluft und Ciceros Briefe, um 1 Uhr; Hr Dr 
Thofpann die Epifteln des Horaz, 6 St. wöd. in einer 
zu verabredenden Stunde. — Zum Privat » linterricht im 
Lateiniſchen erbietet fi) Hr Affeffor Dr Bode, Hr Dr Lion. 

Die Uebungen der philologıfhen Sorietäten un 
ter der Zeitung des Hrn Prof. Krifhe u. des Hrn Prof. 
Wiefeler werden, die des Erftern Dinst. in den Abend— 
ftunden, privatiffime, aber unentgeltlich, fortgefegt werben. 

Der Nibelunge nöt nad) Lachmanns Ausgabe erflärt 
Hr Prof. Müller, Mont., Dinst. und Donnerst. um 2 
Uhr öffentlich; die Uebungen ber deutfhen Geſell— 
haft leitet Derfelbe. 


Neuere Sprachen und Literatur. 

Die franzöfifhe Sprade lehrt Hr Prof. Cejar. 
Mittw. um 1 Uhr erläutert er öffentlid den Mahomet 
von Voltaire und läßt eine kurze Geſchichte der franzöfts 
fhen Literatur vorauf gehen. Zur Erläuterung franzöft: 
fher Schrififteller ift Derfelbe erbötig. Zu Uebungen im 
Spreden und im Schreiben beftimmt er je 4 Stunden 
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wöchentlich um 5 Uhr und um 6 Uhr Abends. Privatiſſi— 
men, und unter andern für den dbiplomatifhen Stil, 
werden gleichfalls ferner von ihm gegeben werden. — Hr 
Lector Dr Melford, Hr Dr Müller fo wie, Hr Dr Lion 
sen. find ebenfalls zu Schreib » und Sprehübungen fo 
wie zum Unterricht im Franzöſiſchen erbötig. 

Die Anfangsgründe ber englifden Sprade 
trägt Hr Lector Dr Melfordb, nad f. ‘vereinfachten engl. 
Sprachlehre (1841)’ und ‘The English Reader. Ed. 3. 
(1844)’ 4 St. wöd. um 6 Uhr Morg.; die Grammas 
tik der englifhen Sprade in Verbindung mit prac- 
tifchen Uebungen Hr Dr Müller, 4 St. wöd. um 3 Uhr 
por. — Die Synonyme ber engl. Spr. wirb Hr 
Lector Dr Melford nad Anleitung f. “fynonym. Hand— 
wörterbuches der engl. Sprache 1841’ erläutern unb da— 
mit practifche Hebungen verbinden, 3 St. wöch. um 2 Uhr. 

Ueber Shafefpeares Richard III. hält Hr Affeffor 
Dr Bode, nad einer Einleitung über die Geſchichte ber 
dramat. Poefie ber Engländer Vorträge in englifher Spr., 
5 St. wöch. um 5 Uhr. Derfelbe erbietet fih zur Lei— 
tung einer englifhen Gefellfdhaft. 

Nach einer Ueberfiht der Gefhichte der engliſchen Lites 
ratur in den legten funfzig Jahren wird Hr Lertor Dr 
Melford Byrons Mazeppa und Th. Moore’s Lyrical 
Beauties (nad feinen Ausgaben) erklären, 3 St. wöch. 
um 1 Uhr. 

Zum Unterridt und zu Schreib: und Eprehübungen 
in der englifchen Sprache erbietet fih Hr Lector Dr Mel« 
ford, Hr Affeffor Dr Bode, Hr Dr Müller, Hr Dr Lion sen. 

Zu Schreib und Sprehübungen in den neuern Spra= 
ee Hr Lertor Dr Melford 3 St. wödentl. um 

r. 

Die italiäniſche Sprache lehrt Hr Lector Dr Mel— 
ford, Hr Dr Müller, Hr Dr Lion sen.; 

Die ſpaniſche Sprache Dieſelben. 





Die Fechtkunſt lehrt der univerſitäts⸗Fechtmeiſter Hr 
Gaftropp; die Tanzkunft, der Univerſitäts-Tanzmeiſter, 
Hr Hölgke. 


Bei dem Logis-Commiſſär, Pedel Huch, können bie- 
jenigen, welche Wohnungen ſuchen, fo wohl über die 
Preife als andere Umftände Nachricht erhalten, und auch 
dur ihn im Voraus Beftellungen machen. 
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Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


Merz 23. NM AH. 1846. 


Univerfität. 


Göttingen, den 14. März 1846. Bon der 
Königlichen Immatriculationg-Gommiffion der bie= 
figen Univerfität ift unter dem heutigen Dato fol= 
gende Bekanntmachung erfchienen: 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß im be= 
borftehenden Sommerfemefter die Borlefungen auf 
biefiger Univerfität zufolge höherer Verfügung ſämmt— 
lich am 27. April ihren Anfang nehmen, und daß 
die ISmmatriculation der etwa fpäter anfommenden 
Studierenden durch eine allgemeine Beftimmung auf 
die nächiten acht Tage nad) dem Anfange der Vor— 
lefungen beſchränkt ift, fpäterhin alfo nicht mehr 
Statt findet. 

Hinfichtlich der fofort bei der Meldung zur 
Smmatriculation vorzulegenden Zeugs 
niſſe ift vorgefchrieben, daß: 

Die, melde da8 academifhe Studium be— 
ginnen, ein in Öffentlicher Form ausgeftelltes Zeug- 
nis ihrer miffenjchaftlichen Vorbereitung zu dem— 
jelben und ihres fittlichen Betragens, 

2) Die, melde von einer andern Univerfität 
fommen, von jeder früher befuchten Univerfität ein 
öffentliches Zeugnis ihres dortigen fittlidhen Be— 
tragend und Fleißes, 

3) Die, welche zunächſt vor ihrer Ankunft bie- 
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ſelbſt eine Lehranftalt nicht befucht haben, ein von 
der Obrigkeit des Orts, mo fie fi) im Tebten 
Jahre längere Zeit aufgehalten, ausgeftelltes Zeug— 
nis über ihr fittliches Betragen beizubringen haben, 
morin zugleich bemerft ift, daß von ihnen eine öf— 
fentliche Lehranftalt nicht befucht fei. Dasfelbe gilt 
von denjenigen, welche, nad) einer Abweſenheit 
von einem halben Iahre oder darüber, auf Die 
biefige Univerfität zurüdfehren, ohne inzwiſchen eine 
andere Univerfität befucht zu haben. 

Außerdem bat jeder, der ſich zur Immatricufa= 
tion meldet, eine obrigfeitlid) beglaubigte Beſchei— 
nigung feiner Eltern oder Vormünder darüber bei= 
zubringen, daß er nad) deren Willen die. biefige 
Univerfität befuche. 


Der diplomatifhe Apparat derliniverfität. 


Seit der Zeit, daß die Diplomatif zuerjt hier in 
Göttingen in den Kreis der Wiſſenſchaften einge 
führt ift, meldye auf Univerfitäten gelehrt werden, 
hat ein Hohes Curatorium ſtets Sorge getragen, 
da8 Studium derfelben zu befördern, und die Mittel 
dazu dem Lehrer immer reichlicher an die Hand zu 
geben. Zu einem Stamm früher ſchon vorhande= 
ner Diplome wurden unter andern aus dem Nach— 
laffe des verftorbenen Hofraths Tychſen deifen Pri— 
batfammlungen, beftehend in einer Anzahl von Ur— 
Funden, Siegeln, Schriftproben u. dgl m., mel= 
cher er fi) ‚bei feinen diplomatifchen Borlefungen 
bedient hatte, angefauft, und feinen Nachfolgern in 
diefem Lehrfache zur Berfügung geftelt. Diefer 
Apparat ift nun fpäter beftändig und in mander 
Hinfiht vermehrt, fo mie aud Fürzlih auf den 

Antrag des Unterzeichneten wieder die Mittel ge= 
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währt find, um für Conferbierung jenes gefteigerte 
Sorgfalt tragen zu können. Er befindet fid) nun 
bereinigt und ganz neu geordnet, in zwei zweckmä— 
Big eingerichteten Schränken, auf dem großen hi— 
ftorifchen Saale der Hiefigen Bibliothek aufgeftellt. 
Der gleichfall vom Unterzeichneten darüber neu ans 
gefertigte meitläufige Realfatalog gibt eine Ueber— 
fiht der Neichhaltigfeit der Sammlung, und es ift 
gewiß Feine Univerfität in Deutſchland, die fidy ei- 
ner ähnlichen zur Unterftüßung des Lehrfaches der 
Diplomatif zu erfreuen hätte, 

Die Zahl der Driginalurfunden überfteigt mit 
denen, welche erjt wieder ganz kürzlich aus dem 
NRachlaſſe des verſtorbenen Geh. Juſt. Raths Berg- 
mann angekauft find, bereits 500 Stück; fie rei- 
den vom Sabre 1008 bis zum Schluffe des 17ten 
Sahrhumderts. Dabei hat diefe Sammlung das 
voraus, daß die früheren Iahrhunderte faſt am 
reichhaltigſten befett find. Auch fagt eine minifterielle 
V ng vom Iten Merz 1826, deren Inhalt von 
Neuem in diefem Iahre beftätigt ift, zu, daß dem 
Lehrer der Diplomatik aus dem Archiv zu Hanno— 
ver auf deffen Antrag ältere Urkunden, an denen 
es hier noch mangeln follte, mitgetheilt werden dürf- 
ten. - Es werden daher nur fehr wenige und un— 
bedeutende e fein, die beim Unterrichte nicht 
18 Originalſtücken erläutert werden Fünnten. 

So zeigt z.B. unter den hiefigen Urkunden die 

&ibe der päbftlihen Bullen jede Form der Aus⸗ 
erfigung, — die alte, mit rundem Zeichen und 
jene vale -Monogramm, die gewöhnliche und die 
pätere mit "eigenhändiger Unterſchrift. Die Reihe 
er Eaiferlichen Urkunden beginnt mit Conrad dem 
und geht, — mit Unterbrechungen, — bis 
an IL; unter diefen find Exemplare 
ar amd Friedrich Barbaroſſa in eben fü 
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fplendider Form, mie fie nur in irgend einem. Ar— 
chiv gefunden werden; deſto unfcheinlidher find andere 
von Friedrich UL Nicht minder find einige der 
Itotariats-Urfunden, meldye bereitS mit dem Jahre 
1381 beginnen, merfwürdig. Etwas Specielles 
über den Reichthum der andern Urkunden zu fa= 
gen, würde hier unmöglich fein; es genügt zu be= 
merfen, daß fi) darunter folche finden, welche aus— 
aeftellt find von Cardinallegaten, Erzbiihöfen, Bi— 
jchöfen, Aebten und andern Kloſtergeiſtlichen; jo= 
dann von Herzögen, Mark- und LZandgrafen, Gras 
fen, Baronen, Nittern u. |. w.; jo mie endlidy von 
ſtädtiſchen Commünen und bon einzelnen Bürgern. 

Des Reichthums der Siegel, ſowohl derer, melche 
zur Beglaubigung der Urkunden dienen, als aud) 
derer, die fi) in einer befonderen Sammlung be= 
finden, ijt nod) bejonder8 zu gedenken. Es liegen 
Exemplare vor jener großen füniglichen Siegel, welche 
auf beiden Geiten mit verjchiedenem, aber gleid) 
großem Stempel abgedrudt, und die in diefer Form 
wohl meniger in Deutfchland als in Frankreich 
und England angewandt find; es find ferner vor— 
handen aufgedrüdte und hängende Siegel im jeder 
Form, fomohl der deutfchen Kaifer als eines jeden 
andern Reichsſtandes; Fußſiegel, Neuterfiegel, mün— 
zenartige Siegel, Bleibullen in allen Formen, ein 
Fiſcherring, fo mie endlich Contraſigille in allen 
möglichen Arten, auch in der jeltenen, daß antike 
gefchnittene Steine dazu benutzt find. So zeigt 
3. B. die Urfunde ded Göllner Patricierd Claus v. 
Eupen vom Iahr 1459 in unfrer Sammlung als 
Sontrafigill einen Perfeus. Auch kommen darin 
Oblatenfiegel ſchon in viel früherer Anwendung 
bor, als fih in den gewöhnlichen Hand= und Lehr- 
büchern angegeben findet. 

Obgleich bei der Benutzung der Urkunden zum 
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diplomatifchen Unterricht deren Inhalt, in ſoweit 
wiſſenſchaftliche Nefultate daraus gewonnen merden 
möchten, ferner liegt, fo kann doch Ref. nebenbei 
unmöglich unterlaffen, darauf aufmerffam zu mas 
hen, daß auch in leßter Hinficht hier noch manch' 
ſchönes Reſultat verborgen liegt, das die Ausbeu- 
tung mohl verlohnte. So ift z. B. das Eremplar 
der Urfunde des Kaiſers Lothar vom Jahre 1129 
(Böhmer regesta. ite Aufl. AZ 2110) in einer 
dreifachen Ausfertigung, deren jede Fleine Varietä— 
ten hat, vorhanden; und da der Zweck, wozu jede 
diefer. Urkunden dem Inhaber dienen follte, in der 
ehemahligen Regijtratur des Klofters Richenberg auf 
der Rückſeite angemerkt ift, fo Fann der Sinn und 
die Abficht dieſer —— Ausfertigung, worüber 
bei manchen ähnlichen Urkunden oft hin und her— 

geſtritten iſt, hier ganz klar nachgewieſen werden. 

Viel merkwürdiger jedoch ſind ohne Zweifel 11 
Actenſtücke eines alten Proceſſes nad) canoniſchen 
Formen aus den Jahren 1311 und 12, der über 
das Eigenthum einer Badſtube geführt worden iſt. 
Jede einzelne Handlung, Klage, Litisconteſtation, 
Normierung des Beweispunctes, Zeugenverhör, der 
Zeugenrotulus ꝛc. iſt in derſelben Form wie jede 
andere gewöhnliche Urkunde concipiert. 

In ökonomiſcher Hinſicht gibt eine Reihe von 
Urkunden eine ſchöne geſchloſſene Ueberſicht über alte 
Agrar⸗Verhältniſſe. Zuerſt der allgemeine Theilungs⸗ 
receß einer Mark; dann Parcelierung des auf dad 
Klofter Richenberg zu Goslar gefallenen Antheild und 
Vergebung der einzelnen Stüde an Colonen, die auf 
diefem Nottlande zu einer neuen Gemeinde wurden. 

Eine andere Reihe Eimbeck'ſcher Urkunden läßt 
uns deutlih den Verlauf des ftädtifchen Hypothe— 
kenweſens vom 14ten bis zum 17ten Jahrh. ver= 
folgen. _ Zuerft mußte bei Darlehnen ein beliebigeö 


RES. 


anderes Stüd verpfändet und dem Herleiber über— 
geben merden. Damm wird es gewöhnlich, ein 
Grundſtück, namentlid ein Haus, gegen die gelie= 
bene Summe, — fie mochte Flein oder groß fein, 
— zu berfaufen, natürlich mit der Bedingung ded 
MWiederfaufs, und der Eigenthümer mohnte dann 
gegen die Zinfen des geliehenen Capitals in feinem 
Scheinbar erfauften Haufe zur Miethe. Daraus ent= 
fand endlich fpäter unfer heutiges Hypotheken— 
Weſen. 

Ref. kann jedoch begreiflicherweiſe ſolche willkür— 
lich aufgegriffene Einzelheiten nur andeuten, und be— 
merkt nur noch, gi auch in ſprachlicher Hinficht 
ſich noch manches Neue finden dürfte So find 
z. B. zmei Urkunden aus dem 13ten Jahrhundert 
vorhanden, in deren Inhalt es heißt: Testatarii 
seu Salemanni. Diefe Bedeutung für dad Wort 
‘Salman? fteht, foviel mir befannt ift, noch in kei— 
nem deutjchen 2erifon, hängt aber klar mit dem 
Stamme, Sala, traditio, zufammen, Weberhaupt 
ift gewis die Hälfte der Urkunden noch ungedrudt. 

Jedoch beſchränkte fi) die Munificenz eines Ho— 
ben Euratorii nicht allein darauf, diefe Samm— 
lung berzuftellen, fondern fie iſt noch viel meiter ge= 
gangen. Das Studium der Diplomatif ift ein jol= 
ches, was in unferer materiellen Zeit meit hinter 
die fogenannten Brotftudien zurüdgetreten ift, und 
bon Wenigen noch ex professo getrieben wird. Um 
den Unterricht daher zweckmäßiger und practiſcher 
zu machen, ſchien es gerathen, ihn immer mehr 
mit allgemeiner Paläographie, namentlid; mit der 
auch dem Philologen fo michtigen Handſchriften— 
kunde zu verbinden. Damit nun auch der Lehrer 
hierin das Erforderliche Leiften könne, ift eine Summe 
von nahe an 400 „PB verwilligt, um dafür eine 
Reihe von Schriftproben aus verfchiedenen Manu= 
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feripten aller Jahrhunderte berzuftellen. Dies Un— 
ternehmen iſt bereits _fomeit fortgefihritten, daß 25 
Zafeln vollendet find. Dreizehn davon veranfchaus 
lichen die altrömifche Schrift nach Herculanenfifchen 
Manuſcripten; die Curfiv der früheren Jahrhun— 
derte, ſowie Gapital= und Uncialfchrift derfelben ; 
dann die longobardifche und meromwingifche Curſib; 
den Berlauf der: angelfächfifchen Schreibart vom 
ten bis zum 12ten Jahrhundert; die Farolingifche 
Winusfel und: die daraus abgeleitete Schrift bis 
zum Uten Jahrhundert. Zmölf andere Tafeln grie- 
chiſcher Schriftproben geben Facſimile's von Hercu: 
lanenfien und Gurfiv aus dem 10ten bis 15ten 
thunderte. Ref. denkt von den ibm noch zu 
Gebote ſtehenden Mitteln auf noch 18—20 Tafeln 
den Berlauf der griechifchen und römischen Paläo— 
grapbie in allen ihren NUancen bis zum A16ten 
Sahrhundert anſchaulich machen zu Fünnen. 
Die meiften diefer Schriftproben find nach Ma— 
nuferipten der reichen Molfenbüttler, fo mie der 
yiefigen und der Gaffeler Bibliothek angefertigt, und 
ef. jagt hier den Herren Bibliothefaren, welche fo 
undlich durch ihre Bereittwilligfeit das obige Un— 
ernehmen gefördert haben, namentlich dem Herrn 
rbibliothefar. Dr Schünemann in a 
hei MAI und berbindlichiten Dank. 
odor Fiſcher in Caſſel, deſſen ausge— 
ichnete Geſchicklichkeit in Nachahmung alter Schrift 
len Philo ogen aus den Proben genugfam bekannt 
t, meldye auf der Verſammlung derſelben im Jahre 
1843 vorgelegt und vertheilt find, bat die meiften 
er gedachten Tafeln we umd es ift nur zu 
edauern, daß er fein Verfahren dabei, maß er 
als Geheimnis bewahrt, noch nicht zum allgemei- 
nen Nupen hat veröffentlichen wollen. 
Zwar iſt es einem Ieden, der ſich mit Hand- 
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ſchriften befchäftigt Hat, eine befannte Sache, daß 
eine genaue Kenntnis und Beurtheilung derfelben 
nur durch lange Hebung und Autopfie erlernt wer— 
den kann. Eine fhitematifche Anmweifung vermag 
beide nie ganz vollkommen zu erſetzen. Wohl aber 
kann fie foviel leiften, daß fie eine Menge Puncte 
und Grundprineipien darlegt, die, wenn man fie 
als befannt mit in die Praxis binübernimmt, in 
den Stand feßen, in einem Iahre dann eben fo= 
viel zu lernen, ald man in zehn nicht thun mürde, 
mern man jene Principe fich ſelbſt als Autodidaft 
mühſam abftrahieren müßte. Schon dies märe als 
ein bedeutender Gewinn zu achten. Außerdem ge— 
ftattet e8 die befannte Ziberalität unferer Biblio- 
thef, eine große Menge von Hauptpuncten in der 
Paläograpbie durch Vorlegung von Original-Ma— 
nuſcripten beim Unterrichte zu erörtern. 
A. Schaumann. 


Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Am 11. Februar theilte Hr Hofr. Berthold 
Folgendes über drei neue Scorpionenarten 
Neu-Granada's mit: 

Herr Gervais) hat 8 Scorpionenarten aus 
Santa BE de Bogota beſchrieben, unter denen 7 
neue fich befinden. Unſer zoologifches Mufeum er= 
bielt vom Herrn Degenbardt eine Sammlung 


*) Remarques sur la famille des Scorpions et de- 
scription de plusieurs especes nouvelles de la Collection 
du Museum; in Archives du Museum d’histoire natu- 
relle. t. 4, Par. 1845. p. 201. und Hist. nat. des In- 
sectes. Apteres par M. le Baron Walckenaer. Ace- 
res: Phryneides, Scorpionides etc. par M. Paul Ger- 
vais. t. 3. Par. 1844. p. 14. (Nouy. Suites a Buffon). 
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von Thieren aus Popayan mit verfchiedenen 
Scorpionen, von denen folgende Arten neu find: 

1. Scorpio (Atraeus) Gervaisii. 

S. fuliginosus, oculis lateralibus tribus aequa- 
hibus approximatis; thorace granuloso, longitu- 
dinaliter sulcato; fronte emarginata, angulis an- 
terioribus rotundatis; abdomine medio linea in- 
terrupta carinata; cauda incrassata, multicari- 
nata — carina superiori laterali secundi arti- 
culi unidentata, tertii et quarti bi- vel triden- 
tata, vesica ovali; aculeo subtus dentato; ma- 
nibus hrachii. crassitie; digitis manu multo lon- 
gioribus, gracilibus; pectinibus 15 dentatis. 

Zederfeit8 am Stirnrand 3 gleich große, gleich— 
mäßig nahe zufammenftehende Augen; Gephalotho= 
rar gekörnt, am Stirnrande ſchwach ausgeſchweift, 
mit -vordern feitlichen abgerundeten Eden, der Länge 
nad) mit einer breiten, jederfeit3 von einer feitlichen 
geförnten Linie begrenzten fladyen Vertiefung. Große 
Augen auf der halben Länge des Gephalothorar, 
mit deutlichen geförnten, durch eine Rinne getrenn— 
ten’ Yugenbraunen. Rüden mit verfchiedenen Er— 
böhungen und Vertiefungen und mehreren ſchwa— 
chen gekörnten Linien. Bauchringe oben mit brei= 
tem aber ftumpfem Mtittelfiel, gefürntem Hinter— 
rand, und jederjeitd des Kield mit einer gefürnten 
ſcharfen Querlinie. Lebter Bauchring mit einem 
fehr breiten flachen Kiel und jederfeitd daneben, au= 
Ber der Nandleifte, noch mit 2 ſcharfen gefürnten 
Zängenlinien. Schwanz did, die Ringe vom eriten 
zum lebten regelmäßig ftufenmeife länger werdend, 
— erſter bi8 vierter Ring mit 8, en mit 7 
deutlichen Längsgräten; obere feitlihe Gräte des 
zeiten Ringes mit 1 Fleinen, des dritten und bier= 
ten mit 2 bi8 3 größeren Endzähnen;z fünfter ohne 
dergleichen. Giftblafe eirund, oben flach, glatt, un= 
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ten geförnt; Stachel mäßig gebogen, an jeiner 
Bafıs ein mäßiger Zahn. Palpen mäßig lang; 
Oberarm quadratiſch; Vorderarm mit 6 Längen 
gräten, von ‚denen die vordere ſchwach gezähnt, 
aber ohne Borfprung, — unten zugerundet, fait 
flach. Hand ſchmal, nad) unten ſchwach ange— 
ſchwollen, aber nicht dicker als Vorderarm, kurz, 
mit 5 ſchwachen Gräten. Finger dünn, der gan— 
zen Länge nach ſchließend, faſt doppelt ſo lang als 
Hand, ſchwach nach Innen gebogen, — mit etwa 
15 Paar fchräg einander gegenüberftehenden. ſehr 
feinen Zähnen, zwiſchen melchen eben jo viel ſehr 
feine fchräg laufende, aus ganz kleinen Zähnden 
beftehende, Kämme. Bruftfämme 15zähnig. — Kör— 
per und Ertremitäten, befonders der Schwanz mit 
zahlreichen langen Borften. — Glänzend dunfel- 
braun, Ertremitäten zimmtbraun, Finger ſchwarz, 
Kämme grau. 


Körper lang bei & 12°” bei 2 15” 
ganzer Schwan „ vn AT nn 174 
Blafe „ nn 13 „nm 2% 
Stachel De Le 14 nn 14 
ganze Arme a 9 AR 
Hand „ nn N 2 nm 24 


Singer „ uvm dbn m 2 

Diefer Atreus unterfcheidet fi) von S. Edwardsii, 
De Geerii, Hemprichii, biaculeatus, obscurus, 
margaritatus und Peronii durd) feine geringe Zahl 
der Kammzähne, von S. forcipula durch die hin— 
ten nicht Elaffende Sceere, von 8. punctatus aber 
durch die geringere Zahl der Kiele amerften Schwanz— 
ringe, und bon 8. spinicaudus dadurd), daß die- 
fer an der umtern Seite de8 Schwanzes Feine Kiele 
beſitzt, — von allen bekannten Arten aber durch 
die Stacheln an dem oberen ©eitenfiele des zwei— 
ten, dritten und vierten Schwanzringes, melche 
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Stadyeln ſich zwar audy am zweiten und dritten 
Ringe bei S. spinicaudus, nicht aber am vierten 
Ringe finden, mo fie bei $. Gervaisii am ftärf- 
ften find. 

2. Scorpio (Atraeus) nigrifrons. 

S. ferrugineus metopio nigro; oculis latera- 
libus tribus aequalibus, aequali spatio distanti- 
bus; thorace granuloso, longitudinaliter sulcato; 
fronte emarginata, angulis anterioribus rotun- 
datis; abdomine granuloso, medio linea inter- 
rupta carinata; cauda gracili, articulis multica- 
rinatis, non dentatis, vesica subtus dentata; 
manibus macilentis brachii crassitie; digitis manu 
tertia parte longioribus, filiformibus; pectini- 
bus 30 dentatis. | 

Drei Paar feitliche gleich große und gleich meit 
aus einander ftehende Augen; Stirn ſchwach aus— 
geſchweift, vordere feitliche Se abgerundet; Cepha= 
lothorar fein geförnt in verfchiedenen Linien und 
Gruppen mit einer Mittelverriefung, worin die mit 
deutlichen geförnten Augenbraunen verfehenen und 
durch eine Rinne getrennten Augen; diefe großen 
Augen auf der Grenze ded erften und zweiten Drit— 
tel8 des Gephalothorar. Bauchringe oben fein ge= 
förnt, befonder8 am Hinterrande, mit ſchwachem 
Mittelkiel; letzter Bauchring mit 2 feitlichen gekörn— 
ten Linien. Schwanz dünn, länger als Körper, 
erſter Ring mit 10, zweiter, dritter und vierter 
mit 8, letzter mit 7 gekörnten Kielen. Blaſe ei— 
förmig, oben flach, unten mit 1 gekörnten Län— 
genkiel, und am Ende mit ſehr ſchwachem Zahn. 
Stachel ſtark gebogen. Palpen ſo lang als Kör— 
per; Vorderarm mit 6 Längenleiſten, wovon eine 
ſtarke auf der untern Fläche, — innere Leiſte ge— 
ſägt. Hand dünn, kaum dicker als Vorderarm, 
oben mit 3 ſchwachen ſcharfen Kielen. Finger lang, 
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fadenförmig, ganz fchließend, mit feinen Zähnen, 
zwiſchen denen feine fehräge Kämme. Bruſtkamm 
30zähnig. — Roſtbraun, Schwanz etwas dunkler, 
Beine, befonderd Finger heller; Augengegend und 
quere Stirnbinde ſchwarz; Fußgelenke mit duntel- 
braunem Puntt. 


Körper lang 84” 
ganzer Schwanz; „ 12 
Blafe „ 1 
Stachel 2 14 
ganze Arme „ 8 
Hand | n 14 


dinger | „  r4. 

‚Diefer Scorpion ftimmt Hinfichtlich der Zahl der 
Kammzähne am meiften mit 8. De Geerü und S. 
biaculeatus überein, unterfcyeidet ſich aber bon er= 
fterm durch bedeutend dünnere Hände, und von 
letztern durdy das Sſeitig gefielte letzte Schwanz 
glied, dem bei biaculeatus die Kiele fehlen. 

3. Scorpio (Chactas) Fuchsii. 

S. piceus, glaberrimus, oculis lateralibus duo- 
bus, — anteriori majori antrorsum, posteriori 
minori deorsum versus; fronte emarginata, sub- 
crenulata; thorace longitudinaliter sulcato; abdo- 
mine caudaque non carinatis; cauda crassiuscula, 
ultimo articulo excepto, supra sulcata, hoc ar- 
ticulo subtus trilineato. Palpis brevibus; mani- 
bus brevibus tumidis; digitis crassis, manu bre- 
vioribus; pectinibus 9 dentatis. 

Zwei Paar feitliche Augen, von denen das bor= 
dere das größere, das hintere nad) unten gerichtete 
das Kleinere ift. Gephalothorar am Stirnrande fanft 
ausgefchnitten, fehr fein gezähnelt, oben mit einer 
tiefen Längsgrube, und mit. mehreren Bertiefungen 
und Erhabenheiten, aber. durdyaus glatt und nicht 
geförnt. Bauchringe ganz glatt, ohne Kiel, Kör— 
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ner oder Linien, — letzter jedoch mit einigen beulens 
fürmigen Erhabenbeiten. Schwanz länger ald Kör- 
per (beim ſchwangern  fehr ausgedehnten Weibchen 
aber Fürzer), mäßig did, vom vierten Ringe an 
dünner werdend; erſtes Glied breiter als lang, zwei⸗ 
tes und drittes jo lang als breit, viertes um 4 län⸗ 
ger, fünftes gut:doppelt jo lang als breit. Schwanz» 
blafe oval, oben flach, ohne Zahn an der Baſis des 
Stachels, meldyer kurz und ſchwach gebogen ift. 
Die 4 erften Schmanzglieder oben. mit einer feich- 
ten Mittelfurdye, jederfeit3 von einer vorfpringenden 
Wulſt begrenzt, unten rund, bis zum vierten Gliede 
mit ſchwach angedeuteter Seitenlinie; letztes Glied 
ohne Geitenlinie, und ohne Seitenmwülfte, aber an 
der Unterfeite mit 3 ſchwachen geförnten Linien. 
Palpen Furz, ſtark; Oberarm mit 4 gezähnten Kie= 
len, oben flach, — umten zugerundet, der Länge 
nad) etwas ausgefchmweift. Borderarm mit 3 Kie- 
len, von denen die beiden vordern ſchwach gezähnt. 
Hand ftark, angefhmollen, mit etwa 7 feichten ver- 
floffenen Längenfurchen; Singer ſtark, Fürzer als 

and, ſanft nad) innen gebogen, ganz jchließend, 
mit 7 Zähnen, zwiſchen denen fehr fleine Kamm 
zähbnchen. Bruftfänme 9zähnig. — Oben pech— 
ſchwarz, unten gelblich; Füße und Schwanzblafe 

rothbraun; Augen dunkefeotf, — 

en lang bei 5 10” bei 9 18 

er Schwanz „on nA #.#.15 
Blare „ nn 2 nn 3 


Stadel „ nu 1 nn 1. 
Er ig ” nn # 13 nn N 16 


„H nn u 3 nn N 4 


21. 
diefer Sir ion unterfeheibet er bon 8. gra- 

nosus fe br mw entlich, namentlich auch durch die 

9 Kammzähne, welche bei 8. granosus nur auf 3 
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fi) belaufen, von $. maurus aber durch Die be— 
deutendere Größe der vorderen Augen, dur den 
oben ganz glatten Körper, den ſchwachen fehr ſchma— 
len durchaus ungekielten Schwanz, deſſen letztes 
Glied bei S. maurus mit 3 Paar granulierten 
Längskielen verfehen. if, — von 8. Venbenedenii 
aber durch die rothen Augen (melde bei S. V. 
grau find), durch. den Fürzern Schwanz die faft 
nur halb fo Tangen Palpen, die fehr diden und 
um 4 Fürzeren Hände bei ‘gleich Tangen Fingern; 
“auch ift das zmeite und dritte Schwanzglied nicht 
länger ala breit, während bei S. Venbenedenii 
diefe Glieder viel länger, da8 vierte doppelt fo Tang, 
und das fünfte dreimal fo lang iſt als breit. 


Die Arcceffionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Literär⸗Geſchichte. 


(Fortſetzung.) 


Journal des Savants. Paris 1844—45. 4. 
Revue de Bibliographie analytique. Par Miller et 
Aubenas. T. 4 Paris i T.5. 184. T. 6. 


1845. 8. 

Giornale dell’ Istit. Lombardo di Scienze, Lettere ed 
Arti e Bibl. italian. Tom. 9. 10. Milano 1844. 
T. 11. 1845. 8. FEN 

Algemeene Konst-en Letterbode vor het Jaar 1844. 
1845. D. 1.2. Haarlem. 8 

Vaderlandsche Letteroeffeningen. D. 1. Mengelwerk. 
Amst. 1844. D.2. Boekbeschouwing. 1844.— D. 1. 


2. 1845. 8. 
Saprbücher für Stawifche Literatur ze. Redacteur: I. P. 
— 2. Zahrg. Leipz. 1844. 8. 3ter Jahrg. 
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Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik oder krit. 
Bibliothek für das Schul- und Unterrichtswefen. Her- 
ausgegb. von Joh. Chrſtn. Zahn und Reinhold Klop. 
Jahrg. 14. Leipz. 1844. B. 40. 41. 42. Jahrg. 15. 
1845. B. 43. 44. 45. 8. 

Repertorium der clafl. Philologie, hsgb. von Guft. Mühl⸗ 

| — Ed. Jenicke. Jahrg. 1. 9.1—3. Leipz. 
1845. 8. 

Literariſcher Anzeiger für chriſtliche Theologie und Wif- 
fenfchaft überhaupt. Herausgegeben von A. Tholuck. 

 Zahrgang 1844 u. 1845. Halle. 4. 

Allgem. Repertorium für theolog. Literatur und kirchliche 
Statiſtik. Herausgegb. von G. F. H. Rheinwald. 

»B.1—12. Berlin 1833—36. 8. u. Jahrg. 11. 1842. 
B. 36--39. Jahrg. 12. 1843. B. 40—43. Jahrg. 
13.1844. ®. 44—47. Jahrg. 13. Hegb. von 9. 
Reuter. 1845. Bd. 485—51. — Regiſter über die 
Yahrg. 1833 —42. (B 1—39.) 1844. 8. 

Neues Repertorium für die theolog. Literatur und Firch- 
liche Statiſtik. Herausgegb. von H. Th. Bruns. 
Sahrg. 1. Berlin 1845. 8. 

Kritifche ee Herausgegeben von oh. 
Fr. Röhr. B.25. Neuftadt a/dD. 1844. B.26. 1845. 

ut zur Kenntniß civilift. Bücher feit 1788 von ©. 
ER. Hugo. B. 3. Berlin 1844. 8. 

Kritifche Jahrbücher für deutſche Rechtswiſſenſchaft. Me: 
gründet von A. L Richter, fortgefeßt von Rob. Schnei- 
der. 8. Jahrg. Leipzig 1844. B. 1. 2. 8. 

Landwirthſchaftliche Literatur-Zeitung,. begründet u. hsggb. 
von Lor. Hannibal Fiſcher, unter Revaction von 
Lauren; Hannibal Fifher .B. 1.2. Frankfurt a. M. 
1842. Bd. 3. 4. 1843. 8.5.6. 1844, 8, 


Theologie. 


De litterarum humaniorum et ecelesiae evang. conjun- 
ctione oratio hab. a F.G. Starckio, Neo-Rupini. 
(1830.) 4. 

Ecclesiae et academiae Evangelicorum quid mutuo sibi 
debeant (Progr. Lips. acad. 1817). 4 

De hodierna theologiae disciplina ad rationem Lutheri 
examinanda. (Progr. Lips. ac. a. 1819.) 4. 

Encyklopädie und Methodologie der theol. Wiffenfchaften. 
Bon 3.8. L. Danz. Weimar 1832. 8, 
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Codex Ephraemi Syri rescriptus, ed. Const. Tischen- 
dorf. (T. 2. Vet. Test.) Lips. 1845. 4. 

Aavınk xura tous “ERßdounxovee, E. cod. Chisiano post 
Segarium edidit Hr. — Hahn. Lips. 1845. 8. 
La s. Bible, reveue par les Pasteurs et Profess. de 
l’Eglise de Geneve. Acc. les Pseaumes de David, 
mis en rime Frang. par Cl. Marot et Theod. de 

Beze. Amsterd. 1702. fol. 

La Bible. Traduction nouvelle avec l’hebreu en regard 
ar S. Cahen. T. 17. (Daniel, Ezra, Nehem.) 
arıs 1843. Supplem. au T. 12. (Comment. sur 

Habak.) Ib. eod. 8. 

Evangelia Slavice, vulgo «Texte du Sacre» ed. J. B. 
Silvestre, Lat. vertit B. Kopitar. Lut. Paris. 
1843. (Livr. 1—10.) 4. 

‚Sazavo -Emmauzskoje Blagovestvovanije, nyneze Re- 
meskoje (Sazavo - Emauntinum evangelium nunc 
Remense, vulgo «Texte du Sacre». Pragae Tzech. 
1846. 8. 

Concordantiae librorum V. T. sacrorum hebraicae atque 
chaldaicae secundum literarum ordinem et vocabu- 
lorum origines distincte ordinateque dispositae . . . 
auctore Jul. Fürstio. Ed. stereot, Sectt. 1—12. 

. Lips. 1837—40. in folio. 

Handbuch der biblifchen Alterthumskunde, bg. von Joſ. 

Frz. Allioli, unter Mitwirkung von Gratz u. Ha⸗ 
neberg. M. Karten. Bd. 1. 2. Landshut 1844. 8. 

Auserlefene Biblifhe Erzählungen aus dem A. und N. 
Teſt. Bon F. W. Bodemann. Hann. 1844. 8. 

Bibelkunde oder Anleitung zur Kenntniß der Bibel und 
zur Erklärung derſ. in der Bollsfhule v. F. ©. Ret⸗ 
tig. Ste Auflage. Hannover 1845. 8. 

Das Paradies, das irdifche und überirdiſche ac. ıc. nebſt 
keit, Revifion der allg. biblifhen Geograppie. Bon 
Joh. Schultheß. Leipz. 1821. 8 

Die Völkertafel des Peniateuch. 1) Die Japhetiden. 
Bon 3. v. Görres. Negensb. 1845. 4. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nachrichten 
von der G. U. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


Mai 4. 8 53. 1846. 
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Geſchenke an die Königl. Univerſitäts— 
Bibliothek feit dem 1. Januar 1846. 


Bon den Trustees of the British Museum: 


Description of the collection of Ancient Marbles in 
ihe British Museum. Part X. London 1845. (Er. 


auf großem Papier.) 


Bon der Wodrow Society: 


The history of the kirk of Scotland. By Dav. Cal- 
derwood. Edited by Th. Thomson. Vol. 1—7. 
Edinburgh 1842—45. 8. 

The history of the kirk of Scotland from the y. 1558 
to August 1637 by John Row. With a continuation 
to July 1639 by his son John Row. Edinb. 1842. 8. 

Select works of Rob. Rollock. Edited by Will. M. 
Gunn. Vol. 2. ibid. 1844. 8. 

The autobiography and diary of James Melvill, with 
a continuation of the diary. Edited by Rob. Pit- 
cairn. Edinb. 1842. 8. 

The Correspondence of the Rev. Rob. Wodrow. 
Edited by Th. M‘Crie. Vol.1—3. Edinb. 1842—43. 8. 

Sermons by Ihe Rev. Rob. Bruce. With collections 
for his life by Rob. Wodrow. Edited by Will. 
Cunningham. Edinburgh 1843. 8. 

The Miscellany of the Wodrow Society cont. Tracts 
and original Letters chiefly relating to the ecclesia- 
stical affairs of Scotland during the 16th and 17th 
centuries. Selected and edited by Dav. Laing. 
Vol. 1. Edinb. 1844. 8. 

Select biographies. Edited chiefly from. Mser. in the 
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Library of the Faculty of Advocates. By W.K. 
Tweedie. Vol. 1. Edinb. 1845. 8. 


Bon dem Herrn Staatörafh v. Recke in Mitau: 


Jahnim Guttenbergim par gohdu un par peeminmu ſchihs 
feptin-padefmits dfeefmas farafftitag no nefaifa Birs— 
galles mahzitaja K. Shuls, in 3. W. Steffenhagen 
un dehls lizzis radftög eeſpeeſt. (17 Gefänge zur Ehre 
und Erinnerung an 3. Guttenberg.) Jelgawa (Mitau) 
1840. 8. 

Deewa wahrbu mihlotajeem te daſchadus ſpreddikus, lihd⸗ 
fibas, ſtahſtus, dſeeſmas un finnas ⁊c. ꝛ⁊c. .. rohfä 
dohd Herrmann Trey. Pirma ſehja jeb pirmas deſ— 
mit ſaujas. Ribga 1836. Ohtra ſehja jeb ohtras deſ⸗ 
mit ſaujas. Rihga 1837. 8. (Für Freunde des gött- 
Iihen Worts; Predigten, Gfeichniffe, Erzählungen, 
Lieder und Nachrichten ıc. herausggb. von Herm. Trey.) 

Latweeſchu Amwifes 1840. SGelgamwa. 4. 

Tas Latweeihu draugs lihdſ ar ſawu pawaddoni no ta 
1840ta gadda. Rihga 1840. — no ta 1841ta gadda. 
ib. 1841. — no ta 1842ta gabva. ib. 1842. 4, 

Sendungen der Kurländifhen Gefellfehaft für Literatur 
und Kunſt. B. 1. Mitau 1840. DB. 2. 1845. 4, 


Bon dem Herm Dr Baron Sartorius von 
Waltershauſen: 


Teod. Monticelli opere. Vol. 1.2. Napoli 1841. 4. 

Hr. Rogers, address delivered at the meeting of the 
association of American geologists and naturalists. 
New Haven 1844. 8. 

An essay on algebraic development, contzjning the 
principal expansions in common algebra, in the dif- 
ferential and integral calculus, and in the calculus of 
finite differences; the general term being in each 
case immediately obtained by means of a new and 
comprehensive nolation. By Thomas Jarrett. Cam- 
bridge 1831. 8. 

Nautical observations on the port and maritime viei- 
nity of Cardiff, with occasional strictures on the 
nimth report of the Taff Vale Railway directors and 
some general remarks on the commerce of Glamor- 


ganshire. By Capt. W. H. Smyth. Cardiff 1840. 8. 
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Proceedings of the Numismatical Society. 1836 — 37. 
Lond. 1837. — 1837—38. ib. 1838. — 1838 -39. ib. 


1840. 8. 
Lettres sur la Russie. Par Eugene Robert. Paris 
8. 





Bon Herrn U. E. Duchesne in Paris: 


Observations me&dico-legales sur la strangulation par 
A. E. Duchesne. Paris 1845. 8. 





Bon Herrn Dr Lee: 
Reports of cases argued and determined in Ihe arches 
and prerogative Courts of Canterbury, containing 
judgmengs of Sir Ge. Lee. By Jos. Phillimore. 
Vol. I. London 1833. Vol. 2. 1832. 8. 


Von der British Association for the advance- 
ment of science: 
The catalogue of stars. By Francis Baily. Lond. 1845. 8. 


Bon den Herm Hofbuchhändler Hahn, Bes 
fitger der Hahnfchen Buchhandlung in Hannover 
und Leipzig, Nitter des rothen Adler= Ordens: 

Anunroiov Tukuvov, ’Advaiov, ’Ivdıröv uerappaosv 
noodgonog. "Erdod. onovdy I.K. Tunukdov. Er A9N- 

 vug 1845. 8. 

Poetae scenieci Graecorum. Recens. F. H. Bothe 
Aeschyli Tragoediae. Vol. 1.2. Lips. 1831. — 
Aristophanis Comoediae. Ed. II. emend. Vol. 
1.2. Lips. 1845. — Aeschyli dramatum frag- 
menta recens. F. H. Bothe. Lips. 1844. 8. 

Aristophanis dramatum fragmenla recens. ei an- 
notatt. instruxit F. H. Bothe. Lips. 1844. 8. 

Aristophanis Nubes cum scholiis. Denuo recen- 
sitas c. adnot. suis et plerisque I. A. Ernestii edid. 
Godofr. Hermannus. Lips. 1830. 8 

Euripidis fabularum fragmenta. Recens. et annot, 
instr. F. H. Bothe. Lips. 1844. 8. 

Homeri carmina recogn. et explic. F. H. Bothe. 
Iliad. Vol. 1. 2. 3. Lips. 1832—33. Odyss, Vol. 
1.2. 3. Lips. 1834—35. 8. 
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Xenophontis quae extant. Recens. et inlerpretatus 
est Jo. Gottll. Schneider. T.1. P. 1.2. Lips. 
1833—40. T. 2. 1825. T. 3. 1821. T. 4 1829. 
T.5. 1805. T.6. 1836. 8. 

Horatii eclogae. Recogn. F.H. Bothe. Editio re- 
pelita emendatior. Lips. 1822. 8. 

Horatii opera omnia. Recens. et illustravit F. G. 
Döring. Editionem novam curavit Gu. Regel. 
T. 1. Lips. 1839. T.2. 1836. 8. 

Virgilii opera perpetua annotalione illustrata a C. 

‚Heyne. Edid. J C. F. Wunderlich. Vol. 
1. 2. Lips. 1828. 

Deutfch geihifgen, TBörterbug von Johann Franz. 8. 
1. 2. Leipzig 1838. 8. 

Fr. Vigeri de praecipuis graecae er idiolismis 
liber c. animadv. H. Hoogeveeni, J Zeunii 
etG. Hermanni. Editio III. auctior et emendatior, 
Lips. 1822. 8. 

Lateinifch deutſches Handwörterbuch von K. E. Georges, 
9. gänzlich — Auflage des Scheller⸗Lünemann⸗ 
fhen Handwörterbuhs. DB. 1. 2. Leipgig 1843, — 
Deutſch latein. Handwörterbuch von 8. E. Georges. 
‘ — neuen Bearbeitung 3. Aufl. 8.1.2. Leipz. 

Kleines latein. Wörterbuch in etymolog. Ordnung bear- 
beitet von K. E. Georges. Leipzig 1841. 

— ee der deutfchen Sprade von 
Th. A nfius. nn — 1818. B. 2. 1819. 
B. 3. 1820. 8.1 8. 

Detfamatorit ober — decbuch der deutſchen Vor⸗ 
DEN von €. 3. Falkmann. B. 2. Hannover 

5 L. von Kalm, Poftilfe ze. 2c. über die Evangelien 
und einige Terte. Hannover 1821. 4. 

Johannes der Täufer. Kine biblifche EI IEONEN von 
%. G. E. Leopold. Hannover 1825. | 

Ausführlihe tabellar. pract. Erflärung 6 ee 
Landesfatechismus von C. 2. Weber. . Hanno» 
ver 1821. B. 2. 1822. 8. 

Das deutſche —— in Rom. Dargeſtellt von einem 
Katholiken. Leipzig 1844. 8. 

J. A. Th. Kindii quaestiones forenses. Editio secunda 
— Bert: auct. et emend. T. 1. 2. 3. 4. Lips. 
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I. C. 1 ee bas ET a a Neue Ausg. 
Thl. 1 Hannover 1810. 

J. C. €, Tre bag —* Neue vermehrie 
— Hannover 1810. 8. 

J. C. E. Münter, von der Acquiſitiv- und Erftinetiv- 
Berjährung. Hannover 1810. 8. 

Ausführliches ſyſtemat. Handbuch des Preuß. en 
von 3.8. Thöne. B. 1. Leipzig 1833. B.2. 1835. 8 

Lehrbuch des im Königr. a Griminafrechts 
von J. Volkmann. Leipz. 1831. B. 2. 
1832. 8. 

Ad. Dietr. Weber, über die Proceßkoſten. 5. Aufl. 
Hannover 1811. 8. 
. M. Weber, ng bie Repartition der Kriegsfchäden. 
„irzburg 1798. 8. 
. G. Roth, Manuale botanicum. 3 Tomi. Lips. 
— 8. 

Aug. Mackenſen, Anleitung zur Verfertigung und Prü— 
——— der Pachtanſchläge von Landgütern. Hannover 


Hülfsbuch fü ... von Aug. Madenfen. Thl. 3. 
Hannover 1823. 

Seyfert von Zeuncier der Pferdehandel. 2. Aufl. 
„Hannover 1829. 

J. F. W. Boffe, ek —— der Blumen⸗ 
— Thl. 2. Hannover 1841. 8. 

Einleitung in die Geographie der Alten von K. Man— 
nert. Leipz. 1829. 8. 

Geographie der Griechen und Römer von K. Mannert. 
Thl. 1. Allgemeine Einleitung. Hiſpanien. 3. Aufl. 
Leipz. 1829. 8. 

Vorſchriften zum Plan- und Karten» Zeichnen von D. F. 
Ruete. Hannover s. a. 4. 

— — — es die Schlacht bei Wagram am 
5 uli 1 

Gefrhichte des ER Hannover feit den Zeiten 
ber Reformation bis zu Ende des 17. Jahrh. Bon 
en Spittler. Neue Aufl. Thl. 1. 2. Hannover 
1 8. 

8. Hartmann, neuefte Poftfarte des Kgr. Hannover. 

Plan der Refidenzftadt Hannover. 1834. 


Hiftor. Fragm. von NR. Machiavelli. A. dv. Stal. 
überf. von 9. Leo. Hannover 1328. 8. 
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G. C. Sponagel, des Vetters Sefbaug in die Seebäber 
von Doberan. Hannover 1826. 8. 

Gefhichte des armen Herrn von Mildenburg von Ab. 
Sreih. v. Knigge. 2. Aufl. Thl. 1. Hannov. 1797. 
Thl. 2. 3. 1798. 8. 

Briefe auf einer Reife aus Lothringen nach Niederſachſen 
gefchrieben von Ad. Freih. v. Knigge. Aufl. 2. Pan- 
nover 1806. 8. 

G. F. Gellerts ſämmtl. Schriften. N. Ausg. B.1-6. 
Leipzig 1840. 8. 

G. F. Gellerts fämmtl. Fabeln und Erzählungen. N. 
Ausg. M. 13 Kpf. nah H. Ramberg. Leipz. 1836. 8. 

C. F. Gellerts fämmtl. Fabeln und Erzählungen. Il— 
Jufirirt von Ofterwald. Leipz. 1844. 8. 

Gedichte von Wilh. Blumenhagen. 2. Aufl. B. 1. 2. 
Hannover 1826. 8. 

Gedichte von K. Simrod. Leipz. 1844. 8, 

Ueber Gefelffchaft, Gefelligkeit und Umgang von C. 8. 
Pockels. B.1.2. Hannover 1813, B. 3. 1817. 8. 


Yon dem Committee of the Athenaeum in London: 


Rules and regulations for the government of the Athe- 
naeum. London 1844. 8. 
A — of the library of the Athenacum. London 


—— 


Die Acceſſionen der Bibliothek ſeit dem 
Jahre 1844. 


Theologie. 


(Fortſetzung.) 


Kurzgefaßtes exeget. Handbuch zum A. T. Liefr. 6. Das 
Buch der Richter und Rut. Erklärt von Ernſt Ber- 
thbeau. Leipzig 1845. 8. 

Der Prophet Jefaia. Neberf. und erflärt von Moriz 
Drechsler. Th. 1. Stuttgart 1845. 8. 

Praktiſcher Commentar über die Propheten von FJ. W. €. 
Umbreit. Bd. 4. Th. 1. Hofea, Zoel, Anıog, 
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Obadjia. Th. 2. Miha, Nahum, Habakuf, Zephania. 
Hamburg 1844 u. 1845. 8. 

Observationes in Obadiam prophelam. Spec. exeg. 
erit. I. Ser. A. G. Krahmer. Marburgi 1833. 8. 

Commentar über die Palmen. Bon E. W. Hengiten- 
berg. B. 1. Berlin 1842. Bd, 2. 1843. Bd. 3. 
1844. B. 4. Abth. 1. 1845. 8. 

Commentationum in Iobum fasc. 1. 2. ed. V. F. ©. 
Petri. Brunsv. 1833. 4. 

Reifagung und Erfüllung im A. und N. T. Bon J. 
Ch. 8. Hoffmann. te Hälfte. Nördl. 1841. 8. 

gr. Shleiermahers fümmtl. Werke. Abthl. 1. Zur 
Theologie. Bd. 8. Einleitung ins N. T. herausggb. 
v. G. Wolde. Berlin: 1845. 8. 

Beiträge zur hiſtor. krit. Einleitung in das A. u. N. T. 
von Rud. Anger. Band 1. Ueber den Laodirener- 
brief. Leipzig 1843. 8. 

Spec. acad. inaug. de coetus Christianorum Philippensis 
condilione primaeva, ex epistola iis ab apost. aulo 
scripta praecipue dijudicanda . . . aut, J. Hoog. 
Lugd. Bat. 1825. 8. 

Spec. ac. inaug. de coetus Christianorum Thessaloni- 
censis ortu fatisque et prioris Pauli iis seriptae epi- 
stolae consilio atque argumento .. . aut. J. J. Bur- 
gerhoudt. Lugd. Bat. 1825. 8. 

Vindieiae originis Paulinae ad Hebracos epistolae, nova 
ralione tentalae a F. Chr. Gelpke. Lugd. Bat. 


1832. 8. 

Epistolam vulgo ad Hebraeos En non ad He- 
braeos i. e. Christianos genere Judaeos sed ad Chri- 
slianos gentiles et quidem ad Ephesios datam esse 
demonstrare conatus est Ed. Max. Roeth. Fref. 

ad M. 1836. 8. 

Die Eov. des Matthäus, Markus und Lukas in Ueber— 
ri ag u. erklärt v. C. Glöckler. Frkf. aM. 


arin der wan el. Geſchichte der Sonoptiler von Bruno 
Bauer. =. 2. Leipzig 1841. B. 3. Braunſchw. 


1842, 8 a, i 
Das Neue Teſt. Griedh. mit Neberfeßung und Kommen— 
tar von-H. A. W. Meyer. 2.2. Abth. 1. Hälfte 1. 
_ Kommentar zu Matthäus. 2. Aufl. Göttingen 1844. 8. 
— jefus Chriſtus krit hiſtoriſch praktiſch er- 
kläri von G.Riegler. Bamberg 1844. 8. 
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Ausführl. Auslegung der Bergpredigt Chriſti nach Mat- 
thäus-von A. Tholuck. Aufl. 3. Hamburg 1845. 8. 

Tob. Pfanneri diatribe de charismatibus antiquae 
eccl. ad locum Marc. 16, 17 et 18. Francof. et 
Gothae 1680. 8. 

Theol. Auslegung der Zohanneifchen Schriften. Bon ?. 
z D. Baumgarten-Erufiug. Bd. 1. (Ev. Joh. 

— VI.) Jena 1843. 8. 

Gommentar m Evangelium Sobannis von Tholud. 
— urchgängig neue Ausarbeitung. Hamburg 

Commentarius in Nov. Test. Curav. C. G. G. Theile. 
Vol.13. Comment. in epist. ad Philippenses. Conscr. 
A. G. Hoelemannus. Lips. 1839. 8 

Spec. ac. inaug. de antiquissimorum Dei cultorum Hebr. 
XI fide diversa eademque una. Aut. P. J.L. Huét. 
Lugd. Bat. 1824. 8. 

De paronomasia finitimisque ei figuris Paulo ap. fre- 
quentatis. Ser. J. Fr. Böttcher. P. 1.2. Lips. 
1823—24. 8. 

Diss. theol. inaug. de Justino martyre apologeta adv. 
ethnicos . .. aut. F. J. J. A. Junius. Lugd. Bat. 
1836. 8. 

Drigenes über die Grundlehren ber Glaubenswiffen- 
Schaft. Wiederherfiellungsverfuh von Earl Fr. Schni— 
ger. Stuttgart 1835. 8. 

Noyus Patrum Graecor. s. IV. delectus. Recens. et 
annotatt, instruxit L. de Sinner. Paris. 1842. 8. 
Eusebii Pamph. eclogae propheticae. Nunc pri- 

mum ed. Th. Gaisford. Oxon. 1842. 8. 

Evosßiov ou Tlaup. euuyyelınys ngonapaoxeung Aoyos le. 
rec. Th. Gaisford. Acc.Vigeri versio lat. et notae 
et Valcknaerii diatr. de Aristobulc. T. 1—4. 
Oxon. 1843. 8. 

Tov dv üyioıs nargog nuwv Baoıkeiov, upyın. Kauoe- 
otiug Kunn., va eUgionöneva nüvee, Basilii opera 
omnia, quae supers. Op. et stud. Jul. Garnier. 
Ed. Paris. 2da. T. 1—3. Paris. 1839. 8. 

S. Basilii M. et S. Gregorii Nyss. contra fenera- 
tores orationes binae. Graece. Rec. L. de Sinner. 
Paris. 1842. 8. 

Spec. theol. de Cyrilli Hierosol. catechesibus ... . aut. 
J. J. van Vollenhoven. Amstelod. 1837. 8. 
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Tod iv dy. narg, zu. T'gsyopiov Toũ Heolöyov, upyıer, 
Kwvoravr., za zUg0xöumva navıa. . Post op. et stud. 
monach. ord. S. Bened. edente D. A. B. Caillau. 
T. 2. Paris. 1842. fol. 

S.Gregorii Nazianz. in Machabaeos oralio panegyrica. 
Graece cum nolis ed. L.deSinner. Paris. 1842. 8. 

Epiphanii edita et inedita. Cura Alb. Dressel. 
—— 1843. 8. 

Toũ Ev ay.nuroos nuuv Imayvov Tod Xovooorouonv 
apyın. Kwvorayr. Ta zUpiorouwa nova. Joan. 
Ghrysostomi opera omnia quae exstant. Op. et 
stud. Bern. de Montfaucon. Ed. Paris. 2da. T. 
1—13. Paris. 1836—40. 8. 

Johann. Chrysostomi de sacerdotio libri VI. Ex 
rec. Bengelii ed. Aen. Ed. Leo. Lips. 1834. 8. 
S. patr. nostri Joan. Chrysostomi, arch. Const., 
homiliae in Matthaeum. Ed. Frid. Field. T.1—)3. 

Cantabr. 1839. 8. 

S. Joannis Chrysostomi homilia in ramos pal- 
marum. Slavon. Lat. et Graec. cum notis ed. Fre. 
Miklosich. Vindob. 1845. 8. 

Spicilegium Romanum. T. 1—10. Rom. 1839—44. 8. 

0. Flor. Sept. Tertulliani, presb. Carthag., liber de 

raescriptionibus contra haerelicos, illustr. per Fr. 
hr. Lupum. Bruxell. 1676. 4. 

Arnobii adr. nationes libri VII. rec. G. F. Hilde- 
brand. Halis Sax. 1844. 8. 

Spec. acad. inaug. de prelio institutionibus divinis 
Lactantii statuendo ... aut. H. J. Spyker. Lugd. 
Bat. 1826. 8. 

Julü Firmici Materni de errore profanarum reli- 
gionum ad Constantium et Constantem liber; ed. 
Fr. Münter. Havniae 1826. 8. 

Divi Gregorii Papae I. liber sacramentorum, Ex 
missali bibl. Corbej. op. et stud. Hug. Menardi. 
Paris. 1642. 4. 

Si Aldhelmi, ex abbate Malmesburiensi — 
Schireburnensis, opera quae extant omnia ed. J. A. 
Giles. Oxon. 1844. 8. (Pert. ad edit. Patr. ecel. 
Anglnae.) 

Venerabilis Bedae opera quae supersunt omnia, nunc 
primum in Anglia ope codd. mss. editionumque opt. 
ed. J. A. Giles. Londini. V.1—6. 1843. Vol.7—12. 
1844. 8. (Pert. ad edit. Patr. ecel. Anglnae.) 
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Bedae historia eccles, critice examinata. Diss. acad. 
Abr. Gronholm. P. 1—10. Lundae 1841. 8. 
Su Bonifacii archiep. et mart. opera quae exstant 
omnia. Ed. J. A. Giles. Vol.1. Epistolae. Lond. 
1844. Vol. 2. Ib. eod. 8. (Pert. ad edit. Patr. 

eccl. Anglnae.). 

S. Hrabani Mauri de sacramentis ececlesiae doctrina 
per universos libros collecta a F. J. Schell. Fulda 
1845. Progr. 4. 

S. Anskariı Pigmenta.. Des H. Anſchars Gebete zu 
den Palmen. Mitgetheilt von 3. M. Lappenberg. 
Hamburg 1844. 8, 

Joh. Scotus Erigena und feine Irrthümer. Bon Nic. 
Möller. Mainz 1844. 8. | 

Notitia literar. de quibusdam Ratherii Veronens. opu- 
sculis. Erl. 1832. 4. (Progr). 

Beati Lanfranci, archiep. Cantuar., opera quae su- 
persunt omnia. Ed. J. A. Giles. Vol.1.2. Oxon. 
1844. 8. (Pert. ad edit. Patr. ecel. Angluae.) 

De Anselmi Cantuar. proslogio et monolegio. . . 
Aut. J. G. F. Billroth. Lips. (1832.) 8. 


S. Bernardi de consideratione libri V. ad Eugenium 
IN. recens. Jo. Ge. Krabinger. Landshuti 1845. 8. 

Arnulfi, Lexoviensis Episcopi, epistolae ad Henri- 
cum 11. regem Angliae, S. Thomam et alios. Ed. 
J. A. Giles. Oxon. 1844. 8. (Pert. ad edit. Patr. 
ecel. Anglnae.), 

Deutfhe Myſtiker des vierzehnten Jahrh. hg. von F. 
Pfeiffer. Bd. 1. Herm. von Fritslar, Nic. von 
Straßburg, Dav. von Augsburg. Leipzig 1845. 8. 


Die vorzüglichſten Denkwürdigkeiten der chriſt.-kathol. 
Kirche aus den erſten, mittlern und letzten Zeiten. Von 
Ant. Zof. Binterim. B. 1. Thl. 1. 2. Mainz 1825. 
B. 2. Thl. 1. 2. 1826. B. 3. Th. 1. 2. 1826. B. 4. 
Thl. 1. 2. 3. 1827—1828.: B. 5. Thl. 1. 2. 3. 1829. 
B.6. Thl. 1. 2. 3. 1831. B. 7. Thl. 1.2. 1831—33. 8. 

Jos. Allegrantiae de sepulcris Christianis in aedibus 
sacris. Mediol. 1773. & 

ll sacro rito della canonizazione brevemente descritio 
da Giacinto Amici. Roma 1807. 8. 


Der heilige Rod zu Trier und bie zwanzig andern hei— 
ligen ungenähten Nöde. Eine hiftor. Unterfuhung von 
3. Gildemeifter und H. v. Spbel. 2. vermehrte 
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Aufl. Düffeldorf 1844. Thl. 2. Die Abvocaten bes 
Trierer Rode. H. 1—3. Ibid. 1845. 8. 


Geſchichte des DOfterfefles feit der Kalenderreformation. 
Bon Ferd. Piper. Berlin 1845. 8. 

Neuer Sophronizon oder Reflerionen und Miscellen über 
wiſſenſch., kirchl, über allg. Zeiterfcheinungen und Denk— 
aufgaben. Bon 9. E. ©. Paulus Bd. 3. Darmſt. 
1842. 8. 

Biblioteca dell’ ecclesiastico disposita per cura dell’ 
ab. F. M. Zinelli. Classe I. Vol. II—Vl. (Ani- 
madversiones in regulas et usum crilices, speclantes 
ad hist. eccles., opp. patrum etc. etc..... aucl. 
Honorato aS. Maria. T.1—5.) Venetiis 1840. 8. 


Histoire phil. polit. et crit. du Christianisme et des 
eglises chretiennes par de Potter. Paris T. 1—6. 
1836. T.7.8. 1837. 8. 

Lehrbuch en Kirchengeſchichte v. J. C. U Giefeler. 
Bd. 1. Abth. 1. Vierte Aufl. Bonn 1844. 8. 

Algen Gefchichte der chrifil. Religion und Kirche von 
Aug. Neander. DBd.5. Abth.2. oder Thl. 10. Ham 
burg 1845. 8. 

Chronologia sacra. Unterſ. üb. d. Geb.jahr des Herrn 
und bie Zeitr. des A. und N. T. von ©. Seyffarth. 
Leipzig 1846. 

Die Sei. bes Lebens von Ch. F. von Ammon. 
Bd. 2. Leipz. 1844. 8. 

Dissert. theol. de Jesu in vitam reditu, ge ro gradu 
doctoratus publ. examini submittit oedes. 
Traj. ad Rh. 1841. 

Paulus, der Apoftel Zefu Chriſti. Ein Beitrag zu einer 
frit. Geſch. des Urchriſtenthums. Von Ferd. Chr. Baur. 
Stuttgart 1845. 8. 

Das nachapoſtol. Zeitalter in den Hauptmomenten feiner 
——— von Ab. Schwegler. Bd.1. Tüb. 

Indbydelses - Skrift til Kjöbnhavns Universitets Fest 
etc. etc. Ved Carl Emil Scharling. Kjöbnhavn 
1843. Inest: Paastanden om den christelige Kirkes 
Ebionitisme gjennem te ivende förste Aarhundreder, 
historisk og kritisk oplyst. 4. 

Die Glementinen nebſt den Verwandten Schriften und 
nn —— von Ad. Schliemann. Hamb. 

4. 8. 


a 


Die Gefhichte des Bilverftreites. s. 1. e. a (Aus der 
deutfchen Bierteljahrsichr. 1841. 9.3.) 8. 

"The dark ages. A series of essays intended to illu- 
strate the state of — and literature in the 9— 
12th centuries. ByS.R. Maitland. Lond. 1844. 8. 

De utilitate expeditionum cruciat. P.1. aut. G. A. Meer- 
hemio. Viteb. (1776.) 4. | 

Sullo spirito antipapale che produsse la riforma etc. 
disquisizioni di Gabr. Rossetti. Londra 1832. 8. 

Sprifl. Kirchengefch. der neueften Zeit von Eafp. Riffel. 
Bd. 1. (Urſpr. der Glaubensfpaltung bis zum Ende 
des Bauernfriegs.) Zweite Aufl. Mainz 1844. 8. 

Histoire de la r&formation du 16. siecle par J.H. Merle 
d’Aubigne. 3e edit. T.1.2.3. Paris 1842. 8. 

Geh. der Trennung der evang. Kirche von Rom. Bon 
9. von Gumpach. Darmfadt 1845. 8. 

Deutfchland’s Iiterar. und religiöfe Verhältniffe im Re— 
formationgzeitalter. Bon Karl Hagen. B. 1. Er- 
Yangen 1841. B. 2. 3. (Geift der Ref. und feine Ge— 
genfätze B.1.2.) Ibid. 1843. 1844. 8. 

Corpus reformatorum. Edid. C.G. Bretschneider. 
T. 12. Halis Saxon. 1844. 4. 

Erläuterungen zur Reformationsgefch. durch unbekannte 
Urkunden von 3. 8. Seidemann. Dresben 1844. 8. 


Beiträge zur Reformationsgefhichte. Bon 3. 8. Seide 
mann. 9.1. Die Reformationgzeit in Sachſen 1517— 
39. Dresden 1846. 8. 

Reformations⸗Almanach für Luthers Verehrer, herausg. v. 
5. Keyſer. Erſter Jahrgg. 2te Aufl. 1817 Erfurt. 
Zweiter Jahrgg. 1819 ib. Dritter Jahrgg. 1821 ib. 8. 


Verfuhe und Bemühungen des h. Stuhles in den legten 
drei Jahrhunderten, die durch Keßerei und Schisma 
von ihm getrennten Bölfer des Nordens wiederum mit 
der Kirche zu vereinen. Bon Auguftin Theiner. 
ne — Staatspapieren. B.1. Thl. 1. 2. Augsb. 


Geschiedenis van de kristlyke Kerk in de achttiende 
Ecuw door A.Ypey. Deel 1—12. Utrecht 1799 — 
1811. 8. 

Bekehrung Armeniens durch den h. Gregor Illuminator. 
Nach national-hiftor. Quellen bearbeitet. Wien 1844. 8. 

Kritifche Gefchichte der neugriehifhen und ber ruffifchen 
Kirche von Herm. Joſ. Schmitt. Mainz 1840. 8. 
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Die Staatsfirhe Rußlands im Jahre 1839. Schaffhau- 
fen 1844. 8, 


Charakterzüge aus dem Leben der Römifchen Kirche. 9. 1. 
Geſch. des Eoelibats. Göttingen 1845. 8 

Gregor I. der Große, nach feinem Leben und feiner Lehre 
geichilvert von Ge. Joh. Th. Lau. Leipz. 1845. 8. 

Geſch. Aleranders III. und der Kirche feiner Zeit von 9. 
Reuter. Bb.1. Berlin 1845. 8. 

Essai sur Aeneas Sylvius Piccolomini par C. H. Ver- 
diere. Paris 1843. 8. 

Histoire du Pape Pie VIII. par le Chev. Artaud de 
Montor. Paris 1844. 8. 

Storia della badia di Monte Cassino illustrata di note 
e documenti di Luigi Tosti. 3 Tomi. Napoli 
1842—43. 

Historia de S. Domingos particular do reino e con- 
uistas de Portugal. Por Fr. Luis Cacegas re- 
ormada e amplificada por Fr. Luis de Sousa. 
Parte 1—4. Lisboa 1767. fol. 

Escola de penitentia etc. Chronica da Provinc. de 
S. Antonio da ordem do S. Francisco. T. 1. por 
Martinho do Amor de Deos. Lisb. 1740. fol. 


Chronica dos Carmelitas da antiga observ. nestes rey- 
nos de Portugal, Algarves, e seus dominios por Jos. 
Pereira de Sta Anna. T.1.2. Lisb. 1745. 51. fol. 


Chronica de Carmelitas descalcos, parlicular do reyno 
de Port. e provincia de S. Felippe. T. 1. pello Fr. 
Belchior de S. Anna. Lisb. 1657. 12. por 
Joaö do Sacramento. Ib. 1721. T.3. por Jo- 
seph de Jesus Maria. 1753. fol. 

Chronica dos Eremitas da Serra de Ossa. Por Hen- 
rique de Sto Antonio. T. 1.2. Lisb. 1745. 
52. fol. 

Historia de la vida, virtudes, y milagros del. b. p. 
Jos. de Calasanz por Vito de San Nicolas. Lis- 
boa 1754. 4. 

Geſch. des Tempelherrenordens nach den Quellen. Bon 
W. F. Wilde. Bd. 1. 2. 3. Leipz. 1826. 1827. 1835. 8. 

The knights templars. By C. G. Addison. Ed. 2. 
London 1842. 8. 

Die Tempelherren in Mähren. Sagen, Unterfuchungen, 
Geſchichte. Bon 3. E. Horky. Znaim 1845. 8. 


Nova historia da militar ordem de Malta em Portugal 
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por Joze Anast. de Figueiredo. P. 1—3. Lisboa 
1800. fol. 

Der NRitterorden des h. Johannes von Serufalem, oder 
die Maltefer. Bon Paul Gauger Abtp. 1. Allg. 
Geſch. Karlsruhe 1844. 8. 

Histoire religieuse, politique et litteraire de la com- 
pagnie de Jesus composee sur les documents inedits 
et authentiques par J. Gretineau-Joly. T.1.2. 
3.4.5. Paris 1843—45. 8. | 

Vida del P. Ign. de Loyola, y de los Pp. Diego Lay- 
nez, Fre. de Borja por Pedro de Ribadeneyra. 
Madrid 1594. fol. 

Origen, y instituto de la comp. de Jesus, en la vida 
de San Ignacio de Loyola por Herrm. Lor. Ortiz. 
Sevilla 1679 fol. | 

Coleccion de documentos tocantes a la persecucion que 
los regulares de la Compania suscitaron y seguieron 
... contra Bernardino de Gardenas. 2 Vol. Ma- 
drid 1768. 4. 

Histoire de la chute des Jesuites au 18e siècle par le 
CGte Al. Saint-Priest. Paris 1844. 8. 

Doctrines morales et politiques, cas de conscience et 
aphorismes des Jesuites. Paris 1844. 8. 

Les Jesuites et l’Universit6 par F. Genin. 2e Edit. 
Paris 1844. 8. | 

Geſch. des Zefuitenfampfes in der Schweiz. Bon einent 
Zürder. Zürich 1845. 8. 

Tractatus de sensu et auctoritate decrelorum Constan— 
tiensis concilii circa potest. ecclesiasticam editorum 
cum actis etc. op. et st. Em. a Schelstrate. Ro- 
mae 1686. 4. 

De Gallorum appellationibus ad concilium unitatem 
ecclesiae spectabilem tollentibus disp. Moshemii 
et Jantzen. Helınst. 1736. 4. 

Canones et decreta concilii Tridentini .. . nunc pri- 
mum reyocata in artem et ordinem et in rubricas.. 
digesta. Auctore Psalmaeo episc. Virdunensi. Vir- 
duni 1564. 4. 7 

Beurtheilung der Controverfen Sarpi's und Pallavicini's 
in der Gefchichte des Trid. Concils. Bon Joh. Nep. 
Brifhar Th. 2.. Tüb. 1844. 8. en 

Pragmat. Gef. der deutſchen National», Provinzial⸗ 
und vorzüglichften Didcefanconeilien von U. 3. Bin- 
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terim. Bd. 65 Geſchichte der Eoncilien des XIV. 
Jahrh. Mainz 1845. 8. 

Les actes de la province ecclösiastique de Reims, ou 
Canons et décrets des Conciles, Gonstitutions, Sta- 
tuts elc. etc. publi6s par Th. Gousset. T. 1—4. 
Reims 1842—44. 4. 

Constituciones sinodales del Arcobispado de Zaragoza, 
hech. por J. Cebrian 1656. Zarag. fol. 

Kirchengeſchichte Dentichlande von F. W. Nettberg. 
B. 1. Lief. 1. Die Römerzeit. Göttingen 1845. Lief. 
2. ib, eod. 8. 

De rebus afllictis ecclesiae evang. in Germania (Progr, 
Lips. acad. a. 1816). 

The state of ihe protestant religion in Germany by 
Hugh James Rose, Cambridge 1825. 8. 

Geſch. der Diödcefe Breslau, Th. 1. (Bis 1290.) Bon 
3. J. Ritter. Breslau 1845. 8. ' 

Relatio perseculionis, quae in Styria contra orthodoxos 
doctores et reliquos Aug. Conf. addietes Christianos 
furore Jesuitarum instituta est. Auth..Amando Ha- 
navero. Prag. 1620. 4, 

Das Martinsftift zu Erfurt. Sahresberichte von 1826. 
1827. S 1830. 1832. 1834, 1835. 1837 — 43. 


Dreißig Jahre des Profelytismus in Sachſen und Braun- 

ſchweig. M. e. Einleitung von Wilp. Gottl. Soldan. 
Leipz. 1845. 8. 

Antiquitates ecel. inelytae urbis Brunsvigae, oder: ber 
berühmten Stadt Braunfhweig Kirchen » Hiftorie von 
DH. Zul. Rehtmeyer. Braunfhw. 1707. 4 

Gedenkbuch der am 14. Oct. 1842 begang. Säcularfeier 
der Reform. Helmftedts. Helmſt. 1843. 8. 

Beiträge zur Bremifchen Kirchengefchichte von Joh. Melch. 
8 9. 1. Die ehemal. Collegiatſtifter ©. 


— und SS. Willehadi und Stephani. Bremen 
1844, 8. | 


Kirchengefchichte Mecklenburgs. Bon Zul. Wiggers. 
Parchim und Ludwigsluſt 1840. 8. 

Rückblicke auf die Zubelfeier des evang. theol. Seminars 
zu Herborn am 11. und 12. Oct. 1843 und die Ge- 
fehichte deffelben. Bon Wilp. Otto. Herborn 1844. 4. 

Die Wallfahrt nach Trier. Bon Joſ. v. Görres. Re— 
gensburg 1845. 8. 


wi. 


—— u Sohannes Ronge. 2. Aufl. Alten- 

urg 1 
Die Hauptfäße der chriſtlich. apoft.= kath. Gemeinde zu 
Schneidemühl, beleuchtet vom Standp. der chriſtl. Frei- 

heit. Leipzig 1845. 8. 
Bonifacius, der — der ——— Bon J. CH. N. 

Seiters. Mainz 1845. 
ee. rc u. Deinen von Ge. Hr. Klip- 
— — Leben des Erzbiſch. Ansgar. Bre— 

Ab, 


8. 
Lebensbefchr. des Ablaßpred. D. 9: Tezel. Bon F. ©. 
Hoffmann. Leipzig 1844. 
Katharina von Bora oder Dr. fie als Gatte und Va—⸗ 
= — den Quellen von F. G. Hoffmann. Leipz. 


De Victorino Strigelio, liberioris mentis in ecclesia 
Lutheria vindice. Oratio .. . quam habuit Jo. Car. 
Theod. Otto. Jenae 1843. 8. 

Mart. Boos. Hsggb. von Joh. Goß ner. Leipz. 1826. S 

De primis saerorum reformatoribus in Prussia. Pro 
V. Vita Georgii a Polentis. 1827. Pr. VI. Vita 
Amandi. 1829. Pr. VII. Vita Jac. Cnathi. 1830. 
Regiom. 4. (Aut. Rhesa.). 

De Andrea Osiandro theologo Norimb. atque Regiom. 
Part. I. scrips. J.L. C. Lehnerdt. Regiom. (1837.) 8. 

De reformationis in Fennia initis. Diss. acad. Fab. 
Collan. Helsingfors 1843. 8. 

Der Glaubenszwang ber Zürcheriſchen Kirche im 17. Jahrh. 
Eine kirhenpiftor. Skizze von D. A. Werdmüller. 
Züri 1845. 8. 

Das Leben Joh. Ealvins von Paul Henry. Bd. 3. Abth. 
1 und 2. Hamburg 1844. 8. 

Hans Zac. Breitinger’s Lebensbefchreibung. (Mier.) 4. 

Geschiedenis der Invoering en Vestiging van het Chri- 
stendom in Nederland. Bekroonde Prijsverhandeling 
van Herm. Jo. Royaards. Utrecht 1842. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nachrichten 
von der ©. X. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


Mai 11. N 6. 1846. 


Philnlogifhes und pädagogifhes Semi- 
narium., 


Das philologifhe Seminarium an hiefiger Uni- 
verfität, bekanntlich die ältefte Anftalt diefer Art, 
bat mit dem Anfange diefes Jahres durch die Für— 
forge de8 hohen Curatoriums eine erneuerte Ge— 
ftaltung erhalten, deren dankbare Anzeige wir mit 
einem kurzen Rückblicke auf feine bisherige Geſchichte 
begleiten wollen. Nachdem diefe geniale Schöpfung 
des großen Johann Matthias Gesner von 
1763 bis 1812 unter Hehnes fegensreicher Leis 
tung zu einer Pflanzſchule Humaniftifcher Bildung 
für-da8 gefammte deutſche Vaterland geworden war, 
ging ihre Direction an den ehrwürdigen Senior 
unferer heutigen Georgia Yugufta, den jebigen 
Geheimen Juſtizrath Mitſcherlich in der Art 
über, daß diefem durch Reſcript vom 2ten April 
1814 — aus der Furzen Zwiſchenzeit der Fremd— 
berrfchaft fehlen die Arten — die Profefforen Wun— 
derlich und Diffen als Borfteher beigeordnet 
murden. Nach des erftern bald erfolgtem Tode 
trat an deffen Stelle unter dem 15ten October 
1816 Prof. Welder, und als diefer Göttingen 
mit Bonn vertaufchte, ergänzte unter dem Tten 
September 1819 der von Breslau hierher berufene 
Prof. Müller die Dreizahl, die von da an adıt- 

& 6 
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zehn Jahre lang ohne Störung den Ruhm des 
Inſtituts aufrecht hielt und in einem ſeltenen Ver— 
eine einander ergänzender Kräfte dem alten Stamme 
ſtets neue Blüthen und Früchte abgewann. Erſt 
der 21fte September 1837 ſchlug dieſem durch 
Diſſens plötzlichen Tod eine ſchmerzliche Lücke, 
und als Otfried Müller am ſſten Auguſt 1840 
jein unermüdliches Forſcherſtreben mit dem Leben 
bezahlte, blieb die Direction in den Händen des 
ehrwürdigen Senior allein, bis die Berufung des 
Prof. Hermann aus Marburg diefem mit dem 
1jten October 1842 einen neuen Gollegen gab; da 
jedoch ſchon unter dem 12ten Detober 1837 die 
Zeitung eines Theiled der Uebungen den außer- 
ordentlichen Profefforen Schneidemwin und von 
Leutſch übertragen worden war, fo erlitten die 
Arbeiten des Inſtituts felbit Feine Unterbrechung 
oder Schmälerung ihrer Mtannichfaltigkeit, die im 
Gegentheil durdy die zeitweilige Vierzahl der Lehrer 
nody vermehrt ward, und nur das zunehmende 
Alter des Geh. Juſtizraths Mitſcherlich konnte 
zuletzt eine Aenderung dieſer Sachlage nothwendig 
machen. Bekanntlich hat diefer hochverdiente Lehrer 
ſchon am 12ten Ianuar 1835 fein funfzigjähriges, 
folglich 1845 fein fechzigjährige8 Dienftjubiläum 
gefeiert, bei welcher Gelegenheit ihm von Prof. 
Hermann mit einer lateinischen Dde, von Prof. 
Schneidewin mit einer Abb. über Horat. Sat. 
1. 3. 21 Glück gewünſcht wurde; und auf feinen 
Wunſch, von der ferneren Theilnahme an der Lei— 
tung und den Gefchäften de8 Seminars enthoben 
zu merden, bat da8 hohe Curatorium nunmehr 
unter dem 27ften Sebruar d. 3. unter voller und 
ungetheilter Anerkennung feiner langjährigen und 
erfolgreichen Thätigfeit, mährend meldyer die An= 
ſtalt über zweihundert wirkliche Mitglieder gebildet 
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hat, eine anderweite Verfügung getroffen, nach 
welcher die Direction fortan von dem Prof. Her— 
mann und den beiden bereits im Sommer 1842 
zum Ordinariate beförderten Profeſſoren Schnei— 
dewin und von Leutſch in derſelben Art ge— 
führt werden ſoll, wie ſolches von 1819 bis 1837 
durch die Herren Mitſcherlich, Diſſen und 
Müller gemeinſchaftlich geſchehn iſt. Nur inſo— 
fern die Erfahrungen der Zwiſchenzeit in den da— 
maligen Regulativen einige Modificationen wün— 
ſchenswerth gemacht haben, iſt dieſe Beſtimmung 
zugleich mit einem neuen Statute verbunden wor— 
den, deſſen Inhalt wir, obgleich ſich ſeine wider— 
rufliche Eigenſchaft von ſelbſt verſteht, unſeren Le— 
ſern um ſo weniger vorenthalten wollen, je weni— 
ger unſeres Wiſſens die Einrichtung unſerer Anſtalt 
überhaupt dem größern Publicum bisher bekannt 
geworden iftz ehemalige Mitglieder werden inzwi— 
ſchen auch in dieſer erneuerten Geftalt die bewährten 
Grundzüge der bisherigen Einridytung mit Vergnü— 
gen wieder erfennen und daneben, wie wir hoffen, 
die getroffenen Aenderungen mit ihren eigenen Er— 
re und Beobadytungen nidyt unvereinbar 
Bd 


Statut 
für das philologifhe Seminarinm, 


si 

Der Zmed des ——— Seminars iſt, das 
Studium der claſſiſchen Literatur und Alterthums— 
kunde durch praktiſche Uebungen der Studirenden 
lebendig und fruchtbar zu machen, und auf dieſem 
Wege gelehrte Humaniſten zu bilden, welche beſon— 
ders als Lehrer an Gymnaſien und höheren Lehr— 
anſtalten gebraucht werden können. | 
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Ss. 2. 

Es verſteht ſich mithin von felbjt, daß nur folche 
Studirende Mitglieder de8 Seminars werden kön— 
nen, welche fi den humaniftifchen Studien ent— 
weder ausfchließlidy oder doc mit dem ganzen Ernfte 
und wiſſenſchaftlichen Eifer eines Philologen vom 
Sache widmen. Im feinem Falle aber darf es als 
eine Anftalt zur Unterftüßung dürftiger Studirender 
angefehen merden. 


8. 3. 

Die Dirertion wird bis auf MWeitered von drei 
dazu ernannten Profeſſoren dergeftalt geführt, daß 
dem älteften derfelben die Gefchäftsleitung zufteht, 
alle Beichlüffe über Aufnahme und andere die An— 
ftalt betreffende Fragen aber durch Stimmenmehr— 
beit gefaßt und alle Vorſchläge und Berichte an 
Königliches Univerfitäts-Curatorium gemeinfchaftlid) 
entworfen. und unterzeichnet werden. Nur das 
Rechnungsweſen der Anftalt wird von dem ge= 
ſchäftsleitenden Director allein bejorgt. 


. 4. 

Die Theilnehmer * dem philologiſchen Seminar 
zerfallen in drei Claſſen: der wirklichen Mitglieder, 
der Aſpiranten und der Zuhörer. Die Zahl der 
wirklichen Mitglieder iſt auf neun feſtgeſtellt; die 
der Aſpiranten und Zuhörer bleibt dem Ermeſſen 
der Direction überlaſſen; doch ſollen erſtere wenig— 
ſtens nie über zwölf anwachſen. 


| . 85. 

Um Zubörer zu — bedarf e8 bloß einer 
Anmeldung bei demjenigen ‚Lehrer, deſſen Stunden 
man zu befuchen. wünfcht, welches diefer nicht ver= 
mweigern wird. | 
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6 . 
er unter die Afpiranten aufgenommen zu wer 
den wünſcht, meldet ſich bei allen Mitgliedern der 
Direction, und übergibt zugleich dem geſchäftslei— 
tenden Director. eine lateiniſch verfaßte Ueberſicht 
feines bisherigen Lebens und Bildungsganged. Ie= 
des Directionsmitglied ftellt mit dem Bewerber eine 
mündliche Prüfung an, nad) deren Ausfall durch 
Stimmenmehrheit über feine Zulaffung oder Ab— 
mweifung für immer oder für das laufende Semefter 
entichieden wird. Meldungen, die nidht in Perfon 
oder ſpäter als acht Tage nad) dem gejeglichen 
Anfange des Semefters bei dem gefchäftsleitenden 
Director angebradyt werden, haben feinen Anſpruch 
auf Berückſichtigung. 


1 

Die wirklichen site feber ernennt Königliches 
Univerfitäts= Curatorium auf den. berichtlihen Vor— 
Ihlag der. Direction; und zwar fol dazu in der 
Regel Niemand in Vorſchlag gebracht werden, der 
nicht iwenigftens ein halbes Jahr als Afpirant an 
allen Uebungen des Seminars thätigen Antheil ge= 
nommen bat. . Kur in dem Falle, daß ein älterer 
Studirender, der bereit3 auf einer andern deutfchen 
Univerfität wirkliches Mitglied einer ähnlichen An— 
ftalt gemwefen wäre, ſich durch genügende Zeugniffe 
und Erbibitionen dazu qualificirte, Fünnte in Er— 
mangelung gleich geeigneter Afpiranten eine Aus— 
nahme gemacht werden. Ä 


2:8, | 
Abgefehen von —* Falle aber ſollen die Vor— 
ſchläge zu wirklichen Mitgliedern von der Direction 
in der Art beſchloſſen werden daß dasjenige Di— 
rectionsmitglied, welches im abgewichenen Semeſter 
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die Seminariften in Bertheidigung felbjtverfaßter 
Abhandlungen geübt. hat, die letzteren nebit feinem 
Gutachten über die Beſetzung der erledigten Stellen 
vorlegt und dadurch der Berathung eine feſte Grund- 
lage gibt; obgleich e8 ſich von ſelbſt verfteht, daß bei 
diefer auch die Wahrnehmungen der übrigen Xehrer 
fo wie die ganze fonftige Haltung der Afpiranten 
in Betracht Fommen muß. Dagegen foll die Länge 
der Afpirantenzeit Höchftens bei übrigens gleicher 
Würdigkeit den Ausfchlag geben; und findet ſich 
nicht die erforderliche Anzahl geeigneter Afpiranten, 
um alle neun Stellen zu füllen, fo hat es fein 
— eine oder mehre derſelben unbeſetzt zu 
aſſen. 


| 9. 

Der jährliche Sonde de8 Seminar wird auf 
fünfhundert Thaler Courant beftimmt, wovon jedes 
wirkliche Mitglied halbjährlich fünf und zwanzig 
Thaler erhält; der Neft mird theils für die laufen— 
den Bedürfniffe der Anftalt, als Heizung und Rei— 
nigung des Auditoriums, Copialien u, dgl., theils 
namentlid; dazu verwendet, ehemaligen wirklichen 
Mitgliedern des Seminard, mweldye den philofophi- 
ſchen Dortorgrad auf hiefiger Univerfität erlangen 
wollen, einen verhältnißmäßigen Zufhuß zum Drude 
ihrer Inauguraldiffertation zu gewähren; doch bleibt 
bierüber in jedem einzelnen alle die Entſcheidung 
des Königlichen Univerfitäts-Curatoriums auf be= 
rihtlihen Antrag der Direction vorbehalten. 


. 10. 

Die wirkliche itglebfihen mit Genuß des obi- 
gen Stipendiumd dauert in der Regel nicht über 
zwei Jahre und foll mir unter befonderen Umftän= 
den um ein weiteres Halbjahr verlängert werden; 
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wohl aber fteht es der Direction frei, geeignete 
Studirende ohne Bezug des Stipendiums auch 
nod) länger, gleichwie ſolche, die überall auf letzteres 
verzichten, als Ehrenmitglieder zuzulaffen. | 


il 

er die Univerftät verläßt oder ohne Entſchul— 
digung die ihn treffenden Arbeiten zur rechten Zeit 
verfäumt, wird als ausgeſchieden betrachtet, und 
fann, menn er wirkliches Mitglied mar, fofort 
durch eine anderweite Ernennung erfeßt merden. 
Außerdem fteht e8 der Direction zu, in Folge un 
würdigen Betragend oder vffenbarer Rüdfchritte 
jeden Afpiranten oder Zuhörer von der ferneren 
Theilnahme auszufchließen und den Ausfchluß oder 
die Suspenfion eined mirflichen Mitglieds bei Kö— 
niglichem Univerfität3=-Curatorium zu beantragen, 
mit deffen Genehmigung jeder Anfprud) auf da8 
Stipendium erlifcht. 


. 12. | 

Die von den Mitgliedern der Direction zu lei— 
tenden Uebungen nehmen wöchentlich fünf Stunden 
ein, von welchen zwei zur Interpretation griechi— 
cher, zwei zur Interpretation lateinifcher Claſſiker, 
und eine zur Vertheidigung lateinifch verfaßter Ab- 
bandlungen der Seminariften über philologifche 
Gegenftände beftimmt find. An den Interpretas 
tionsübungen nehmen wirkliche Mitglieder und Aſpi— 
ranten gleihmäßig thätigen Antheil; zu Abhand- 
lungen und Disputationen find nur die wirklichen 
Mitglieder und diejenigen Afpiranten verpflichtet, 
welche bei der Ernennung wirklicher Mitglieder be— 
rückſichtigt ſeyn wollen; obgleich ſolche Proben 
ſelbſtändigen Fleißes auch von den übrigen Aſpi— 
ranten jederzeit willkommen ſeyn werden. | 
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. 13. 

Unter den Lehrern —*— die Leitung der Uebun— 
gen halbjährlich nach einem beſtimmten Turnus, 
ſo daß derjenige, welcher im laufenden Semeſter 
die Disputationen leitet, im folgenden den lateini— 
ſchen, und im dritten den griechiſchen Interpreta— 
tionen vorſteht. Die Wahl der Stoffe, ſo wie die 
Beſtimmung der Art, Reihefolge und Behandlung 
der einzelnen Uebungen innerhalb der angegebenen 
Gränzen ſteht dem betreffenden Lehrer frei; doch 
ift e8 wünſchenswerth, daß Zeit und Gegenſtände 
der Uebungen durch collegialifche Vereinbarung feit- 
gejeßt erden. 


$. 14. 

Am Ende eines jeden Semefter8 hat die Direction 
einen gemeinfchaftlihen Bericht über den Zuftand 
de8 Seminars und den Fleiß der Seminariften zu 
erftatten und damit die Borfchläge zu den erledigt 
werdenden Stellen wirklicher Mitglieder zu verbin— 
den. Die Rechnungsablage de3 gejchäftsleitenden 
Directord gefchieht jährlich im Anfange des Julius. 


Gleichzeitig Hat fic) übrigens aud) da8 pädago— 
giſche Seminarium, über deffen Gründung 
und Einrichtung bereit8 in den Anzeigen vom J. 
1843, ©. 1409 eine furze Nachricht gegeben wor— 
den ijt, der erneuerten Munificenz des hohen Cura— 
toriums zu erfreuen gehabt, wodurch deffen Beſtand 
wiederum auf eine Reihe von Sahren gefichert und 
die gegründete Hoffnung eröffnet ift, daß aud) diefe 
Anftalt, dergleichen in ſolcher Weiſe bis jebt noch 
feine andere Univerfität befikt, eine bleibende Zierde 
der unferigen feyn werde. So kurz aud) ihre 
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Dauer bis jebt erft ift, fo bat fie doch, wie wir 
uns ſchmeicheln, ſchon fichtlihe Früchte für den 
jüngeren Lehrſtand unferes Landes getragen und ift 
bereit8 organiſch mit dem wiſſenſchaftlichen Leben 
unferer ftudirenden Jugend verwachſen; und nad) 
diefer Erfahrung tragen mir Fein Bedenfen mehr, 
auch ihre Statuten, mie ſolche auf den Grundlagen 
von 1843 gegenmärtig durch hoben Beſchluß des 
Königlihen Miniſteriums der geiftlihen und Un— 
terrichtsangelegenbeiten vom 27ſten Februar 1846 
feftgeftellt find, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Statut 
für das pädagogiihe Seminarium. 


$. 1. 

Das pädagogifhe Seminar zu Göttingen ift be= 
ſtimmt, Sünglingen, melde fi) für das gelehrte 
Schulfach gebildet und eine befondere Befähigung 
zu demfelben bewährt haben, vor ihrem Eintritte 
in den wirklichen Beruf eine erweiterte Gelegenheit 
zur unmittelbaren theils theoretifchen theils prafti= 
schen Borbereitung zu diefem darzubieten. 


8 
Dasfelbe bejteht Bi zwei Abtheilungen, deren 
erjte innerhalb der afademifchen Studienzeit und 
des Bereichs der Univerfität, die zweite außerhalb 
derjelben fällt. Die erfte wird von einem dazu er= 
nannten ordentlichen Profeffor, die andere von dem 
Director des ſtädtiſchen Gymnaſiums geleitet. 


’ $. 3. 
zur Theilnahme an der erften Abtheilung eignen 


fich -ausfchließlid) : 
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1) ſolche Mitglieder des philologiſchen Seminars 
zu Göttingen, welche die geſetzmäßige zweijährige 
Zeit der ordentlichen Mitgliedſchaft rühmlich zu— 
rückgelegt haben; 

2) ſonſtige Inländer, die wenigſtens drei Jahre 
lang auf Univerſitäten ſolchen Wiſſenſchaften, welche 
zur Vorbereitung auf ein Gymnaſiallehrfach dienen, 
ganz oder vorzugsweiſe obgelegen haben und ſich 
darüber, ſo wie über ihren ſittlichen Lebenswandel 
glaubhaft ausweiſen. 

Da jedoch das pädagogiſche Seminar zunächſt 
eine Fortſetzung des philologiſchen ſeyn ſoll, und 
eine gleichzeitige Theilnahme an beiden Anſtalten 
unzuläßig iſt, ſo müſſen auch Aſpiranten der zwei— 
ten Kategorie auf eine etwaige Mitgliedſchaft an 
letzterem verzichten. 


§. 4. 

Aus dieſen beiden Kategorien werden die Mit— 
glieder der erſten Abtheilung von dem Königlichen 
Univerſitäts-Curatorium auf den Vorſchlag des 
Director diefer Abtheilung beftimmt, bei welchem 
leßteren ficdy die Ajpiranten zu melden und auf Er= 
fordern eine Probearbeit über ein aufgegebenes Thema 
zu verfaffen haben. Jedes Mitglied erhält ein 
halbjährliches Beneficium von 32 Rthlr. 12 Ggr. 
und einen Königlichen Freitiſch; dody ſoll die Zahl 
diejer Beneficiaten nicht über vier fleigen und Die 
Dauer des Genuffes auf ein Jahr beſchränkt feyn. 
Ohne Benefiium oder über den Zeitraum eines 
Jahres hinaus geeignete Studierende zur Theil— 
nabme an den Arbeiten diefer Abtbeilung zuzu— 
laffen, bleibt dem Director derfelben anheimgeftellt. 


$. 5. 
Mit der Aufnahme unter die Mitglieder der 
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erften Abtheilung ift aber auch die Berpflichtung 
verbunden, zmei afademifche Semefter bindurd an 
deren Uebungen regelmäßig Theil zu nehmen und 
fid}) dem Eramen vor der miffenfchaftlihen Prü— 
fungs= Commiffion nicht eher als früheftens in der 
zweiten Hälfte de8 zweiten diefer Semefter zu un— 
terziehen. Nur das Guratorium kann auf geeigne= 
ten Bericht des Directord von diefer Verpflichtung 
entbindenz; mer ſich ihr eigenmäcdhtig entzieht, ift 
die genofjene Quote feined Beneficiums mieder herz 
auszuzablen ſchuldig. 


$. 6. 

Der Director der erften Abtheilung verfammelt 
die Mitglieder derfelben wöchentlich mindeftens zwei 
und höchſtens vier Stunden, um fte entweder ſelbſt— 
verfertigte Abhandlungen pädagogifchen und metho= 
dologifhen Inhalts vertheidigen oder aufgegebene 
Fragen aus demfelben Gebiete beſprechen zu laffen, 
oder auch nad) Ermeffen ihmen jelbftändige Vor— 
träge über jene Gegenftände zu halten. An den= 
jenigen Zujammenfünften, melde Uebungen der 
Mitglieder bezweden, ſteht aud) dem Director der 
zweiten Abtheilung mitwirkend Antheil zu nehmen 
frei, weshalb fie auf foldye Stunden anzufeßen find, 
% mit den Lehrftunden im Gymnafium nicht col= 
idiren. 


u 

Hinſichtlich des ſonſhen Gebrauchs der verlän— 
gerten Studienzeit, welche den Mitgliedern der erſten 
Abtheilung auf die angegebene Art gewährt wird, 
kann nur der Wunſch ausgedrückt werden, daß ſie 
ſolche insbeſondere zu Ergänzung etwaiger Lücken 
ihrer Kenntniſſe und harmoniſchem Abſchluſſe ihrer 
wiſſenſchaftlichen Vorbereitung benutzen mögen; doch 
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wird es eben deshalb angemeſſen ſeyn, daß dieſel— 
ben beim Eintritie dem Director ihrer Abtheilung 
eine Ueberſicht ihres bisherigen Studienlaufs und 
ihrer ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Beſchäftigungen vor— 
legen und ſeine Rathſchläge zur erſprieslichen Fort— 
ſehung und Vervollſtändigung dieſer möglichſt be— 
rückſichtigen. 


—8 

Wünſchen Witgliede dieſer Abtheilung bereits 
auch Gelegenheit zu erhalten, durch Anweſenheit 
oder eigene Verſuche im Gymnaſialunterricht einen 
Vorgeſchmack ihres künftigen Berufs zu bekommen 
und ein Urtheil über ihre praktiſche Befähigung zu 
dieſem möglich zu machen, ſo haben ſie ſich an 
den Director der zweiten Abtheilung zu wenden, 
worauf dieſer ſich mit dem der erſten beſpricht und 
ihnen durch letztern das Weitere eröffnet wird. 
Wer ſpäter Mitglied der zweiten Abtheilung zu 
werden beabſichtigt, muß mindeſtens eine Probe— 
lection in dieſer Art abgehalten haben, welcher 
auch der Director der erſten Abtheilung beizuwoh— 
nen berechtigt iſt. 


17 

Die zweite Abtheilum beſteht aus vier Mitglie— 
dern, welche ſowohl in der Regel an den Uebungen 
der erſten den vorſtehend bezeichneten Antheil ge— 
nommen als auch das Examen bei der wiſſenſchaft— 
lichen Prüfungs-Commiſſion dergeſtalt beſtanden 
haben müſſen, daß fie wenigſtens in einem Haupt— 
fache des Gymnaſialunterrichts für alle Glaffen bes 
fähigt befunden morden find. Ihre Ernennung 
geichieht auf den Vorſchlag des Dirertord diefer 
Abtheilung, der fi dazu von dem Director der 
erjten die nöthigen Materialien zu erbitten und 
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deffen Gutachten im Original beizufügen hat, durd) 
das Königliche Oberſchulcollegium unter geeigneter 
PBenehmung mit der Patronatsbehörde, und be= 
gründet für jedes Mitglied eine halbjährlicye Re— 
muneration bon 50 Thalern und einen Königlichen 
Freitifch, deren Dauer gleich der Verpflichtung zur 
Theilnahme in der Regel auf zwei Iahre feftgejeht 
iſt; doch bedürfen fie halbjährlich erneuerter Bejtä- 
tigung, und ſoll deshalb ihr Director am Scyluffe 
eines jeden Semeſters über ihre Leiltungen an die 
Oberbehörde berichten. 


$. 10. 

Die Aufgabe der zweiten Abtheilung ift, ihre 
Mitglieder für ihren Fünftigen Beruf praktiſch aus— 
zubilden. Zu diefem Zwecke merden einem jeden 
derjelben von dem Director in den unteren oder 
mittleren Glaffen des Gymnaſiums etwa zwölf wö— 
hentliche Unterrichtftunden angemiefen. ie gel- 
ten in diefer Hinficht namentlidy den Schülern ges 
genüber als Hülfslehrer und Mitglieder des Lehrer— 
collegiums, nehmen aud an den Lehrerconferenzen 
wenigſtens als Zuhörer Antheil, und ftimmen auch 
bei Ertheilung der Genfuren oder Beſchlußnahme 
über Berfegungen in denjenigen Claffen, mo fie 
unterrichten, mie wirkliche Lehrer mit. 


$. 11. 
Ehe fie den Unterricht beginnen, gibt ihnen der 
- Director Anmeifung, melde Penfa fie in jedem 
Unterrichtszweige das Semejter hindurch zu vollen= 
den haben. Sie felbjt haben bei dem Beginne des 
Unterrichts über jeden Zweig deffelben einen Plan 
zu entwerfen, in welchem die zu befolgende Methode 
jeitgeftellt wird. Diefe Pläne werden in der jede 
Woche mit den Kandidaten abzubaltenden Conferenz 


F 
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von dem Director geprüft und nad) Befinden der 
Umftände geändert. 


| . 12. 

Der Director hat N Berpflihtung, die Unter— 
richtſtunden der Kandidaten fleißig zu befuchen, um 
fi) von der Zmedmäßigfeit ihrer Unterrichtsmethode 
in Kenntnis zu fegen und diefelbe nöthigenfalls zu 
berichtigen. Damit fie außerdem Gelegenheit haben, 
fi) durch das Beifpiel erfahrener Lehrer zu bilden, 
fo fteht e8 ihnen frei, alle Unterrichtftunden anderer 
Lehrer zu befuchen; auch befucht der Director von 
Zeit zu Zeit die Stunden eined jeden Candidaten 
mit den übrigen Gandidaten. 


. 13. 
Allwöchentlich hält er Director eine Gonferenz 
mit den Candidaten, worin 
a) ihr Unterricht geprüft und beurtheilt, 
RN Gegenftände der Gymnaſialdiſciplin befprochen, 

c) Relationen und Kritifen über Schulbücher und 
pädagogische Schriften erftattet, 

d) Abhandlungen über Gegenftände des Unter 
richts vorgelegt und vertheidigt, aud) 

e) von den einzelnen Gandidaten Mittheilungen 
über ihre eigenen Studien und die Literatur 
ihrer befonderen Fächer gemacht werden. 

In diefen Gonferenzen wird von einen Mitgliede 
ein Protofoll geführt, das den mefentlihen Inhalt 
der Verhandlungen aufnimmt und fpäter dem nad) 
$.9 zu erftattenden Berichte ald Grundlage dient. 


$. 14. 


Beide Abtheilungen der Anftalt bilden ein Gan= 
jed, und foll namentlih von feinem der beiden 
Directoren eine Menderung des gegenwärtigen Re— 
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gulativs einſeitig veranlaßt werden. Doch leitet mit 
Ausnahme der oben beſtimmten Fälle eines Zuſam— 
menwirkens jeder von beiden ſeine Abtheilung mit 
voller Selbſtändigkeit und ertheilt namentlich auch 
den Mitgliedern derſelben die etwa nöthigen Zeug— 
niſſe. Eben ſo erfolgt der Ausſchluß eines Mit— 
gliedes wegen Unwürdigkeit oder ſonſtiger Untaug— 
lichkeit auf den Antrag des Directors ſeiner Ab— 
theilung von derjenigen Oberbehörde, welcher auch 
die Ernennung zuſteht. 


‚Die Acceſſionen der Bibliothek ſeit dem 
Jahre 1844. 


Theologie. 
(Fortſetzung.) 


Archief voor kerkelyke Geschiedenis inzonderheid van 
Nederland. Verzameld door N. C. Kist en H: J. 
Royaards. Deel 15. 16. (Auch mit dem Titel: 
Nederlandsch Archief voor kerk. Gesch. D. 4. 5.) 
Leiden 1844—45. 8. 

Histoire du synode de Dordrecht. Publiee par N. 
Chatelain. Paris 1841. 8. 

The religion of ancient Britain .... from the ear- 
liest limes to the Norman conquest. By George 
Smith. London 1844. 

The ecclesiastical antiquities of the Cymry: or the 
ancient British church, its history, doctrine, and 
rites. By John Williams. London 1844. 8. 

The Anglo-Saxon church., By Henry Soames. Ed. 
3. London 1844. 8. 

The history and antiquities of the Anglo-Saxon church. 
By John Lingard. Vol. 1.2. London 1845. 8. 
Geſchichte der akatholiſchen Kirchen und Seeten von Groß» 
britannien. Bon Gr. Weber. B.1. Die Lollarden 
nur * deſtructive Theil der Reformation. Leipzig 
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Three chapters of Letters relating to the suppression 
of monasteries. Edited from the Originals in the 
British Museum by Th. Wright. London 1843 
printed for the Camden Society. 4. 


Lives of the British reformers, from Wickliff to Fox. 
London 1832. 8. 

Geſchichte des Englifhen Deismus. Bon Goith. Bictor 
Lechler. Stutig. u. Tübing.-1841. 8. 

Die Organifirung der Englifhen Staatskirche. Geſchicht⸗ 
Lich vargeftellt von 3.2. Funk. Altona 1829. 8. 

lleber den relig. Zuftand der Anglic. Kirche im 3. 1842. 
Amil. Bericht von DO. v.Gerlad. Potsd. 1845. 8. 

Amtl. Berichte über die in England erwachte Thätigfeit 
für die Vermehrung u. Erweiterung der kirchl. Anftalten, 
erftattet v. Gerlach, Uhden, Sydow u. Stüler, 
Potsd. 1845. 8. 

Beiträge zur befiern Würdigung des Pufeyismus, dg. v. 
Mor. Petri. H.2. (der Nſte Tract. u. P. über das 
Abenpm.) Göttingen 1844. 8. 

The darkes superstitions of Scotland. By J. Graham 
Dalyell. Glasgow 1835. 8. 

The history of {he church of Scotland, from the re- 


formation to {he present time. By Thomas Ste- 
phen. Vol.1. Lond. 1843. Vol.2.3. Ib. 1844. 8. 


History of the Scottish episcopal church by John 
Parker Lawson. Edinb. 1843. 8. 

Die Kirche von Schottland. Bon 8.9. Sad. Th. 1. 2. 
Heidelb. 1844.45. 8. 

Beiträge zur Charakteristik der kirchl. Dinge in Gr. 
Britannien von Ad. Sydow. Heft 1. (Schottische 
Kirchenfrage Abth. 1.) Potsd. s. a. 8. 

History of St. Andrews, episcopal, monaslic, academic 
and civil. By C.J. Lyon. 2Vols. Edinb. 1843. 8. 

The poetry of the codex Vercellensis with an English 
translation. By J.M.Kemble. P.1. The legend 
of St. Andrew. Lond. 1844. 8. 

St. Patrick’s purgatory; an essay on the legends of 

urg., hell and parad. during the middle ages. By 
h. Wright. Lond. 1844. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — — 


Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und ver Königl. 
Geſellſchaft ver Wiſſenſchaften zu Göttingen. 


Mai 25. MI. 1846. 


Die Sanſkrit-Typen der Univerſität. 


Schon im Jahre 1840 iſt durch die Fürſorge 
eines Hohen Königlichen Curatoriums die Univer— 
ſität in den Beſitz von Sanſkrit-Typen gelangt. 
Den Zmeden, meldye man damald vor Augen hatte, 
entſprach die Fleine fogenannte Scyolien = Schrift. 
Diefer wurde daher damald der Vorzug gegeben. 
In den legten Jahren ftellte fich jedoch das Bedürfnis 
einer größeren, zum Druck von Sanffrit-Terten genüs 
genden, Schrift heraus, und mit der Geneigtheit und 
Sreigebigkeit, weldye Hohes Königliches Curatorium 
bei Förderung miffenfchaftlicher Zmede ſtets bewie— 
jen hat, febte dafjelbe auch hier die zur Befriedi— 
gung dieſes Bedürfniffes erforderlichen Mittel aufs 
bereitwilligfte aus. Ja es beſchränkte fich nicht 
darauf, die Beftellung eines Guſſes nad) den ſchon 
vorhandenen Stempeln zu geftatten, jondern ver— 
willigte audy die Mittel, um einige noch fehlende 
Stempel anfertigen zu laffen. 

Bei Beftelung der Sanſtritſchrift mar nämlich 
ein Hauptgefihtspund der, daß die Schrift voll- 
fändig genug fein müffe, um allen typographiſchen 
Bedürfniffen gewachſen zu fein. Hier machte ſich 
ſogleich der Mangel der Seen Actentzeichen in 
allen bis jet eriftierenden Sanffritörudereien fühl- 

7 
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bar. Er mußte um fo nothtwendiger meggeräumt 
werden, da er einen freuen Abdrud der allerbe- 
deutendften Werke der indifchen Zitteratur, der Ve— 
den nämlich — diefes Kerns des ganzen indiſchen 
Lebens — melche durch ihren Inhalt und vor allem 
durch ihr, theilweis, überaus hohes Alter audy für 
die ganze Menſchheit von der höchſten Wichtigkeit 
find — und aller ſich auf fie beziehenden Werke 
unmöglich) macht. Die Sſkrit-Accentlehre iſt be— 
kanntuͤch in Iehter Zeit Gegenſtand grammatiſcher 
Erörterungen geworden. Es find bei Gelegenheit 
derfelben zweierlei indifche Accentbezeichnungsſhſteme 
befannt geworden: 1) da8 im Rigveda und Yajur- 
veda herrfchende (jedody nicht volljtändig) durch 
Otto Böhtlingk in: Ein erfter Berfud über 
den Accent im Sanffrit 8.75 (in Memoires 
de PAcadémie Imperiale des Sciences de St.- 
Petersburg. Vl&me Serie. Sciences Politiques etc. 
Tome VII Livr. 1); 2) da8 im Sämaveda vor-⸗ 
kommende durdy den Unterzeichneten in einer Ans 
zeige der erwähnten Abhandlung (in der H. A. 2. 
3. 1845 Mai &.909 ff). Ein drittes, welches 
mefentlich mit dem des Säma-Veda übereinfommt, 
aber ftatt der Zeichen I 9 3 einen Punct ober= 
halb, hinter, oder unterhalb‘ der betreffenden Silbe 
febt, ift da8 de8 Atharvaveda, welches öffentlich 
noch nicht erwähnt if. Was nun daß erjte ans 
betrifft, fo hat Hr. Böhtlingk in der ermähnten 
Abhandlung und in dem im feiner Chreftomatbie 
mitgetheilten Abdrud mehrerer Hymnen de8 Rigveda 
an feiner Stelle ein andere8 einzuführen geſucht. 
Anftatt, wie die Inder nur die Silbe, melde, 
wie die Inder e8 ausdrüden, tonlofer als tonlo8 
ift (anudättatara) und die mit geſchwächtem Acut 
(svarita) zu bezeichnen, jede mit Acut verſehene 
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oder tonloſe aber unbezeichnet zu laſſen, bezeichnet 
er vielmehr nur die mit einem Acut oder würkli— 
chen (nicht aber einem vicarierenden) geſchwächten 
Acut verſehene (udätta und svarita; letztere in der 
angegebenen Beſchränkung). Zur Bezeichnung des 
udätta dient ihm ein neu erfundenes Zeichen; für 
svarita wendet er zwar das indifche Zeichen an, 
aber in einem, vom indifchen ganz abmeichenden, 
Gebrauch. Diefem Verfahren zu folgen, ſchien 
nit gerathen; theils weil e8 an und für ſich am 
beiten ift, Driginal= Bezeichnungen zu bewahren; 
dann aber auch, weil diefe im vorliegenden Fall 
einen bedeutenden Borzug vor den von Hr Böht— 
lingk vorgefchlagenen haben. Bei der indifchen 
Bezeichnungsweiſe nämlich ift der Accent durdy zwei 
fih controllierende Zeichen gefichert, bei der von Hr 
Böthl. vorgefchlagenen aber ift er nur einmahl be= 
zeichnet. Iſt in lehterem Fall das Zeichen für den= 
jelben an eine falfche Stelle gerathen, fo bleibt 
der Fehler — wenn man ihn nidyt durch andere 
Mittel erkennt — unbemerkbar; bei der ſich con— 
trollierenden indifchen Bezeihnungsmeife aber kann es 
nur überaus wenig Fälle geben, wo man bei einem 
eintretenden Fehler folcher Art nicht fogleicy mes 
nigftend wüßte, daß ein Fehler vorliegt; in den 
unendlich meiften Fann man ihn fogar, wenn nur 
eins der Zeichen richtig ift, verbeßern. 

Die typographifhen Schwierigkeiten, welche ſich 
diefer Bezeichnungsmeife entgegenzufegen ſchienen, Tie= 
gen ſich mit Leichtigkeit überwinden. Die beiden 
Zeichen, aus welchen fie befteht, fehließen ſich, mie 
die Vocalzeichen, an, und fie wird fid) wegen ihrer 
Einfachheit am beten zur allgemeinen Accentua— 
tionsbezeihnung in grammatifchen, lexikaliſchen u. aa. 
Schriften eignen. 

7 * 
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Die Sima-Beda-Ncrentzeihen find nad) der am 
angeführten. Drt gegebenen Beſchreibung gefchnitten 
und gegoffen. Bei dem Reichthum — es bedurfte 
7 befonderer Stempel für fie — und der Com— 
plication derjelben mar es nicht rathſam, fie fo 
einzurichten, daß fie fi) den betreffenden Silben 
unmittelbar, mie die zuerfi erwähnte Accentuations- 
meife, anfchloffen. Sie ftehen über denfelben in 
einer fehr kleinen, gleihmäßigen, Entfernung, in 
einer Reihe, auf eine dem Auge recht gefällige 
Weiſe. Mit einer fehr wenig foftfpieligen Ergän— 
zung fünnen fie auch zum Drud der Gäna’s (Gom- 
pofitionen) dienen, von denen man vielleicht einmal 
begierig fein möchte, eine Probe zu fehen. 

Zur Ausführung der Atharva-VBeda-Xccentuation 
bedurfte es, wenn man fi) an die indische Be— 
zeichnung halten mollte, Feiner befonderen Stempel. 
Allein diefe macht im Drud eine große Schwierig- 
keit, infofern der Punct über der betreffenden Silbe 
mit Anufbära vermwechjelt werden kann. Beim 
Schreiben wird diefe Schwierigkeit durch den Ge— 
braudy der rothen Dinte vermieden. Allein theil— 
mweifer Rothörud ift zu theuer. Da ein Bebürf- 
nid diefe Mecentzeichen zu gebrauchen nicht unmit- 
telbar vorlag, fo ſchien e8 beßer, die Entfcheidung 
über die Einrichtung derfelben noch auszuſetzen. 
Am geeignetften möchte fein zur Vermeidung aller 
möglichen Verwechslung ftatt de8 Punctes fich ei= 
ned kleinen Kreiſes zu bedienen. 

Die Anfertigung der neuen Stempel fo mie der 
Buß der Sanſkrit-Thpen ward der löbl. Deder= 
hen Geheimen-Dber-Hof-Buchdruderei zu Ber— 
Fin aufgetragen und ift ganz fo ausgefallen, mie 
e8 ſich von diefem berühmten Atelier ertvarten Tieß. 

" Theodor Benfen. 
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Bei der Königl. Geſellſchaft der Wiffen- 
haften in den Monaten Sanuar, Februar 
und März 1846 eingegangene Druckſchriften. 


Des Voies navigables en Belgique. Ouvrage redige par 
ordre du Departement des Travaux publics.. Bruxel- 
les 1843. Fol. 

Le Feld- Marechal Prince Charles- Joseph de Ligne; 
par M. le Baron Reiffenberg. (Extrait du Tome 


XIX. des Me&moires de l’Acad. Roy. des Bruxelles.) 4. 
Poesie des Trouveres. Des armes et des chevaux 
merveilleux, consideres comme moyens €piques dans 
les poämes du moyen äge; par le Baron de Reif- 
fenberg.: (Extrait avec additions du Tome XII. 
Nr. 8, des Balletins de Pacad. Roy. de Bruxelles.) 8. 


Bericht über bie zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
Jungen ver Königl. Preuß. Academie der Wiſſenſchaften 
u Berlin im Monat November 1845. 8. 

Bulletin de la Societ& Imperiale des Naturalistes de 
Moscou. Annee 1845. Nr. II. III. Moscou 1845. 8. 

Nieawe Verhandelingen der eerste Klasse van het Ko- 
ninklijk-Nederlandsche Instituut van Wetenschappen, 
Leiterkunde en schoone Kunsten te Amsterdam. 
Elfde Deel. Te Amsterdam 1845. 4. 

Het Instituut of Verslagen en Mededeelin —— 

door de vier Klassen van het Kon. Nederlen sche 
Instituut van Wetensch ‚ Letterkunde en schoone 
Kunsten, over den Jahre 1844. N. 4. Over den 
Jare 1845. No. 1.2.3. Amsterdam 1845. 8. 


Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
ungen der König. Preuß. Akademie der Wiffenfchaften 
im Monat December 1845. 8. 

Nieuwe Verhandelingen der eerste Klasse van het Ko- 
ninklijk-Nederlandsche Institunt van Wetenschappen, 
Letterkunde en schoone Kunsten te Amsterdam. 
Twaalften Deels eerste Stuck. Te Amsterdam 1846. 4. 

Waarnemingen en Proeven over de onlangs geheerscht 
hebbende Ziekte der Aardappelen, door G. Vrolik. 

Amsterdam 1845. 8. 

Flora Batava, of.Afbeelding en Beschrijving van Ne- 
derlandsche Gewassen, door van Kops en J. E. 
van der Trappen. 139, 140 Aflevering. Te 
Amsterdam. & . 
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Annales des mines. IV Serie. Tome VII. (2e li- 
vraison de * Paris 1845. 8. 

Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken und 
Afchaffenburg. Achter Band. Zweites und drittes Heft. 
Würzburg 1845. 8 

Philosophical Transactions of the Royal Society of 
London for the year 1845. Part II. London 1845. 8. 

The Royal Society. 30th November, 1845. 4. 


Proceedings of the Royal Society. 1845. Nr. 61. 


Magnetical and meteorological Observations made at 
the Royal Observatory, Greenwich, in the year 1843. 
London 1845. 4. 

Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
lungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin im Monat Januar 1846. 8. 

Epitre aux Humains. Huitième Emission. Paris. 4. 


Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
{ungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin im Monat Februar 1846. 8. 


Tijdschrift voor natuurlijke Geschiedenis en Physiolo- 
ie. Uitgegeven door J. van der Hoeven M.D. 
Prof. de Leiden en W.H. de Vriese M. D. Prof. 
te Amsterd. Twaalfde Deel. 3 en 4 Stuk. Te Lei- 
den 1845. 8. 
Cing Cachets inedits de Medecins - Oculistes Romains, 
publies et expliques par le Docteur Sichel, Licen- 
ci6-6s-Lettres de la Facult& de Paris. Paris 1845. 8. 





Die Acceffionen der Bibliothek feit dem 
Ä Sahre 1844. 


Theologie 
(Fortfegung.) 


Histoire eccelesiastique de la ville et comte de Valen- 
tienne par Sire Simon le Boueq. Publice par A. 
Prignet et Arthur Dinaux. Valenciennes 1844. 4. 

De Rothado episc. Suessionensi. Part. 1 et 2 d. in- 
aug. E. A. Rossteuscher. Marburgi 1845. 8. 
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Gerard Roussel, predicateur de la reine Marguerite de 
Navarre par C. Schmidt. Strasbourg 1845. 8. 
Histoire des églises du desert chez les protestants de 

France par Ch. Goquerel. T.1et2. Paris 1841. 8. 
Histoire des pasteurs du desert depuis la r&vocation 
de l’edit de Nantes jusqu'à la revolution par Nap. 
Peyrat. T.1. 2. Parıs 1842. 8. 
Gefhichte von Port Royal von Herrm. Reuchlin. 
Bd. 2. (1661—1713.) Hamb. u. Gotha 1844. 8. 


Jacqueline Pascal par V. Cousin. Paris 1845. 8. 


Etat religieux de la France et de l’Europe d'après 
les sources les plus authenliques ... par 
CGomtedeLasteyrie, Arth. Gondorcet, O'Con- 
nor etlsambert. Partie 1. 2. Paris 1844. 8. 


Interäts generaux du protestantisme Frangais par le 
comte Ag. de Gasparin. Paris 1843. 8. 

Der Card. Zimenez u. die kirchl. Zuftände Spaniens am 
Ende des 15. u. Anf. des 16. Jahrh. Beitrag zur 
en. * Inquiſition von C. J. Hefele. Tübing. 


The bible in Spain by G. Borrow. 3 Vols. Ed. 4. 
London 1843. 8. 

Apparato para a disciplina e ritos ecclesiasticos de 
Portugal. auth. Fre. de Almeida. P. 1. Fundagaö 
dos patriarch. de Roma, Alexandr. e Ant. T. 1—4. 

. Lisboa 1735—37. 4. 

Memorias para a historia ecelesiastica do Bispado da 
Guarda, escr. pelo Manoel Pereira da Sylva Leal. 
P.1. T.1. Lisb. 1729. 

Historia da fundacaö do real convento do Lourical 
escr. pelo Manoel Monteiro. Lisb. 1750. 4. 


Summaria da vida do Senh. Dom Theotonio de Bra- 
gäza, 4to arceb. de Evora por Nic. Agostinho. 
Evora 1614. 4. 

Religion in the United States of America. By Rob. 
Baird. Glasg. et Edinb. 1844. 8. 

rn rl Sa haeresiol. aut. J. A. Thal. Halae 
1744). 4. 

Geſchichie der Keber im Mittelalter, befonders im 11., 
12. u. 13. Jahrh. nach den Quellen bearb. v. Ehr. U. 
2 hn. Bd. 1. Gef. der neu. manich. Keßer. Stuttg. 


* * 


Etudes historiques et Documents inédits sur l’Albigeois, 


— —— —— — — — _ 
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le Castrais et l’ancien dioec&se de Lavaur par C. 
Compayre. Albi 1841. 4. Ä 
An inquiry into the history and theology of the an- 
cient Vallenses and Albigenses.. By Ge. Stanley 
Faber.  Lond. 1838. 8. 

Histoire des Croisades contre les Albigeois par J. J. 
Barrau et B. Darragon. T.1.2. Paris 1840. 8. 

Fra Dolcino und die Patarener, hiftor. Epifode aus den pie- 
mont. Religionsfriegen. Bon Zul. Krone. Leipz. 1844. 8. 

Die prot. Antitrinitarier vor Fauſtus Socin. Zmeites 
Buch (Lelio Sozini). V. F. Trechſel. Heidelb. 1844. 8. 

Historia Anabaptistarum et Sacramentariorum in Prussia. 
Progr. I—-Hl, Regiom. 1834. 36. 38, 

Kurzer Beriht von einer Wiedertauffe, fo ein Francis- 
u. zu a ie den Sten Oct. 1730 vorgenommen. 

731. s. J. ©. 

Glaubensbekenntniß der Mennoniten u. Nachricht von 
ihren Colonien ꝛc. Bon Freih. v. Reiswitz und von Fr. 
Wadzeck. Berlin 1824. 8. 

Chr. Frid. Ilgen Historia Collegii Philobiblici Lipsien- 
sis. 4. (4 Progr. Lips. a. 1836. 1837. 1840. 1841.) 

Reports of the British and foreign bible society. Vol. 
1—5. for the years 1805—1819. London. 3 

The history of the London missionary society. Com- 

iled from original documents by William Ellis. 
ol.1. London 1844. 8. 

Neuere Geſch. der Miffiong-Anftalten in Oftinbien, 
D0- v. Herrm. Ap. Niemeyer. Bd.8 oder St. 85 — 
90. Halle 1839—4. 4. 

Geſchichte der Tranfebarfchen Miffion nach den Quellen 
0.3.5. Fenger. Aus dem Dän. Grimma 1845. 8. 

An essay towards the conversion of learned and phi- 
Josopbical Hindus: with notes and illustrations from 
the fathers and other sources. By John Brande Mor- 
ris. London 1843. 8. 

Statuten des evang. Bereind ber Guſt. Ad. Stiftung, 
wie ſolche d. 22. Sept. 1843 zu Franff.a.M. anges 
nommen find. Mitgetpeilt v. Ph. Sander. Göttin- 
gen 1843. 8, 

Die Berfammlung ber Deputirten u. Vorſtände des Os— 

nabr. Guſt. Ad. Bereins zu Bramſche d. 6. Novbr. 
1843. Osnabriüd s. a. 8. | 

Das Wort des Apoftels Galat. 6, 10.: ‘Laffet ung Gu- 
tes thun an Jedermann, allermeift aber an des Glau— 
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bens@enofien!’ und der evangel. Berein der Guſtav 
Adolph Stiftung Jedermann zur Beachtung empfohlen 
von Earl Frd. Meyer. Hannover 1845. 8. 

Concordia pia et unanimi consensu repetila confessio 
fidei et doctrinae ordinum imperii atque eorundem 
theologorum, qui August. conf. amplectuntur. Ed. 
nova. Lips. 1756. 8. 

Libri symbolici eccelesiae evang. sive concordia.. Re- 
cens. C. A. Hase. Ed. 3. Lips. 1846. 8. 

Das Augsburg. Glaubensbefenntniß in deuticher Sprade 
nah der 1. Ausg. Melanchthons. Herausgegeb. m. 
Anmerf. von Guftav Frd. Wiggersd. Roftod 1830. 8. 

’Erximoiwv ws Beiyınys EEonolöynoıs xal zarıynas h. e. 
Ecclesiarum Belg. confessio, interpr. Jac. Revio, 
et catechesis, interpr. Fr. Sylburgio. Ultraj. 1660. 8. 

Kirchenverfaflung, Lehre u. Ritus des Katholicismus u. 
Proteſt. Bon H. N. Elaufen. Aus dem Dän. v. 
®. Fries B. 1 u 2 Neufladt a. d. O. 1828. 
Bd. 3. Ib. 1829. 8. 

De — inter cath. et evang. ecclesiam dissensione 
(Progr. Lips. acad. a. 1824). 4. 2 

Enchiridion locorum communium adv. Lutherum et 
alios hostes eccl. Jo. Eckio authore. Ed. 8. s. |, 
1541. 8. 

Ein Sendbrief des Dr. M. Luther, item: was von Eita- 
ten zu halten. 2te Aufl. Osnabr. s. a. 8. 

De voce et re fidei, contra Pharisaicum fermentum : 
aut. M. Flacio Illyr. Cum praef. Ph. Melanchth. 
Basil. 1555. 8. 

Schriften, den Slacianifchen Streit betreffend. 4. 

a) Bekennin. v.Chr. Jreneus, Mart. Wolffius, Matt. 
Skhneider, Jon. Francus. (1572.) 

b)Eyr. Spangenberg, Demonstration, das ber Ne« 
wen Manicheer Lere dv. d. Erbfünde allen Stüden ver 

heil. Catechism. entgegen fey. 1578. ® 

c) Ei. Widerlegg. der Retractation Hier. Peristerii. 1579. 

d)Ej. Kurge Antwort auf Zac. Andree Bericht v. d. Erb- 
fünde. 1575. 

e) J ——— auf Andree Bericht von der Erbſünde 


N) Bom Streit in der Lere v. d. Erbſ. durch Th. Hoff— 
mann. s. a. 

8)Eyr. Spangenberg, Anathema wider bie Soppi- 
ftifche Lere, Erbfünde ift ein Accidens. 1578, 
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h) Ant. Otto Wider die ZTrundenen Bawren bon ber 
Erbfünde. 1574 

) Petr. Bow: "Dialogus ober der Erbfünde. 1576. 
k) Cyr. Spangenb erg, Beweis das die Ware Luther. 
Lehre Bon Hiero. Mencelio nicht unabgeftoffen fey. 1575. 

I) (Ej.) M. Hier. Mencelit Lere v. d. Erbfünde 1575. 

30h. Zac. Rambach's Hiftor. u. Theol. Einleitung in 
bie ber Evang. Luther. Kirche es 
den Socinianern. von Chr. Het. Thl. 1. 
Eoburg u. Leipz. 174 

Defensio fidei cathol. de — Christi adv. Faust. 
Socinum ser. ab H. Grotio. Oxon. 1636. 8. 

Pax terris. Suasore et Nuntio J. Hallo. Lond. 1648. 8. 

Articuli Lambethani, quibus annexa est sententia D. 
Overel de praedestinatione xai vors &yonivoss. Lond. 
1651. 8. 

Fur praedestinatus s. dial. inter Calvinistam et furem 
ad laqueum damnatum. Lond. 1651. 8. 

Theologorum presbyterianorum icon: ex protestantium 
scriptis expressa per Paul. Colomesium. 3.1.1682. 8. 

A defence of the church of England against the attacks 
of a Roman catholic priest. By Henry Tattam. 
London 1843. 8. 

Weber die Thunlichkeit oder Nichtthunlf. einer Emaneipa- 
tion des Katholicismug dv. der Röm. Dictatur in Bes 
aus — .⸗Wiſſenſch. v. Frz. Baader. Nürnberg 


u an dB Fi Chriſtenthums von Ludw. Feuerbad. 

eipzi . 

Die Apofogett at als Nachweifung der —— des Chri⸗ 
ſtenth . von Drey. Bd.1 (Phil. der Of—⸗ 
fenb.). 2te So Mainz 1844. 8. 

Chriſtliche Apologetit. Bon E. Hr. Sad. 2. fehr um- 
gearb. Ausgabe. Hamburg 1841. 8. 

Gefchichte der Apologetit von ©. H. van Senden. Ue— 
nn. von Duad u. Binder Th. 1u.2. Stuttgart 


1846. 8. 

Briefe über Religion und 2. Dffenbarungsglauben. 
Worte des Friedens 9.9.4. Schott. Sena 1826. 8. 

Die Theol. als Wiffenfh. vom Glauben gegenüber den 
Angriffen der modern. ven Acad. Borlef. v. 8. W. 
Hänell. Gött. 1844. 

Offenbarung u. Theologie. Ein wiffenfch. Berfuh. Bon 
Guſt. Ferd. Bockshammer. Stuttgart 1822. 8. 
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De diserimine revelationis imperator. et didacticae pro- 
luss. acad. Scripsit Car. Lud. Nitzsche. Fasc. 
1. 2. Viteberg. 1830. 8. 

Pensees, fragments et leitres de Blaise Pascal publies 
pour la premiere fois conformement aux Mss. ori- 
gin. en grande partie inedits par Prosper Faugere. 
T. 1. 2. Paris 1844. 8. 

Des pensees de Pascal par Victor Cousin. Nouvelle 
ed. Paris 1844. 8. 

Die chriſtl. Lehr-Wiffenfch. nach den bibl. Urkunden. Won 
J. T. Bed. Thl. 1. Die Logik der chriſtl. Lehre. 
Stutig. 1841. 8. 

Einleitung in das Stud. der chriſtl. Dogmatik v. C. 
Daub. Heidelb. 1810. 8, 

Die dogm. Theol. jeßiger Zeit oder die Selbſtſucht in der 
Wiffenfch.des Glaubens. Von C. Daub. Heidelb. 1833. 8, 

Das Wefen des Proteftantismus. Aus den Quellen des 
Reformationg-Zeitalters darg. v. D. Schenkel. Bd. J. 
Buch 1—3. Schaffh. 1845. 8. 

Carl. Daubs philof. und theol. Borlefungen, bg. v. 
Marheinefe u. Dittenberger. Bd. 7. (Spflem 
der chriſtl. Dogmatif Bd.2.) Berl. 1844. 8. 

Ueber Schleiermachers Glaubenslehre. Bon C. G. Bra- 

nib. Berlin 1824. 8. 

Die Glaubenslehre der evang.⸗-reform. Kirche aus ben 
Quellen von A. Schweizer. Bd. 1. Zürich 1844. 
Bd. 2. Abth. 1. Ibid. 1845. 8. 

Epriftfatholifche Dogmatit von Ge. Hermes; be. v. 

Achterfeldt. Thl. 3. Abth. 1. Münſter 1834. 8. 

Die chriſtliche Dogmatik. Bon F. A. Staudenmaier. 

3.1.2, Freiburg im Br. 1844. B. 3. Abthl. 1. 1845. 8. 

Eman. Swedenborgii diarii spiritualis P.I. Vol. 1.2. 

E chirographo ejus ..... nunc primum edidit Jo. Fr. 
Tafel. Tubing. et Lond. 1844. 45. P. II. Lond. 
et Stuttg. 1843. P. IH. Vol. 1.2. ib. 1844. P. VI 
(continens indicem part. II—IV). Tubing et Lond. 
1845. 8. j 

Dicta probantia V. et N. Test. collecta et breviter ex- 

' plicata ab Em. Suedenborg. E chirographo ed. 

#5 F. J. Tafel. Tub. 1845. 8. 

De incomprehensibilitate Dei. Scr. Jo. Henric. Lud. 
Schroeder. Stratiob. 1832. 8. } 

Die Lehre von der Trinität in ihrer hifter. Entwicklung 
von G.A. Meier. 2Bd. Hamburg u. Gotha 1844. 8, 
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De praescientiae divinae cum libertate humana con- 
cordia. Ser. Aug. Ferd. Daehne. Lips. 1830. 8. 


Die chriſtliche Lehre v. der Sünde v. Zul. Müller. Neue 
Ausarb. Bd. 1. 2. Breslau 1844. 8. 

Die Lehre von der Sünde und vom Berföhner oder die 
wahre Weihe des Zweiflers. Bon A. Tholud. Ste 
Aufl. Hamb. 1830. 8. 

Der thätige Gehorfam Jeſu Chriſti, unterf. v. I. ©. 
Töllner. Breslau 1768. 8. 

Examen libri de duabus in Christo naturis, a Mart. 
Kemnitio conscripi. Per Lamb. Danaeum. Ge- 
neyae 1581. 8. 

Die Lehre von der Perfon Ehrifti von 3. A. Dorner. 
Th. 1. Abth. 2. Entwiclungsgefch. der Lehre. Zweite 
Hälfte. Lief. 1. 8. 

Malogranatum de triplici statu religiosorum. Lib. 1. 
de statu incipientium. Cod. MS. (A. 1459.) fol. 
Die Lehre vom Abendmahle nach ver Schrift. Nebit Kri- 
tit aller Lehrmeinungen darüber. Bon I. W. Lin d⸗ 

ner. Leipz. 1831. 8. 

Das Dogma vom heil. Abendmahl u. feine Geſchichte. 
Bon Aug. Ebrard. B. 1. Frankf. a. M. 1845. 8. 

Das Dogma der griech. Kirche vom Purgatorium, dargel. 
von V. Loch. Negensb. 1842. 8. 

De spe Messiana apostolica. Ser. Chr. Fr. Boehme. 
Halae 1826. 8. 

Historia Arianae controversiae ab initio inde usque ‚ad 
m. Nicaeam. Diss. inaug. F. G. Hassencamp. 

arburgi 1845. 8. | 

Defensio fidei Nicaenae, ex seriptis Cathol. Doctorum 
III prim. Eccl. saec. Aut.Ge. Bullo. Oxon. 1685. 4. 

Die Entſtehung des manichäiſchen Religionsſpſtems, v. 
F. E. Colditz. Leipzig 1837. 8. 

(Töllner) Meine Vorſätze, Folgen meiner Ueberzeugun⸗ 
gen. Berlin 1772. 8. 

Die Lehre vom göttlichen Reiche, von Frz. Theremin. 
Berlin 1823. 8. 

Die Lehre v. d. heil. Liebe von E. Sartorius. Abth. 1. 
Bon der urſpr. Liebe u. deren Gegenſ. Stuttg. 1840. 8. 

Theologiſche Ethik von Richard Rothe. Bd. 1. u. 2. 
Wittenberg 1845. 8. 

Unauflöslichkeit des Ehebandes mit der ganzen Lehre von 

der Ehe, nach Schrift u. Tradition hiſtoriſch krit. exe⸗ 


— 109 — 


get., dogmatifch ſymbol. polemiſch apologet. practiſch 
dargeftellt von ©. Riegler. Bamberg 1845. 8. 

Der Geift des Chriſtenthums. Bon Frz. Ant. Stauden- 
maier. 2. umgearb. Aufl. Thl. 1. 2. N, 1838. 8. 

Das chriftliche Kirchenjahr. Bon Fr. Guſt. Lisco. 3. 
verm. Aufl. Bd. 1.2. Berlin 1843. 8. 

— ———— v. Chr. Palmer. Aufl.2. Stuttgart 


Specielle Homiletik für die hiſt. u. parabol. Homilie von 
G. Chr. Bartels. Braunſchw. 1824. 8. 
Lehrbuch der Katehetif. Bon Earl Daub. Frankf. a / M. 


1801. 8. 
er —— Von Chrſtn. Palmer. Stuttgart 


De institutione Apostolorum, praecepta Jesu repetente, 
d. inaug. J. D. Goldhorn. Lips. (1817). 4. 

Cateshetifcher Unterricht des Pfalggrafen Friedrich V (BD. 
9. Alting). Hg. v. E. A. Lewald. Heidelb. 1841. 8. 

Andr. Riveti instructiio praeparatoria accessuris ad 
sacram domini mensam. Middleb. 1638. 8. 

Der kirchliche Religions» Unterricht der Jugend. Bon 
Wil. Otto. Herbom 1845. 4. (Progr.) 

Beknopte handleiding tot het kort onderwys in tde 
christelijke Godsdienst, naar het leerbegrip der ge- 
Ti Kerk door E. H. Sikkes. Emden 


iturgit oder wiſſenſch. Darftellung des Fat. Cultus. V. 
. 8, Lüft. Bd 1. Allg. kit. Mainz 1844. 8. 

Sammlung liturgifcher Formulare aus Älteren u, neueren 
Agenden. Hg. 9. 8. W. Bodemann. Abth.1. Li⸗ 
turg. Handl. Göttingen 1845. 8. 

Die volfändige Liturgie und die 39 Artikel der Kirche 
von England nebſt einer Einleitung von Bernd. Oäb- 
ler. Altenburg 1843. 8. 

Archäologiſch Liturgifches Lehrbuch, des Gregorianiſchen 
Kirchengefanges von Joſ. Antony. Münſter 1829. 4. 

Het boek der Psalmen, nevens de Gezangen bij de 
hervormde Kerk in Oostyriesland in gebruik. Em- 
den 1843. 8. 

Die Geſangbuchsnoth. ine Kritik unferer modernen 
Gefangbücher. Bon Rud. Stier. Leipzig 1838. 8. 

Sammlung von Cporälen aus dem 16. u. 17. Jahrhun- 
dert, aus den Quellen herausgeg. von C. 5. Beder 
u. Guft. Billroth. Leipz. 1831. 8. 
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Choral⸗Melodienbuch zu den Gefängen u. Liederverfen 
des Hannov. Gefangbuches u. Katehismus von C. W. 
Behre. 2te Aufl. Hannover 1845. 8. 

De spe conservandi salutem ecclesiae evang. (Progr. 
Lips. acad. a. 1823) 4. 

De unitate ecclesiae evang. (Progr. Lips. acad. a. 1826. 
interpr. Tittmann.) 

Ueber die jetzige Geftalt des Disciplinarz, Buß- und Beicht⸗ 
Weſens in der ev. Kirche u. über bie Abſchaffung des 
Beichtgeldes. Bon Aug. Schröder. Brandenb. 1840, 8. 


Bin ung der Lehre von - Kirchenbüchern. 
8. Chr. Beder Frankf. a. M. 1831. 8. 

Drug Predigten des XI. Jahrh. erſtenmal hg. 

v. F. 8. Grieshaber. Abth. 1. Stuttgart 1844. 8 

Dislogos de Dom Frey Amador Arraiz. Coimbra 
1604. fol. 

Sterben u. Erben, d. i. bie ſchönſte Vorbereitung zum 
an Bon P. Abraham a ©. Clara. Bienn 

—— Gehab — u — P. Abraham a 
©. Clara. Nürnberg 1 

Oeuvres complötes de N Nour. edit, Vol. 
1—5. Paris 1823. 8. 

dr. Volkmar Reinhard’s Predigten. Neuefte nad 
dem Original Manuferipte revidirte Ausgabe. B. 1—39. 
Sulzbach 1831 — 36. — — x. von J. B. 
Stapf. 3. Aufl. ib. 1837, 

Predigten von Hr. Gottl. —J dirner. Herausgegb. 
Sn Dav. aa ine . verm. Aufl. 3.1.2.3. 
eipz 8. 

Predigten von Wilh. Mart. Sr de Wette. Samml. 
1—3. Bafel 1825—33. 

Predigten von Franz —— Bd. 1. Ate Aufl. 
Berlin 1844. B. 2. 3te Aufl. ibid. 1841. Bd. 6. 
Ate Aufl. ib. 1839. Bd. 7. 3te Aufl. ib. eod. a. Bd. 
8. 2te Aufl. ib. 1840. (Das Kreuz Ehrifti Bv.1—3.) 8, 

Unterhaltungen mit Gott in den Morgenſtunden auf je— 
den Tag des J. von G. E. Sturm. Adte Aufl. 
ba. v. 9. W. Bödeker. Hann. 1843. 8. 

Das Baterunfer in zehn Predigten von Ed. Niemann. 
Hann. 1844, 8. 

Des Ehriften Glaube, Liebe u. Hoffnung. Neue Pres 
digten v. R. Steinmeg. Hann. 1844. 8. 
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Sürwahr, Er trug unfere Krankheit! Das Kreuz. Zwei 
Reihen Faftenpred. v. A. Schul tze. Göttingen 1844. 8, 

Gnade u. Wahrheit aus den heiligen Evangelien von 
2. U. Petri. Hannover 1845. 8. 

Confirmationsrede über I. Eor. 15, 58. von Ed. Nie- 
mann. Hannov. 1844. 8. 

Die Liebe als das Merfmal des wahren Chriftenth. Pred. 
zur Nachfeier des Guft. Ad. Vereins gehalten v. W. 
M. 2. de Wette. Franff. a.M. 1843, 8. 

Was antworten wir denen, die unfer gutes Recht am 
Haufe des Herrn zu bauen, in Frage fielen? Prev. 
zur Nachfeier des Guft. Ad. Vereins von F. ©. Ret- 
tig. Göttingen 1844. 8. 

Die Fichn keit des Gleichniſſes des Herrn vom gr. Abend- 
mahle für und. Predigt üb. Luc. XIV, 16—24 v. 
Ev. Köllner. Göttingen 1844. 8. 

Der Gegenfag der göttl. — u. der Traurigk. 
der Welt. 2 Preispred. über II. Cor. VII, 10 von 
RW. Schmelzkopf. Göttingen 1844 u. Berfen- 
bufd. Ib. eod. 8. 

Bon der Mannigfaltigkeit u. Einheit ver Gaben u. Kräfte 
im Reiche Gottes. Preispred. v. Herm. Oberdied. 
Göttingen 1845. 8. 

Schriftl. Nachlaß von 3.9. Wedekind (Abhandlungen, 
Predigten, Amtsreden). Hg. v. F. ©. F. Schläger. 
Hann, 1844. 8. 

Der Tag des Herrn. Eine Sammlung von Gebeten v. 
5 ©. NRettig. Hann. 1844. 8. 

Magazin für chriftl. Prediger. Hsggb. von Joh. Fr. 
Röhr. B.16—18. Neuftadt a.d. Orla 1843—45. 8. 

Segen der evang. Kirche, bg. v. E. Niemann u. 2. 
A. Petri. H.1. Hannover 1845. 8. 

Evangelifhe Kirchen-Zeitung. Herausgegb. von C. W. 
A — Jahrg. 1843 u. 1844. B. 32. 33. 


Allgemeine Kirchenzeitung hg. v. Bretſchneider u. 
a m ERSRR Jahrg. 22 u. 23. Darmft. 1843 
u. 44, 4. 

Der Bote des Evang. Vereins der, Guft. Ad. Stiftung, 
ausgefendet durch &. Zimmermann. Jahrg.1. Darm- 
— Jahrg. 2. N.1—10. (Jan. bis Mai.) Ib. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hg. von Ullmann u. 
Ambreit. Ihrg. 17. Hamb. 1844, 8. 
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Zeitfchrift für die hiſtoriſche Theologie. Herausg. von 
2; — Jahrg. 1843. 1844. Leipz. 1843. 


Pe Feng ze Herausgeg. von oh. Fr. 
Röhr. Bd. 24. 25. Neuftadt a. d. Orla 1843, 44. 8. 

Litterarifcher — für chriſtl. Theologie u. nn 
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Theol. Saprbüger, herausg. von E. Zeller. Bb.1—3. 
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— Brandis u. Rupſtein. Sapız. 1841. 1842. 
1843. 1844. 1845. Hannov. 8, 
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De Bode voor het Godsrijk in Oostvriesland. Uitgege- 
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Nonatefihrift für die evangel. Kirche der nn 
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Stirm. Bd. 15. 16. Stuttg. 1843. 44. 

Theologiſche Quartalſchrift. Dogg. von — Kuhn, 
DH Welte. Jahrg. 25. 26. Tübingen 1843. 
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Münden 1843—45. 8, 
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Nachrichten 
von der G. A, Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfohaften zu Göttingen. 


Sunius 22. MS, 1846. 
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Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Am 19en Mai theilte der Geheime Hofrath 
Hausmann folgende, von einer Zeichnung be— 
gleitete Bemerkungen über eine pſeudomorphi— 
ſche Bildung im Muſchelkalke mit: | 

Im Jahr 1839 erhielt der Verfaſſer durch die 
Güte feines ehemahligen eifrigen Zuhörer8, des Hrn 
Grafen W. von der Schulenburg Heblen; 
zwei zufammengehörige Kalfjteinplatten von einzölli— 
ger Stärfe vom Schiffenberge oberhalb Hehlen, 
am linken Ufer der Wefer, mit einem abgeftumpft 
bierfeitig phramidalen Abdrud, der auf der einen 
Platte erhaben, auf der anderen vertieft if. Der 
vertiefte Abdruck paßt auf den erhabenen, und bat 
fi) mit der Platte von diefem abgelöft. Die Baſis 
der Pyramide fiheint auf den erften Blid etwas 
ſchiefwinklig zu fein; bei genauerer Betrachtung 
zeigt fic) aber, daß fie wirklich quadratifch ift, und 
daß die anfcheinende Verſchiebung nur daher rührt, 
daß ſich die Platten nicht ganz genau in der Rich— 
tung der Baſis von einander abgelöft haben. Die 
Seiten der Baſis meſſen durchfchnittlih 3,5 Par; 
Zoll, die Seiten der quadratifchen Abftumpfung der 
Spitze der Pyramide ungefähr 1 Par. Zoll. Der 
Geitenfantenwinfel der Pyramide beträgt 1350 — 
1409, wonach die Neigung der Seitenfläcdyen gegen 
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die Bafis zu 320 46’ — 280 55° fich berechnet; 
daber, wenn die Abjtumpfungsfläde vollfommen 
horizontal märe, die Neigung der Seitenflächen 
gegen diefelbe 147° 14 — 1510 5° betragen würde. 
Uebrigens ift die Bildung der Pyramide nicht voll— 
fommen regelmäßig, daher die Beitinmungen der 
Dimenfionen und Winkel nur eine ohngefähre Vor— 
ftellung von ihrer Geftalt geben. An einer Grund— 
ede derfelben wird eine Fleine Abftumpfung bemerkt. 
Die Pyramidenflächen find den Linien der Bafıs 
parallel gefurcht, meldyes ihnen ein treppenförmiges 
Anfeben gibt. Das Geftein, morin dies Gebilde 
fid) befindet, iſt etwas bituminöfer, dichter Mergel— 
kalk von rauchgrauer Farbe. Auf derſelben Platte, 
welche auf der einen Seite die vertiefte Phramide 
enthält, befindet ſich auf der entgegengeſetzten Seite 
eine ähnliche, aber kleinere pyramidale Vertiefung, 
deren Baſislinien nur 1,4 Par. Zoll meſſen. Die 
beiden Pyramiden haben alſo in der Platte eine 
entgegengefeßte Lage, indem ihre Spiben gegen 
einander gekehrt find. Welche Lage die beiden 
Platten urfprünglich in der Flötzmaſſe gehabt haben 
mögen, mar nicht auszumitteln. Auf den Slächen, 
mit welchen fie einander berührten, haben fie einen 
erdigen, Falfigen Ueberzug, theils von meißer, theils 
bon ochergelber, durch Eiſenorydhhdrat bemirfter 
Sarbe, der auch die Flächen der Pyramide befleidet. 

Jene auffallende Bildung erinnert ſogleich an die 
Form der hohlen vierſeitigen Pyramiden, welche 
das grobkörnige Kochſalz bei der gewöhnlichen Dar⸗ 
ſtellung auf den Salinen annimmt, in welchen eine 
Anlage zur Würfelbildung wahrgenommen wird, 
und die man wohl, wenn gleich nicht ganz paffend, 
Kryſtallgerippe genannt bat. Diefe unvollendeten 
Kryſtalle beftehen aus Gruppen vieler Feiner Würfel 
oder rechtwinkeliger Parallelepipeden, welche unter 
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einander treppenförmig verbunden find, und nähern 
fi) einem größeren, vollfommen außgebildeten Würs 
fel bald mehr bald weniger. Sieht man fi) nun 
nad einer Erklärung jener phramidalen Bildung 
in dem Kalkftein von Heblen um, fo dringt ſich 
nothwendig die Annahme auf, daß fie eine nad 
Kochſalz gebildete Pfeudomorphofe fei. Die bedeu- 
tende Größe der Pyramide kann nicht mohl einen 
Einwand gegen diefe Deutung abgeben; denn die 
Kohfalzpyramiden, die zwar gervöhnlid, fehr viel 
fleiner find, indem ihre Bafislinien nur etwa ein 
Paar Linien, felten mehr als einen halben Zoll 
zu mefjen pflegen, fünnen nach Berfchiedenheit der 
Umftände bei der Salzfiedung, eine abmeicyende 
Größe annehmen; und e3 fchießen zumeilen, na— 
mentlich aus der Mutterlauge, Kryftallpyramiden 
an, deren Baſislinien wohl einen halben Zoll be— 
tragen. Auch iſt es ja eine bekannte Erfahrung, 
daß die Kryſtalle in der freien Natur, wo es für 
ihre Ausbildung an Maſſe, Raum und Zeit nicht 
fehlt, oft eine ſehr viel bedeutendere Größe erlan— 
gen, als bei unſeren im Kleinen künſtlich eingelei— 
teten Proceſſen. Es lag der Gedanke nahe zu 
unterſuchen, ob da, wo die pyramidalen Abdrücke 
im Kalkſtein ſich finden, vielleicht noch ein Ueberreſt 
von Salz vorhanden ſei? Hr Hofrath Wöhler 
Hatte die Güte, die von der Pyramide ſich ablöſende 
Maffe zu prüfen, in meldyer indeffen feine Spur 
von Ghlornatrium fih fand. In Beziehung auf 
Die Meinung, daß diefed Salz die DBeranlaffung 
zu der befchriebenen Bildung gemefen fei, verdient 
befonder8 hervorgehoben zu werden, daß die Flötz— 
maffe, worin fie fich gefunden, der Gebirgsforma— 
tion angehört, melde in Deutfchland die größten 
Hblagerungen von Steinfalz beherbergt, und daß 
jene Pfeudomorphofe gerade in dem Xheil des 
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Muſchelkalkgebildes vorgekommen ift, welche in den 
Neckargegenden fo gut wie im nördlichen Deutſch— 
land zunächſt die Steinſalzſtöcke einſchließt. Steigt 
man von Hehlen an der Weſer zum ſuüdweſtlich 
von da ſich erhebenden Sciffenberge hinan, fo 
findet man in den Hohlmwegen am Fuße deffelben 
anftehbenden Muſchelkalk der unteren Lagerfolge 
(Wellenfalf), in beinahe horizontaler Schichtung. 
Bei meiterem Anfteigen bis zu einem am oberen 
Theil des Abhanges durch einen Bruch aufge= 
fchloffenen Gypsſtock, verbirgt ſich das Gefteinz aus 
den übrigen Berhältniffen ift aber zu jchließen, daß 
bi8 zum Liegenden deffelben Feine andere Flötzmaſſe 
vorhanden fein, kann. Der Gyps ift dicht, dem 
Körnigen und Späthigen bingeneigt, hin und mies 
der auch) fafrig, von lichteren und dunfleren grauen 
Barben, ohne beftimmte und regelmäßige Abſonde— 
rung. Auf demfelben Tiegt zunächſt eine ein Paar 
Fuß mächtige Lettenmiaffe, und darüber folgt rauch— 
grauer, etwas bituminös riechender Mergelkalk, in 
glatt abgelöften, ziemlich unregelmäßig zerflüfteten 
und gebogenen, im Ganzen aber etwas gegen den 
Berg einfallenden Schidten von ein= bis zwei— 
zölliger Stärfe, melde ganz leer von Petrefacten 
find. Nach der Mittheilung des Hrn Grafen von 
der Schulenburg maren die überfandten Plat— 
ten aus diefer Flötzlage. Steigt man nody höher 
> Gipfel des -Schiffenberges hinan, fo trifft man 
uſchelkalk mit Enkrinitenftielen aus der mittleren 
Zagerfolge an. Es ift mithin Fein Zmeifel, d 
ber Gyps des Schiffenberges nebft den ihn zunäch 
dedenden Mergelfalt- Schichten, der unteren Zager= 
folge de8 Mtufchelfalfgebildes angehört. Bekannt— 
ich) find Gyps und Stinkkalk gemöhnlid in der 
Nähe des in dem unteren Theile des Muſchelkalk— 
flöges befindlichen Steinfalzes. Die pfeudomors 
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phiſche Bildung ſcheint in dem über dem Ghypſe 
liegenden Mergelkalk des Schiffenberges nur äußerſt 
ſelten vorzukommen. Hr Graf pon der Schulen— 
burg Hatte eine ähnliche fchon einmahl zwanzig 
Zahre früher an derfelben Stelle gefunden. Der 
Geh. Hofr. Haudmann mar dafelbft bei feinen 
Bereifungen der Wefergegenden gemefen, ohne mit 
jener Merfmwürdigfeit befaunt geworden zu fein. 
Er beſuchte die Localität im Herbfte 1841 aber- 
mahls, war aber nicht fo glüdlich, eine Spur von 
der befchriebenen Pſeudomorphoſe aufzufinden. 

Aus L. C. Beck's Mineralogy of New-York, 
Albany 1842. p. 119. Plate VIII. Fig. 1—3. 
bat der Geh. Hofr. Hausmann zuerjt erfehen, 
daß in den vereinigten Staaten von Nordamerika 
an mehreren Stellen, namentlich in der Nähe von 
Samillus in Onondaga County und zu Zenor in 
Madifon County, in einem Mergel der Steinfalz- 
formation nidyt felten Gebilde vorfommen, meldye 
den Pfeudomorphofen von Hehlen vollfommen ähn— 
ih find. Ihre erfte Erwähnung rührt vom Prof. 
Eaton her, deffen Mittheilung fi) in Silliman’s 
Amer. Journ, Vol.XV. No. 2. Jan. 1829. findet. 
(Bgl. "The philosophical Journal and Annals of 
phil. N. S. No. 31. July 1829. p. 72.) Die von 
ihm gegebene Deutung jener Erfcheinung ift die— 
felbe, welche ſich dem Geh. Hofr. H. bei Betrach— 
tung der in der Gegend von Hehlen vorgefommenen 
Bildung ſogleich aufgedrungen hatte, und melde 
bon ihm dem Entdeder derfelben mitgetheilt wor— 
den. Um die Entftehung jener Pfeudomorphofe zu 
erflären, find die Umftände zu berüdfichtigen, unter 
welchen fich die hohlen Salzpyramiden bei der Koch— 
falzfiedung erzeugen. Bekanntlich mwird die Salz- 
foole zuerft durd) Unterhaltung der Siedhitze in den 
gefättigten Zuftand verfegt, wodurch zugleich Die 
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Ausfheidung des . darin noch enthaltenen Gypſes 
bemirft mird, der zum Theil den Pfannenftein bil= 
det. Die Soole wird darauf bei einer Temperatur 
unter der Siedhike verdampft, mobei die fich bil— 
denden Kochſalzkryſtalle niederfallen. Je ſchneller 
die Verdampfung geſchieht, um ſo unvollkommener 
werden die Kryſtalle. Schon Rouelle (Mem. de 
l’Acad.roy.d.sc. 1745.) und v. Haller (Descript. 
des salines du gouv. d’Aelen p.85.) haben die 
Bemerkung gemacht, daß nur bei ſehr Tangfamer, 
bei niedriger Temperatur vorgehender Berdampfung 
fi) vollfommene Würfel bilden; mogegen bei ra= 
‚cher, unter höherer Temperatur von Statten ge> 
bender Verdampfung nur bohle Pyramiden ſich er— 
zeugen. Nach den Unterfuchungen von Henry 
Holland (Agricultural Report of the County 
of Chester. 1808. p. 53. Vgl. William Henry, 
Philos. Trans. 1810. p. 92.) bilden fich vierfeitige 
Pyramiden (Hoppers), wenn die gefättigte Salze 
ſoole bei 160° bis 1709 Fahrenh. verdampft wird; 
mogegen beinahe Fubifche Kryſtalle entftehen, wenn 
die Berdampfung bei einer Temperatur von. 1009 
bis 1109 Fahrenh. gefchieht. Aus diefen. Erfah> 
rungen und der Art ded Vorkommens der Pfendos 
morpbofen fcheint nun gefolgert werden zu können, 
daß, als die Kalkſchichten, welche fie enthalten, aus 
dem Urmeere fid) abfebten, dieſes einen bedeutenden 
Salzgehalt Hatte, und in einer hoben, die Bils 
dung hohler Pyramiden begünftigenden Temperatur 
fih befand. Einige derfelben wurden von dem 
ſchlammigen Mergelkalk-Abſatz auf ähnliche Weife 
eingehüllt, als ſie zuweilen in den Siedepfannen 
vom Pfannenſtein eingeſchloſſen werden. Vor der 
Bildung dieſes Abſatzes hatte der früher in dem 
Meerwaſſer aufgelöſt geweſene Gyps ſich ausgeſchieden. 
Erſt viel ſpäter, nachdem der Mergelkalk vermuth— 
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th unter Einwirkung einer hohen Qemperatur, 
analog dem Pfannenftein, erhärtet und dadurch die 
von den Salzphramiden ihm ertheilte Form blei- 
bend geworden war, wurde dad Salz durch ein- 
öringended Waſſer ausgelaugt. Die dadurd ges 
bildeten Räume wurden nachmahls von Kalktheilen 
auögefült, melde durch Waſſer in diefelben ge» 
langten. 


Preisvertheilung. 


Am Aten Juni fand auch in dieſem Jahre die 
gewöhnliche Preisverkündigung durch den Profeſſor 
der Eloquenz Dr Hermann Statt, der ſie mit 
einer Rede über den Spruch Salluſts: imperium 
facile his artibus retinetur, quibus initio par- 
tum est, einleitete, und daran insbefondere Die 
Warnung fnüpfte, nicht von den bewährten Grund— 
lagen einer gediegenen Bildung abzumeidhen, die 
Deutfchlande Stolz und ein Hauptgrund feiner 
Achtung unter den Nationen fei. SPreife konnten 
leider diefes Mahl nur die juriftifche und die 
philoſophiſche Facultät vertheilen, deren erftere 
eine Abhandlung über das forum reconventionis 
bon dem Stud. Karl Ulrichs aus Aurich, die 
andere eine febr fleißige Entmwidelung des römiſchen 
Kriegsmefend der Kaiferzeit von dem Stud. Ehriftian 
Konrad Ludwig Lange aus Hannover krönte; 
außerdem erhielt Stud. Iacobshagen aus Baſſum 
einen Theil des bomiletifchen Preifes für eine Pre— 
digt über Zuc. XVI. 19— 31. Die neuen Preis— 
fragen für 1847, deren Beantwortungen fpäteftend 
bi3 zum lebten März in den Händen der betreffen» 
den Decane fein müjfen, find folgende: 
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Theologorum ordo 

postulat ut exponatur Apostoli Pauli doctrina 
quum de venia peccatorum nobis per Christum 
parta tum de justissimo quondam de universis 
hominibus secundum rationes vitae anteactae 
habendo judicio; atque divinae gratiae peccata 
condonantis justitiaeque cuique ex ante actis 
sortem futuram aequa lance constituentis con- 
cordia ex Apostoli sententia declaretur. 

De praemio homiletico certaturis locus pro- 
ponitur Matth. XII. 36. 37. 


Jureconsultorum ordo 
jubet negotiorum gestorum actionis quum di- 
rectae tum contrariae principia ex ipsis juris 
Romani fontibus deseribi. | 


Medicorum ordo 

superioris anni quaestionem: quanti adhuc fru- 
ctus ex microscopio in diagnosticen redierint ? 
Quibus hujus artis partibus ex microscopii usu 
etiam majorem illustrationem sperare liceat ? 
quid igitur medicus practicus in microscopio 
usurpando inprimis spectare debeat? in sequen- 
tem annum iterat. 


Philosophorum ordo 
hoc argumentum commilitonum industriae com- 
mendat: Plutarchi libellus, qui de malignitate 
Herodoti inscribitur, quamvis multos olim ad- 
versarios invenerit, tamen pro nostrae aetatis 
mensura novo examine haud indignus esse vi- 
detur; postulat igitur ordo, ut et totius libri 
consilium et auctoritas, et singulorum crimi- 
num, quibus Herodotum insectatur, pondus non 
defendendi studio sed incorrupto sensu et ac- 
curata omnium subsidiorum comparatione exi- 
stimetur, eademgue opera de scriptore libri 
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Plutarcheique nominis veritate ex aliorum ejus- 
dem Plutarchi librorum collatione judicium fiat. 


Königl. Sefellfhaft der Wiſſenſchaften. 


Am 9Iten Iunius wurde der Königl. Gefellfchaft 
der Wiſſenſchaften von dem Geheimen YHufrath 
Hausmann folgende Notiz über die Kryftal- 
lifation und Phroeleftricität des Stru— 
vits mitgetheilt. 

Das neuerlic, bei dem Grundbau der St. Nicolai= 
Kirche zu Hamburg in einer Ablagerung von Moor— 
erde gefundene Salz, meldyed aus phosphorfaurer 
Ammoniak-Talkerde befteht, und von dem Hrn 
Apotheker Uler mit dem Namen Strupit belegt 
worden, befißt ein überaus merkwürdiges Kryſtalli— 
fationenfoftem. Diefes gehört, wie Hr Hofr. Marr 
in Braunſchweig gezeigt hat *), zur Abtheilung 
der orthorhombifchen Shiteme, zeichnet fi) aber 
durch eine auffallende Hemiedrie aus, die, menn 
man die Kruftalle fo betrachtet, daß die in den 
Figuren mit r bezeichneten Flächen eine horizontale 
Lage erhalten, der dem Zinfglafe oder mwafferhalti= 
gen kieſelſauren Zinforyde eigenen polarifchen He— 
miedrie analog erfcheint, wiewohl auch bei diefer 
Stellung die Kroftallifationen des Struvit3 in meh— 
reren Stüden von den bekannten Eigenthümlich— 
feiten der Formen des Zinkglaſes abweichen. Die 


) Mittpeilungen aus den Verhandlungen ber natur- 
wiffenfchaftlichen Gefelfchaft in Hamburg v. 3. 1845. 
Bergl Gött. gel. Anz. 1846. ©. 475. — Controverſe 
über die Frage: Was ift Diineral- Species, nebft einer 
Charafteriftit des Struvits. Hamburg 1846. ©. 48 — 51. 
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von Hrn Hofr. Marr gewählte Darftellung der 
Kryſtalle ſcheint allerdings auf den erſten Blid die 
natürlichfte zu fein, indem bei ihr die Richtung, 
in welcher die mehrften Kryſtalle des Struvits ſich 
verlängert zeigen, ſenkrecht if. Es liegt indefjen, 
wie Hr Hofr. Marx felbjt bemerkt, in dem Cha— 
rafter des Syſtems feine Nöthigung zu diefer Be— 
trachtungsweiſe; und in Beziehung auf da8 optische 
Verhalten der Struvit-Kryſtalle hält derjelbe e8 
für angemeffener, einer foldhen Stellung den Vorzug 
zu geben, bei welcher die von ihm mit o bezeid)- 
neten Flächen die horizontalen Endflächen merden, 
indem die Zmifchenlinie der beiden optifdfen Achſen 
auf ihnen fenfrecht ftehbt, und dann der jenen 
Flächen parallele Blätterdurchgang eine horizontale 
Zage, ähnlich wie bei dem Topafe, erhält. Bei 
der zuvor angegebenen Betrachtungsweiſe der Kry— 
ftalle entfpricht der deutliche Blätterdurchgang der> 
felben einer vertifalen, durch die längere Diagonale 
der Baſis ded primären Rhombenoftaederd gehenden 
Ebene; eine Lage, melde befanntlid bei ortho— 
rhombiſchen Kroyftallifationen dem Blätterdurchgange 
nicht felten eigen iſt. Für diefe Stellung fpricht 
nun bejonder8, daß alddann, mie ſchon gejagt, 
eine Analogie zwiſchen dem Kroftallifationenfyiterne 
des Struvit3 und Zinfglafes hervortritt, die ſich 
am audgezeichnetjten in der ungleihen Ausbildung 
der entgegengefegten Kryftallenden Fund thut, bei 
melcher das eine Ende durch die horizontale Fläche 
entweder allein, oder in Verbindung mit gewiſſen 
anderen Flächen begrenzt wird; wogegen daß ent— 
gegengefeßte Ende durch Flächen, welche an jenem 
nicht vorkommen, zugefchärft ift, welche Zuſchär— 
fung auch entweder für fih, oder in Combination 
mit anderen Flächen auftritt. Diefe Anfchauungss 
meife dürfte auch darum eine naturgemäße fein, 
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meil die Kryſtalle, wenn fie aufgewachſen vorkom— 
men, mit der horizontalen Fläche aufzufigen pfle= 
gen, mie ſolches bereit3 von Hrn Hofr. Marx bes 
merkt morden, und weil auch darin ein Gegenfah 
der beiden Kryſtallenden ficy offenbart, daß das 
durdy die horizontale Fläche begrenzte Ende, wel— 
ches als da8 untere zu bezeichnen fein möchte, oft 
weniger vollfommen und rein audgebildet ift ala 
dad entgegengejeßte; daß e8 nicht felten durd) 
fremde Beimengung mehr als das obere verunrei= 
nigt Sich zeigt, daher das letztere häufig weniger 
gefärbt und durchfichtiger ift als das untere Ende. 
Wenn die Strupit= Kryftalle in diefen Eigenſchaf— 
ten mit den Kryſtalliſationen von vielen anderen 
Mineralſubſtanzen übereinftimmen, fo verhalten fie 
fi) dagegen in der Hinficht umgekehrt mie die 
ihnen übrigens in manchem Betradyt analogen Zink— 
glas-Kryſtalle, daß bei diefen da8 Ende, melde 
die horizontale Fläche befißt, das freie zu fein pflegt, 
und daher ald das obere zu betrachten ift. 

Da befanntlid die Kruftalle von mehreren Mi— 
neralfubjtanzen, bei meldyen eine ungleiche Aus— 
‚ bildung der entgegengefeßten Enden vorfommt, zu 
denen Zurmalin, Topas, Zinfglad gehören, pyro— 
eleftrifche Polarität zeigen, fo lag der Gedanke nahe 
zu unterfuchen, ob diefe Eigenfchaft auch bei dem- 
Strupit wahrzunehmen feiz und wirklich ift e8 dem 
Geheimen Hofrat) Hausmann gelungen, fie bei 
diefem Körper zur Anfchauung zu bringen. Die 
Berfuche, zu welchen Hr Apotheker Uler dad Ma— 
terial gütigft dargeboten hatte, murden an einem 
empfindlichen Bohnenbergerfchen Eleftroffop mit 
trodner Säule angeftellt. Die Kryſtalle des Stru— 
bit8 zeigten bei ſchwacher Erwärmung feine Elek— 
tricitätz diefe gab fich aber ausgezeichnet und con= 
fiant zu erfennen, wenn die Kryſtalle an einer 
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Lichtflamme fo ſtark erhikt wurden, daß ein weißer 
Beſchlag fih zu bilden begann. Gerade fo mie 
bei dem Zinkglafe erwies fi) dad Ende, an mel- 
chem die horizontale Fläche fich befindet, nach der 
bon G. Roſe und P. Rieß eingeführten Bezeich- 
nungsart *), analog, das entgegengefehte zuge— 
fchärfte Ende, antilog elektriſch; d. h. da8 eritere 
murde durch Erwärmung pofitiv, durch Abfühlung 
negativ eleftrifch, mogegen das lebtere ſich umge— 
kehrt verhielt. An diefem oder dem oberen Ende 
pflegte fich die Erfcheinung flärfer ald an dem 
unteren gu zeigen. Wurden andere Theile der 
Krhftalle mit dem Eleftroffop in Berührung ge= 
bracht, fo gab fir) Feine Elektricität zu erkennen. 
Hiernach ift alfo dem Strupit, gleidy dem Zink— 
glafe, eine eleftrifche Achſe eigen, welche bei der 
bier gewählten Betrachtungsmeife feiner Kryftalle, 
ebenfo wie bei dem Iehteren Körper, mit der Haupt- 
kryſtallachſe zufammenfällt. 


— — — — — — 





Zoologiſches Muſeum. 


«Göttingen iſt, fo viel ich weiß, ſagt Blu men— 
bach (in Jacobis und Krauts Braunſch. Lüneb. 
Annalen 1787), die erſte deutſche Univerſität, auf 
welcher — ſchon ſeit den vierziger Jahren — die 
ganze Naturgeſchichte als eigene Wiſſenſchaft in 
einem beſondern Collegio gelehrt worden; vorher 
war ſie gewöhnlich mit ins Collegium der Phyſik 
gezwängt, von welcher ſie doch ſchon Ariſtoteles ſo 
weislich abgeſondert hatte? Uber es fehlte an ei— 
nem öffentlichen Naturaliencabinet. Die Kö— 
nigliche Societät der Wiſſenſchaften, von der gro— 


*) Poggendorff's Annalen ber Phyſik und Chemie. 
Band LX. ©, 353, 
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Ben Wichtigfeit eines ſolchen Cabinets überzeugt, 
batte bereit3 die Anlage dazu gemacht, und die 
Sammlung follte in dem damahligen Berfamm- 
Iungslocal der Societät, dem jebigen Concilien— 
baufe, aufgeftelt werden. Auch hatte die im 3. 
1764 errichtete Academia historica Gottingensis 
beſtimmt, daß Naturalien aus allen drei Reichen 
der Natur zu einem Naturaliencabinet geſammelt 
werden follten, befonder8 um hiefigen Studieren> 
den Gelegenheit zu geben, “richtige und brauchbare 
Begriffe von folhen Sachen zu erlangen, die nicht 
wohl möglich find, ohne fie in ganzen Suiten nad) 
einander gefehen zu haben’ Was aus diefen zwei 
Naturalienſammlungen geworden, ift unbefannt ges 
blieben, — vielleicht find fie mit dem Itaturalien= 
cabinet des damahligen Prof. Chr. W. Büttner 
verſchmolzen, welcher ſowohl in der Königl. Socie— 
tät, als auch in der Academia historica dad Fach 
der Naturgefchichte vertrat. 

Das jebige hieſige zoologifhe Mufeum bil: 
det eine Abtheilung des im 3. 1773 gegründeten 
Königlihden afademifhen Mufeums Im 
dieſem Jahre wurde nämlich da8 Ntaturaliencabinet 
des genannten Prof. Büttner für die Univerfität 
angefauft, von Heyne übernommen, und von 
Blumenbad, der damahld Candidat der Medis 
en war, in dem fo genannten medicinifchen Au— 
ditorium, dem munmehrigen pbilofophifchen Saal 
des Bibliothefgebäudes, aufgeftelt. Daß dieſe 
Sammlung für die damahlige Zeit nicht uns 
bedeutend war, gebt aus der Vorrede der im I. 
1779 erjchienenen erften Auflage von Blumenbachs 
Handbuch der Naturgefhichte hervor, wonach das 
“academifhe Muſeum vielleiht von manchen an 
äußerer Pracht oder Größe, aber fehmwerlid von 
einem an innerer Brauchbarfeit und der durch 
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lange Iahre und Koften und Kennerfleiß, und mit 
einem feltenen Glüde gefammelten Menge der in= 
ftructivften Stüde, übertroffen mird.” Nachdem 
aber die Sammlung allmählich noch mehr ſich ver= 
größert Datte, wurde diefelbe im 3. 1793 in da8 
Muſeumsgebäude gebracht, mo fie noch gegenmwär= 
tig fich befindet. 

Im Herbft 1836 fand ich die zoologifchen Ge— 
genftände, zugleich mit einer Sammlung von Thier= 
ffeletten, anatomisch pathologifchen Präparaten, Em— 
bryonen, Mumien, deutfchen Alterthümern, vers 
fchiedenen Früchten, Sämercien, Hölzern und Kräus 
tern in 7 Zimmern vertheilt. Seit diefer Zeit bat 
das zoologifhe Material ſowohl durch directes 
Sammeln, als auch durch Ankäufe, Tauſch und 
Geſchenke fo anſehnlich ſich vermehrt, daß dasſelbe 
allein — nach Abgabe der übrigen genannten Ge— 
genſtände an die entſprechenden Inſtitute — gegen— 
wärtig in 16 Zimmern kaum noch Raum findet, 
und in allen Zweigen der Zoologie ein gründliches 
Studium geſtattet, in einzelnen jedoch auch weitern 
Anforderungen entſpricht. Unter den dem Muſeo 
zugefloſſenen Geſchenken erſcheint als das reichhal— 
tigſte eine große Sammlung oſtindiſcher Säuge— 
thiere, Vögel, Amphibien und Inſecten, welche 
durch die Munificenz Seiner Majeſtät des 
Königs im J. 1844 der Univerſität huldreichſt 
überwieſen worden, und die vom Herrn Nagel, 
Königlich niederländiſchem Reſidenten in Bandong, 
veranſtaltet war. Die Ankäufe geſchahen theils, 
wie namentlich auch die der Schmetterlingsſamm— 
lung des verſtorbenen Dr Ahrens in Augsburg 
aus dem vom Hohen Univerſitätscurato— 
rium im 3. 1838 fejtgefebten vrdinairen Bonds, 
theils, mie namentlicy der Ankauf des, befonders 
in anthropologifcher Hinfiht berühmten Blumen 
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bachſchen Mufeums im Sommer 1840, fo mie die 
der Hegewiſch'ſchen ornithologifhen Sammlung im 
Herbft 1843, durch außerordentlich vermilligte Mit— 
tel. Ein eigentliche8 Sammeln für da8 Mufeum 
fand fomwohl in biefiger Gegend als auch in fer= 
nen Zändern und fremden Welttheilen Statt, na— 
mentlih vom Hrn Prof. Bartling — am adria= 
- tifhen Meere; vom Hm Friedemann — in 
Baltimore; dom Hrn Prof. Grifebah — in 
Albanien und Macedonienz vom Hrn Dr Hahn 
— an der Nordſee; vom Hrn Dr Koeler — in 
Armenien, Weftafrica und Texas; vom Hrn Dr 
Nolte — in Surinam; vom Hm Dr Rem— 
mert — in Hhereds; vom Hrn Dr Baron Sar— 
torius von Waltershauſen — in Sicilien ; 
bon der- Frau Generalconful Scheiner — 
in Rio Ianeiro, — melde fämmtlid) da8 Ges 
fammelte dem Mufeo zum Geſchenk übergaben, — 
fo wie vom Hrn Degenbardt, der die feit meh— 
teren Jahren in Neu Granada gefammelten Thiere 
dem Muſeo verfaufte, und vom Hrn Heidelbad 
in Newark im Staate New-Jerſeh, welcher im 
Auftrage und für Rechnung des Muſeums nord 
amerifanifche Thiere ſammelte und einfandte. 

Bon ibefonderer Bedeutung mar die feit dem 
3.1838 eingeführte freie Benutzung de8 Mufeums 
in beftimmten öffentlihen Stunden, — namentlich 
mährend de8 Sommerfemefterd an jedem Dienstag 
bon 3— 5 Uhr; auch außer diefer Zeit ift behuf 
eines fpeciellen zoologifhen Studiums die Benukung 
des Mufeums einzelnen Studirenden geftattet, und 
daßfelbe bei befondern Angelegenheiten dein Publicum 
ganze Tage hindurch geöffnet worden. Durch diefe 
Einrihtung wurde nicht nur eine alte Klage über 
dem befchränften Nutzen des Muſeums befeitigt, 
fondern aud) für das Diufeum ſelbſt beim Publicum 
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ein regeres Intereſſe erweckt, in Folge deſſen dieſer 
Anſtalt manche Seltenheit zugefloſſen iſt. Auch 
für die äußere Ausſtattung wurde, der Vermehrung 
des Materials entſprechend, geſorgt, indem das 
Hohe Univerfitätscuratorium die Fonds zur 
Beichaffung von 30 großen Glasſchränken bemilligte. 
Diejenige Thierclaffe, aus welche gegenwärtig 
das Mufeum verhältnismäßig das reichhaltigite Ma— 
terial befißt, ift die der Reptilien. Im J. 1836 
fand idy 68 Arten diefer Claffe vor; jeit der Zeit 
haben fich diefelben um das 5fache vermehrt, — 
fo daß, mährend damahls das Muſeum etwa 
den 20ſten Theil der fämmtlichen befchriebenen Am— 
phibienarten enthielt, gegenwärtig dasſelbe ungefähr 
den vierten Theil derfelben aufzumeifen bat. Es 
gibt darunter Thiere, welche ſchwerlich in einem 
andern Mufeum Deutfchlands ſich wieder finden 
möchten. Hierin liegt num aber auch der Grund, 
weshalb zunächit über diefen Theil der Sammlung 
Nachricht gegeben wird. Diefe Nachricht, unter 
der Form eined Verzeichniffes, bat aber den dop= 
pelten Zweck, ſowohl Denjenigen, melde durch 
Schenkungen zur Bermehrung des Materials bei— 
getragen haben, öffentlich den Dank zu wieder— 
holen, als auch durch Tauſch die Artenzahl zu 
vermehren. Um aber jeden Zweifel darüber zu be— 
ſeitigen, was das Muſeum abgeben kann, ſind die 
zum Austauſch beſtimmten Arten mit einem * be— 
zeichnet; Arten bingegen, welche in diefem Ders 
zeihnid fehlen, merden dem Mtufeo milltommen 
fein. — Zwar ift in dem Mufeum noch eine Anzahl 
von Arten enthalten, welche hier nicht mit aufges 
führt worden; da8 find aber mehr oder weniger 
berftümmelte, oder verblichene oder nod, fo unaus— 
gebildete und junge Eremplare, daß mir diefelben 
durch beffere erſetzt zu ſehen münfchen müffen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Nachrichten 
von der G. 4A. Univerfität und ver Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


Sulius 13. NM 9. 1846. 


Zoologifhes Mufenm. 


(Fortſetzung.) 

Bei der Aufſtellung unſerer Reptilien iſt das 
Syſtem der Hrn Dumeril u. Bibron (Erpeto- 
logie generale. Paris feit 1834), für die nod 
nicht erfchienene Drdnung der Schlangen aber im 
Allgemeinen da8 des Hın Schlegel (Essai sur la 
Physionomie des Serpens. Amsterd. 1837) zum 
Grunde gelegt, und darnad) denn auch da8 nach— 
ftehende Verzeichnis enttworfen. Berthold. 


Heptilien, Beptilia. 
Ordnung I. 
Schildkröten. Chelonia. 
1. Familie. Landfchildfröten. 
1. Genus. Testudo, Brongn. 

1) Testudo ibera Pall. (T. mauritanica, Dum. 
Bibr.). Angora. Gefchen? des Hrn Conful Wede— 
find. — Albanien. Gefch. des Hrn Prof. Griſebach. 

*2) — graeca, L. Die griehifche Schildfröte, 
Stalin, Dalmatien, Griedhenland; — Angora. 
Geſch. des Hrn. Conſul Wedekind. 

*3) — geometrica (Piso), L. Die geometrifche 
© Südafrika. - i 

4) — tabulata (Seb.), Walb., Surinam. 

5) — carbonaria (Seb.), Spix., Surinam. 
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2. Genus, Cinixys, Bell. 

1) Cinixys Homeana, Bell. Bonh im Nigers 
Delta. Gefch. des Hrn. Dr Koeler. (Das Genus 
wurde fälſchlich für americaniſch gehalten.) 

2. Familie. Sumpffchildfröten. 
1. Genus. Cistudo, Flem. 

*1) Cistudo carolina (Grew.), Gray. Newarf; 
Gef. des Hrn Dr. Krämer, des Hin Petri, des 
Hrn. Ebermein. 

2) — europaea (Belon.), Gray. Die europäl> 
fhe Sumpfſchildkröte. Europa. 

2. Genus. Emys, Dum. Bibr. 

1) Emys punctularia (Daud.), Schweigg. Bra⸗ 
filien. 

2) — concentrica (Brown.),.Gray., Nord⸗ 
amerika. 

3) — serrata (Daud.),Schweigg. Nordamerika. 

4) — guttata. (Seb.), Schweigg., Newark. 

*5) — picta (Seb.) Schweigg., Newark. Geld). 
des Hrn Petri. | 

3. Genus. Emysaura, Dum. Bibr. 

1) Emysaura serpentina (L.) Dum. Bibr. 

4. Genus. Cinosternon, Wagl. 

1) Cinosternon scorpioides (L.), Wagl. Su= 
rinam. 

5. Genus, Pentonyx, Dum. .Bihr. 

1) Pentonyx capensis (Lacep.), Dum. Bibr. 
Gap der g. Hoffnung. | 

6. Genus.. Platemys, 'Wagl. 

1) Platemys Martinella (Schneid.) Dum. Bibr. 
Surinam. ' | 
3. Familie. Flußſchildkröten. 

7. Genus Gymnopus, Dum, Bibr. (Trionyx 
Geoffr.). | 

1) Gymnopus muticus. (Lesueur.). Dum. Bibr. 

Nordamerika. { — 
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aba 
4. Familie. Seefchildfröten, 


8. Genus. Chelonia, Brongn. 
*1) Chelonia Midas (Dutert.) Schweigg. Die 
grüne Meerſchildkröte. Atlant. Ocean; Japan. 
2) — marmorata (Shaw.); Dum. Bibr. Xt- 
lant. Drean. 
3) — imbricata (Dutert.) Schweigg. Indi- 


ſcher Ocean. 
Ordnung I. 
Givechfen. Sauria. 
1. Familie. Crocodile. 
1. Genus. Alligator, Cuv 

*1) Alligator Palpebrosus (Blum.) Cuv. Sud⸗ 
amerika. | 

*2) — Lucius (Catesb.) Cuv. Nordamerika. 
Gefchen? ‘des Hrn Dr Heugenröber; = bed Hrn 
Medicinalrath Schwarz. 

*3 — sclerops (Seb.) Cuv. Der Brillenfai- 
man. Südamerika. 

2. Genus. Crocodilus, Cuv. 

1) Cröcodilus vulgaris, Cuv, Das Nileroco= 
dil. Aegppten. 

2) — biporcatus (Seb.) Car. Oftindien. 

3. Genus. Gavialis, Geoflr. 

1) Gavialis Schlegelii, Müll. Borneo. 

2. Familie. Chamäleon. 
1. Genus. Chamaeleo, L. 

*1) Chamaeleo vulgaris Cuv. Das gemeine 
Chamäleon. Africa. Geſch. de8 Hm Prof. Gri- 
———— — Angora, Geſch. des Hrn Conſul We⸗ 
dekind. 

*2) — pumilaus, Latr: Das gwergchamalebn 
Südafrika. 

3) — senegalensis (Seh, ), Daud. Weſtafrika. 
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| 3. Familie. Geckone. 
1. Genus. Platydactylus, Cuv. 

1) Platydactylus ocellatus, (Opp.) Cuv. Gap 
der g. Hoffnung. Ä | | 
72) — theconyx (Houttouin) Dum. Bibr. Suri= 
nam, Gefch. des Hrn Dr. Nolte. 

*3) — muralis, (Aldrov.) Dum. Bibr. Der 
Mauergedo. Sicilien. Gefch. de8 Hrn Dr. Baron 
Sartorius von. Waltershaufen. 

*4) — guttatus (Bont.) Cuv. Java. Gefchen? 
Sr. Majeftät des Königs, — Geſch. des Hrn. 
Dr Druiding. | | 

*5) — vittatus (Houtt.) Cuv. Amboina. 

6) — monorchis, Schleg. Amboina. (Nicht P. 
monarchus, wie die Hrn Dum. u. Bibr. fchreiben.) 

7) — japonicus, Schleg. Japan. | 
8) — homalocephalus (Crev.) Cuv. Sava. 
2. Genus. Hemidactylus, Cuv. 

1) Hemidactylus verruculatus (Edw.) Cuv. 
Nordafrika. f 

2) — mabuia, Cuv. Popayan. 

‚ 3) — frenatus, Schleg. . Zava. u 
3.:Genus. Phyllodactylus, Gray. 

1) Phylodactylus porphyreus (Daud.) Dum. 
Bibr.. Neubolland. ne 

4. Genus. Gymnodactylus, Spix. 
1) Gymnodactylus albogularis. Dum. Bibr. 


Popayan. 
4. Familie. MWarneidechfen. 
1. Genus. Varanus, Merr. 

1) Varanus niloticus (Seb.) Dum. Bibr. Die 
Nileidechſe. Nil. 

*2) — bivittatus, (Seb.) Dum. Bibr. Zava. 
Sehen? St Majeftät des Königs. (Ein Erem- 
plar von 58" Länge, wovon der Schwz 31” beträgt.) 

3) — 'timoriensis, Dum. Bibr. Timor. 
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5. Samilie. Leguane. 
1. Genus. Polychrus, Cuv. 

1) Polychrus marmoratus (Seb.) Cuv. Mtar- 
moreidechfe. Brafilien; Surinam. Geſch. des 9m 
Dr Nolte. 

2) — gutturosus, Berth, P. peleari laevi non 
dentato; squamis omnibus carinatis, plurimis 
multicarinatis, subcollaribus caeteris duplo ma- 
joribus. — Popahyhan. 

2. Genus. Norops, Wagl. 
1) Norops auratus (Daud.) Wagl. Popabyan. 
3. Genus. Draconura, Wagl. 

1) Draconura 12striata, Berth. 1?2ftreifiger 
Drachenſchwanz. D. squamis dorsi majoribus 
carinatis per 12—13 series longitudinales dis- 
positis. Surinam (?). 

4. Genus. Anolis, Daud. - 

1) Anolis punctatus, Daud. Siüdamerifa. 

*2) — carolinensis, (L.) Cuv. Itordamerifa. 

3) — latifrons Berth., die breitftirnige Mopb— 
eidechſe: A. articulo digitorum antepenultimo 
valde dilatato; squamis laevibus, imbricatis, 
aequalibus; plica nuchali cutanea parva, dorsali 
caudalique nulla; maxillae opice rotundato, non 
prominente; scutellorum frontalium seriebus lon- 
gitudinalibus 4—6. — Popayan. 

5. Genus. Iguana, Laurent. 
*1) Iguana tubereulata (Seb.) Laur. Der 
gemeine Zeguan. Surinam. 

6. Genus. Enyalius, Wagl. 

1) Enyalius rhombifer (Spix), Wagl. Brafilien. 

2) — bilineatus, Dum, Bibr. Brafilien. 

7. Genus.  Uperanodon,’Dum. Bibr. 

1) Uperanodon ochrocollare (L.) Dum. Bibr. 
Surinam. Geſch. de8 Hrn. Dr. Nolte. 

: '& Genus. Tropidolepis, Cuv. 
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1) Tropidolepis torquatus (Hernand.) Wiegm. 
Merico. i | 
9. Genus. Strobilurus, Wiegm. ' 

1) Strobilurus torquatus, Wiegm. SBrafilien. 


10. Genus. Doryphorus, Cuv. 
*1) Doryphorus azureus (Seb.) Cuv. Surinam. 


41. Genus. Istiurus, Cuv. 

1) Istiarus amboinensis (Valent) Cuv., ber 
amboiniſche Bafılist. Amboina. 

12. Genus. Calotes, Cuv. 

*1) Calotes cristatellus (Seb.) Kuhl. Die 
kleinkammige Fechteidechſe. Iava. 

*2) — gutturosus. Schleg. Die großkammige 
Fechteidechſe. Java. Geſchenk St. Majeſtät des 
Königs. | | 

3) — intermedius Berth. C. squamis postau- 
ricularibus tribus, vix prominentibus; squamis 
lateralibus carinatis per 22—24 series dispo- 
sitis, pone descendentibus; crista nuchali magna, 
dorsali evanida; fasciis luteis humeralibus ob- 
liquis, postscapularibus transversis. Java, Geſch. 
des Hrn Dr Druiding. oo 

4) — ophiomachus (Seb.) Merr., Cehlan. 

13. Genus.  Acanthosaurus; Gray. 

1) Acanthosaurus gibbosus, Preiss. Neuholland. 
(Diefe merfwürdige, 6" lange Stacheleidechje, wo— 
von der Schwanz 3° beträgt, lebt nad) einer brief- 
lichen Mittheilung des Hrn Dr Preiß in den York— 
und Victoria-Diſtricten Weftauftraliend und ift fehr 
felten. Sie bemegt fid) fehr. langfam, lebt in der 
Erde, und. nährt fi) yon Ameifen, nur im Fe— 
bruar (dem lebten Sonmmermonat). läßt fie ſich fe- 
ben und verfällt dann wieder in Schlaf; wenn fie 
berührt wird, fo verwandelt ſich die ſchwefelgelbe 
Barbe in eine orangegelbe, hellbraune: ‚und dunfel= 
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braune. Die Wilden nennen fie Mullosivan die 
Engländer aber Native Devil.) 
14. Genus. Draco, L. 

1) Draco fimbriatus, Kuhl. Java. 

*2) — Daudinii (Bont.) Dum. Bibr. Der 
grüne fliegende Drache. Java. Gef. ded Hrn Dr. 
Druiding. 

3) — haematopogon, Boj. Java. Geſch. St. 
Majeftät des Könige. | 

*4) — lineatus, Daud. Amboina. 

15. Genus. Grammatophora, Kaup. 

1) Grammatophora Decresii, Dum. Bibr. Neu⸗ 
holland. 

2) — barbata (Cuv.), Kaup. Neubolland. 

3) — cristata, Gray. Neuholland. 

16. Genus. Agama, Daud. 
1) Agama colonorum (Seb.) Daud. Goldküſte. 
2) — atra (Seb.) Daud. Südafrica. 
3) — spinosa (Seb.) Dum. Bibr. Südafrita. 
17. Genus. Stellio, Daud. 
1) Stellio vulgaris Daud. Xeghpten. 
18. Genus. Uromastyx, Merr. 
1) Uromastyx spinipes (Seb.) Merr. Xeghpten. 
5. Familie. Eidechfen. Lacertae. 
1. Genus. Salvator, Dum. Bibr. 

1) Salvator Merianae (Mer.) Dum. Bibr. 

Die merianifhe Salvator. Südamerika. 
2. Genus. Ameiva, Cuv. 

1) Ameiva vulgaris (Seb.) Lichtenst. Die ges 
meine Ameiva. Surinam, Popahan. 

3. Genus. Cnemidophorus, Wagl. 

1) Cnemidophorus lemniscatus (Petiv.) Dum. 
Bibr. Guyana. Gefch. des Hrn. Prof. Bartling. 

2) — murinus (Seb.) Dum. Bibr. Guhana. 
4. Genus. Centropyx, Spix. 

1) Centropyx striatus (Daud.), Gray. Surinam. 
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5. Genus. Cercosaura, Wagl. 

1) Cercosaura Schreibersii (Fitz.) Wiegm. 
(Brafilien 2) | 

6. Genus. Tachydromus, Daud. 
1) Tachydromus sexlineatus, Daud. Borneo. 
2) — japonicus (Schleg.) Dum. Bibr. Japan. 
7. Genus. Lacerta, L. Ä 

*1) Lacerta stirpium Daud. (Lac. agilis L.). 
Die gemeine Eidechfe. Göttingen, mehr in der Ebene. 

*2) — (zootoca) vivipara, Jacq. Die rothbau⸗ 
ige Eidechſe. Göttingen, befonders in den Wäldern. 

*3) — viridis (Laurent), Daud. Die grüne 
Eidechſe. Conftantinopel. Geſch. des Hrn Conſul We⸗ 
dekind; — Macedonien, — Geſch. des Hrn Prof. 
Griſebachz — Sicilien, Geſch. des Hrn Dr. Baron 
Sartorius von Waltershauſen. 

*4) — strigata, Eichw. Die geſtreifte Ei— 
dechſe. Conſtantinopel, Geſch. des Hrn Conſul 
Wedekind. 

5) — ocellata (Petiv.) Daud. Die gefleckte Ei— 
dechfe. Italien. 

*6) — (Podarcis) muralis (Laur.) Lichtenst. Die 
Mauereidechſe. Italien. Geſch. des Hrn Geheimen 
Medizinalrat) Otto; Sicilien, Gef. de8 Hrn Dr 
Baron Sartorius von Waltershaufen; Diacedonien, 
Geſch. des Hrn. Prof: Grifebad). 

7) — oxycephala, Schleg. Die fpibföpfige 
Eidechſe. Südeuropa. Gef. des Hrn Dr Murray, 

8) — hieroglyphica, Berth. Die Hieroglyphen= 
eidechſe. L. supra nigra, signis hieroglyphicis 
albis notata, infra margaritacea, pedibus supra 
ocellatis, scuto temporali discoidali magno ovali, 
squamis nataei minimis laevibus suborbiculari- 
bus, scutorum abdominalium seriebus mediis 
lateralibus dimidia parte minoribus, scuto anali _ 
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parvo, rostro acuto, cauda hemiolia. — Con— 
ftantinopel, Gefch. de8 Hrn. Conful Wedelind. 
7. Genus. Ophiops, Menet. 

1) Ophiops elegans, Menet. &onftantinopel. 
Geſch. des Hrn Conſul Wedefind. 

2) — macrodactylus, Berth. Die langzehige 
Schlangeneidechſe. O. supra olivaceo-viridis, ni- 
gromaculatus, villis dorsalibus ocellisque femo- 
ralibus nullis; digitis longissimis, cauda corpore 
duplo longiore. — Conſtantinopel, Geſch. de3 
Hrn Conſul Wedefind. | 

6. Familie. Rundfhwanzeidechien. 
1. Genus. Zonurus, Merr. 

1) Zonurus griseus (Petiv.) Dum. Bibr. Süd- 
afrifa. | 
2. Genus. Pseudopus, Merr. 

1) Pseudopus- serpentinus Pallas Der Schel— 
lopufif. Angora. Gef. des Hrn Conſul Wedekind, 

4. Genus. Amphisbaena, L 

*1) Amphisbaena fuliginosa (Scheuchz) L. Die 
rauchfarbige Doppeljchleiche,. Südamerika. Surinam. 
Geh. des Hrn Dr Nolte. 

*2) — alba (Scheuchz.) L., die weiße Doppel= 
fhleihe. Surinam. Gef. des Hrn Dr Nolte. 

7. Familie. Scincoiden. 
1. Genus. Scincus, Fitz. 

1) Scincus officinalis (Belon) Laurent. Der 
Sfinf. Nordafrika. 

2. Genus. Gongylus, Wiegm. 

*1) Gongylus ocellatus (Forsk.) Wagl., Sicilien. 
Geh. des Hrn Dr Baron Sartorius von Wal 
teröhaufen 

3. Genus. Eumeces, Wiegm. 

1) Eumeces punctatus (L.) Wiegm. Nteuholland. 

*2) — Spixii (Radd.) Dum. Bibr. Surinam. 
Gefchen? des Hrn Dr Nolte, Popaban. 
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3) Eumeces Lessonii, Dum. Bibr. Amboina. 
4. Genus. Euprepes, Wagl. 
1) Euprepes Sebae (Seb.) Dum. Bibr. Sava. 

2) — Merremii (Schneid) Dum. Bibr. Cap 

der g. Hoffnung. 

3) — Ernestii, Dum. Bibr. SIava. 

5. Genus. Plestiodon, Dum. Bibr. 

1) Plestiodon laticeps. Schneid, Nordamerika, 

2) — quinquelineatus (L. Gm.) Dum. Bibr., 
Nordamerika; Japan. 

6. Genus. Lygosoma, Gray. 

1) Lygosoma Serpens (Gronov.) Gray. Der 
Vierfuß. Java. 

2) — melanopogon (Peron) Dum. Bibr. Timor. 

3) — smaragdina (Less). Dum. Bibr. Java. 

4) — taeniolata (White) Dum. Bibr. Neu— 
holland. 

5) — moniligera (Per.) Dum. Bibr. Neu— 
holland. 

6) — Labillardieri, Dum, Bibr. Neuholland. 

7. Genus. Tropidolepisma, Dum. Bibr. 

1) Tropidolepisma Dumerilii, Dum. Bibr. Neuh. 

8. Genus. Cyclodus, Wagl. 

1) Cyclodus flavigularis (Bodaert) Wagl. Neu⸗ 
holland. 

9. Genus. Trachysaurus, Gray. 

1) Trachysaurus rugosus (Per.) Gray. Neu— 
holland. (Merkwürdige Monftrofität, indem beide 
Vorderfüße mit 6 Fingern verfehen find.) 

10. Genus. Chelomeles, Dum. Bibr. 

1) Chelomeles quadrilineatus, Dum. Bibr. Iteu= 
holland. 

11. Genus. Praepeditus, Dum. Bibr- 

1) Praepeditus lineatus (Gray), Dum. Bibr- 
Neubolland. 

12. Genus. Ophiodes, Wagl. 
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1) Ophiodes striatus (Fitz.) Wagl. Brafilien. 
13. Genus. Anguis, L. 

*1) Anguis fragilis L. Die Blindfihleiche. Güt- 
fingen. — Conftantinopel, Geſch. des Hrn. We— 
dekindz; — Macredonien, Geh. de8 Hrn. Prof. 
Srifebad). 

14. Genus. Acontias, Cuv. 

1) Acontias meleagris (Seb.) Cuv. Cap ber 

g. Hoffnung. | 
15. Genus. Ablepharus, Fitz. 

1) Ablepharus Kitaibelii (Fitz) Coct. Ungarn, 

2) — lineo-ocellatus, Dum. Bibr. Ximor, 

3) — Peronii, Dum. Bibr. Neuholland. 

16. Genus. Hysteropus, Dum. 
1) Hysteropus Novae Hollandiae (Lacep.) 
Dum. Bibr. Neuholland. 
17. Genus. Lialis, Gray. 
1) Lialis Burtonii, Gray: Neuholland. 
Ordnung II. 
Schlangen, Ophidia 
Erſte Abtheilung: Giftlofe. 
1. Familie. Blödaugen. 
1. Genus. Typhlops, Schneid. 
1) Typhlops lumbricalis, L. Weftindien. 
— vermicularis (Lacep.) Merr. Angora. 
Geſch. des Hrn. Conſul Wedekind. 
2. Familie. Rollſchlangen. 
1. Genus. Tortrix, Oppel. 
*1) Tortrix scytale, Opp. Surinam. 
: 2) — (Cylindrophis) rufa (Scheuchz.) Merr. 
aba, 
3) — melanota, Boj. Celebes. 
4) — Xenopeltis, (Reinw) Schleg. Zava. 
2. Genus. Eryx, Opp. 
1) Eryx jaculus (Aldr.) Daud. Aegypten. 
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4. Familie. Rieſenſchlangen. 
1. Genus Python (Schneid.). 

1) Python molurus (Seb,) Gray. Iava. Ge— 
ſchenk Str. Majeftät des Königs. 

2) — Schneideri (Seb.), Merr. Saba. 

2. Genus. Boa,L. 

1) Boa (Enygrus) carinata, Schneid. Amboina. 

*2) — constrictor (Marcg.) L. Südamerika. 

3) — (Eunectes) murina (Marcg.) L. Der 
Anacondo. Surinam. | 

4) — (Xiphosoma) canina (Scheuchz.) L. Su⸗- 
rinam. 

5) — (Xiphosoma) hortulana (Seb.) L. Su⸗ 
rinam. | 

6 — (Epierates) cenchria (Seb.) L. Surinam. 

4. Familie Wurmſchlangen. 
1. Genus. Calamaria, Schleg. 

1) Calamaria lumbricoidea (Kuhl.) Schleg. Java. 

2) — Linnaei (Seb.) Iava. Geh. Sr Ma— 
jeftät des Königs. 

3) — amoena (Say.) Schleg. C. Nordamerika. 

N — brachyorrhos (L.) Schleg. Ximor. 

5) — badia (Boj.) Schleg. Surinam, Geſchenk 
des Hrn. Dr Nolte. Popayan. 

6) — Degenhardtii, Berth. Die Degenhard- 
ſche C. C. terrea, micans, infra variegata; scuto 
loreo nullo, praeoculari parvo; squamarum 
laevium seriebus 17; scutis 156, scutellis 33; 
cauda 4. Popayan. 

7) — arctiventris (Seb.) Schleg. Der Schaf— 
ftecher. Cap d. g. Hoffn. 

8) — melanocephala (L.) Schleg. Brafilien. 

*9) — punctata (L.) Schleg. Nordamerika. 

- 10) — Blumii, Schleg. ®rafilien. Geſch. der 
Frau Generalconful Sceiner. 
11) — (Duberria) ancoralis, Berth. C. albida, 
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supra vittis quatuor fuscis, subtus serie puncto- 
rum castaneorum in utroque latere marginis an- 
terioris scutorum scutellorumque, vertice figura 
alba ancorali, squamarum laevium seriebus 19; 
Scutis 181; scutellis 40; Cauda 4. (Surinam ?) 
5. Familie. Sandfchlangen. 
1. Genus. Coronella, Laur., 

1) Coronella venustissima (L.) Neow. Die 

Corallenſchlange. Surinam; Popayan. 
3 — venusta, Schleg, Gurinam. 
3) — coccinea (Latr.) Schleg. Popahan. 

*4) — Merremi, Neow. Brafilien Gefch. der 

Frau Generalconſul Scheiner. 

*5 — poecilogurus, Neow. Braſilien. Geſch. 
der Frau Generalconful Scheiner. 

*6) — doliata, Neow. Braſilien. Geſch. der 

Frau Generaltonſul Scheiner. 

*T) — reginae (Seb.) L. Surinam; Popahan. 
*8) — Cobella (Scheuchz.), Schleg. Surinam. 
9) — baliodeira, Boj. Sava. 

10) — laevis (Laurent.) Schleg. Glatte Co⸗ 
rone Hannover, Geſch. ded Hrn Prof. Bart- 
ling; — Wien, Gef. des Hrn Prof. Grifebad). 

11) — Meridionalis, Daud. Südfranfreid. 

13 — rhombeata (L.) Schleg. Cap d.g. Hoffn. 

13) — rufescens (Seb.) Boj. Guinea. 

14) — rufula (Lichtenst.) Schleg., Cap der 
g. Hoffn. 

2. Genus. Xenodon, Boj. 

*1) Xenodon severus (Scheuchz.) Boj. Sus 
rinam. | 

2) — rhabdocephalus (Neow.) Boj. Surinam. 

3) — typhlus (L.)Boj. Surinam, 

3. Genus. Heterodon, Schleg. 

*1) Heterodon platyrrhinus (Catesb.) Schleg. 

Nordamerika. 


— 12 — 


2) Heterodon coccineus (Herrer.) Blum. Nord⸗ 
amerika. 

4. Genus. Üreodon, Boj. 

1) Lycodon Hebe (L. capacinus) Boj. Jaba. 

2) — unicolor, Boj. Goldküſte. 

3) — formosus (Neow.) Boj. Braſil. Geſch. 
der Frau Generalconful Scheiner. 

— clelia (Daud.) Boj. Braſilien; Popahan. 

5) — subeinctus (Seb.) Boj. Java. 

6) — petolarius (Scheuchz.) Schleg. Surinam; 
Popapan. | 

5. Genus. Coluber, Schleg. - 

1) Coluber Aesculapii (Aldrov) Schleg. (C. 
Hlavescens). Ungarn. 

2) — radiatus. (Russel) Schleg. Java. 

3) — subradiatus, Schleg. Timor. 

-. — korros (Oppel) Schleg. Sumatra. 

5) — corais, Cuv. Surinam. | 
6) — melanurus (Rheinw.) Schleg. Java. 
Geſch. des Hrn Dr Druiding. 

*7) — pantherinus (Merr.) Daud. Surinam, 
Popayanz — Brafilien, Geſchenk der Frau Ge- 
neralconful. Scheiner. 

8) — virgatus (Seb.) Schlegel. Japan. 

9) — quadrivirgatus (Blomh.) Boje. Japan. 

10) — variabilis (Scheuehz.) Sehleg. Surinam 
*11 — plumbeus, Neow. Surinam, Geſch. 
des Hrn Dr Nolte; — Brafilien, Geſch. der Frau 
Generalconful Seiner. Ä 

12) — canus L. (jung: Col. margaritaceus) 
Cap d. g. Hoffn. 

13 — quaterradiatus, Gmel. Albanien, Geld. 
des Hrn Prof. Grifebad). 

14) — viridiflavus, Lacep., die grüngelbe Nat⸗ 
ter. Sicilien. Gefh. de8 Hm Dr Baron Sarto: 
rius don Waltershaufen. 
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15) Coluber caspius (Lepech.) Gmel. Die cafpifche 
Natter, Angora. Geh. des Hrn Conſul Wedekind. 

16) — sauromates, Pall. Angora. Gefch. des 
Hrn Conful Wedelind. | 

*17) — guttatus (Catesb.) L. Nordamerika. 
Geſch. der Hrn Fridemann. 

18) — leopardinus, Fitz. Sitilien. Geſch. 
des Hrn Dr Baron Sattorius von Waltershaufen. 

19) — conspicillatus, Boj. Die Brillennatter. 
Sapan. 

6. Genus. Herpetodryas, Boje. 

*1) Herpetodryas carinatus (L.) Boj. Die ge= 
fielte Steignatter. Brafilien, Gefh. der Frau Ge- 
neralconful Scheiner. | 

2) — viridissimus (L.) Sohleg. Surinam. 

3) — Olfersii (Lichtenst.) Schleg. Surinam; 
Brafilien, Gefh. der Frau Generalconful Scheiner. 

4) — Bodaertü (Seetz.) Schleg. Surinam. 

5) — aestivus (L.) Schleg. Popayan. 

6) — oxycephalus (Reinw.) Schleg. Sava. 

7) — lineatus (Seb.) Schleg. Paramaribo. 
Geſch. des Hrn Pe. 

8) — getulus (Seb.) Schleg. Die Kettenfchlange, 
Nordamerika. F 

"9 — cursor (Lacep.) Schleg. Surinam, Geſch. 
de3 Hrn Dr Nolte, — 

7. Genus. Psammophis, Boje. 

1) Psammophis moniliger (Seb.) Boj. ‚Afrika, 

2) — Dahblii (Fitz.) Schleg. Kleinafien, Geſch 
des Hrn Conſul Wedekind; Albanien, Gef. des Hrn 
Prof. Griſebach. 

3) — elegans (Seb.), Schleg. Küfte von Guinea. 

4) — molochina, Berth. Ps. supra cinna- 
momea, infra nebulosa; squamis nigromargi- 
natis; scutis abdominalibus in utroque latere li- 
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neola nigra .notatis; vitta suboculari alba nigro- 
marginata; scutellis postocularibus tribus, loreo 
excavato; squamarum laevium seriebus 21; scu- 
tis 212, scutellis 122. Oculis magnis. Cauda 
Körperlänge 24°, Schwanz 104°. (Verwandt mit 
P. Temminckii Schleg.) Braftlien. Geſch. der Frau 
Generalconſul Scheiner. 
8. Genus. Dendrophis, Boj. 

*1) Dendrophis liocercus (Lacep.) Schleg. 
Surinam; Popayan. 

*2) — picta (L.) Boj. Java. | 

3) — rhodopleuron (Seb.) Schleg. Amboina. 

4) — ornata (Seb.) Boj. Malacca. 

5) — colubrina (Seb.) Schleg. Boomfchlange. 
-Gap d. g. Hoffn. | 

9, Genus. Dryiophis, Dahlım. 

1) Dryiophis nasuta (Lacep.) Boj. Java. 
2) — prasina (Reinw.) Boj. Java. 

3) — Catesbyi (Catesb.) Schleg. Surinam. 
Gefh. des Hrn Dr Nolte. 

4) — argentea (Daud.) Schleg. Surinam. 

5), — aurata (Neow.) Schleg. Surinam. 

410. Genus. Dipsas, Schleg. 

1) Dipsas dendrophila (Reinw.) Schleg. Java; 
(Varietas celebensis, Gelebe8.) 

2) — multimaculata (Scheuchz.) Schleg. Java. 

3) — irregularis (Daud.) Schleg. Amboina. 

*4) — nebulata (Scheuchz.) Schleg. Surinam. 
Geſch. des Hrn Dr. Nolte; Cayenne; Popahan. 

5) — Dieperrinkcii , Schleg. Popayan. 

6) — carinata, Reinw. Java. 


Schluß folgt.) 


Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl. 
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Auguſt 3. X 10. 1846. 


Zoologiſches Muſeum. 


(Schluß.) 

7) — Dipsas Nattereri (Mik.) Schleg. Geſch. 
der Frau Generalconſul Scheiner. 

8) — punctatissima (Spix.) Schleg. (Coluber 
pallidus L.) Surinam. 

*9) — annulata (Seb.)Schleg. Surinam; Bra= 
filien. 

9. Familie. Süßwaßerfchlangen. 
1. Genus. Tropidonotus, Kuhl. 

*1) Tropidonotus Natrix (L.) Kuhl. Die Rin- 
gelnatter. Göttingen; Conftantinopel, Angora, Ge— 
ſchenk de8 Hrn Conſul Wedekind. 

2) — quincunciatus (Russ.) Schleg. Java. Geſch. 
ded Hrn Dr Druiding. 

3) — melanozostus, Gravenh. Java. 

4) — trianguligerus (Reinw.) Boj. Iava. 

5) — chrysargos, Kuhl. Sava. 

6) — subminiatus (Seb.) Boj. Java. 

7) — Vibakari (Seb.) Boj. Sapan, 

*8) — stolatus (L.) Schleg. Iava. 

*9) — vittatus (Scheuchz.), Kuhl, Java. Geſch. 
de8 Hrn Dr Druiding. 

10) — bipunctatus(Seb.)Schleg. Nordamerika. 

*11) — saurita (Catesb.), Schleg. Nordamerika. 

12) — fasciatus (Shaw.) Schleg. Nordamerika. 
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13) — tessellatus, Laurent. Die gemürfelte 
Natter. Sicilienz Gefh. des Hın Dr Baron Sar- 
rind von Waltershaufen. 

2. Genus. Homalopsis, Kuhl. 

*1) Homalopsis buccata (Scheuchz.)Kuhl. Java. 

*2) — Schneideri (Seb.) Schleg. Saba. 

3) — plumbea, Kuhl. Java. 

4) — aer (Russ.) Schleg. Java. 

5) — angulata (Scheuchz.) Schleg. Surinam. 

6) — plicatilis (Seb.) Schleg. Surinam. 

7) — Martii (Seb.) Schleg. Surinam. 

8) — Reinwardtii,Schleg. Surinam; Zouifiana. 

Zweite Abtheilung. Giftſchlangen. 
1. Familie. Natterartige. 
1. Genus. Elaps, Schneid. 

*1) Elaps corallinus (Schneid.) Neow. Die 
Corallenſchlange. Brafilien, Geſch. der Frau Ges 
neralconſul Scheiner; Popayan. 

*2) — lemniscatus (Scheuchz.) Schneid. Su— 
rinam, Brafilien. 

3) — Hygieae (L.) Schleg. Nachtſchlange. Cap 
d. g. Hoff. 

4) — furcatus (Seb.) Schneid. Iava. 

5) — coronatus (Quoy et Gaym.) Schleg. Iteu- 
holland. 

2. Genus. Bungarus, Daud. 

*1) Bungarus semifasciatus (Seb.) Kuhl. Java. 
Geh. des Hrn Dr Druiding. 
| 3. Genus. Naja, Laurent. 

1) Naja sputatrix, Boj. Die geifernde Bril= 
lenſchlange. Java. 

2) — leptocoryphaea, Berth. N. badia, scu- 
tello verticali minimo squamiformi; squamarum 
laevium seriebus 19, scutis 179, scutellis ubi- 
que per paria dispositis 47; scutellis ocularibus 
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posterioribus 3, anteriori 1, loreo 0. Cauda }. 
DIava. Gef. des Hrn Dr Druiding. 

3) Naja haemachates (Seb.) Schleg. Cobra de 
Capello. Gap d. g. Hoffn. | 

4) — rhombeata (Scheuchz.) Schleg. Cap d, 


g. Hoffn. | 

/ 2. Familie. Meerfchlangen, 
1. Genus. Hydrophis, Latr, 

1) Hydrophis Pelamys (Seb.) Schleg. Indiſcher 

Ocean. 
3. Familie. Schuppenköpfe. 
1. Genus. Trigonocephalus, Oppel. 

1) Trigonocephalus jararaca (Neow.), Schleg. 
DBrafilien. Gef. der Frau Generalconful Scheiner. 

2) — atrox (L.) Schleg. Surinam, 

3) — Schlegelii, Berth. T. alliaceus, supra 
brunneo maculatus, infra flavo virens, in utro- 
que latere serie macularum argillacearum; ca- 
pite supra squamoso; superciliis granuloso acu- 
leatis; squamarum carinatarum seriebus 21 ; scu- 
tis 150, scutellis 50; Cauda 4. Popahan. 

4) — viridis (Russ.) Schleg. Timor. 

5) — puniceus (Seb.) Schleg. Iava. 

6) — rhodostoma (Seb.) Schleg. Java. 

7) — Blomhoffi, Schleg. Iapan. 

2. Genus. Crotalus, L. | 

*1) Crotalus horridus, (Marcg.) Daud. Die 
jfüdamerifanifche Klapperfchlange. Surinam. 

2) — durissus, Daud. Die nordamerifanifche 
Klapperſchlange; Carolina. 

Genus. Vipera, Daud. 

1) Vipera arietans (Seb.) Schleg. Bof Adder. 
Gap d. g. Hoffn. Ä 
*2) — Berus (Seb.) Daud. Die Kreugofter. 

3) — Aspis, L. Stalien. 

4) — Ammodytes, L, Ungarn. 

| 10 * 
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Ordnung IV. 
Fröſche. Batrachia. 


1. Familie. Schlangenlurde. 
1. Genus. Siphonops, Wagl. 
1) Siphonops annulatus (Mik.), Wagl. Brafilien. 
2. Familie. Zrofchlurche. 
1. Genus. Pseudis, Wagl. j 
1) Pseudis paradoxa (Merian.) Wagl. Der 
Iafı. Surinam. 
2. Genus. Oxyglossus, Tschud. 
1) Oxyglossus lima (Kuhl.) Tschud. Java. 
3. Genus. Rana, L. 
. *1) Rana esculenta, L. Der grüne Waffer- 
froſch. Göttingen. — Varietas japonica, Japan. 
*2) — temporaria, L. Der braune Grasfrofch. 
Göttingen. — Varietas japonica, Japan. 
3) — rugosa, Schleg. Iava. 
4) — mugiens, Catesb. Der Ochſenfroſch. Nord⸗ 
amerika. 
5) — Rana clamata, Daud. Nordamerika. 
6) — tigrina, Daud. Java. 
7) — Kublii, Schleg. Java. 
4. Genus. Discoglossus, Otth. 
1) Discoglossus sardus, Otth. Sardinien. 


5. Genus. Megalophrys, Kuhl. 
1) Megalophrys montana, Kuhl. Zava. 
6. Genus. Pelobates, Wagl. 
*1) Pelobates fuscus (Laur.) Wagl. Die Knob— 
laudyöfröte. Göttingen. 
7. Genus. Bombinator, Merr. 
*1) Bombinator igneus (Russ.) Merr. Die 
Beuerfröte. Göttingen. 
2) — pachypus, Bonap. Göttingen; Sicilien, 
Gefh. des Hm Dr Baron Sartorius von Wal- 
teröhaufen. 
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‚8. Genus. Limnodytes, Dum. Bibr. 

1) Limhodytes erythraeus (Schleg.) Dum. Bibr. 
Sumatra. 

2) — chalconotus (Schleg.) Dum. Bibr. Su— 
matra. 

9. Genus. Polypedates, Tschud. 

1) Polypedates leucomystax (Schleg.) Tschud. 
Java. | 

2) — rugosus, Dum. Bibr. Java. 

10. Genus. Hyla, Laurent. 

1) Hyla punctata, Daud. Braſilien. 

2) — variolosa, Spix. Gurinam. 

3) — venulosa (Merian.) Daud. Surinam. 
*4) — arborea, Laur. Der Laubfroſch. Göt- 
fingen. — Varietas japonica, Japan. | 

5) — rubra, Daud. Surinam. 

11. Genus. Phyllomedusa, Wagl. 

1) Phyllomedusa bicolor (Bodd.) Wagl. Su— 
rinam. 

12. Genus. Phyllobates. Dum. Bibr. 

*1) Phyllobates melanorrhinus, Berth. Ph. 
pollice digitis longiore, linguae margine poste- 
riori libero integro; plica subtarsali parva; su- 
pra lividus, infra nigrescens, naso atro. Popayan. 

13. Genus. Dendrobates, Wagl. 

*1) Dendrobates histrionicus, Berth. D. pol- 
lice digitis paulo breviore; lenticulis digitorum 
{iympano multo minoribus; dorso glaberrimo 
utringue plica lougitudinali parva; supra nigra, 
roseo -lunulata, infra rosea.. Popahan. 

14. Genus. Bufo, Laur. 

1) Bufo asper, Schleg. Borneo. 

*2) — vulgaris (Gesn.) Laur. Die grüne Kröte. 
Böttingen, — varietas B. palmarum Sicilien, 
Geſch. ded Hrn Dr Baron Sartorius von Walters— 
Daufen, — varietas japonica, Japan. 
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*3) Bufo viridis (Russ.) Laur. Die Rohrkröte. 
Göttingen; Sardinien. 
4) — pantherinus, Boj. Südafrika. 
5) — musicus, (Catesb.) Bosc. Surinam. 
6) — americanus, Lecont. Nordamerika. 
7) — scaber (Schneid.) Daud. Sumatra. 
R — agua (Seb.) Latr. Surinam. 
9) — biporcatus, Schleg. Borneo. 
15. Genus. Hylaedactylus, Tschud. 
1) Hylaedactylus baleatus (Müll.) Tschud. Jaba. 
16. Genus, Engystoma, Fitz. 
1) Engystoma ovale (Schneid.) Fitz. Surinam. 
17. Genus. Breviceps, Merr. 
1) Breviceps gibbosus (Seb.) Merr. Cap der 
g. Hoffn. 
18. Genus. Pipa, Laurent. 

*1) Pipa dorsigera, (Merian.) Fitz. Surinam. 
3. Familie. Salamander. 
1.Genus. Salamandra, Laurent. 

1) Salamandra maculosa, Laur. Der gefledte 
Zandfalamander, Göttingen. 

2) — atra, Laur, Der ſchwarze Landfalamans 
der. Schweiz. 

3) — auriculata, Holbr. Nordamerika. | 

4) — subviolacea, Bart. (S. punctata Catesb. 
Bonnat.) Stordamerifa. 

5) — fasciata, Harl. Nordamerika. 

6) — erythronota, Green. Nordamerika. 

7) — cinerea, Green. Ntordamerifa. 

8) — variolata, Gill. Nordamerika, 

9) — interrupta, Green. Nordamerika. 

10) — naevia, Schleg. Zapan. 

11) — nebulosa, Schleg. Japan. 

12) — subecristata, Schleg. Japan. 

13) — (Onychodactylus) unguiculata (Hutt.) 
Schleg. Sapan. 
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2. Genus. Triton, Laurent. 

*1) Triton cristatus, Latr. Der Kammmold. 
Göttingen. | 

*2) — igneus, Bechst. Der Feuermold). Göttingen. 

*3) — taeniatus, Schneid. Der ſchwimmfüßige 
Molch. Göttingen. Conftantinopel, Geſch. des Hrn 
Conſul Wedefind. 

4) — symmetricus, Harl. Nordamerifa. 


3. Genus. Menobranchus, Harl. 
1) Menobranchus lateralis, Harl. Nordamerika. 
4. Genus. Proteus, Laur. 
1) Proteus anguinus, Laur. Der Olm. Krain. 
Geſch. des Hrn Prof. Bartling. 
5. Genus. Menopoma, Harl. 
Menopoma alelghaniensis, Harl. Stordamerifa. 


Die Acceffionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Theologie. 


(Bortfegung.) 


Talmud Babli. Babylon. Talmud. Tractat. Berachot. Mit 
deütſcher Heberfegung und den Commentaren Nafchi und . 
Tofephot. Bon E, M. Pinner. Bd. 1. Berlin 1842. fol. 

R. Tanchumi Hieros. commentarium Arab. ad libb. 
Samuelis et Regum ed. et Lat. iuterpr. est Th. Haar- 
bruecker. Lips. 1844. 8. 


Sephat Jether. Beleuchtung dunfler Bibelftellen, ingbe- 
ondere zur Bertheidigung R. Saadi's gegen N. Ado- 
nim Levita ... von R. Abraham Ibn-Esra. Kri- 
tiſch bearbeitet und mit einem Commentar nebft Ein: 
leitung verfehen von ©. H. Lippmann. Mit e. Bor: 
worte von 3. M. Zoft. Frankfurt a/M. 1843. 8. 


Kenaan. Volks- u. Neligionsgefchichte Iſraels von Cäſ. 
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von Lengerke. Th. 1. Bis z. Tode Zofuas. Kö- 
nigeberg 1844, 8. 

Geſchichte des Volkes Iſrael ie Chriſtus von 9. Ewald. 
Bd. 2. Göttingen, 1845. 

5. Joſephus vom — Kriege, überſ. v. J. B. 
Frieſe. B. 1. 2. Altona 1804-65. 8. 

Fl. Joſ 9 ee überf. 0.93. B. Friefe. 
Altona 180 

Notiones — Ebraeorum de rebus post mortem 
futuris, seriptis V. T. comprob. D. inaug. F.C. Meier. 
Jenae (1832). 8. 

La kabbale ou la philosophie religieuse des Hebreux 
par Ad. Franck. Paris 1843. 8. 


Die Befchneidung vom hiftorifchen, Frit. u. medicin. Stand- 
punkt. Bon 3. Bergfon. Berlin 1844. 8. 
Der Orient. Herausgegb. von Zul. Fürft. Jahrg. 4. 5. 
Bis 1843. 1844, 4. 
awii commentarius in Coranum ex codd. ed. 


H. OÖ. Fleischer. Fasc.1—3. Lips. 1844. 45. 4. 


Zeitwarte des Gebetes in fieben Tageszeiten. Ein Ge: 
betbuh arabifh u. deutih. Heggb. von Hammer: 
Purgftall. Wien 1844. 8. 

Bibliſche Legenden ber Mufelmänner. Aus arabiſchen 
Quellen zuſammen getragen und mit we Sagen 
verglichen von G. Beil Frankf. a/M. 1845. 8. 

Mas hat Mohammed aus dem Judenthume — ? 
Gekrönte Preisihr. von Abr. Geiger. Bonn 1833.8. 
Vie de Mohammed par A. Noöl des Vergers. (Arab. 
et Frang.) Paris 1837. 8. 

= — und ihre Vorläufer. Von Ph. Wolff. Leipz. 


— à Fhistoire du Buddhisme Indien par E. 
Burnouf. T.i. Paris 1844. 4. 

Vendidad Sadé l’un des livres de Zoroastre. Avec un 
commenlaire, une trad. nouy. etc. par Eugene Bur- 
nouf. Livr. 10. Paris 1843. fol. 


Die Theogonie, Philofophie und Kosmogonie der Hindus, 
von dem Grafen M. — — Aus dem Schwe— 
diſchen. Stodholm 1843. 8. 
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Jurispruden;. 


Zunädft ift hier zu erwähnen, daß der juriftifche Saal 
der Bibliothek durch eine Yegtwillige Dispofition des am 
15ten September 1844 verftorbenen Geheimen Juſtizrath 
Hugo eine befondre Zierde erhalten hat. Deffen ge— 
ſammte Werfe find nämlich in allen Ausgaben und in 
ven von ihm felbft gebrauchten und mit feinen handfchrift- 
Iühen Bemerkungen verfehenen Eremplaren feiner Berfü- 
gung gemäß in einem elegant gearbeiteten Schranfe hier 
aufgeftellt worden. Die Inſchrift «ex donatione Gustavi 
Hugo» erinnert den Eintretenden an den Mann, ber 
nicht in Göttingen allein, felbft über Deutfchland, ja 
über Europa hinaus als der Wiederherfteller eines gedie- 
genen rechtswifienichaftlihen Studiums gepriefen wird, 
und deſſen Name den Jüngern der Themis eine ftete Mah— 
nung ift, den Werth echt wiffenfchaftlicher, auf Gefchichte 
und Philofophie gegründeter Forſchung nicht zu verkennen. 


Caroli Frid. Christ. Wenk or. de juris naturae in stu- 

dio juris civilis usu, nunc sine ratione spreto. Lip- 
siae 1821. 8. 

De V’influence de la philosophie du j8me siecle sur la 
legislation et la sociabilit& du 19me par E. Lermi- 
nier. Paris 1833. 8. 

een — Rechtsphiloſophie von Schmalz. Halle 
1 . 


Zur Philofophie des Nechts und ingbefondere des Straf: 
reis. Bon Carl Trummer Hamburg 1827. 8. 
Die Wiffenfchaft des Nechts nach Grundfäßen der pract. 
s Bernunft. Von H. C. W. Sigmwart. Tübingen 1828. 8. 
Das innere und äußere Spftem der praftifchen natürlichen 

und römifch = chriftlich « germanifchen Rechts- Staats— 
und GefeßgebungssLehre, von Karl Theodor Welder. 
Bd. 1. Stuttgart 1829. 8. 
Lehrbuch des Naturrechtes von Clem. Aug. von Drofte- 
Hülshoff. 2. Aufl. Bonn 1831. 8. 
Rechtsphiloſophie als Naturlehre des Rechts. Bon 8. A. 
Warnkönig. Freiburg im Br. 1839. 8, 
De justi notione quam proposuit Herbart. Auct. C. 
. F. Stephan. Wött. 1844. 8. BER 
Rechtes und Staatslehre auf der Grundlage criftlicher 
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Bettanfipauung von Fr. Zul. Stahl. Abth. 1. Heidelb. 

Grundlegung zur Metaphyfif ver Rechte oder der pofitiven 
Geſetzgebung. Bon Georg Samuel Albert Mellin. 
Züllichau 1796. 8. 

Philoſophiſche Rechtslehre und Kritif aller pofitiven Ge- 
feßgebung. Bon Yacob Fries. Jena 1803. 8. 

Grundfäge eines allgemeinen pofitiven Privat-Rechts dar- 
geftellt aus einem pofitiv»rerhtlichen Princip. Bon M. 
Tönfen. Kiel 1828. 8. 

Beiträge zur neuen Gefeßgebung in den Staaten bes 
deutichen Bundes. Bon Nicolaus Thaddäus von Gön— 
ner. Abtp. 1. Ueber Gefeßgebung und Rechtswiſſenſchaft 
in unferer Zeit. Erlangen 1815. 8. 

Neber die Frage unferer Zeit in Beziehung auf Gerechtig- 
age Bon Ph. 3. Siebenpfeiffer. Heidelb. 


EIN —— Gefeßgebung. Bon Zeiler. Coblenz 
1 


Philoſophiſche Bergleihung ver en — und 
Franzöſ. Civilgeſetzgebung. Gött. 1844. 

Juriſtiſche Encyklopädie und ——— — Anton 
Friedrich Juſtus Thibaut. Altona 1797. 8. 

Für feine Vorleſungen in der juriſtiſchen Encyklopädie und 
Methodologie, von Schildener. Greifswalde 1803. 8. 

Allgem. Einleitung in das juriftifhe Studium. Bon E. 
Aug. Dom. Unterholgner. Münden 1812. 8. 

Lehrbuch der Wiflenfchaftslehre des Rechts. Bon Jul. 
Theod. Friedr. Schnaubert. Jena 1819. 8. 

Juriſtiſche Propädeutif. Bon Hr. Rob. Stödhardt. 
2. berichtigte Ausg. Leipz. 1843. 8. 

De Redevoering van C. C. Paehlig, strekkende ten 
Betooge, dat de Beoefening van de Regtsgeleerdheid, 
overeenkomstig het belang van den bhurgerstaat, en 
de behoefte van den tegenwoordigen tijd moet weer- 
den ingerigt, door den schrijber verdedigt. Gronin- 
gen 1809. 8. 

Ueber das Wefen der Rechtswiflenichaft u. das Studium 
derf. in Deutfchland. Bon Ed. Henke. Negensb. 1814.85. 

lieber die na und Gebrechen der juriftifchen Lehrme— 
thode. Bon J. R. Wening. Landshut 1820. 8. 

Weber akademiſche Lehr» und Lernweife mit vorzüglicher 
Rückſicht auf die NRechtswiffenfhaft. Bon C. 5. B- 
Freih. v. Löw. Heidelb. 1834, 8, 
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An introduction to the study of the civil Law. By 
Dav. Irving. 4. edit. London 1837. 8. 

Ueber das Studium des nordifchen Rechts. Von P. D. 
Chriftian Paulfen. Kiel 1826. 8. 

Jani Guil. Tydeman disquisitio hist. de Juris Civ. 
apud Romanos docendi discendique via ac ratione 
usque ad Justinianum Imp. Groning. 1837. 4. 

Rechtslexicon . . redigirt von Zul, Weiste. B. 1—6. 
seihsig 1844. 8, 

Jacobi Cujacii opera. T. 1—5. Paris. Seb. Nivel- 
lius 1577. Fol. 

Divers opuscules tirez des m&moires de M. Ant. Loi- 
sel. Ausquels sont joints quelques ouvrages de 
Bapt. du Mesnil, de P. Pithou etc. Le tout 
recüeilly et mis en lumiere par Claude Joly. Paris 
1683. 4. 

Christ. Ern. Weissii opuscula academica aucta et 
emendata. T. 1. Lipsiae 1829. 8. 

Sammlung auserlefener, theilg urfprünglich deutfcher, theilg 
überfeßter Differtationen aus dem Gebiete des gem. 
Civilrechtes und Eivilproceffes. Herausgeg. von Mars- 
quard Adolph Barth. 5 Bde. Augsburg 1835— 1840. 8. 
homae Grammatici Neapolitani Decisiones. Ve- 
netiis 1555. 4 

Receptarum sententliarum s. communium opinionum 
Jetorum U. J. opus. Francof. 1568. fol. 

Singularia doctorum. Quibus accessit lectura D. Mat- 
thaei Mathesilani in VII libr. Cod. Tom, 1. 2. 
Lugduni 1579. fol. 

Consiliorum s. responsorum Aymonis Gravettaea 
Saviliano tomi Il. Francof, a. M. 1611. fol. 
Franeisci Ansaldii consilia s. responsa. Lugduni 

1645. fol. 

Caspar Klock lib. sing. relationum pro adsessoratu 
habitarum. Francof. 1653. fol. 

Consilia 8. responsa juris Altdorfina. Vol. 1. antehac 
a Conr. Rittershusio edit. cura Christ. Leon- 
hard. Leuchtii. Altdorfi 1702. Vol.2. s. t. Hen- 
rici Linckens responsa, collecta a Chr. Leonh. 
Leuchtio. Altdorfi 1704. fol. 

Georg Gottfried Thyme augerlefene zweifelhafte Rechts— 
fälle. Bd. 1. Abth. 1. 2. Lemgo 1777. 4. | 
Earl Friedrich Elfäffers vermifhte Beiträge vorzüglich 

zum Kanzleiweſen. Erlangen 1783. 8. 
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Kleine juriſtiſche Schriften von Heinrich Auguf Vezin. 
9.1. Osnabrüd 1798. 8. 

Merfwürbige ünrechisſprüche deutſcher Juriſtenfacultäten. 
Bd. 1. Osnabrück 1804. 8. 

Miſcellen aus allen Theilen der Rechtsgelahrtheit von 
Lud. Gottfr. Madihn. Erſtes Schock. Breslau s. a. 8 

Essais sur quelques points de législation et de juris- 
prudence Par H. Blondeau. Paris 1819. 

Bermifchte Aufſätze aus dem Gebiete der reinen und ans 
gewandten Rechtswiffenichaft von Reinhardt. 9.1.2. 
Stuttgart 1822. 1823. 8. 

Merfwürdige Kriminal- und Civil-Rechtsfälle. Herausgeg. 
—— Grafen von Soden. Nürnb. u. Altorf 

Vermiſchte Abhandlungen meiſtens über Gegenſtände des 
Rechts und der — ——— von B. Roth. Th. 3. 
Karlsruhe 1826. 8. 

Beiträge zur deutſchen Geſetzkunde. Herausg. von Heinr. 
NR. von Schelhaß. H. 1. Bamberg 1827. 

Gefammelte Rechtsfälle, Eriminalgefpichten und rechtliche 
Bedenken aus dem Civil- und Griminafrechte. Bon ©. 
P. F. Thon. Bd. 1. Ilmenau 1827. 8. 

Praktiſche ——— unterſucht von Carl Sundheim. 
Gießen 1827 

Beiträge zur — und Praxis des bürgerlichen 
Rechtsverfahrens von Wolfgang Heinrich Puchta. B. 2. 
Ueber den Concursproceß. Erlangen 1827. 8. 

eng Proceffe verfihiedener Länder. 9.1. Jena 


Abhandlungen über verfchiedene proctifiö-wichtige? an 
terien von Ferd. Friedr. Weichfel. Abh. 1-3. Mag- 
deb. 1829. 8. 

——— Aufſätze von Auguſt Carl. Frankf. a. M. 


Abhandlungen über einige wichtige Gegenſtände des Cri— 
an a Eivilrehts von Carl Reihard. Gera 
1 

Beiträge zur Erörterung praftifcher Nechtsmaterien. Bon 
Gottlob Lebereht Funke. Chemnitz 1830 

Beiträge zu verfchiedenen Lehren des Civilrechts und Ci— 
vilproceſſes von Lud. Arndts. H. 1. Bonn 1837. 8. 

Beiträge zur civilgerichtlichen Praxis von Ludw. Höpf— 
ner. Bd. 1. 2. H. 1. Leipzig 1842. 1843. 8. 

Intereſſante civilrechtliche Entſcheidungen der höchſten deut⸗ 
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fhen und anderen Spruchbehörden. Gefammelt von 
Guſtav von Hellfeld. Weimar 1843. 8, 
Rechtliche Erörterungen und Enticheidungen gemeinrecht- 
licher Kontroverfen von Auguſt Habicht. Bd. 1. 
Zerbfi 1843. 8. 
B. W. Pfeiffer praftifche Ausführungen aus allen Thei- 
fen der Rechtswiflenichaft. Bd. 7. Abth. 1. Hannover 


1844. 4. 

Kleine Schriften jurifl. Inhalts von Hans Dan. Ludw. 
Fr. Haffenpflug. DB. 1. Leipz. 1845. 8. 

Observata ad Georgii Engelbrechti compendium juris- 
prudentiae, in quibus differentiae juris communis, 
constitulionum provincialium, statutorum Brunsvico- 
Luneburgicorum nec non Hamburgicorum aliorum- 
que locorum ostenduntur, aut. Henric. Roger. Ha- 
sen. Brunsvigae 1747. 4. 

Observationes selectae de differentiis praecipuis juris 
communis et Brunsvicensis, aut. Joa. Paullo Kres- 
sio. Helmstadii 1740. 4. 

Fragmente über Privatreht und Civilproceß, Staats-, 
Strafredht u. Strafproceß des Herzogth. Braunfchweig 
von Earl. Aug. Schneider. Braunfchweig 1836. 8. 

Rechtsſprüche der preußifchen Gerichtspöfe, herausgeg. von 
A. H. Simon u. 9% von Strampff. Bd. I—4. 
Berlin 1828—1836. 

Enticheivungen des königl. geheimen Obertribunale. Bd. 
5. 9. 10. Berlin 1841. 1844. 1845. 8. , 

Beiträge zur Kenntniß des fehlefiichen Provinzialrechts für 
Gefhäftsmänner. Breslau 1830. Fortieg. 1. Das 
Provinzialreht von Niederfchlefien von Stylo, nebft 
einer Weberficht des oberfchlefifchen Provinzialrehts von 
Weftarpy. Breslau 1830. 8. 

Sammlung merfwürdiger Rechtsfälle Bayernd. Herausg. 
von Friedrich Auguft Freiheren von Zu Rhein u. Joh. 
Bapt. Sartorius. 2 Bode. Erlangen 1830. 1831. 8. 

Benedicti Garpzovii libri VI responsorum juris Ele- 
ctoralium. Lipsiae 1642. fol. 

Benedicti Garpzovii opus decisionum illustrium Saxo- 
nicarum. Lipsiae 1730. 

Zu ber holfteinifhen Praxi dien. Stüde, ala 1. Anmer- 
fungen über einige Stellen ver Schleswig-Holfteinfchen 
Landgerichts» Ordnung ıc. Glüdftadt 1753. 4. 

Beiträge zur Anwendung des Rechts mit vorzüglicher Rüd- 
ſicht auf die Rechtspflege in: den Herzogthümern Holftein 
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und — Bon Wilhelm von Schirach. Ham- 
burg 1822. 8, 

Neue Sammlung bemerfenswerther Entfcheidungen des 
Dber-Appellationg-Gerichts zu Caſſel. Herausgeg. von 
F. G. L. Strippelmann. Th.3. Abth. 1.2. Caſſel 
1843. 1845. 8. 

Erörterungen einiger praftifchen Fragen aus dem fuldais 
— ie von Zofepp Schüßler. Fulda 


Chriftian Nikolaus Carſtens Beiträge zur Erläut. bes 
Lübeckſchen Rechts. Samml. I Il. Lübeck u. Leipzig 
1801. 1814, 8. | 

Theoretifch-praktifche Erörterungen aus den in Liv-, Efih- 
und Eurland geltenden Rechten. Hg. von v. Bunge 
= v. —— 82.13. 9.1.2. Dorpat 1839— 

1: 8 

Summarium des Neueften in der Rechtswiffenichaft. Her- 
— Emil Kind. Bd. 1—3. Leipzig 1832— 
1835. 8. 

Archiv für die civiliftifche Praris. Hsggb. von Frande, 
Linde, Löhr ꝛe. B.26.27. Heidelb. 1843. 44. 8, 

Zeitfchrift für Eivilrecht und Prozeß. Hsggb. von v. Linde, 
ae v. Schröter. B. 18—20. Gießen 1843. 

Magazin für Rechtswiſſenſchaft und Gefeßgebung unter 
v. Grolmann’s und v. Löhr's Redaction, fortgef. 
von E. v. Löhr. Bd. 4. (Neues Mag. Bd. 2.) Gie- 
fen 1844. 8. 

Revue de legislation et de jurisprudence publiee sous 
la direction de M.S. Wolowski etc. 9—11e année 
T. 1—5. Paris 1843—1845. 8. 

Suriftifche Zeitung für das Königreich Hannover. Her- 
ausgeg. von E. Schlüter. Jahrg. 18. 19 u. Reg. 
über Jahrg. 16—18. Lüneburg 1843. 1844. 8 . 

Beiträge zur Gefeßgebung und practifchen Jurisprudenz 
mit befonderer Rüdfiht auf Bayern. Herausgeg. von 
Friedr. Aug. Freiheren von Zu Rhein. Bd. 1—3. 
Münden u. Würzburg 1826—1831. 8. 

Jahrbücher ver Gefeßgebung und Rechtspflege im Sa 
reiche Wiürtemberg, berausgeg. von Hofader. Bd.1—3. 
Stuttgart 1824—1829. 8. 

Jahrbücher ver Gefeßgebung und Rechtspflege in Sachſen, 
berausgeg. von Guſt. Adolph Martin. Bd. 1—3. 
Neuftadt a. d. Orla 1829—1831. 
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Archiv für praktiſche Nechfsfunde mit befonderer Rn 
auf fächfiiches Recht von Earl Auguft Weiske. Tp. 1 
Zwidau 1833. 8. 

Jahrbücher des großperzogl. badifchen Dber =» Hofgerichts 
zu Mannheim. Herausgeg.vom Staatsrath von Hohn- 
borfl. Jahrg. 3—7T. Mannheim 1826—1833. Neue 
Folge. Jahrg. 1-9. Daf. 1834— 1845. 

Archiv für die Praris des gefammten im Großperzogtgum 
Oldenburg geltenden Rechts. Herausgeg. von G. €. 
Großftopf, E Rupftrat u. R. v. Steun. Bd. 
1—3. 9. 1. Oldenburg 1844. 1845. 8. 

Zeitfchrift für Gefeßgebung und Rechtspflege des Kurfür> 
ſtenthums und Großherzogthums Heffen und der freien 
Stadt Frankfurt. Bd. 1. Darmftadt 1833. 8. 

Neue Annalen der Gefepgebung, Rechtsgelehrfamfeit und 
Rechtspflege in den kurheſſi hen Staaten, heraudgeg. 
von Bernard Ehriftian Duyfing, Bd. 1. H.1—4. 
Rinteln 1817. 8. | 

Mittpeilungen aus den Materialien ver Gefeßgebung u. 
— — des Großherzogthums Heſſen. Herausgeg. 
= pp Bopp. Bd. 1—6. Darmftadt 1830— 


geitilhe Zeitfrift für Rechtswiſſenſchaft und Defehgebung 
— Auslands, hg. von Mittermaier u. R. v. Mohl. 
. 16. Heidelb. 1844. 8. 

Revue de droit frang. et etranger, publiée par Foelix, 
Duvergier et Valette. T.1. Paris 1844. 8. 
Zeitfchrift für gefhichtliche Rechtswiſſenſchaft, herausgeg. 
von 8. C. v. Savigny, C. F. Eihhorn und I. 
2 I ——— Bd. 12. H. 1—3. Berlin 1844. 


jo. Goid. Heineccii historia juris eivilis Romani ac 
Germanici, observyationibus aucta Jo. Dan. Ritteri 
et Jo. Mart. Silberradii. Acc. ejusdem historiae 
juris Gallicani epitome. Argentorati 1765. 8. 

Precis de l’hist. du droit Romain par E. Gibbon. 
Traduction adoptee par Guizot. Revu par L. A.Warn- 
koenig. Liege 1821. 8. 

"Edovigdov TıpBovos ioropius ns nagaxung nai ærciotue 
roũ “Ponainoü »podrovg nepaialov ud’ mepızyov uv ioro- 
giav roũ "Poaixoü dixzuiov,. S2 agoseröngen wi 0n- 
HEIMOEGS ToU Ovyavos, Bagvaowiyov »ub Tıvsg TV UE- 
tapgaorov Aiyikiov Egrooy xui Ilirgov ITanadör- 
yonovukov,. 'Adnva 1840. 8. 
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Handbuch der römiſchen Rechtsgeſchichte von Carl Auguft 
Gründler. Bd. 1. Bamberg 1821. 

Hist. du droit Romain par G. Hugo. Trad. par Jour- 
dan revue par F.Poncelet. T.1.2. Paris 1822. 8. 

Lehrbuch der Geſch. des römischen Rechts von E. A. C. 
Klenze. 2. umgearb. Ausg. Berlin 1835. 8. 

Lehrbuch der Geihichte des rom. Rechts von H. A. N. 
Danz. Thl. 1. Leipz. 1840. 8. j 

Geſchichte des römifchen Rechts bis auf Juſtinian. Bon 
Ferd. Walter. 2. ganz umgearb. Aufl. Bonn 1845. 8. 

Conclusion sur les loix des douze tables. Troyes 1804. 8. 

Beiträge zur römischen Rechtsgefchichte. Bemerkungen 
über einige Eigenthümlichfeiten in den Schriften der 
alten römifchen Juriften, von Carl Friedr. Freies- 
leben. 9. 1. Leipzig 1826. 8. 

Die juriftiihen Claſſiker, ein Beitrag zur civitiftifchen 
Biographie. Bon Ehrfin. Lud. Neuber. Thl. 1. Ber- 
lin 1806. 8. 

De Romanorum — recuperatorio comm. ser. ab 
Julio Augusto CollImann. Berolini 1835. 8. 

Bernardus ten Brink diss. de hasta praecipuo apud 
Romanos signo, imprimis justi dominii. Groning. 
1839. 

Die Lex Voconia und die mit ihr zufammenhängenden 
Rechtsinſtitute. Bon 3. 3. Bachofen. Bafel 1843. 8. 

Histoire du droit Byzantin depuis la mort de Justinien 
jusqu’& la prise de Constantinople en 1453 par Jean 
Anselme Bern Mortreuil. T.1.2. Paris 1843— 
1844. 8. 

Geſchichtliche Forfhung über die Gültigkeit des Römifch- 
Juſtinianeiſchen Rechts im Herzogtfum Schleswig, von 
Saraum. Kiel 1842. 8. 

Einleitung in das Studium der Gefch. des german. Rechts, 
von 3. C. A. Mittermaier. Landehut 1812. 8. 
Histoire de la legislation des anciens Germains. Par 
Garabed Artin Davoud-Oghlou. T.I. II. Ber- 

lin 1845. 8. 

Die Purgatio canonica und vulgaris. Bon Carl Hil- 
denbrand, Mit einem Bormworte von Georg Phil— 
lips. Münden 1841. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


Auguft 17. X 11. 1846. 


Bei der Königl. Gefellihaft der Wiffen 
haften in den Monaten April, Mai und 
Suni 1846 eingegangene Drudfchriften. 


oe ber — Akademie der Wiſſenſchaften au 
München. 1844. Nr. dran 1845. Nr. 1—52. 1846. 
Nr. 1—5. München. 

Abhandlungen der — phyſikaliſchen Claſſe der 
Königlich Baperiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Vier⸗ 
ten Bandes zweite Abtheilung. München 1845. 4. 

Abhandlungen der philoſophiſch-philologiſchen Claſſe der 
Königlich Bayeriſchen Akademie ber Wiſſenſchaften. 
Vierten Bandes zweite Abtheilung. München 1846. 4. 

Die Japhetiden und ihre gemeinſame Heimath Armenien. 
Feſtrede für die Feyer des fünfundachtzigſten Stiftungs— 
tages ber Akademie am 28ften März 1844 auszugs⸗ 
er gelefen von Joſeph v. Görres. Münden 


Andeutungen zur Charakteriſtik des organifihen Lebens 
nach feinem Auftreten in den verfchiedenen Erbperioden. 
Feſtrede gelefen in der öffentlichen Sigung der 8. DB. 
Akad. d. W. zur Feyer ihres ſechsundachtzigſten Stiftungs«- 
tages m — Par 1845 von dr A. Wagner. 
Münden 1 

Almanach der : Bönt ei — Akademie der Wiffen- 
haften für das —* 1845. München. 8. 

Flora Batava, of Afbeelding en Beschrijving van Ne- 
derlandsche Gewassen, door Jan Kops en J. E. 
van der Trappen. 141 Aflevering. Te Amster- 
dam. 4. 

Societ& philomatique de Paris. Extraits des Proces- 
— des Séances pendant l’Annee 1845. Paris 
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Memoires de la Societe Royale des sciences de Liege. 
Tome I. Premiere Partie. Liege 1843. Deuxi&me Partie. 
Liege 1844. Tome II. Prem. Part. L. 1845. Deuxieme 
Part. L. 1846. Tome Ill. L. 1845. Auch unter dem 
befondern Zitel: Monographie des Col&opteres sub- 

entameres de la Famille des Phytophages. Par M. 
h. Lacordaire. Tome I. Hearts et Leipzig, 
Paris 1845. 8. 

Chronique rimee de Philippe Mouskes ou Mouskes, 
publiee pour la premiere fois avec des Pre&liminaires, 
un CGommentaire et des Appendices; par Le Baron 
de Reiffenberg. Supplement. Bruxelles 1845. 4. 


Monuments pour servir & l’Histoire des Provinces de 
Namur, de Hainaut et de Luxembourg, recueillis 
et publies pour la premiere fois par Le Baron 
de Reiffenberg. Tome IV. Bruxelles 1846. 4. 


Dictionnaire detaill& des Noms des Ve&tements chez les 
Arabes. Ouvrage couronn& et publie par la troisieme 
Classe de I’Insütut Royal des Pays-Bas par R. P. 
A. Dozy. Amsterdam 1845. 4. 

Xiphias, Carmen, cujus Auctori Didaco Vitrioli, 
ex urbe Rhegio Neapolitano certaminis poetici prae- 
mium e legato Jacobi Henrici Hoevfft adjudicatum 
est in consessu publico Classis tertiae Instituti Regii 
Belgici a XXV. Martii Anni 1845. Amstelodami 
1845. 8. 

Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
ungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiflenfchaften 
zu Berlin im Monat März 1846. 8. 

Lezioni di Botanica comparata di Filippo Parlatore.. 
Firenze 1845. 8. 

Flora Palermitana ossia Descrizione delle Piante che 
crescono spontanee nella valle di Palermo di Fi- 
lippo Parlatore. Volume primo. Firenze 1845. 8. 


Monografia delle Fumariee, presentata alla Sezione bo- 
tanica del quarto Gongresso degli Scienziati Italiani 
in Padova nel Sept. del 1842 da Filippo Parla- 
tore. Firenze 1344. 8. 

Plantae novac vel minus notae opusculis diversis olim 
descriptae, generibus quibusdam speciebusque novis 
adjectis iterum recognitae. Auctore Ph ilippo Par- 
latore. Parisiis 1842. 8. 

Sulle Impronte de’ Vegetabili fossili di M. Massi e di 
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M. Bamboli nella Maremma Toscana. Leitera al 
Prof. Paolo Savi di Fil. Parlatore. 8. 

Come possa considerarsi la Botanica nello stato at- 
tnale delle Scienze naturali. Prolusione letta in occa- 
sione dell’; Apertura della Cattedra di Botanica e di 
Fisiologia vegetale: nell’ i. e. R. Museo di Fisica e 
Storia naturale di Firenze il 12 Diecembre 1842 da 
Filippo Parlatore. Firenze 1842. 8. 

Sullo Spirito delle Scienze naturali: nel secolo passato 
e nel presente. Prolusione letta per l’Apertura del 
Corso di Botanica il 4. Decembre 1843 da Filippo 
Parlatore. Firenze 1844. 8. 

Össervazioni sull’ Anatomia dell’ Aldrovanda vessicu- 
losa, pianta vB della Famiglia delle Droseracee 
di Filippo Parlatore. Firenze 1844. 8. 

Dubbii sui Limiti assegnati da Cuvier alle diverse Ri- 
voluzioni del Globo. Memoria letta alla Societä 
Medico-Fisica Fiorentina nell’ Adunanza del Di 9 
Marzo 1845. Dal Prof. Filippo Parlatore Firenze 
1845. 8. 

Maria Antonia, novello Genere della Famiglia delle 
Leguminose descritto da Filippo Parlatore. Fi- 
renze 1844. fol. 

Briefe über den Abendberg und die Heilanftalt für Ere- 
—— Von Dr. med. Guggenbühl. Zürich 
—1 

Oversigt over det Kgl. danske Videnskabernes Sels- 
kabs Forhandlinger og dets Medlemmers Arbeider 
i Aaret 1844. Af Selskabets Secretair H. C. Orsted. 
Kjöbenhavyn 1845. 8. | r 

Oversigt over det Kgl. danske Videnskabernes Selskabs 

Forhandlinger og dets Medlemmers Arbeider i Aaret 
1845. Af Selskabete Secretair H. C. Orsted. Kjö- 
——— 

Det Kongelige Danske Videnskabernes Selskabs natur- 
videnskabelige og mathematiske Afhandlinger. El- 
levte De 1 Rjöbenhavo 1885. 4. 

Det Kongelige — ———— Selskabs histo- 
riske og philosophiske Afhandlinger. Syvende Deel. 
Kjöbenhayn 1845. 4. 

Erfter und zweiter Bericht über das Beftehen und Wirken 
der Gefhicht- und Allerthumforſchenden Gefellfchaft des 
DOfterfandes, während der Zeit vom 29ften Herbſtmonds 

1838 bis dahin 1840; erftattet vom häftsführer 
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> — der Geſellſchaft Dr. Karl Bad. Alten- 

urg. 8. Ä 

Dritter Bericht über das Beſtehen und Wirfen der am 
29. Septb. 1838 gegründeten Gefhicht- und Alterthum⸗ 
forfchenden Gefellihaft des Ofterlandes auf die Zeit 
vom 29. Septbr. 1841 bis dahin 1842, erftatiet von 
dem Gefchäftsführer u. Sekretär der Geſellſch. Dr. Karl 
Bad. Altenburg. 8. 

Mittheilungen der Gefhichts- und Alterthumsforſchenden 
Gefellfchaft des Ofterlandes zu Altenburg. 1. Band, 
4. Heft. Altenburg 1844. 2. Band, 1. Heft. Alten- 
burg 1845. 8. 

Bücher- Sammlung der Geſchicht- und Alterthumforſchen⸗ 
den Gefellfihaft des Ofterlandes. 2 Hefte. 8. 

Statuten der Geſchichts- und Altertpumsforfchenden Ge- 
fellſchaft des Ofterlandes. Altenburg 1839. 8. 


Rapport sur les travaux de la Commission hydrome- 
trique en 1845, presente à M. le Maire de Lyon 
par M. Lortet, president. 


Magnetifche und meteorologifhe Beobachtungen zu Prag, 
herausgegeben von Karl Kreil. Gedfter Jahrgang 
von 1. Sänner big 31. December 1845. Prag 1846. 4. 

Magnetifche und geographifche Ortsbeftimmungen in Böh- 
men. Ausgeführt in den Jahren 1843—1845. Bon 
Karl Kreil. Prag 1846. 4. 

Ueber die periopifhen Erſcheinungen im Pflanzenreiche 
von Karl Fritſch. Prag 1845. 4. 

Nleber die bisherigen Erflärungs-Berfuche des Aberrationg- 
Phänomens von A. Chriſtian Doppler. Prag 
1845. 4. 

Drei Abhandlungen aus dem Gebiete der Wellen -Lehre 
nebft Anwendungen auf Akuftif, Optit nnd Aftronomie. 
Bon Chriftian Doppler. Prag 1846. 4. 


Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
Jungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin im April 1846. 8. 

—— narodne pjesme, skupio ih i na svijet izdao 

uk Stef. Karadxich. Konjiga 1, u kojoj su 
razliczne xenske pjesme. U Beezu 1841. Kn. 3, u 
kojoj su pjesme junaczke srednjijjeh vremena. U 
Beczu 1846. 8. 


Odgovor na silnice jezikoslovne G. J. Hadxicha — 
M. Sveticha. U Beczu 1839. 8. 

Vukov odgovor na utuk G. M. Sveticha. U Beczu 
1843. 8. 

Vukov odgovor na laxi i opadanje u srbskome ulaku, 
U Beczu 1844. 

Vuka Stef. Karadxichai Save Tekelije pisma 
visokopreosvesztome gospodinu Platonu Atanacko- 
vichu, pravoslaynome Vladıei Budimskome o Srpskome 

u ri — dodacima o Srpskom jeziku. 

u Beczu 1 

Relation des Trsuhlon de Gand sous Charles- Quint, 
par un Anonyme; suivie de trois cent trente Docu- 
ınens inedits sur cet evenement; par M. Gachard. 
Bruxelles 1846. 4. 

Etat de l’Hotel de Eailippe 3a bei, Duc de Bourgogne, 
en l’an 1496, & — es, publié par M. le Baron 
de Reiffenberg. 8. 


Die — der Bibliothek ſeit dem 
Juahre 1844. 


| Jurisprudenz. 


(Fortſetzung.) 


Das Saſſen- und Holſten-Recht in practiſcher Anwen— 
dung auf ef im 16ten Sat vorgefommene Civil- 
und — älle, von G. W. Dittmar. Lübeck 


ie Einleitung in die Provinziafrechte 
Weftpreußeng, von Leman. Marienwerber 1830. 8. 

Ueberſichtliche Darftellung der Rechtsverfaſſung Preußens 
während der Zeit der Ordensherrſchaft. Bon Johan— 
nes Boigt. Marienwerber 1834. 8. 

Beiträge zur deutfchen, insbefondere ſächſiſchen Rechts— 
geihichte. Bon Hermann Theodor Schletter. 9.1. 
Zur Gefhichte der ſächſiſchen Juſtizpflege und Proceß- 
gefeßgebung im 17. Ihdt. Drespen u. Leipzig 1843. 8. 

Geſchichte der Haupt-Grundgefeße ber Hamburgifchen Ber- 
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foffung von N. X. Weſtphalen. Bd. 1.2. Hamb. 
1844. 8 


Staats» und NRechtsgefchichte des Kantons Bern. Bon 
F. Stettler. Bern und St. Gallen 1845. 8. 

Grundrids af den danske Retspiftorie. Af J. L. A. Kol- 
derup=-Rofenvinge. Anden aldeled omarbejdede 
Udgave. Deel 1.2. Kjöbnhavn 1832. 8, 


Histoire du droit civil de Rome et du droit Francais 
par M. F. Laferriöre. T.:1. Paris 1846. 8. 
Precis de l’histoire du droit civil en France par F. F. 

Poncelet. Paris 1838. 8. 

Travaux sur l’histoire du droit Francais par H. Klim- 
rath. Avec une preface par L. A. Warnkönig. 
T.1.2. Paris 1843. 8. 

Storia della legislazione italiana di Fed. Sclopis. Vol. 
1.2. Torino 1840—44. 8. 

Fontes tres juris civilis Romani antiqui. Legum XII 
tabularum, legis Juliae et-Papiae Poppaeae et edicti 
perpetui fragmenta. Adjectis tabulis chronologicis 
juris Romani. Amstelodami 1840. 8. 

u XII tabularum fragmenta ed. Carolus Zell. 

riburgi Brisgov. 1825. 4. 

Tavola legislativa della Gallia Cisalpina ritrovata in 
Veleja 1760 e restituita alla sua vera lezione da 
Pietro de Lama. Parma 1820. 4. 

Everardi Dupont disquisitiones in commentarium IV 
institutionum Gaii recenter repertarum. Lugd. Batar. 
1822. 8. | 

J. Pauli receptarum sententiarum libri V. In eosdem 
Jac. Cujacii interpretationes. Paris. 1558. 4. 


Jacobus van Hengel de tribus Majoriani novellis 
Lugd. Batav. 1833. — 
Corpus juris eivilis. Lugd. ap. Hugonem a Porta. 1572. f. 


Corpus juris civilis recogn. et brevi annotat. instructum 
edid. Jo. Lud. Gu. Beck. T.1. P.1.2. T.2. P.1.2. 
Lips. 1825—36. 8. 

Das Corpus juris civilis ing Dentfche überfegt von einem 
Vereine Rechtögelehrter und herausgeg. von Garl Ed. 
Dtto, Bruno Schilling und Carl Friedr. Ferd. 
Sintenis. 7 Bde. Leipzig 1830-1831. 

Jo.Heumanni comm. de fontibus et oeconomia legum 
eivilium. Altorf. Norie. 1754. 4. 

Instituta. Venetiis 1499,. 4. 
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Justiniani inslituliones c. novissime repertis Gaii 
institutionibus collatae. Paris. 1822. 8. 

Der Nechten des Keyfers Juſtiniani vier Anweifungs- 
Büder. Zur Lehrart.  Eothen 1632. 8. 

Justiniani Digestorum s. Pandectarum libri L, opera 
Juli Pacii. Genevae 1580. 

Pandectae Justinianeae in novum ordinem digestae, auct. 
R. J. Pothier., Tom. 1—5.. Paris. 1818—20. 4. 
Joan, Dhumbert in omnes titulos novem prior. li- 

bror. cod, Justiniani explicationes. Lugd. 1558. 8. 

Bartoli aSaxoferrato commentaria in Dig. Cod. 
Auth. et Instit. nec non consilia, quaestiones et tra- 
etalus. Augustae Taurinorum 1577. fo 

Baldi Ubaldi commentaria in Dig. Cod. ‚et .libros 
1—3 Decretal. Lugduni 1585. fol. 

Ilguyuarsıa Feb Tov npoyeigov 7 778 #aßißhov Kuvoruv- 
zivov vo Agpuevonoukov, naga Alyukiov Xigrooy- 
’Ev Movay& 1837. 8. 

Des Sacfenfpiegels zweiter Theil nebft den verwandten 
een. D.2. Bon C. G. Homepyer. Berlin 
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Le Miroir de Souabe d'après le Ms. frangais de la 
Bibl. de la ville de Berne publie par G. a ‚Matile. 
Neuchatel 1843. 4. 

Gödings Urthefe oder Landtrecht. Mier. fol. 

Supplemente des Corpus juris germanici tam publ. quam 

privatiacadem. von Guft, Emmingbaus. Sena 1844.8. 

Jahresberichte über die deutſche Öefepgebung von. €. 
Hermsdorf. B. 3. 1845. 

Des heit. Röm, Reichs ohnmittelbaren Freper Nitterfhaft 
‚am. Rheinftrom, im ver Wetterawı und zugehörigen Or— 
ten Raths⸗Satzung⸗ und Ordnungen, fammt- besaieiben 

rivilegien und Freiheits- Briefen. Gießen 1694, 4 

U erficht der Quellen ver ‚in den, deutfchen Bundes» 
ſtaaten geltenden Land= u. ZLehnrechte, von Carl Aug. 
Gründler. Ilmenau 1832. 

Auszug aus einigen Chur - Hannöverfchen Landes · Ord⸗ 
Bea Bar ten Statuten und a Ar der Stadt 

Göttingen, Göttingen 1790. 8 

Gefegfammlang, für zus dag Königreich Hannover. Abid. 1-3. 
‚Sabrgang 1 4. 

Luneburgensia, das. En und Bi Proceh ber. Stadt 
Lüneburg’ betreffend. ‚Baier. .f0 

Statuta Kedingensia. Das iſt 2 Land⸗Recht, zum 
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Drud befördert durch Sohannem Kellern. Stade 
1662. 4. (Mit Handfchriftlichen Zufäßen.) 

Dat bock der von Gosler Stadtrecht. Hdſchr. 4. 

Die Goslarifchen Statuten hHegb. von O. Göſchen. Ber- 
lin 1840. 8. 

Tandgerichtö- Protocol des Bremifchen Erzbiſchoffs Bal- 
duin zur nähern Kunde des Rechts im Mittelalter, Hg. 

‚von Dr. Möhlmann. Stade 1843. 8. 

Der Löblihen Verdiſchen Stände wie auch der Stabt 
Berben Privilegia, fammt den dazu gehörigen Erläute- 
rungen, Anmerkungen u. Refolutionen, von 3. Pratje. 
1767. Hdſchr. fol. | 

Selecta statuta urbis Brunsvigae et totius terrae, pri- 
vato studio collecta. XIV Voll. 4. 

Der Stadt Braunfchweig Verträge, welche fie mit den 
Herzogen zu Braunfchweig und Lüneburg in Annie 1535. 
1553. 1569 und endlich 1615 auffgerichtet. s. 1. 1619. 4. 

Gefeg- und Berorbnungs- Sammlung für die herzoglic) 
zu rane Lande, Zahrg.30.31. Braunfchweig 

Sachregiſter über die Herzogl, Braunſchweigſchen und die 
Königl. Weftphälifchen Verordnungen, Decrete, Referipte 
xc. in Beziehung auf die Braunfhw. Lande, von Earl 
Auguſt Schneider. Braunſchweig 1832. 4. 

Nepertorium der erläuternden und ergänzenden Referipte, 
Inſtructionen, Bekanntmachungen der Verordnungs— 
fammlung für die Herzogl. Braunfchweigifchen Lande 
vom Jahre 1814 bis auf die neuefte Zeit, berausgeg. 
von Carl Auguft Schneider. 3 Bde. Braunſchweig 
1832—34, 8. Chronologifches Duellenregifter von 800 
bis 1750. Ibid. 1834. Bon 1750— 1805. Ib. eod. 

Von 1805— 1833; Ib. 1832. Fortſetzung mit 1832 
Nov. 4. Ib. 1835. 8. 

Repertorium der Gefeß- und Berorbnungsfammlung für 
die. Herzoglich Braunfchweigichen Lande von den Jahren 
1833 bis 1843. Herausgegeben von Earl Bege. Th. 4. 
Wolfenbüttel 1844, 4. 

Die DOefterreichifchen Rechtsbücher des Mittelalters. Her: 
ausgeg. von 3. P. Kaltenbaed. 1. Die Oeſterrei— 
chiſchen Pantaidingsbücher. Lief. 1—3. Wien 1845. 8. 

Deutfche Rechtsventmäler aus Böhmen und Mähren, her- 
— u. erläutert von Emil Franz Rößler. Mit 
einer Vorrede von Jacob Grimm. Bd. 1. Das alt— 
prager Stadtrecht aus dem XIV. Jahrhund. Prag 1845.8. 


u I 


ra Aa für die Preußifchen Staaten. 1842— 

Ergänzungen und ee der preußiichen Gefeßbii- 
bücher, herausgeg von 4 3. Mannkopff. B.1—8. 
Berlin 1835— 1840. 8. 

Ergänzungen und Erläuterungen der preuß. Nechtsbiicher 
durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. Hg. von H. Graff, 
C. 5. Koch, 2. v. Rönne, 9 Simon, A, Ven 
zel. 2te Ausg, B. 5. 6. Breslau 1844, 

Ertract der Ampts- Ordnung Marggrafen Joachim Ern⸗ 
ften zu Brandenburg Inn Ihr Fürftl, Bnonb. Theile 
——““ deß Burggraffipumbs Nürnberg. Onoltz— 

Das alte — Recht, herausgeg. von C. 8. Leman. 
Berlin 1838. 

Veberficht der —— ‚ in welchen bie —— 
ſchen Provinzialgeſetze gelten, Marienwerder 1835. 
Des heylligen Römiſchen Reichſtadt Mulhauſen Inn Di 
ringen Statuta vnd Wilföhr. 1566. Handſchrift. ol. 
Veber die Gefetestraft der durch das kaiſerl. Decret vom 
17. Decemb. 1811, die Zuftigorganifation betr., auf 
das Großherzogth. Berg angewandten franzöfifchen Ge- 
feße dor ihrer Verkündigung durch das großherzogl. 
Geſetzbulletin. Bon F. W. Sirtrop. Dortmund 181% 8, 

Gülich⸗ und Bergiſche Rechts— Lehen⸗ Gerichtſchreiber⸗ 
Brüchten⸗ Policey⸗ und Reformation⸗Ordnung des Für- 
ſten Wilhel— m, Herzogen, zu Gülich ꝛc. und auß 

— —5 Befelch des Churfurſten Zohan Wilhelms, 
raffen bey Rhein ꝛc. auffs new überſehen rt. 
dorf 1696. Folio. | 

Deb Her SothunP güitenberg gemeine Lands ⸗Ordnun⸗ 
gen. Gtuttg. 1698. 8. 

Deß —— um — Drpnungen, 
Gtuitg.. 1705. 


Sammlung der PN IRORERR 98 
Keyiher. et Er a. Wi ns gii- 
bingen 1843, 8, 


9lfigemeines — der Geſe debihä für die Med- 
Er: Schwerinfchen Lande. Herausgegeben von A. 
tger. Bd. 1. Burn NY 2. Güftrow 1824. Bo. 

| Fit — ap keiten, k ft von K (&t 
e Rechtsgewohnheiten, geſammelt von Kar ern 
Ser ER Se 1 D Der — Gemeindenugen. Frankf. 
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Kurhefſiſche Gefeßfammlung. Jahrg: 1832— 1843. Eaffel, 4. 
Realrepertorium ſämmtlicher Gefeße des Herzogth. — 
ſen⸗Altenburg von H. E. Schultes. Altenb. 1836. 4. 


Sammlung der merkwürdigſten Landesgeſetze und Ver— 
— des Herzogth. Hildburghauſen von 1684 bis 
17 

Sammlung der in dem Herzogth. Sachſen-Hildburghau— 
ſen ſeit dem J. 1810 erſchienenen landesherrlichen Edicte 
und Verordnungen. 2 Bde. (1810—1826.) Hildburg— 
hauſen. 4. 

Sammlung der Landesgeſ u im Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen von 1822—18 Hildburghaufen 1829. 4. 


Sammlung der landesherrl. Berorpnungen im Herzogthum 
Sadfen-Meiningen. Bd. 2. (1831— 1833.) Meiningen. 4. 

Gefegfammlung für das Fürftenthum a = Son. 
derspaufen 1843. Sondershaufen 1844. 4, 

Statuta Alte gebräuhe und wilföhr der Stadt Lemgo, 
Anno 1586 confirmirt. Abichrift. 4. 

Hamburgifche Rechtsalterthümer, herausgeg. von J. M. 
Lappenberg. Bd. 1. Die älteften Stadt-, Schiff: 
und Landrechte Hamburgs. Hamburg 1845. 8. 

Das Lübedifhe Stadtrecht. Lübeck 1829. 4. 

Sanımlung der Verordnungen der freien Hanfeftadt Ham— 
burg. DBerordnungen von 1844. Bd. 18. bearbeitet 
von J. M. Lappenberg. Hamburg 1845. 8. 

Geſetz⸗- und Statuten-Sammlung der freien Stadt Franf- 
fur. Bd. 1—4. Frankfurt 1816—1831. 

De legibus ad ordines provinciales secundum quarlam 

Constitut. d. 28. m. Maii 1831 datae $um referendis. 
Auct. A. Fr. Krieger. Havn. 1841. 8. 

De BannIGe Sammlung der Statute des eidgendffi — 
Cantons — von Jakob Peſtalutz. Bd.2. 9.1 
Zürich 1834. 8. 

Die Quellen ns Bafeler: Stadtrechts, namentlich der Ge- 
—— von 1719, von Emil Remigius Frey. 
Baſel 1830. 8. 

Projet de Code civil, prösenl& par la commission nomme&e 
par le gouvernement. Le 24, Thermidor an 8. 8. 


Proces-Verbaux du conseil d’etat, contenant la discus- 
sion du projet de — ciril. Tom. 18. A Paris, 

ıan 9—12. 4 h 

Code Napoleon, mis-n: vers Frangais par D. er-legis- 
lateur. Paris 1811. 8. — 
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Bulletin des lois du royaume de France. 9e serie. 
T.27—30. Partie supplementaire. T.24—27. Paris 
1844. 1845. 8. 

Ordinacions y sumari dels privilegis, consuetuts y bons 
usos del regne de Mallorca. Donats a la estampa 
per Ant. Moll. 1663. fol. 

Sammlung der Rechtsquellen Liv- Eſth- und Curlands. 
Hsggb. von Bunge u. Madai. Abthl. 2. Quellen 
bes Curländ. Lanprechts, höggb. von M. E. v. Rırme 
mel. B.1, Dorpat 1844. 8, 

Statuta Gurlandica s. jura et leges in usum nobilitatis 
Curlandicae et Semigallicae de anno 1817. Ueberſetzt 

von Heinrich Ludwig Birfel, Mitau,1804. 8. 

Statuta Rigensia oder Stadtrecht von Riga. Hofchr. 4. 

Des Eivil-Eoder für das Königreich Polen erſtes Buch 
nebft den übrigen Givil- Gefegen des Reichstages vom 
J. 1825. Ueberſetzt ꝛc. von Ernft Gottlieb Falk. Bres— 
lau 1826. 8. 

Leber die Revifion des Givilrechts u. Abfaffung eines 
—— deutſchen Geſetzbuchs ꝛc. von Georgii. Stuttg. 

A contre- project to Ihe Humphreysian code; and to 
the projects of redaction of Messrs Hammond, Uniacke 
and Twiss. By John James Park. London 1828. 8. 

Of the vocation of our age for legislation and juris- 

rudence transl. from the German of Fr. Ch. von 
er by Abr.Hayward. Lond. (1831.) (not for 
sale.) 8 


Welche Folgen hat die Herrfchaft des römifchen Rechts in 
Beziehung auf die Rechtspflege gehabt, und was ift 
zunächſt zu thun, um den Zuftand verfelben au ver— 
befiern ? Bom Grafen M. v. Moltke. Lübeck 1830. 8. 

De juris Justinianei in generis humani cultum insigpi 
merito oralio hab. ab Henr. Rob. Stoeckhardit. 
Adjecta Juschkowii oratio. Petropoli 1834. 8. 

Ueber die Stellung des römifchen Rechts zu dem natio- 
nalen Recht der germanifchen Bölfer, Bon Georg 
Beſeler. Bafel 1836. 8. 

Der deutſche Anwaltstag zu Mainz u. Deutfchlands Aus: 
fihten auf denfelben jur Borbereitung einer: allgemei- 
nen beutfchen Gefeßgebung, von. Sriedrih Purgold. 
Darmfladt 1844. 8, Ä 

Summa Azonis. Lugd. Constantin Fradin.: 1530. fol. 

Quirini Schacheri collegium practieum, juxta titt. 


- 
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Pandect. jur. civ. continua serie connexos conceplum, 
editum a Christoph. Hartm. Schachero. Lipsiae 
1685. 

Explicatio indieis juris civilis privali prae-vel recur- 
sorii s. ideae juris generalis tredecim tabulis com- 
prehensi, von Zohann Conrad Sigismund Topp. 
Helmſtedt 1756. fol. 

Hugonis Donelli commentarii de jure civyili. Ed. 6. 

ost obitum Joa, Christoph. König contin. Carolus 
Boober. Vol. 1—6. Norimbergae 1822. 1823. 8. 

Syſtem des Pandektenrechts von Anton Friedrich Juſtus 
Thibaut. Ausg. 8. 2 Thl. Jena 1834, 8. 

Pandekten-Recht für Studirende von Dr. Schilling. 
Berlin 1844. 8. 

Pandekten von G. F. Puchta. 2te A. Leipz. 1844. 

Spftem der juriſtiſchen Lexicographie. Bon H. €. Dirk 
fen. Leipzig 1834. 8. | 

Beiträge zur Kenntniß civiliſtiſcher Bücher feit 1788 von 
Hugo. Bd. 3. Letzter Beitrag zu den Götting. gel. 
Anz. Berlin 1844, 8. 

Saprbücer für Hiftor. und dogmatiſche Bearbeitung des 
rom. Rechts. Hg. von 8. Sell u. W. Sell. 2.2. 
Braunfhw. 1843. 

Josephi Averanii opus postumum, contl.: interpretalio- 
num juris libros 3 posteriores. 2 part. Lugd. Batav. 
1746. 8. 

Verfuche über das Eivilrecht und deffen Anwendung. Bon 
Adolph Dietrich Weber. Schwerin und Wismar 1801. 8. 

Ludovic. Henric. Wijchgel spec. jurid. quo unus et 
alter juris locus illustratur. Groningae 1807. 8. 

Observationum juris Romani spec. I. Chru. Fr. Müh- 
lenbruch. Regiomonti- 1818. 8. 

Römiſch rechtliche ver a a für Wiffenfchaft u. Aus⸗ 
übung. Bon Leop. Joſ. Neuftetel u. Sigm. Zim- 
mern. 8.1. Heidelberg 1821. 8. 

Civiliſtiſche Abhandlungen von Ge. Fr. Punta. Leipz. 
u. Berlin 1825. 8. 

Skeptiſch⸗praktiſche Behandlung einiger eivilrechtlichen Ge⸗ 
genſtaͤnde von Carl Aug. Weiske. Leipzig 1829. 8. 
Abhandlungen aus dem Gebiete des Civilrechts, von Carl 

Julius Guyet. Heidelberg 1829. 

Quaestiones juris civilis in usum fori comparalae. 
Auct. Carolo Auguste Weiske. Zwiccaviae 1831. 8. 

Darfiellung praktifcher Materien des NRömifchen Rechts. 
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ns von Ludolph Krig. Bd.1. Dresden u. Leipzig 


Civiliſtiſche ——— von Wilhelm Müller. Th. 1. 
Gießen 1833, 8, 

—— aus dem — — von Ludwig 
von der Pfordten. Erlangen 1840. 8. 

Zur Interpretation des Corpus juris civilis. Von Ed. 
Dfenbrüggen. Kiel 1842. 8, 

Abhandlungen aus * Römiſchen Recht. Von Rud. 
Ihering. Leipz. 1844. 8. 

Grundſätze des nn Privatrechtd3 nach dem Sachſen— 
fpiegel, von Julius Weiske. Leipzig 1826. 8. 

Verſuch einer wiffenfchaftl. Behandlung des deutfchen Privat- 
rechts. Von C. J. A. Mittermaier. Landshut 1815. 8. 

an aa teutfchen Privatrechts. Bon Schmalz. Ber- 

ni 

Polemik des germanifchen Rechts Land- und Lehnrecht 
von Carl Aug. Gründler. Thl. 1—4. seit 
1832— 38. Zufäße u. Verbeſſerungen ib. 1839. 8. 

Grundfäße des gem. deutſchen Privatrechts mit Einfluß 
des Lehnrechts von Ge. Phillips. 2. völlig umgearb. 
Aufl. B.1.2. Berlin 1838—39. 8. 

Lehrbuch des gemeinen deutichen Privatrechts von .E. W. 
Wolff. B. 1. Göttingen 1843, 8. 

Grundriß zu Vorleſungen über das deutſche Privatrecht 
mit Einſchluß des Lehn- und Handelrechts von Wilhelm 
Theodor Kraut. Ausg. 3. Göttingen 1845. 8. 

Einleitung in dag — Privatrecht mit Einſchluß des 
Lehnrechts, von Karl Friedrich Eihhorn. Ausg. 5. 
Göttingen 1845. 8. 

Zeitichrift für deutfches ws und deutſche Rechtswiffen- 
fhaft. Hg. von A. 2. Reyfher und W. E. Wilda. 
B. 7 u. 8. Leipzig 184243. 

Zwo Abhandlungen aus dem Handfeflen- und dem Pfand» 
rechte der Reichsſtadt Bremen, von Joh. Friedr. Gil— 
demeifter. Bremen 1794. 8. 

Einleitung zum baierifchen Privatrecht, von Earl Auguft 
Gründler. Erlangen 1817. 8. 

Das Privatrecht der freien Stabt Sranffurt, von * 
nian von Adlerflycht. 5 Th. 1824. 1832. 

— zum Studium des Hannoverſchen ———— 
re 5. 3. Grefe. 2. verb. Ausg. Thl.2. Götting. 


Grreistigteiien des Amts Langenhagen, durch Heinrich 
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Eorlebergen ao: 1541 ꝛc. verzeichnet, daraus durch 
Ambrofium Grofhen aus dem Langenhäger Kirchen- 
buche ertrahiret am 24. Februar 1590. Hoſchr. 4. 

Nachricht und Collection von den in den Herzogthümern 
Verden und Bremen promulgirten Landesgefegen, ſo— 
dann von befondern statulis und Gewohnheiten, ver- 
fertigt ao. 1736 (von Scharnhorfi). Hoſchr. fol. 

Bremensia. Rechte des Herzogthums Bremen, alphabe- 
tifch georbnet. Handſchr. 4. 

lieber die Rechtsverhältniſſe der Bauern in der Graffchaft 
Hoya. Manufeript. fol. 

Gereformirte Lyngenfche LandRecht. Hoſchr. f. 

Derfuh einer Sammlung ber befondern Rechte und Ge- 
wohnheiten des Amts Diepholz, vorzüglich in Rüdficht 
des Bauernftandes entworfen 1779. Hoſchr. f. 

ae bes Herzogthums Arenberg = Meppen. 

d r. —W 

Das gemeine teutſche Privatrecht, mit vorzügl. Hinweiſung 
auf die beſondern Privatrechtsquellen im Großherzog» 
thum Heflen, von Georg Rühl. Darmftadt 1824. 8 

Ern. Jo. Frid. Mantzel Jus Mecklenburgicum et Lu- 
becense illustratum, una cum accessionibus, Jus 
Hamburgense ex- et applicantibus. Partes 2. Ro- 
stochii 1749. 1751. fol. 

Hiftorifch = Fritifch » eregetifcher Kommentar zur neuen und 
alten Ausgabe des allg. Landrechts. Herausgeg. von 
Johann Chriſtoph Merdel. Breslau u. Leipzig 1804. 8. 

Spftemat. Darftellung des preuß. Civilrechts. Bon W. 
Bornemann. 2. verm. u. verb. Ausg. B. 1—6. 
Berlin 1842—44. 8, 

Lehrbuch des Privatrechts in den Herzogthümern Schles— 
wig und Holftein. Bon P. D. Ehriftian Paulien. 
Altona 1834. 8. 

Das gefammte württembergifche Privatrecht von A. 2. 
Repſcher. Bd. 1. Abthl.1. Zübingen 1836. 8. 
Erörterungen aus dem Römifchen, Deutfchen und Würt⸗ 
tembergifchen Privatrechte. Bon Earl Georg v. Wäch— 

ter. 9.1. Stuttgart 1845. 8, 

Diss. inaug. jur. de similitudine inter jus municipale 
Würtemberg. antiq. et illud Romanorum. P. 1. Auct. 
Fr. Walz. Tübing. 1819. 8.0. | 

W. Blackſtone's Handbuch des Englifchen Rechts, im 

Br u. mit Hinzufügung der neuern Gefege und 

Enticheidungen von John Gifford. Aus dem Engli- 
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fhen von H. F. E. von Colditz. 2 Bde. Schleswig 
1822. 1823. 8, 
Specimen elaborandarum institutionum juris civilis Hun- 
garici. Auct. J. Frank. Cassoviae 1828. 8. 
Georgius Bernardus ten Pol diss. jur. cont. explicatio- 
nem legis 3. D. de constitutionibus principum et 
brevem hujus loci conspectum. Groningae 1808. 8. 


Volksrecht und Zuriftenrecht. Bon Georg Befeler. Leipz. 
1843. 8 ’ i Re 


Kritif von Georg Befelers Volfsrecht und Juriſtenrecht. 
Don G. F. Puchta. Berlin 1844. 8. 

Bolfereht und Juriſtenrecht. Erſter Nachtrag; ©. F. 
Puchta. Bon Georg Befeler. Leipzig 1844. 8. 
Entwidelung des internationalen Privatrehts von Wilh. 

Skhaeffner Frankf. aM. 1841. 8. 

Das praftifche europäifche Sremdenrecht von 8, Th. Püt- 
ter. Leipzig 1845. 8. 

Der annus civilis des römifchen Rechts, dargeftellt von 
Sriedrih Reinfelder. Stuttgart 1829. 8. 

Die Lehre von der unvorbenklichen Zeit. Gekr. Preis— 
wen von A, Friedländer Thl. 1.2. Marburg 

Bon dem Berlufte. ber bürgerlichen Rechte als Folge ge- 
richtlicher Berurtheilungen. Bon Zofepp Eder. 1812.8. 

Ueber die bürgerliche Ehre, ihre gänzliche Entziehung und 
ar Schmälerung. Von Th. Marezoll. Gieh. 
1824. 8. 

Ludov. Gelbke de causis infamiae, qua scenicos Ro- 
mani notabant, dissertatio. Lipsiae 1835. 4. 

Lehrbuch des Stadt- u. Bürgerrechts der deutfchen Bun— 
ded-Staaten. Bon Ernft Moris Schilling. 2Bde. 

Leipzig 1830. 8. | 2.2 

Das Recht der Handwerker. Von Z.A.Ortloff. Ausg. 
2. Erlangen 1818. 8. 

Die Rechte der Handwerker und ihrer Innungen. Rad 
den im Königreiche Sachfen gültigen Gefeßen zuſam— 
mengeftellt von Georg Eduard Herold. Leipzig 1835. 8. 

Die Lehre von der Adoption, von Chr. Wilh. Schmitt. 
Sena 1825. 8. 

Focko Knijpinga ad orationem D. Marci de trans- 
actione alimentorum. Groningae 1807. 8. 

An e jure Justinianeo patri incumbat onus alendi spu- 
rios. Auct. Henrico Gordo Stevero. Rostock 
1816. 8. 
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Theoretifch » praftifche Darftellung der Rechte geſchwächter 
Srauensperfonen gegen ihre Verführer, und der uneh- 
lihen Kinder gegen ihre Erzeuger, von 3. B. Bufd. 
Simenau 1828. 8. 

Die Eivilehe. Bon Chrfin. Bonhard. Gießen 1843. 8, 

Car. Aug. Gottschalk de dotis tam promissae quam 
ex lege praestandae usuris, ad leg. 31. Cod. de jur. 
dot. comment. Dresdae 1834. 8. 

Ferd. Kämmerer Beitrag von ber Lehre von der aus 
dem Lehn zu entrichtenden Brautgabe. Nach Medten- 
burgifhem Rechte. Roftod 1839. 8. 

Beitrag zu einer nöthigen Reviftion der Lehre von ver 
nt der Güter unter Eheleuten. Osnabrück 
1791. 8 

Assuerus Salomo van Nierop de bonorum commu- 
nionis inter conjuges origine, praeserlim in patria no- 
stra. Amstelodami 1839. 8. 

Handbuch des in Deutfchland geltenden Eherechts. Mit 
befondrer Angabe des Sädfiichen u. Preußifchen Rechts, 
8 Carl Heinrip von Hartitſch. Leipzig 
1825. ©. 

Die Güter und Erbrechte der Ehegatten in Franff. a/M. 
bis zum Jahre 1509. Bon Ludwig Heinrich Euler. 

Frankf. a/M. 1841. 8. 

Die ehelichen Güterrechte nach den ältern Codicen des Tü- 
bifchen Rechtes. Bon J. H. Behn. Lübeck 1830. 8. 
Die münfterfche ehelihe Gütergemeinfchaft, von A. 8. Wel- 

ter. Münfter 1829. 8, 
Amp: iurid. inaug. ad loc. Gaii de tutelis B. Wicher 
ichers. Groning. 1822. 8, 

Veber Vormundſchaften und Euratelen nach gem. veutfchen 
Rechte und nach den befondern Rechten einiger teutfcher 

| nn. Don Albert Heinrih Stein. Stuttgart 

Die Bormundfchaft über Dinderfährigenach Kurheff. Rechte. 
Bon 3. Auffarth. Schmalkalden 1826. 8. ’ 

Johan Kijmmell spec. jur. exhibens explicationem 
1. 3. C. qui aetate vel professione se excusant. Gro- 
ningae 1807. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nachrichten 
von der G. U. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfohaften zu Göttingen. 


September 7. X 12. 1846. 
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Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


In der Verſammlung der Königlichen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften am 29ften Auguſt hielt der Ge— 
heime Hofrath Hausmann eine Borlefung, in 
welcher Bemerfungen über Gyps und Kar- 
ftenit mitgetheilt wurden. Das Nachfolgende ift 
ein gedrängter Auszug ihres Inhalte. 

I. Ueber da8 Berhältnis zwifhen Kar— 
ftenit und Gyps, zwifhen mwaßerfreiem 
und waßerhaltendem [hmwefelfauren Kalt. 

Bekanntlich verliert der Gyps ſchon bei gelinder 
Erhikung das in ihm enthaltene Waßer, erlangt 
aber zugleidy die Eigenſchaft, da8 verlorene wieder 
aufzunehmen, zu binden, und damit auf’8 Neue 
zu erhärten. Es fragt fi: mie verhält ſich der 
gebrannte Gyps zum natürlichen waßerfreien, und 
fehrt der gebrannte Gyps durch die Wiederaufnahme 
und die Bindung des Waßerd in den früheren Zus 
fand des natürlichen Gypſes zurüd?® Der durd 
gelindes Brennen entwäßerte Gyps unterfcheidet ſich 
dadurch weſentlich von dem natürlichen, maßerfreien, 
ſchwefelſauren Kalfe, daß der legtere nicht die Fä— 
higkeit beſitzt, Waßer, melches mit feinem Pulver 
in Berührung gebracht wird, fehmell anzuziehen und 
zu binden. Graham bemerkt, daß die Maſſe, 
welche zurüidbleibt, wenn man Gyps der Tempe— 
ratur von 2700 Sahrenh. ausſetzt, ald die Trüm— 

12 
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mer vom maßerhaltigen ſchwefelſauren Kalk anzu: 
ſehen und nidyt mit dem abfoluten fchmefelfauren 
Kalt vermechjelt werden: muß, meldyer Feine Nei— 
gung zur Bereinigung mit Waßer bejigt. Der 
von Graham gebraudte Ausdrud feheint am 
Richtigſten den Zuftand zu bezeichnen, in welchen 
der Gyps durch gelinde8 Brennen verſetzt mind, 
der offenbar eben fo verjdhieden von dem kryſtalli— 
nifhen Aggregatzuftande des ungebrannten Gypſes 
und Karſtenites, als von dem amorphen des durch 
Schmelzung in ein Email verwandelten ſchwefel— 
ſauren Kalkes iſt. Es dürfte überhaupt außer dem 
kryſtalliniſchen und amorphen Aggregatzuſtande der 
Mineralkörper noch ein dritter anzunehmen ſein, 
der mit dem Namen des zerfallenen bezeichnet 
werden könnte, indem er ſich vorzüglich bei ſolchen 
Körpern zeigt, welche durch irgend eine Zerſezung 
entweder den Eruitallinifchen, oder den -amorphen 
Zuftand eingebüßt haben; der u. a. den vermwitter- 
ten Salzen, dem aus Feldſpath entjtandenen Kao— 
lin, und vielen anderen erdartigen Mineralförpern 
eigen iſt. Das fpecififche Gewicht des reinften Ma— 
bajter8 wurde —= 2,312 gefunden, wonad) das ſpe— 
cifiſche Gewicht des daraus dargeftellten, gebrann— 
ten Gypſes = 1,829 beträgt. Das eigenthümliche 
Gewicht ded Karftenites ſchwankt dagegen zwiſchen 
2,7 und 3,0. Je mehr aber die Temperatur bei 
dem Brennen des Ghpfes verftärft wird, um jo 
mehr vergrößert ſich die Dichtigfeit, und nähert ſich 
aud in den übrigen Eigenfchaften der gebrannte 
Gyps dem natürliden, Erhftalltnifchen, waßerfreien, 
Ichmefelfauren Kalt. Hierin liegt, mie bereit8 Kar- 
ten und Fuchs bemerft haben, die Urfache des 
fogenannten Todtbrennens des Gypſes Wird 
reiner dichter Gyps, der im natürlichen Zuftande 
einen fplittrigen Bruch und Durchfcheinheit befißt, 
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bei einer Temperatur gebrannt, melde 1500 €. 
nicht überfteigt, jo verliert er den Waßergehalt und 
zugleich die Durchfcheinheit; er nimmt einen erdi- 
gen Brudy an und mwird zerreiblid. Wird er da 
gegen eine längere Zeit einer ftarfen Rothglühhitze 
ausgefeßt, fo verliert er das erdige, durch gelindes 
Brennen angenommene Anfehn, und feine Feftig- 
feit nimmt zu; es zeigt fiih in feinem Innern eine 
deutliche Anlage zur Faſerbildung, verbunden mit 
feidenartigem Schimmer. Der zerfallene Zuftand 
it berſchwunden, und ein unvollfommen kryſtalli— 
niſcher an die Stelle getreten, Bei einem Stüde 
Alabafter, welches zwei Stunden lang in beftiger 
Rothglühhitze erhalten worden mar, wurde das ſpe— 
eifiiche Gewicht — 1,849 gefunden, aljo zwar ge= 
tinger als bei dem toben, doch aber ſchon etwas 
größer, als bei dem gelinde gebrannten. Don dem= 
ſelben Alabafter wurde ein Stüd eine Zeit lang 
einer, Temperatur ausgeſetzt, bei welcher Kupfer 
ſchmilzt. Der Verſuch wurde im bhiefigen academi- 
ſchen Laboratorium unter gütiger Mitwirkung des 
Herrn ’Hofı. Wöhler angeftellt, Der Alabafter 
hatte in jener Gluth Feine Schmelzung erlitten, war 
aber ſehr fein kryſtalliniſch-körnig, durchſcheinend, 
etwas klingend und. leicht zerbrechlich geworden. 
Sein ſpecifiſches Gewicht betrug in dieſem Zuſtande 
27622790, welches dem mittleren ſpecifiſchen 
Gewichte des natürlichen, waßerfreien, ſchwefelſau— 
ren Kalkes gleich kommt. Späthiger Gyps einer 
ähnliben-Hige ausgeſetzt, Fam ſchneeweiß, ſchwach 
durchſcheinend, wenig aufgeblättert, nad) den den ver— 
ſteckten Blätterdurchgängen entjprechenden Nebenab— 
ſonderungen ſich zertheilend; auf den Flächen die— 
fer. ‚matt, auf den dem Hauptblätterdurchgange pa— 
rallelen Abſonderungsflächen wenig fettartig ſchim— 
mernd, leicht zerreiblich und ſandig anzufühlen aus 
12 * 
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dem Feuer. Das fpecififche Gewicht betrug — 
2,748. 

Nenn der gelinde gebrannte Gyps zum Abgießen 
von Bildwerken und anderen Darftellungen, bei 
welchen man ihn mit Waßer zu einem Brei an- 
rührt, benußt werden fol, jo wird er zuvor durch 
Zerreiben und Sieben in ein feine Pulver ver- 
wandelt. Er nimmt dann, wenn er richtig gebrannt 
morden mar, da8 mit ihm in Berührung gebrachte 
MWaßer, unter nicht bedeutender Temperaturerhöhung 
fchnell in fih auf, und erhärtet damit bald bis zu 
einem gewiſſen Grade. Bertbier bat durd die 
Unterfuhung von altem Gypsmarmor ſich davon 
überzeugt, daß der Gyps genau fo viel Waßer wie— 
der aufnimmt, ald er durch das Brennen verloren 
hatte. Don dem Geb. Hofr. Hausmann ange | 
ſtellte Verſuche haben dasfelbe Reſultat gegeben, 
Bei diefer Waßeraufnahme kehrt aber der Gyps 
nicht in den kryſtalliniſchen Zuftand zurüd, den er 
vor dem Brennen und Zerreiben beſaß. Wenn 
man den gebundenen Gyps unter der Zoupe be= 
trachtet, jo erfcheint der Bruch erdig, matt, mit 
feinen Blafenlöchern erfüllt, ohne eine Spur von 
Kryſtalliſation. Das fpecififhe Gewicht ift immer 
meit geringer, als das des natürlichen maßerhal- 
tenden ſchwefelſauren Kalkes, ändert übrigens ab, 
felbft wenn durd) vorſichtiges Trodnen das mecha— 
niih anhaftende Waßer davon entfernt morden. 
Durch mechaniſchen Drud läßt fid) die Dichtigkeit 
etwas vergrößern, Die große Porofität, welche dem 
auf jene Weiſe gebundenen Gypſe eigen ift, bewirkt, 
daß er ein bedeutendes Maßerquantum zu ver— 
fhluden und mechaniſch zu binden vermag. Alter 
gebundener GHp8, der mehrere Wochen lang im 
Waßer gelegen hatte, zeigte eine Waßeraufnahme 
von 33,9 Procent. 
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Um da8 Berhältnis, in welchem der durch gelin= 
ded Brennen entwäßerte, darauf pulverifierte, und 
dann wieder mit Waßer verbundene, ſchwefelſaure 
Kalk zum natürlichen mwaßerhaltenden ſchwefelſauren 
Kalk fteht, genauer zu prüfen, fehien e8 von In— 
terejje zu jein, Stüde von gebranntem Gyps ohne 
vorherige Zerreibung, mit Waßer in Berührung 
zu bringen. Die Berfuche murden mit fpäthigen, 
fafrigem und dichtem Gypſe angeftellt. Bei alla. 
zeigte. e8 fich übereinftimmend, daß wenn die ge= 
genfeitige Lage der Fleinften Theile nicht durch ein 
Zermalmen verändert wird, aud die MWaßerauf- 
nahme micht mit der Bolumenvergrößerung ver— 
knüpft ift, die bei der Bindung des zuvor pulberi= 
fierten Gypſes erfolgt. Werden Stüde von gelinde 
gebranntem Gypſe in Waßer gebängt, fo wird das— 
jelbe gewöhnlich mit Zifchyen und dem Entweichen 
von. Zuftblafen ſchnell von ihnen eingefogen, wor— 
auf fie, Tangfam getrodnet, die frühere Feſtigkeit 
und Dichtigfeit, zum Theil auch die Durchſchein— 
heit und den Glanz wieder annehmen. Dabei be— 
Beiden fie fid) wohl mit Fleinen Gypskryſtallen, die, 
in dem Augenblide der Waßeraufnahme fidy bilden. 

U. Ueber die Umwandlung ded Karſte— 
nites in Gyps. 

Obgleich der natürliche, kryſtalliniſche, waßerfreie 
Gyps weder in Stücken, noch im fein pulveriſier— 
ten Zuſtande Waßer ſchnell anzuziehen und zu bin— 
den vermag, ſo hat er doch das Vermögen, Waßer 
in ſich aufzunehmen, und allmählich dadurch in Gyps 
ſich umzuwandeln. Die zuerſt von Cordier und 
Haſſenfratz zu Peſeh in Savohen, und darauf 
von Johann von Charpentier zu Ber im 
Canton Waadt über diefen Gegenftand angeftellten 
Beobachtungen werden durch die Erfahrungen voll 
fommen beftätigt, welche an vielen Orten im nörd- 
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lichen Deutſchland über die Berhältniffe, unter wel— 
chen der Gyps mit dem Karftenite vorfommt, ge= 
fammelt mwerden fünnen. Oft bildet der Gyps die . 
äußere Hülle des im Innern der Dtaffen befindli- 
hen Karftenitesz und nicht allein jtellen fich die 
entblößten Felſenwände nad) Außen al8 Gypsmaſſen 
dar, mogegen, wenn diefe bald ftärfere bald’ ſchwä— 
here Gupsrinde durchbrochen wird, im Innern Kar 
ftenit zum Vorſchein kommt; fondern e8 finden ſich 
aud Häufig einzelne Karftenitferne von verſchiede— 
nem Umfange, und von bald Fugelförmiger, bald 
unbeftimmtediger Geftalt, melde von Gyps "ums 
geben find, der fich jchaalenförmig davon ablöft. 
Diefe Gypsſchaalen find ſtets aufgeborften, die Riffe 
gegen die Karftenitferne gerichtet. Eben fo zeigen 
fih die größeren Gypswände auf manigfaltige 
Weiſe zerborften und zerflüftet, movon oft eine 
gänzliche Zerrüttung der Gypsmaſſe Folge ift. Die 
Umbildung des Karftenites in Gyps gebt bald ra= 
iher, bald Tangjamer von Statten. Beſonders 
ſcheint ſie durch das Vorkommen zerfließender Salze, 
namentlich von Chlorcaltium und Chlormagneſium, 
welche vorzüglich da ſich finden, mo auch Stein- 
ſalz im Karſtenite eingewachſen oder eingeſprengt 
iſt, beſchleunigt zu werden. Wenn man frei Tie= 
gende Flächen des Karſtenites, die mit der Atmo— 
ſphäre lange in Berührung waren, oder auch Kluft— 
flächen desſelben genau unterſucht, fo findet man 
gewöhnlich, daß ſie ſich ſandig anfühlen laſſen; 
und betrachtet man ſie unter der Loupe, ſo erkennt 
man, daß fie mit unendlich vielen kleinen Gypskrh— 
ftallen von der Form, melde Haut Chaux sul- 
fatee trapezienne genannt Hat, bekleidet find, 
melche Erfcheinung bereit8 von Dufrenod bes 
merft worden. 

Um zu feben, ob der Karftenit im pulverförmi= 
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gen Zuftande vielleicht das Vermögen hat, ſchon 
in Furzer Zeit Waßer anzuziehen, wurde eine ſchup— 
pig=fürnige Abänderung, in welcher ein Waßerge- 
halt von 0,53 gefunden war, fein zerrieben, und 
dann mit deftilliertem Waßer zum dünnen Brei 
angemadıt. Nach vier und zwanzig Stunden tuurde 
die Maſſe bei Ofenwärme vorfichtig getrodnet, und 
darauf über einer Spirituslampe gebrannt, wodurch 
100 Theile der trodenen Maffe 2,125 Waßer ver= 
loren. Es waren hiernach von jenem Karftenite 
in vier und zwanzig Stunden 1,595 Proc. Waßer 
aufgenommen. Ein anderes Quantum, melches auf 
gleiche Weife behandelt wurde, hatte nach adyt und 
bierzig Stunden 2,37 Proͤcent Waßer gebunden, 
woraus fi) alfo ergiebt, daß der Karftenit im pul= 
verfürmigen Zuftande in kurzer Zeit etwas Waßer 
anzuziehen und zu binden vermag, daß aber die 
Waßeraufnahme nicht gleichmäßig fortfchreitet. 
Bon demfelben Karftenite murde eine Quantität 
unter eine mit Waßer abgefperrte Glasglode ge= 
ſtellt. Bei einer Temperatur der Luft von 121,0 
®. hatte fidy ihr Gewicht in vier und zwanzig Stun— 
den um 1,006, in acht und vierzig um 1,011, in 
feh8 und neunzig Stunden um 1,018 Proc. ver= 
größert. Dieje Berfuche zeigen, daß gepulverter 
Karftenit aud) aus der feuchten Atmofphäre in kur— 
zer Zeit etwas Waßer anzuziehen vermag, daß dies 
ſes aber weniger beträgt, als die Aneignung von 
tropfbar flüffigem Waßer, melches damit in Bes 
rührung Fam; daß übrigens aud) jene Waßerauf- 
nahme nicht gleihmäßig fortfchreitet. 
Fein zerriebener Karftenit von der bezeichneten Ab— 
änderung wurde auf einem Uhrglaſe unter eine mit 
Waßer abgefperrte Glasglode gejtellt, und bei ges 
möhnlicher Zimmertemperatur ein Jahr Tang der 
Einwirkung der feuchten Luft ausgeſetzt. Nach dies 
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fer Zeit war da8 urfprünglid) vollfommen lodere 
Pulver fo zufammengebaden, daß fid) die Maffe 
auf dem Glafe im Zufammenbange bewegen ließ, 
und einiger Kraftaufwand dazu gehörte, um fie zu 
zertheilen. Die zuvor ebene Oberfläche derjelben 
hatte ein rauhes Anfehen angenommen, und die 
dem bloßen Auge als Fleine Klümpern erjcheinenden 
Unebenheiten ftellten fi) unter der Zoupe mit une 
endlich vielen Gypskryſtallen von der zuvor erwähn— 
ten Form bekleidet dar. Bon der Mtaffe murde 
ein Theil bei Ofenwärme vorfichtig getrodnet und 
darauf über einer Spirituslampe im Silbertiegel 
geglüht; mobei fid) nad) Abzug des urfprünglid) 
in dem Karftenite enthaltenen Waßers, eine Waßer- 
aufnahme aus der feuchten Luft von 10,07 Proc. 
ergab. Bon dem Karftenitpulver, meldyes ein Jahr 
lang der feudyten Zuft ausgefeßt worden war, wurde 
ein anderer Theil auf einem Uhrglaſe nody ein Iahr 
lang unter einer mit Waßer abgefperrten Glasglode 
erhalten. Nach Berlauf diefer Zeit hatten ſich die 
äußeren Bejchaffendeiten der Mtaffe nicht merflid) 
verändert, und e8 ergab ſich eine Waßeraufnahme 
bon überhaupt 10,27 Procent. Das im zmeiten 
Sahre aufgenommene Waßer betrug alfo nur 0,2 
Procent. Die Wapermenge, welche das Karftenit- 
pulver im erjten Jahre gebunden hatte, entjpricht 
38,93 Theilen fchmwefelfauren Kalkes, oder 49,2 
Theilen Gypſes. Daß die Waßeraufnahme in dem 
zweiten Jahre dagegen fo auffallend gering mar, 
erklärt fi wohl daraus, daß die im dem erſten 
gebildeten Gypskryſtalle die von ihnen eingehüllten 
Karftenitpartifeln gegen die Berührung der feuchten 
Luft ſchützten. Daß bei dem kryſtalliniſchen oder 
dichten Karftenite die Waßeranziehung meit lang= 
jamer von Statten geht, als die Verſuche mit pul= 
verifiertem Karftenite gezeigt haben, verfteht fi) von 
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ſelbſt. Inden die kryſtalliniſche oder dichte Karſte— 
nitmaffe durch Waßeraufnahme fid in Gyps um— 
wandelt, erleidet fie eine bedeutende Ausdehnung, 
die beinahe Y, des urfprünglichen Volumens be= 
trägt. Diefe ift die Urſache der auffallenden Ver— 
änderungen, wweldye in dem Zufammenhange der 
Maſſen -vorgehen, des Aufberftend, der Bildung 
von fchanligen Abjonderungen, der oft gänzlichen 
Zerrüftung und Zertrüimmerung, meldye man zu— 
mabl-bei größeren aus Karftenit gebildeten Gyps— 
maffen wahrnimmt; meldye Erfcheinung ſich von 
der Schichtung, welche mandyen Gypsmaſſen eigen 
ift, weſentlich unterfcheidet, und zu den Keinzeichen 
gehört, weldye für den auf jene Weife entjtandenen 
Gyps beſonders charakteriſtiſch find. 

Ill... Ueber das Vorkommen des Bitu— 
mens im Karſtenite und Gypſe. 

Zu den merkwürdigen, aber bisjetzt wenig genau 
beachteten Erſcheinungen am Karſtenite und Gypſe 
gehört das häufige Vorkommen von Bitumen in die— 
ſen Mineralkörpern. Beſonders ausgezeichnet ſtellt 
es ſich in den Karftenit= und Gypsmaſſen dar, die 
im älteren Slüßgebirge auftreten; doch zeigt es ſich 
auch manigmahl in denen, welche den jüngeren 
Flötzen angehören, und namentlicdy in ſolchen Maſ— 
jen jener Körper, melde das Steinfalz begleiten. 
Was die Art der bituminöfen Subjtanz betrifft, die 
mit dem fchmefelfauren Kalfe verbunden vorfommt, 
fo läßt fid) foldhe im fein und gleichmäßig vertheil— 
ten Zuftande nicht erkennen; Din und wieder zeigt 
fi) da8 Bitumen aber mehr concentriert und rein 
ausgefchieden, 3. B. in dein Ghpfe von Weenben 
im Amte Zauenftein, dann fieht man, daß e8 Berg- 
pech iſt; diejelbe bituminöfe Subjtanz, die aud) in 
einigen anderen und namentlich in folchen Gebirgs= 
arten borhanden ift, welche in der Nähe von Kar— 
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ftenit und Gyps fi) finden, mohin vor allen der 
Kupferfchiefer gehört. Bei dem Borfommen des 
Bitumens in diefer Gebirgsart gewinnt man die 
Ueberzeugung, daß jene Subjtanz einen organifchen 
‚Urfprung bat, indem fie gerade da befonderd ans 
gehäuft und oft ald Bergped) ausgefondert erfcheint, 
wo das Geſtein Spuren organifierter Wefen, vor— 
züglidy Fifchabdrüde, enthält. Dieſer Zufammen- 
bang lehrt nun aber ferner, daß das Bitumen dem 
Karjtenite und Gypſe nur mitgetheilt, nicht in den 
Maſſen diefer Körper erzeugt worden, indem  diefe 
bekanntlich ganz leer von Reſten organifierter We— 
jen zu fein pflegen. Dafür fpridht ferner, daB im 
Karftenite und Gypſe dad Bitumen befonderd da 
vorhanden ift, mo andere davon erfüllte Gefteine 
in der Nähe ſich befinden, mie foldyes gerade be= 
fonder8 bei dem Karftenite und Ghpfe im älteren 
Flößgebirge der Fall iftz mogegen es an folchen 
Stellen zu fehlen pflegt, mo, wie z. B. gewöhnlich 
bei dem Gypſe des bunten Sandfteins und Mer— 
geld, die angrenzenden Gebirgsfchichten Teer von 
bituminöfer Subftanz find. Daß das Bitumen nur 
als ein zufälliger Gemengtheil von Karftenit und 
Gyps anzufehen ift, ſoͤ mie e8 überall in den Ge— 
birgsgefteinen, denen e8 eigen ift, nur in mechani— 
ſcher Verbindung vorfommt, wird nidyt bezweifelt 
werden fünnen. Dabei bat ed die merkwürdige 
Eigenfhaft, unter gewiſſen Umftänden im Karſte— 
nite, gleich wie in mehreren anderen, fehr verſchie— 
denartigen Minerallörpern, eine Barbenerfcheinung 
bervorzurufen, die bei dem Bitumen felbft nicht 
mahrgenommen wird. Es bewirkt nämlidy, wenn 
ed im fehr vertbeilten Zuftande -im Karftenite ſich 
befindet, eine mehr und weniger reine und bobe 
blaue Färbung; welcher Einfluß des Bitumens auch 
bei Marmor, Cöleſtin, Schwerſpath, Chalcedon ſich 
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zeigt. Die Farbe verſchwindet bei gelinder Erhitzung, 
durch WVerflüchtigung des Bitumens fogleih; und 
auch durch Vermitterung, wobei das Bitumen aus- 
geſchieden wird, bleichen die dadurd) gefärbten Kör- 
per. Damit hängt aud) zufammen, daß der aus 
blauem Karftenit entjtandene Gyps meiß erfcheint, 
und daß überhaupt bei dem Gyps die blaue Fär— 
bung meit feltener als bei dem Karftenite vorfommt. 
Häuft fid) dad Bitumen im Karftenite und Ghüpfe 
mehr an, fo geht die blaue Farbe in eine bräun— 
lid) graue und daraus bis in eine bräunlich oder 
graulich ſchwarze über. Bei diefer Färbung pfle= 
gen Karftenit und Gyps, wenn man Stüde ans 
fchlägt oder reibt, einen bituminöfen Geruch zu 
entrwideln. Die dunklen Farben des Gypſes, melde 
von Bitumen herrühren, zeigen ſich, zumahl in der 
dichten Abänderung, und befonders bei dem im äl— 
teren Flötzgebirge auftretenden Gypſe, oft fehr une 
gleich vertheilt, jo daß in der Umgebung von dun— 
kel gefärbtem Gyps, oder in Abwechſelung mit dem— 
felben, vollfommen weißer Alabafter ſich findet. 
Bald ift diefer in Fugelfdrmigen oder unbeftimmt 
Frummfläcdig begränzten Maſſen von verfchiedenfter 
Größe in dem dunklen Gypſe ausgefondert; bald 
bildet er darin mehr und meniger edige Stüde, fo 
daß dad Ganze ein breccienartiged Anfehen hat; 
bald wechſelt der weiße Alabafter mit dem dunflen 
Gyps in Lagen von abweichendſter Stärfe ab, in 
dem man llebergänge von der zarteften Streifung 
bis in den Wechſel von mehreren Zoll breiten Bän— 
dern verfolgen kam. Außerdem kommen aud) ganz 
unregelmäßige, mwolfige, geflammte, geaderte Zeich— 
nungen vor. Die Streifen und Bänder find fel= 
ten gerade, gewöhnlid auf manigfaltige Weiſe 
gebogen, bald mellenförmig, bald wurmförmig ges 
wunden oder gejchlängelt; eine Bildung, melde oft 
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große Nehnlicyfeit mit den darmförmig gemunde- 
nen Lagen des fogenannten Gekröſeſteines, einer 
merkwürdigen Karftenit=Abänderung von Bochnia 
in Weftgalliiien, hat. Wo’ der dunkle Gyps den 
weißen Alabafter umgibt, oder in Zagen mit ihm 
mechfelt, ift die dimkelite Färbung, mithin die grö- 
Bere Anhäufung des Bitumens, oft in unmittelba= 
rer Berührung mit der reinen Gypsmaſſe. 

Die Entftehung diefer auffallenden Farbenzeich- 
nungen, melde in den in der Nähe des Güupfes 
vorhandenen ftratificierten Gebirgsmaffen nicht auf 
gleiche Weiſe vorfommen, läßt fi), wie es feheint, 
nur durch die Annahme von Bewegungen des Fär— 
bejtoffe8 in der Gypsmaſſe erklären; und unmill- 
kührlich wird man dabei an den Hergang bei der 
Verfertigung des marmorierten Papiered erinnert, 
bei welcher die Zeichnungen durch die Bewegungen 
des Färbeftoffes in dem didflüffigen, ſchleimartigen 
Marmorierwaßer gebildet werden. Hierdurch dürfte 
auch die Natur mandyer breccienartiger Gefteine, 
wie fie außer bei dem Gypſe, bejonders bei gewiffen 
Marmor = und Kalkiteinarten vorkommen, Aufflä- 
rung erhalten, welche oft mit wahren Breccien täu— 
chende Aehnlicyfeit haben, aber gewiß nicht mie 
diefe durch eine Verkittung von Gejteintrümmern 
entſtanden find. | 


Hofr. Berthold theilte der Königl. Sorietät 
der Willenfchaften Folgendes über dad Borfommen 
von Tritonen am Kaufafus mit. 

Salamander und Tritonen find, mie unfer ges 
febrter Gorrefpondent Herr Staatsrat) Eichwald 
(Fauna Caspio-Caucasia. Petersb. 1841. p. 124) 
jagt, in den kaſpiſch-kaukaſiſchen Gegenden von Nie— 
mand gefunden worden; auh Hr Menetries er- 
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mähnt (in feinem Catalogue raisonne des objets 
de zoologie recueillis dans un voyage au Cau- 
case. Petersb. 1832) des Vorkommens diefer Thiere 
im Kaufafus nicht. Hingegen wird nad) Pallas 
(Fauna russo asiatica. Petersb. t. 3. p. 34) eine 
‘Lacerta aquatica — corpore laevigato, subtus 
fulvo, cauda compressa ancipiti’ in den wärmern 
füdlihien Gegenden in Sümpfen felten beobachtet, 
— und dem Hn Eihmwald murde erzählt, daß in 
den Zeichen bei der Stadt Telawi balbfußlange 
Tritonen borfommen. 

H Dr Mori Wagner hat von feiner Reife 
in den Kaufafus eine große Anzahl von Reptilien= 
arten mitgebracht, welche ich für feine demnädhft er- 
ſcheinende Neifebefchreibung bearbeitet habe. Unter 
den bei Tiflis gefammelten Nteptilien befinden fi) 
2 Eremplare einer neuen XTritonart. 

Triton ophryticus, Berth.— T. pedi- 
bus fissis; crista dorsali nulla; corpore verru- 
coso, supra brunneo, infra luteo immaculato, 
fascia laterali longitudinali nigra instructo; ca- 
pite macula supraorbitali rotunda lutea notato; 
cauda ancipite corpore breviore. 

Zehen ganz gefpalten, vorn 4, Dinten 5; bon 
Rückenkamm feine Spur; Körper deutlich marzig, 
oben dunkelbraun, unten lehmgelb, ungefledt; un— 
ten längs den Seiten eine fchmale ſchwarze Län— 
genbinde, meldye aber nicht von einzelnen Puncten 
gebildet wird, mie denn das Thier überhaupt we— 
der an den Seiten de3 Kopfs, noch des Rückens 
oder ded Bauchs die mindefte Spur von Puncten 
oder Flecken zeigt. Charakteriftifch ift aber bei bei- 
den Eremplaren ein gelber runder Fleck Hinter und 
über den Mugen. Der Schwanz ift etwas kürzer 
als der Körper und fomohl oben als aud) unten 
Icharf fehneidend, — unten wird die Schneide von 
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einem bejondern angefesten Saum gebildet, die 
obere Schneide, fo mie die Seiten des Schwanzes 
find braun, die untere Kante aber gelb. Unter 
dem Halfe befinden fich einzelne ſchwarze Pünctchen. 
— Die ganze Länge beträgt 3 Zoll 1 Linie, wo— 
von 1” 4” auf den Schwanz fommen. 

Der Triton ophrytieus ftimmt am meiften mit 
dem Triton igneus überein, unterfcheidet fidy aber 
davon befonder8 durdy den gänzlichen Mangel dun= 
Fer Slede an den Seiten ded Körpers und des 
—— und durch den gelben Fleck über jedem 

uge. 
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eialio. Bon 2. H. Wiederhold. Hanau 1831. 8. 
Das Interdietum de itinere actuque privato, fein beri- 
forifhes — aber auch kein ſchon in ur petitorium hin» 
übergreifendes Rechtsmittel, von 3. C. Althof. Rin- 

teln 1836. 8. 

Gerh. Feltman tractatus de jure in re et ad rem. 
Ed. 3. Amstelodami 1672. 8. 

Conradus Wolterus Ellents Hofstede diss. qua no- 
tiones juris in re et juris ad rem ad principia sua 
revocantur. Groningae 1805. 8. 

Abhandlung über Redhts-Dinglichkeit im Allgemeinen und 
befonders über Dinglichfeit der ———— Von 
—2 Be Auguft v. Spedner. Aufl. 2 Mün⸗ 


Die Lehre a "Eigentum nah Deutfchen Rechten, von 
Karl Theodor Pütter. Berlin 1831. 8. 

Theoretiih praftiihe Grundfäße über gemeinfchaftliches 
Eigenthum, Gemeinheiten und Servituteh, von F. F. 
Weihfel. Magdeburg 1824. 8. 

Die thumsrechte der Apothefer an der Offiein. Bon 
€. €. Schmid. Hannover 1845. 8. 

Die Rechte der Nachbarn nad Grundſätzen des deutfehen 
Privatrechts, von Eduard Proſch. Schwerin 1826. 8. 


Die ra von ben Wertinenzen, mit Nüdficht auf das 
heuti, Far is efen, v. Gottlob Leberecht Funke. 






erbende Beriäfrung, v. 5 3. a Mag- 
er Zufäße dazu. 
* —— Sandra diss. jur. —— ——— in 


othecae naturam atque progressum. Tra- 
Eid hen. 1821. 8. 
D nf vom Pfandrecht, 22 5. €. Gefterding. 
. Greifswald 1831, 8 
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Er — hypothécaires par P. Odier. Genöre 


Verſuche u. Bearbeitung des röm. Rechts, von Heinrich 
Carl Hoffmann. 9. 1. über den Einfluß allgemei- 
ner Pfandrechte auf die einzelnen Sachen des Schuld» 
nerd. Darmftabt 1830. 8. 

Spftematifches Handbuch des Bapyerifchen Hypothefen » u. 
nen Rechts. Von J. B. Nibler. München 1829. 8. 

Ueber —— Proteſtationen. Von A. Schapers. 
Hamm. 1830. 8 

Erörterung: ob Kirchen⸗Capitalien in Concurſen vor ans 
bern bypothefarifchen Gläubigern ein Borzugsrecht ha— 
ben. Bon 3. C. A.Oeltzen. Hannover 1793. 8. 

Die Lehre von den Gervituten. Bon Dr. R. Luden. 
Gotha 1837. 8. 

De servitutibus praediorum, auctore H. C. Stevero. 
Ed. nova. Rostock 1820. 8. 

Handbuch des allgemeinen bentiäken a ie 
von Earl Auguft Weiske. — 

Der Grundbeſitz mit Ausſchluß des — Br das guts⸗ 
herrlich-bäuerliche Verhältniß im vormal. Fürſtenthum 
Minden und deſſen Umgegend. Von P. Vogelſang. 
Minden 1832. 8. 

Ueber die rechtliche Natur der bäuerlichen Gutsabtretung. 
Bon Wolfgang Heinrih Puchta. Gießen 1837. 8. 
Johann Aegidius Klöntrup von den Erberen u. Guts- 

herrn in Rüdfiht auf das Markenrecht. Dsnabrüd 

Bon den Winnerben im Hochſtifte Osnabrück. Von Kon- 
rad Heinrid Rihard. Osnabrück 1797. 8. 

Veber den Urfprung der Frohnen und bie Ausführbarkeit 
nn gie von Heinrich Theophil Ebel. Gießen 


Das — der Reallasten auf deutschen Bauergütern, 

. von Ignatz Christian Schwarz. Erlangen 1827. 8. 

Neber die Natur der Bede-Abgaben in Bezug auf bie 
Frage: ob die Bedepflichtigen von diefen Laſten unent- 
geltlih zu befreien find? Hiſtor. rechtl. Erörterungen 
von E. Ehren. Eigenbrodt. Gießen 1826. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 
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Nachrichten 
von der ©. A. Univerfität und ver Königl, 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


September 14. N 13. 1846, 


— — — —— — — 


Verzeichnis der Vorleſungen, die von den hiefigen öf— 
fentlihen Profefforen und von den Privat-Lehrern auf 
das Fünftige halbe Jahr angefündigt find, nebft voraus 
gefchickter Anzeige öffentlicher gelehrter Anftalten zu Göt- 
tingen. — Die Borlefungen werden insgefammt ven 
2. November ihren Anfang nehmen, und in der mit dem 
15. Merz beginnenden Woche geichloffen werden. 


Öffentliche gelehrte Anftalten. 


Die Berfammlungen ber Königl. Societät ber 
Biffenfhaften werben, in dem Univerſitäts-Gebäude, 
Sonnabends um 3 Uhr gehalten. 

Die Univerſitäts-Bibliothek wird alle Tage ge- 
öffnet: Montage, Dinstags, Donnerst. und Freit. von 1 
bis 2 Uhr, Mittwochs und Sonnabends von 2 bie 4 Uhr. 
Zur. Anfiht auf der Bibliothet felbft erhält man jenes 
Werk, das man nach den Geſetzen verlangt; über Bücher, 
die man aus bderfelben geliehen zu befommen wünſcht, 
gibt man einen Schein, der von einem hiefigen Profefior 
unterschrieben ift. 

Die Sternwarte, ber botanifche und der öco— 
nomifdhe Garten, das Mufeum, die Gemählde- 
fammlung, die Sammlung von Maſchinen und 
Modellen, der phyficalifhe Apparat, u. bad che- 
miſche Laboratorium fönnen gleichfalls von Liebha— 
bern, welche fih gehörigen Ortes melden, befucht werden. 


Borlefungen 
Theologiſche Wiffenfhaften. 


Eine Einleitung in das Studium ber Theo- 
fogie gibt Hr Prof. Ehrenfeuchter Mont. u. Donnerst. 
um 2 Uhr, öffentlich. 

| 13 
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 Eregetifhe Borlefungen über das Alte Tefta- 
ment: Hr Prof. Revdepenning erflärt die Weiſſagungen 
des Jeſaias, 5 St. wöch. um 10 Uhr; Derfelbe die Weif- 
fagungen des Joel, Micha u. Habafuf, Mittw. u. Sonnab. 
um 2 Uhr, öffentlih; Hr Prof. Bertpeau die Pfalmen, 
mit befonderer Rüdfiht auf hebräifche Grammatif, um 
10 Uhr; Hr Prof. Wüftenfeld das Buch Hiob um A Uhr; 
Hr Prof. Wiefeler die wichtigeren Stüde des. Pentateuch, 
insbefondere der Geneſis, nach einer allgemeinen Einlei— 
tung in den Pentateuh, um 10 Uhr; Hr Lie. Holzhau- 
fen die Genefi um 10 Uhr. 

Die Gefhichte und Archäologie des ifraeliti- 
fhen Volkes trägt Hr Prof. Bertheau um 2 Uhr vor. 

Eine hiſtoriſch-kritiſche Einleitung in die ca— 
non. Bücher des Neuen Teſtamentes gibt Hr Eonfift.- 
R. Reide 5 St. wid. um. 11 Uhr. | 

Eregetifhe Borlefungen über dag Neue Tefta- 
ment: Hr Conſiſt.-R. Abt Lüde interpretiert die Briefe 
an die Gorinther und Hebräer, 6 St. wid. um 9 Uhr; Hr 
Eonfift.eR. Reiche erklärt die Briefe an den Timotheug u. 
Titus, mit Rüdfiht auf die neuern Verhandlungen über 
Urfprung und Canonicität derfelben Dont. Dinst. und 
Mittw. um 2 Uhr öffentlih; Hr. Prof. Ehrenfeuchter 
die Paftoralbriefe des Apoſtels Paulus mit. befonderer 
Berüdfihtigung der kirchlichen Bedürfniſſe unferer Zeit, 
Dinst. Mittw. Freit. u. Sonnab. um .2 Uhr. . 

Eine Einleitung in die ſpmboliſchen Büder 
der Iutherifhen und reformierten Kirche ‚gibt. Hr Lir. Hänell 
Mont. u. Dinst. um 1 Uhr. | — 

Die Apologetik trägt Derſelbe vor, anfangs 3 St. 
und ſpäter 4 St. wöch. um 2 Ur; 

Die bibliſche Theologie des alten und neuen Teſt. 
Hr Prof. Wiefeler, 5 St. wöd. um 2 Uhr. u / 

Die Gefhichte der grifiliden Dogmen ‚handelt 
Hr Conſiſt.“R. Giefeler 5 St. wöh. um 4 Uhr ab; die 
Dogmengefhichte des Mittelalters Hr Prof. 
Dunder, Sonnab. um 10 Uhr, öffentlich, 

Die Dogmatik trägt Hr Eonfift.R. Abt Lüde, nad 
dem bandfchriftweife gedrudten *Grundriß der evangel. 
Dogmatif’ (1845), 6 St. wöch. um 11 Uhr vor; 

Eine vergleihende Darfiellung der dogma— 
tifhen Spfteme der luth. u. röm. kathol. Kirche wie 
auch der Reformierten und Socinianer, nah Plancks 
Abriß einer hiſtor. u, vergleich. Darfielung der dogmati- 
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— — u. ſ. w., Hr Prof. Köllner 4 St. wöch. 
um J—— 

Vorleſungen üb. Kirchengeſchichte: Hr Conſiſt.R. 
Gieſeler trägt den erſten Theil der Kirchengeſchichte 6 
St. wöch. um 8 Uhr vor, und öffentlich 5 St. wöch. um 
5 Uhr den dritten Theil derfelben; Hr Prof. Dunder 
den zweiten Theil der Kirchengeihichte, 6 St. wöch. 
um 8 Uhr, und öffentlich die neuere und neuefte Kirchen- 
gefhichte Dont. u. Donnerst. um 3 Uhr; Hr ic, Dr Holz= 
haufen den erften Theil der Kirchengeichichte, um 8 pr. 

Der practifhen Theologie erfien Theil, ent- 
baltend die Lehre von der Kirchenverfaflung, von der 
Miffion und Katechetif, letztere mit fatechetifchen Uebungen, 
trägt Hr Prof. Ehrenfeuchter, 5 St. wöch. um 3 Uhr, vor. 

Homiletik u. die Lehre von der Geelforge 
trägt Hr Prof. Nedepenning 4 St. wöch. um 2 Uht vor; 

Homiletif und Liturgif und die Lehre von der 
Geelforge im eng. S. Hr Prof, Kölner, um 2 Uhr. — 
Die practifchen Hebungen feiner Zuhörer der Homiletif im 
Anfertigen, Halten und Beurtheilen der Predigt wird 
Derfelbe Sonnab. um 10 Uhr fortfegen. 

Die Uebungen des Königl.pomiletifhen Seminars 
werden Hr Prof. Nevepenning und Hr Prof. Ehrenfeurhter 
abwechſelnd Sonnab. von 10—12 Uhr öffentl. Ieiten. 


Die Theorie der Katechetik trägt Hr General- 
fuperint. Dr. phil, Rettig, nad f. Grundriß zu afades 
miſchen Borlefungen über religiöfe Katechetit, Gött. bei 
Bandenhoek u. Ruprecht 1843’, 4 St. wich. um 1 Uhr 
vor. — Die fatehetifhen Nebungen wird Derfelbe 
Mittw. und Sonnab. um 1 Ihr zu leiten fortfahren. 

Die eregetifhen und bogmatifhenebungen 
der theologiſchen Societät unter der Aufficht des 
Hn — Abt Lücke, ſowie der von Hn Conſiſt.R. 
Gieſeler errichteten theologiſchen Societät werden 
ferner fortgeſetzt werden. Für die Uebungen feiner eres 
getiſchen Societät beſtimmt Hr Prof. Bertheau die 
Abendſtunden des Freitags. Die theolog. Societät 
des Hn Prof. Duncker, fo wie die exegetiſche Socie— 
tät des Hn Prof. Wiefeler, die theolog. Sorietät des 
On Prof. Ehrenfeuchter, die thbeolog. Societäten 
des Hn Lie. Dr Holzhaufen (Disputationsübungen über 
u Sünde) und des Hn Fir. Hänell werben ihren Fortgang 

en. 
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Zu Repetitorien und Privatiffinen erbieten ſich pr Lic. 
Dr Holzhaufen und Hr Lie. Hänell. 

In dem Repetenten-Colleg ium erläutert Hr Re- 
petent Dr phil. Lünemann die Briefe des Ay. Paulus 
an die Philipper und an den Philemon, Mittw. u. Son 
nab. um 1 Uhr; Hr Repetent Dr phil. Düfterdied den 
Propheten Amos, Mont. u. Donnerst. um 2 Uhr. 


Rechtswiſſenſchaft. 


Die I N ri 
Hr Prof. Zachariä, 4 St. wid. um 2 Uhr vor; 

Die Philofophie des Rechts Hr Dr Stephan, 
3 St. wöch. um 4 Uhr 

Das deutſche anregen das Staatsredt 
— en Bundesftaaten Hr Hofr. Kraut, um 
11 Uhr 

Das gemeine beutfhe Criminalredt, mit 
durchgängiger Berüdfichtigung ber neuern Strafgefeßge- 
bungen, insbefondere des hannoverſchen Erim.-Gefeßbu- 
ces, Hr. Prof. Zahariä, 6 St. wöchentl. um 10 Ahr; 


Die Geſchichte des —— Rechtes Hr Hofr. 
Ribbentrop, um 10 Uhr 

Die —— des römiſchen Rechtes Hr 
Hofr. Ribbentrop um 9 Uhr; Hr Dr Benfey, nach Müh— 
lenbruch, 6 St. wöch. um 9 Up; Inftitutionen u. 
Geſchichte des röm. R. Hr Dr Stephan um 11 Uhr; 


Die Pandecten Hr Hofr. Frande, um 9 u. 11 Uhr; 
Hr Dr Rothamel, Hr Dr Obrod, privatiffime; 


aaa Hr Hofr. Ribbentrop, 5 St. wöch. 
um 3 

Ein Eivilpracticum hält Hr Dr Wolff, nach feinen 
Rechtsfällen, 2. Aufl. 1846. Mont. Dinst. u. Donnerst. 
um 5 Uhr; Hr Dr Stephan Dinst, um 2 Uhr, unentgeltl. 


Das katholiſche und proteftantifhe Kirchenrecht trägt 
Hr Hofr. Kraut 5 St. wöch. um 3 Uhr vor; Hr Dr 
Rothamel, um 3 Uhr; Hr Dr Mejer nach feinem Handb. 
(Bött. 1845.) 5 St. wöch. um 3 Uhr; Derfelbe für 
Theologie Studierende die Fünftigen Predigern nüßli- 
hen Eapitel des hannoverſchen Kirgenrechts in 
einer näher zu beſtimmenden St. öffentlich 

Das deuiſche Privatrecht mit u bes Le⸗ 
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ben» und Handelsrehts Hr Prof, Dunder, 12 St. 
wöch. um 9 und if Uhr; 

Das Particularreht des Herzogthums Naf- 
fau Hr Prof. Dunder, 4 St. wöch. um 3 Uhr. 

Den ordentlihen Civil-Proceß trägt Hr Prof. 
DBriegleb, 5 St. wöh. um 2 Uhr vor; die Theorie des 
Eivil= Procefiedg Hr Dr Grefe 6 St. wich. um 5 Uhr, 
Sonnab, aber um 2 Uhr; die Theorie des gemein. deut- 
ſchen Eiv.- Proc. Hr Dr Obrod um 2 Uhr. 

Die Lehre von dem fummarifhen und Concurs— 
proceffe handelt Hr Prof. Briegleb Dinst. und Don- 
nerst. um 10 Uhr, öffentlich; Hr Dr Obrod zu einer den 
Zuhörern gelegenen Stunde, 2 St. wöch., unentgeltl. ab. 

Die Theorie des Eriminalproceffes trägt Hr 
Dr Meier 4 St. wöch. um 10 Uhr vor; die Theorie des 
gemeindeutfhen Erim.-Proc, Hr Dr Obrod um 3 Uhr. 

Ein Eivilproceß-Practicum hält Hr Prof. Brieg- 
. Ieb, Mont. Dinst. Donnerst. u. Freit. um 9 Uhr; Hr 
Dr Wolff, nad ſ. Rechtsfällen, 2. Aufl. 1846. 5 ©t. 
wöch. um 10 Uhr; ein Relatorium Hr Prof. Briegleb, 
Mont. Mittw. u. Freit. um 10 Uhr; Hr Dr Wolff, 4 
St. wödh. um 9 Uhr. 

General- und Special-Examinatoria in beut- 
fcher und Iateinifcher Sprade hält Hr Dr Rothamel; zu 
Eraminatorien und NRepetitorien über das rom. 
Recht, das deutfche Privatrecht und den Civil-Proceß er— 
bietet ih Hr Dd Zimmermann. : 

Die Borlefungen über gerihtlihe Medicin f. bei 
ver Heilkunde. 


Heillunde. 


Die Borlefungen über Botanik und Chemie f. bei 
ver Naturlehre. 

Die Hiftologie und Hiſtochemie trägt Hr Dr Frey, 
5 St. wöch. um 3 Uhr, vor. 

Anatomifhe Demonftrationen gibt Hr Ob. Med. 
Rath Langenbeck mit Hinweifung auf feine anatomifchen 
Kupfertafeln um 1 Uhr; Oſteolog ie und Sypndesmo— 
logie trägt Derfelbe nach feinem Compendium Mont., 
Mittw. und Freit. um 11 Uhr vor. — Practifchen Un— 
terricht im Zergliedern ertheilt Hr Ob. Med. R. Langen- 
el Hr Profertor Pauli von 10 — 12 Uhr und von 
2— r. 
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Die vergleihende Anatomie und Hiftologie 
lehrt Hr Hofr. Berthold um 11 Uhr und verbindet damit 
zugleich practifhe Uebungen. 

Die patbologifhe Anatomie Hr Dr Krämer, 5 
St. wöch. Morg. um 8 Ahr; 

Allgemeine Phyſiologie und Philofophie ber 
Medicin Hr Prof. Lotze, } unt. philofoph. Wiſſ. 

Die —— und ſpecielle Phyſiologie 
nebſt Entwickelungsgeſchichte, durch mikroſkopiſche 
Demonſtrationen und Experimente erläutert, trägt Hr 
Hofr. Berthold nach der 2. Aufl. feines Lehrbuchs der 
Phyfiologie des Menfchen und der Thiere, um 10 Uhr vor; 

Die Phyfiologie, in Verbindung mit phyftologifchen 
Erperimenten und mifroffopifchen Unterfuchungen, Hr Prof. 
Herb, 6 St. wöch. um 10 Uhr; Hr Prof. Bergmann 
um 10 Uhr. 

Die Lehre von dem Saugaderfpflem trägt Hr 
Prof. Herbfi nad feinem Buche: ‘Das Lymphgefäßſyſtem 
und feine Berrichtung. Gött. 1844. Mittw. um 2 Uhr, 
öffentlih, vor; die Phyfiologie des Nervenfy- 
ſtems Hr Dr Frey, Mittw. u. Sonnab. um 10 Upr, 
unentgeltlich. 

Hr Hofr. Wagner wird feine Borlefungen ankündigen, 
fobald er von feiner Reife nach Italien zurüdgefehrt fein 
wird. Die practifchen Nebungen in dem phyfiologis- 
fhen Inftitute werden fortgeiegt, dur Hr Dr Frey 
in näher zu beftiimmenden Stunden. 

Ueber Aufceultation und Percuffion, verbunden 
mit practifhen Webungen wird Hr Dr Krämer, Mont., 
Dinst. und Mittw. um A Uhr eine Borlefung halten. 

Allgemeine Pathologie Iehrt, nad der ſechsten 
Ausg. feines Handbucdhes, und allgemeine Therapie, 
nah feinem Lehrbuche, Hr Hofr. Eonradi um 3 Uhr; 
allgemeine Pathologie und allgemeine The- 
rapie, Hr Hofer. Marr, 4 St. wöch. um 2 Uhr. 

Die Lehre von den Wirkungen u. dem Gebraude 
der Heilmittel (Phbarmafodynamif oder Materia 
ıned.) fowie die Kunft, Arzneimittel zu verſchrei— 
ben, trägt Hr Hofr. Marr 5 St. wöch. um 4 Uhr vor. 


Heilmittellebhre, Receptierfunft und Hebungen 
im Dispenfieren der Arzneien, Hr Prof. Rüete, um 4 Uhr. 
Die Pharmacie trägt Hr Dr Stromeyer, 6 St. 
wöch. um 8 Uhr vor; die Bharmarie mit befonderer 
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ee auf Reseptierfunde, Hr Dr Heine, 3 St. wär. 
um r. 

Zu Privatiſſimis über Pharmacie erbietet ſich Hr 
Dr Wiggers. 

Den zweiten Theil der ſpeciellen Pathologie u. 
Therapie, die Fehler der Ausleerungen, die Garherien, 
Nervenfrankheiten, Seelenkrankheiten ꝛc. enthaltend, trägt 
Hr Hofr. Eonradi, nam der. 4. Ausgabe feines Lehrbuches 
um 5 Uhr vor, 

Der fpeciellen Nofologie und Therapie erſten 
Theil, Hr Hofr. Fuchs, nach f. Lehrbuche. Götting. 1845, 
6 St. wöd. um 2 Uhr; den dritten Theil Derfelbe, 4 
St. wöhentl. um 5 Uhr; 

Die Phyfivlogie der Augen und Ohren und 
die Theorie der Ohrentrankheiten, Hr Prof. Rüete, 
um 8 Uhr; 

Die Pathochemie und pathologiſcheHiſtologie 
Hr Dr Frerichs, 4 St. wöch. 

Ueber die Krätzmilbe und ihr Verhältnis zur Krätze 
hält Hr Dr Krämer zu einer paſſenden Stunde unentgelt— 
lich eine Vorleſung; 

Ueber Fünftlide und natürliche Mineralwaſ— 
fer und Bäder, für Mediciner und Pharmaceuten Hr 
Dr Heine, 2 St. wörh. um 8 Uhr unentgeltlich. 

Die zweite Hälfte ver Chirurgie trägt Hr Ob. Med.⸗ 
R. Langenbef um 6 Uhr Abends vor; 

i vi Dperativ-Chirurgie Hr Dr Langenbed um 
rt; 
Die Orthopädik Derfelbe um 3 Uhr. 

Den practifchen Theil der Augen- und Ohren 
beilfunde, in Berbindung mit Demonftrationen an 
Kranken und Abbildungen, trägt Hr Prof. Rücte, um 2 
Uhr vor; Anleitung zur augenärztlihen Praris 
gibt Hr Dr Langenbeck um 8 Uhr. 

Unterricht in den Operationen bei Augen- und 
Ohrenkrankheiten ertheilt Hr Prof. Rüete, privatif- 
fime; Anleitung zu Operationen bei Augenkrank— 
heiten und zu birurgifhen Operationen gibt 
Hr Dr Langenbed um 7 Uhr. 

Die Lehre von dem hirurgifhen Berbande hans 
delt Hr Dr Pauli Abende um 7 Uhr ab, und gibt zu: 
gleich eine Anleitung zu practifchen Uebungen. 

Die bei Zahnkrankheiten vorfommenden Opera: 
tionen fowie auch die Berfertigung und Einfeßung ein: 
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zelner Zähne und ganzer Gebifie aus Email, Derfelbe, 
privatiffime. 

Die Lehre der Geburtspilfe trägt Hr Hofr. von 
Siebold 4 St. wich. um 8 Uhr vor, und geftattet feinen 
. Zuhörern zugleich die clinifchen Stunden als Aufcultanten 
zu befuchen und den im Entbindungshaufe vorkommenden 
Geburten beizumohnen; zu den geburtshilfliden 
Dperationen am Fantome, in Berbindung mit Explo— 
rationsübungen an Schwangern gibt er um 3 Uhr und in 
anderen gelegenen Stunden Anleitung; die practifchen 
Uebungen feßt er wie bisher in den clinifchen Stun- 
den fort.— Hr Prof. Oftander Iehrt die theoretifche und 
practifihe Entbindungsfunft 4St. wich. um 9 Uhr. 
— Hr Prof. Trefurt trägt die Geburtslehre 6 ©t. 
wöch. um 8 Uhr vor und verbindet damit wie.bisher ein 
Graminatorium und practifche Nebungen. Einen geburts- 
bilflihden Operationscurſus ſtellt Derfelbe täglich 
um 4 Uhr an. Ein geburtspilflihes Cafuifticum 
(für Diejenigen, welche die Borlefungen über Geburtslehre 
bei ihm befucht haben, unentgeltlich) Hält Derfelbe Dinst. 
und Freit. um 5 Uhr. 

Die gerihtlihe Mepdicin lehrt Hr Hofr. von GSie- 
bold, 4 St. wid. um 4 Uhr; Hr Prof. Bergmann, für 
Studierende der Rechte, nach feinem ‘Lehrbuch der med. 
forens. für Juriſten, 1846’2 St. wöch. um 1 Uhr, oder 
in einer andern paffenden Stunde. 

Für die dhirurgifchen und augenärztlihen Uebungen 
im hirurgifhen Kranfenhaufe beftiimmt Hr Ober- 
Med.⸗R. Langenbed die Stunde von 9 big 10 Uhr. 

Anleitung zur medicinifhenPraris in dem aca- 
demiſchen Hofpitale u. der damit verbundenen am= 
buflatorifhen Elinif gibt Hr Hofr. Eonradi täglich 
um 10 Uhr. 

Für die clinifhen Uebungen unter der Aufficht 
des Hn Hofr. Fuchs ift die Stunde von 11 bie 12 Uhr 
täglich. angefeßt. | 

Mifroftopifhe und zoochemiſche Vebungen 
wird Hr Dr Frerichs, 2 St. wöch. veranftalten. 

Zu GEraminatorien und Repetitorien über verfchiebene 
Zweige der Mediein erbietet fih Hr Dr Krämer. 

Die Anatomie und Phyfiologie der größeren 
Hausfäugetpiere trägt Hr Dirertor Dr Lappe 10 St. 
wödh.um 11 und um. 1Uhr vor; die allgemeine Pa- 
thologie der Haustbhiere, Derfelbe, 4 St. wöch. um 
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2 Uhr. Die practifhen Hebungen in dem ber Auf- 
fiht des Hn Director Dr Lappe untergebenen Königlichen 
Thier⸗Hoſpitale werden 4 St. wöch. um 10 Uhr gehalten. 

Veber dag Aeußere des Pferdes hält der Univer— 
fität8-Stallmeifter Hr Rittmeifter Aumers, eine Borlefung; 
die Reitkunſt lehrt Derfelbe, 6 St. wöch. — Der Un⸗ 
terricht und die Uebungen in ber niederen und höheren 
Reitkunſt werden auf der Königl. Reitbahn wie 
bisher unter feiner Aufficht forigefeßt werden. 


Philofophifche Wiffenfchaften. 


Eine biftorifhe und kritiſche Einleitung: in 

ver leiepie trägt Hr Hofr. Ritter, 4 St. wöch. 
Uhr vor; 

Die Geſchichte und Kritifder wichtigſten Sy— 
ſteme der deutſchen — ſeit Kant, 
Derſelbe 5 Et. wöch. um 5 Uhr. 

Eine unentgeltliche Vorleſung über die Lehre der Stoi— 
fer hält Hr Prof. Krifhe Dinst. und Freit. um 1 Uhr. 

Logik und Encycelopäadie des Syſtems der Philo- 
f —* trägt Hr Prof. Loge 4 St. wöch. um 8 Udr vor; 
Logik und Encyelopädie der übrigen Theile der 
ee Hr Aſſeſſor Dr Lott, 5 St. wöch. um 


Religions- Philoſophie dr — Bohtz, Mont., 
Dinst., Donnerst. u. Freit. um 8 

Diphologie und — Hr Prof. 
Lotze, 4 St. wöch. um 5 Uhr; 

Allgemeine Phpfiologie und Philoſophie 
der Medicin, Derſelbe, Mont., Dinst. und Donnerst. 
um 11 Uhr oder zu paflenderer Zeit. 

Philoſophiſche Disputationen leitet Hr Prof. 

Loge in zu befiimmenden Stunden. 

Die Leitung einer philoſophiſchen Geſellſchaft 
wird Hr Aſſeſſor Dr Lott zu leiten fortſetzen. 

In dem pädagogiſchen Seminarium trägt Hr 
Prof. Hermann die Geſchichte und Einrichtung 
der pymnafien, insbefondere in Deutichland, vor und 
leitet die Uebungen der —— Mittw. Donnerst. u. 
Freit. um 11 Uhr. 
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Staatswiſſenſchaften und Gewerbswiffenfchaft. 


Politif und Statiftif, mit einer encyclopädifchen 
Ueberſicht der Polizei und des Bölferrechts, trägt Hr Prof. 
Roſcher um A Uhr vor für Zuhörer aus alfen Facultäten; 

Practifche Politik, nebft einer Ueberſicht des Völ— 
ferrehts für Zuhörer aus allen Facultäten, Hr Prof. 
Schaumann, 4 St. wöch. um 2 Uhr; 

Nationalöconomie u. Wirthfhaftspolizei, 
Hr Prof. Rofcher, nach feinem "Grundriß zu Borlefun» 
gen über die Staatswirthſchaft. Nach hiftorifcher Mes 
thode. Göttingen, bei Dieterich 1843’, um 3 Uhr; die 
Nationaldconomie Hr Dr Seelig, Mont., Dinst., 
Donnerst. und Freit.um 3 Uhr; die V len: thſchafts— 
politik, mit beſonderer Berückſichtigung der für Han— 
nover wichtigeren Gegenſtände, als Aderbauverfaf- 
ſung, Ablöſungen, Gemeinheitstheilungen, 
Gewerbeordnung u. ſ. w., Derſelbe, Mont. u. Don⸗ 
nerst. um 2 Uhr, unentgeltlich. 

Die Uebungen einer faatswirthbfhaftlihen So— 
cietät feitet Hr Prof. Rofcher, privatiffime, aber uns 
entgeltlich. 

Eine Encyclopädie der Forſtwiſſenſchaft trägt 
Hr Hofr. Meyer um 12 Uhr vor. Auch iſt er erbötig, 
einzelne Theile der Forſtwiſſenſchaft ausführlicher abzu— 
handeln. 

Die Theorie des Ackerbaus trägt Hr Prof. Griſe— 
bach, Dinst. und Donnerst. um 5 Uhr vor; 

Die Tehnologie Hr Dr Köhler, Mont., Dinst., 
Donnerst. und Freit. um 2 Uhr. 


Mathematifhe Wiffenfhaften. 


Die reine Mathematik trägt Hr Prof. Ulrich, nad 
feinem Handbude, um 3 Uhr vor; Hr- Dr Fode, in paf- 
fenden Stunden; Hr Dr Köhler 5 St. wöd. um 3 Uhr; 

Die Differentiale und Integralrehnung 
Hr, Prof. Urih um 1 Uhr. 

Über beffimmte Integrale halt Hr Dr Stern 
4 ©t. wöd. um 1 Uhr eine Vorlefung. 

Die Wahrfheinligfeitsrehnung trägt Hr 
Prof. Goldſchmidt, 5 St. wöch. um 2 Uhr vor; 

Analyfis und bie Anfangsgründe deranalpt. 
Geometrie, Hr Dr Stern, 5 St. wid. um 10 Uhr; 
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Die ebene m. fphärifhe Trigonometrie, u. 
die Stereometrie, Hr Prof. Ulrich, nach feinem 
Handbuche, um 4 Uhr; 

Die Methode der Fleinften Duadrate, u. die 
Anwendung berfelben in der Aftronomie, höheren Geodäſie 
u. Naturwiflenichaft, Hr Geh. Hofr. Gauß, um 10 Uhr; 

Die populäre Aftronomie, Hr Prof. Goldſchmidt, 
Mont. u. Dinst. um 3 Uhr. 

Die practifhe Aftronomie Iehrt Hr Geh. Hofr. 
Gauß, privatiffime, 

Über die Dampfmafhinen mit Zugrundelegung 
der de Pambourfchen Theorie hält Hr Prof. Lifting eine 
Borlefung, privatiffime; 

Die Eivilbaufunft lehrt Hr Dr Tode, um 11 Uhr; 
die bürgerlihe Baukunſt, verbunden mit ardis 
tectonifchem Zeichnen, Hr Dr Köhler, Mont. Dinst. Don: 
nerst. u. Freit. um 11 Uhr. 

Zum Brivat-Unterricht in einzelnen Theilen der 
theoretifchen ſowohl als practifchen Mathematik erbietet 
fih Hr Dr Tode, Hr Dr Köpler. 


Naturlehre 


Allgemeine Naturgefhichte trägt Hr Prof. Gri— 
febah um 4 Uhr vor. 

über die polypetalifhen Pflanzgen- Familien 
hält Hr Prof. Bartling Mittw. u. Sonnab. um 2 Uhr, 
eine öffentliche oil Zur Kenntniß der feltenen 
inden Gewächshäuſern des botanifdhen Gars 
tens befindlichen Pflanzen gibt Derfelbe gleichfalls 
öffentlih Mittw. um 11 Uhr Anleitung. Die Organo— 
grapbie und Phyfiologie der Pflanzen handelt 
Hr Prof. Bartling, Mont., Dinst., Donnerst. u. Freit, 
um 3 Uhr ab; die ceryptogamifhen Pflanzen, Mont., 
Dinst., Donnerst. u. Freit. um 1 Uhr. Botanifde 
Ercurfionen werden von ihm wie bisher angeftellt 
werden. | 

Die Anatomie und Phyfiologte ver Gewächſe 
trägt Hr Prof. Griſebach Mont., Mittw. u. Freit: um 5 
vor, in Verbindung mit mikroſkopiſchen Demonftrationen, 
welche Somab. um 11 Uhr im phyfiologifchen Inſtitute 
Statt finden. :. .- ar 

Die Mineralogie, vorzüglich in Bezug auf Metal— 
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Iurgie, Aderbau, Forſtweſen u. Pharmacie, Hr Geh. Hofr. 
Hausmann, nad der 2, Ausg. feines Handbuces, Mont., 
Dinst., Donnerst. und Freit. um 10 Uhr; Cryſtallo— 
graphie, Derfelbe, Mittw. und Sonnab. um 8 Uhr. 

Die Geſchichte und Theorie der Bulcane trägt 
Hr Geh. Hofr. Hausmann in einer öffentlihen Borlefung 
Sonnab. um 10 Uhr vor. 

Practifh - mineralogifhe Uebungen ftellt Derfelbe Don« 
nerst. und Freit. um 11 Uhr an. 

Die Erperimental-PHyfif lehrt Hr Prof. Lifting, 
6 St. wörh. um 2 Uhr. 

Practiſchphyſicaliſche Uebungen fellt Hr Prof. 
Lifting im phyficalifchen Cabinet Freit.von 10—12 Uhr an. 

Die Chemie trägt Hr Hofr. Wöhler 6 St wid. um 
9 Ahr vor. Derfelbe Leitet die practifhen chemi«- 
fhen Hebungen und Arbeiten in dem academifchen 
Laboratorium. 

Zu Repetitorienund Eraminatorien über Ehe: 
mie, Stöchiometrie und andere Theile der Ehemie ift Hr 
Dr Wiggers erbötig. . 


Hiftorifhe Wiffenfhaften. 


Allgemeine Erdkunde trägt Hr Prof. Wappäus 
4 ©t. wöch. um 3 Uhr vor; 

Die Geſchichte und Archäologie desifraeliti- 
fhen Volkes Hr Prof. Bertheau um 2 Uhr; 

Die römiſche Geſchichte von den Zeiten der Örac- 
hen an Hr Prof. Hoeck, in einer am ſchwarzen Brete 
anzuzeigenden St.; 

Die Geſchichte der vorzüglichſten europäis 

fhen Staaten vom 16ten Jahrh. big auf un- 
fere Zeit Hr Prof. Havemann, Mont. Dinst. Donnerst. 
u. Sreit. um 3 Uhr; 
Die Geſchichte Europas feit ber ng Con⸗ 
ſtantinopels durch die Türken bis auf Carl's V. Abdan⸗ 
kung, oder: die Geſchichte der Entwicklung der abſoluten 
Monarchie und der Kirchenreformation, Hr Dr Ebert. 
Dinst., Mittw. und Freit. um 9 Uhr, unentgeltlich; 
Allgemeine deutfhe Geſchichte, mit befonde- 
rer Berücfichtigung der inneren Zuftände, nach Dahlmann's 
Duellentunde der deutfchen Gefhichte, Hr Prof. Schau⸗ 
maun, 5 St. wöch. um 4 Uhr; 
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Die Geſchichte der Lande Braunfhweig und 
!üneburg Hr Prof. Havemann, Mont. Dinst. Don- 
nerst. u. Freit., um 11 Uhr; 

Einen Abriß der fpanifhen Geſchichte, Der- 
felbe, Mittw. u. Sonnab. um 11 Uhr, öffentlich., 

Die hiſtor. Societät des Herrn Prof. Schaumann 
wird in gewohnter Weife fortgefept. 

Die Kirchengeſchichte f. bei ven Theologifchen 
Wiſſenſchaften. 


Literär-Geſchichte. 


Die Vorleſungen über die Geſchichte einzelner 
Wiſſenſchaften und Künſte ſind bei jedem einzelnen 
Fache erwähnt. 

Die Geſchichte der politiſchen und literari— 
ſchen Cultur des claſſiſchen Alterthums trägt 
Hr Prof. Hermann, 6 St. wöch. um 9 Uhr vor; 

Ciceros Leben auf Grundlage von deſſen 
Briefen, Hr Dr Thoſpann, 5 St. wöch. in beliebigen 
Stunden; | 

Die Gefhichte der franzgöfifhen Komödie Hr 
Prof. Céſar in franzöfifcher Spracde, 4 St. wöch. 

Mit einer Meberfiht der Geſchichte ver englifchen 
Literatur in den letzten funfzig Jahren wird Hr Lector 
Dr Melford f, Erklärung v. Byrons Mazeppa eröffnen. 


Schöne Künſte. 


Die Vorleſungen über die Baukunſt ſ. bei den Ma— 
thematiſchen Wiſſenſchaften. 

Die Aeſthetik trägt Hr Prof. Bohtz 5 St. wöch. um 
2 Uhr vor, 

Die Borlefungen üb. die Mahlerkunſt un. f. w. wird 
Hr Prof. Defterley im Sommerhalbenjahre fortfegen. Un— 
— im Zeichnen ſowie auch im Mahlen ertheilt Hr 

rape. 

Die Harmonielehre und Theorie der Muſik 
trägt Hr Muſikdirector Wehner 2 bis 3 St. wöch. vor. 
Außerdem bietet er bereits fertigen Spielern Unterricht im 
höheren Pianoforte- und Orgelſpiel an und iſt bereit 
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eine Liedertafel für die Studierenden zu errichten, wenn 
ſich die genügende Anzahl von Theilnehmern findet. 


* 


Alterthumskunde. 


Die Symbolik und Mythologie der Griechen 
und Römer mit beſonderer Berückſichtigung ihrer kün ſt— 
ferifhen Darſtellungen, trägt Hr Prof. Wieſeler, 
5 St. wöch. um 4 Uhr, vor; 

Die allgemeine Mythologie, Hr Aſſeſſ. Dr Eder: 
mann, 5 St. wöch. um 10 Uhr. 


Drientalifhe und alte Sprachen. 


Die Borlefungen über das Alte und Neue Tefta- 
ment f. beiden Theolog. Wiſſenſchaften. 

Die hebräifhe Grammatik lehrt Hr Prof. Wir 
ftenfeld, um 8 Uhr. | 

Die chaldäifche Sprache Iehrt und ausgewählte 
Kapitel aus. dem Buche Daniel erklärt Hr Prof. Bertheau 
Mont. u. Dinst. um 1 Uhr, öffentlich; . 

Im zweiten Curſus des Arabiſchen wird Hr 
Prof. Wüftenfeld leichte Stüde überfegen laſſen, in paf- 
fenden Stunden, öffentlich. 

Hamafas Gedichte erklärt Hr Prof. Bertheau Don⸗ 
nerst. um 1 Uhr. 

Eine vergleihende Grammatik der Haupt 
fprachen des Sanffritffiammeg: bes Griechifchen, 
Sateinifchen, Deutfchen und Sanffrit, trägt Hr Dr Ben- 
fey, 4 St. wöch. um 8 Uhr, vor. " 

Die Grammatik des Sanffrit Derfelbe Mont. Dinst. 
und Mittw. um 1 Uhr unentgeltlid). 

Hypninen aus ben Beden erffärt Derfelbe, Mont. 
u. Dinst. um 2 Uhr; Stellen aus Böthlingks 
Sanfkrit-Ehreſtomathie läßt Derſelbe erklären Don- 
nerst. u. Freit. um 2 Uhr. 

Sn dem philolog. Seminarium läßt Hr Prof. 
Hermann Plutarchs Leben des Solon erklären, Mont. u. 
Dinst, um 11 Uhr; Hr Prof. Schneidewin Tibulls Ge⸗ 
dichte Donnerst. u. Freit. um 14 Uhr; Hr Prof. von 
Leutfch Teitet die Disputations-Hebungen Mittw. um 11 Uhr. 


Borlefungen über die griechiſche Sprache und über 
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griechiſche Schriftftelter: Hr Geh. Juſt. R. Mit- 
ſcherlich erklärt Die Hymnen des Callimachus in paffenden 
Stunden; Hr Prof. Hermann Platons Phädon, mit 
vorausgehender Einleitung über Platons Schriften und 
Lehren überhaupt, 5 St. wödh. um 10 Uhr, -Hr Prof. 
Schneidewin Ariftophanes Wolken, nah einer Gefchichte 
der griechifhen Komödie, 5 St. wöch. um 2 Uhr; Hr 
Prof. v.Leutich, Thucydides, 5 St. wöch. um 3 Uhr; Hr 
Prof. Wieleler, Heſiods Theogonie in einer gelegenen 
Stunde; Hr Dr Lion Zenophong Anabafis um 11 ihr. — 
Zum Privat- Unterricht im Griechiſchen erbietet ſich Hr 
Dr Lion. 

Borlefungen über die lateinifhe Sprade und 
über lateiniſche Shhriftfteller: Hr. Prof. Schnei- 
dewin erläutert die Annalen des Taritus, 4 St. wöch. 
um 8 Uhr; Hr Prof. v. Leutſch ausgewählte Gedichte des 
Gatullus, Horatius und Propertius nach einem Bortrage 
über die Dichtkunft zur Zeit des Auguftus, 4 St. wöch. 
um 4 Uhr oder in einer andern gelegenen Stunde; Hr 
Prof. Krifhe Eiceros libri Academici 5 St. wöch. um 
8 Uhr; Hr Dr Lion die attifchen Nächte des Gelliug, um 
1 Uhr. — Zum Privatslinterricht im Lateinifchen erbie- 
tet ih Hr Dr Lion. | | | 

Die philologifhen Uebungen des Hn Prof. 
Schneidewin werben privatiffime; die Uebungen der phi«- 
Iolog. Sorietät des Hn Prof. Krifche privatiffime, 
aber unentgeltlich Dinst. in den Abenpdftunden; die 
Vebungen der philol. Societät des Hrn Prof. Wie: 
feler ebenfalls fortgefeßt werben. Ä 


Deutſche Sprache und Literatur. 


Die Deutfhe Grammatik ehrt Hr Prof. Müller 
4 St. wöch. um 3 Uhr. | | 

Die Vebungen der deutſchen Geſellſchaft wird 
Derfelbe, wie bisher, leiten. 

Bergleihende Grammatif des Griech., Lat., 
Deutfhen und Sanffrit trägt Hr Dr Benfey, 4 St. 
wöch. um 8 Uhr, vor. 


Neuere Sprachen und Literatur. 


Die franzöſiſche Sprade, in Hinfiht auf Spre- 
chen fowohl als Schreiben, lehrt Hr Prof, Eefar, theils 
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für Geübtere 5 St. wöch. um 5 Uhr, theils für weniger 
Geübte um 6 Uhr Abends. Auch ift Derielbe zur Erläu— 
terung eines beliebigen franzöſiſchen Schriftfiellere erbötig. 
ivatiffima, und unter andern über den diphomati— 
hen Stil, werden gleichfalls von ihm gegeben werben. 
Zum Unterricht im Franzöfifchen erbietet fih auch Hr Aſ— 
feffor Dr Müller, Hr Lector Dr Melford, Hr Dr tion sen. 

Die —— he Grammatik, mit practiſchen Uebungen, 
lehrt Hr Aſſeſſor Dr Müller 4 St. wöch. um 5 Uhr; 
die Grammatit der englifhen Sprade in Ber- 
bindung mit pract. Uebungen Hr Lector Dr Melford, nad 
feiner ‘vereinfachten englifhen Sprachlehre (1841)’ und 
“The Engl. Reader. 3te Aufl.’ (1844), 4 St. wöch. um 
4 Uhr. 

Die Synonyme der englifhen Sprade mird 
Hr Lector Dr Melford nach Anleitung ſ. ſpnonymiſchen 
Handwörterbuches der englifchen Sprache. Brſchw. 1841’, 
erläutern und damit practifihe Hebungen verbinden, 3 St. 
wöch. um 6 Uhr. 

Nach einer Meberfiht der Geſchichte der englifchen Lite 
ratur in den legten funfzig Jahren erklärt Hr Lector Dr 
Melford Byrons Mazeppa und Th. Moore’s Lyric. Beau- 
ties nach ſ. Ausgg. (1845), 3 St. wöch. um 1 Uhr. 
Schreib⸗ und Sprechübungen in den neueren Spracden 
ſtellt Derfelbe 3 St. wöch. um 5 Uhr an. 

Zum. Privat Unterricht im Engliſchen erbietet fih Hr 
Affefor-Dr Müller, Hr Lector Dr Melford, Hr Dr. Lion sen. 

Die italiänifhe Sprache lehrt Hr Aſſeſſor Dr 
Müller, Hr Lector Dr Melford, Hr Dr Lion sen. ::: 

Die fpanifhe Sprache, Hr Affeffor Dr Müller, 
Hr Lector Dr Melford. Ä fu? 


Die Fechtkunſt lehrt der Univerſitäts⸗Fechtmeiſter Hr 
Gaftropp; die Tanzkunſt ber Univerfitäts-Tanzmeifter, 
Hr. Höltzke. ii. . F } J | 


Bei dem Logis-Commiffär, Pedell Huch, können die- 
jenigen, welhe Wohnungen fuchen, fo wohl über die 
Preiſe als andere Umftände Nachricht erhalten, und au 
durch ihn im voraus Beftellungen machen. 


Nachrichten 
von der ©. A. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


September 28. M 14. 1846. 


Univerfität. 


Göttingen, den 14. September 1846. Bon 
der Königlichen Immatriculationscommiffion der hie— 
figen Univerfität ift unter dem heutigen Dato fols 
gende Bekanntmachung erfchienen: 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß im be= 
borjtehenden Winterfemefter die Borlefungen auf 
biefiger Univerfität am 2ten November zufolge hö— 
berer Verfügung fämmtlih ihren Anfang nehmen, 
und daß die Immatriculation der etwa fpäter ans 
fommenden Studirenden durch eine allgemeine Bes 
ſtimmung auf die nächſten acht Tage nad) dem 
Anfange der Borlefungen beſchränkt ift, fpäterhin 
alfo nicht mehr Statt findet. 

Hinfihtlih der fofort bei der. Meldung 
zur Immatriculation vorzulegenden Zeugs 
niſſe ift vorgefchrieben, daß: 

1. Die, welche da8 academiſche Studium begin= 
nen, ein in öffentlicher Form ausgeftelltes Zeugnis 
ihrer miffenfchaftlihen Worbereitung zu demfelben 
und ihres fittlichen Betragens, 

2. Die, welche von einer andern Univerfität kom— 
men, bon jeder früher befuchten Univerfität ein öf- 
fentliche8 Zeugnis ihres dortigen fittlihen Betra— 
gend und Fleißes, 

3. Die, melde zunächſt vor ihrer Ankunft hie— 
jelbit eine Lehranftalt nicht befucht haben, ein vun 
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der Obrigkeit de8 Orts, wo fie fi) im legten Jahre 
längere Zeit aufgehalten, ausgeftelltes Zeugnis über 
ihr fittliche8 Betragen beizubringen haben, worin 
zugleich bemerft ift, daß von ihnen eine öffentlidye 
Lebranftalt nicht befucht fei. Daffelbe gilt von den= 
jenigen, welche, nach einer Abmefenheit von einem 
halben Jahre oder darüber, auf die hiefige Univer- 
fität zurüdfehren, ohne inzwifchen eine andere Uni- 
berfität befucht zu haben. 

Außerdem hat Jeder, der fid) zur Immatricula= 
tion meldet, eine obrigkeitlich beglaubigte Beſchei— 
nigung feiner Eltern oder VBormünder darüber bei= 
zubringen, daß er nach deren Willen die Diefige 
Univerfität bejuche. 


Königl. Gefellfhaft der Wiffenfhaften. 


Am Aften September wurde von dem geh. Hof⸗ 
rath Gauß der Königlichen Gefelfchaft der Wiſ— 
fenjchaften eine VBorlefung überreicht mit der Ueber— 
fhrift: Unterfuhungen über Gegenftände 
der höhern Gevdäfie, zweite Abhandlung, 
über deren Inhalt und Zufammenhang mit ber 
— ein kurzer Bericht hier zu ge— 
ben iſt. 

In der erſten Abhandlung war eine neue Me— 
thode, die geodätiſchen Meſſungen zu behandeln, 
vorgetragen, deren Haupteigenthümlichkeit darin be— 
ſteht, daß die meiſten Rechnungen ganz oder faſt 
ganz eben ſo geführt werden, als befände ſich das 
Dreiecksſyſtem nicht auf einer ſphäroidiſchen, ſon— 
dern auf einer Kugelfläche, und zwar ohne allen 
Abbruch für die äußerſte Schärfe der Reſultate. 
Eine der Hauptaufgaben im Gebiete der geodäti— 
ſchen Rechnungen, nemlich aus der Größe einer 
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al8 geodätifche Linie auftretenden Dreiedöfeite, ber 
Breite ded einen Endpuncts, und dem Azimuthe, 
unter melchem dafelbft der andere Endpunct er= 
ſcheint, abzuleiten die Breite diefe8 andern End— 
punct8, da8 dortige Azimuth der Dreiedöfeite, und 
den LZängenunterfchied der beiden Puncte, reducirt 
fidy bei jener Behandlungsmweife auf die bloße Auf- 
löfung eines fphärifchen Dreieds. Ein Paar Sei- 
ten find gleichwohl diefer Aufgabe in der erwähn- 
ten Abhandlung aus dem Grunde gewidmet, weil 
die gewöhnlichen Formeln der fphärifchen Trigo— 
nometrie, wenn man nicht zu mehrzifrigen Loga— 
rithmen greifen will, nicyt immer ausreichen wür— 
den, den Reſultaten eine ganz genügende Schärfe 
zu geben, und deshalb gemiffe —— ab jener 
Bormeln nothwendig werden. Außerdem aber ver= 
ftattet der Umftand, daß die Seiten foldyer Dreiede, 
deren Winkel wirklich gemeffen werden, immer in 
Vergleich zu den Dimenfionen ded ganzen Erdkör— 
perd nur. Beine Größen fein können, foldhe Um— 
wandlungen der Bormeln, mweldye die Gejchmeidig- 
feit und Bequemlichkeit derfelben fehr vergrößern; 
ja, wenn gleich diefe Ummandlungen eigentlich nur 
Näherungsformeln find, fo können fie doch nicht 
bloß eben fo große, fondern felbft größere Schärfe 
gewähren, als die abjolut ſtrengen Bormeln, was 
man nit parador finden wird, wenn man er— 
mwägt, daß die letztern doch immer vermittelt der 
trigonometrifchen Tafeln zur Ausübung kommen 
müffen, deren Schärfe feine abfolute, fondern durch 
die Anzahl der Decimalzifern begrenzt ift. Unter 
den verjchiedenen in der erften Abbandlung mitges 
theilten für den augedeuteten Zweck bejtimmten For— 
meln zeichnet fi) nun befonders die am Scyluß 
derfelben aufgeführte Combination dadurd) aus, 
daß fie den Zufammenhang jener ſechs Quantitä— 
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ten in der zur Rechnung möglich bequemften Ge— 
ftalt aufftellt,. und eine Schärfe gewährt, die aud) 
bei den größten wirklich meßbaren Dreieden über- 
flüffig ausreicht. Es mußte dadurch das Verlan— 
gen nad) dem Beſitz analoger unmittelbar für die 
Elipfoidfläche geltender Formeln erweckt werden, 
und die Entwidlung derfelben bildet den Hauptin— 
halt der gegenwärtigen zweiten Abhandlung, 
Während die Auffindung der erwähnten für die 
Kugelfläche gültigen Formeln auf ganz elementari= 
fhen Sätzen berubete, erfordert hingegen die Er— 
mittlung ihrer Gegenftüde auf der Ellipfoidflädhe 
eine Reihe ziemlich vermwidelter. Operationen, und 
e8 muß daher ohne Zmeifel angenehm ſein, wenn 
mehr ald Ein Weg zu demfelben Ziele zu gelangen 
nachgemiefen wird. Der Berf,, mwelder alle dieje 
Unterfuchhungen ſchon vor mehr ald dreißig Jahren 
zu feinem Privatgebraud) , durchgeführt, und nur 
bisher zur Beröffentlihung noch Feine bejondere 
Beranlaffung gefunden hatte, theilt nun in der 
borliegenden Abhandlung. zwei unter ſich durchaus 
berfchiedene, aber zuletzt zu. ganz ‚gleihen Reſulta— 
ten führende Ableitungsarten mit, von denen eine 
in der Theorie der  conformen ‚Uebertragung der 
Ellipſoidfläche auf. die. Kugelfläche wurzelt. Im 
diefer Beziehung fchließt fi) die zweite, Abhandlung 
auch an die erfte an, obwohl übrigens beide info= 
fern als gänzlidy unabhängig von einander zu be= 
tracdhten find, als man freie Wahl behält, die geo— 
dätifchen Rechnungen entweder. bloß nad) der. in 
der erfien Abhandlung, ober bloß nad) der in der 
zweiten Abhandlung gelehrten Methode zu führen. 
Die Aufgabe, von der geographifchen Lage eined 
en auf der Sphärvidfläche, zu der eines andern 
uncte8 überzugehen, der mit jenem durch eine 
geodätifche Linie von bekannter Größe und Rich— 
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tung verbumden ift, ift fchon feit langer Zeit viel- 
fältig behandelt, und um unter verſchiedenen Mes 
thoden zu feinem Gebraud) paffend zu wählen, muß 
man allerdings mancherlei Umftände berüdfichtigen. 
Es iſt z. B. erheblidy dabei, vb man die Aufgabe 
nur für Einen oder einige menige conerete Fälle 
aufzulöfen hat, vder für fehr viele. In der leb- 
term Borausfeßung wird e8 von Wichtigkeit fein, 
daß die Methode jedesmahl die möglich größte Be— 
quemlichfeit und Ueberfichtlichfeit der Definitivrech— 
nung gewähre, wenn aud) die Anwendbarkeit der 
Methode vielleicht erſt gewiſſe allgemeine Worbe- 
reitungsarbeiten erfordern ſollte. Eben fo wichtig 
it der Umſtand, ob man die Refultate einer aus— 
gedehnten: trigonometrifchen Vermeſſung alle in dev 
Form don geograpbifcher Länge und Breite und 
zwar ausjchließlid nur in diefer Form verlange, 
oder ob daneben die Nejultate für die Lage ſämmt— 
licher. Puncte auch noch in einer andern Form, 
z. B. der der rechtwinkligen Coordinaten, aufgeftellt 
werden; im letztern Fall wird es weniger noth— 
wendig ſein, die geographiſche Lage mit der aller— 
ãußerſten Schärfe anzugeben. 

Die von Düſejour, Legendre, Delambre u. A. 
gegebenen Formeln berüdfichtigen nur die erjte Po— 
teng der Abplattung, was allerdings in practifcher 
Hinfidyt von nicht großer Erheblichfeit jein wird, 
da eirinrahl die, Abplattung des Erdfphärvids nur ein 
Heiner Bruch iſt. Es ift daher auch nicht die Mei— 
ming, es als einen in practifcher Beziebung wichtigen 
Borzug geltend zumachen, daß die neue Methode von 
der Kleinheit der Abplattung ganz unabhängig ift. 
Die beifern unter jenen Methoden mögen allerdings 
eine in den meilten Fällen zureichende Schärfe ge= 
währen, obwohl man einen in matbhematifcher Be— 
ziehung genügenden Nadyweis dafür vermißt. Dage— 
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gen darf man behaupten, daß die neue Methode, wenn 
die nöthigen Erforderniſſe bereit ſind, eine beque— 
mere und nach ihrem weſentlichen Inhalt in einem 
bedeutend kleinern Raum zu concentrirende Rech— 
nung ergibt. Beſſels im Jahr 1825 gegebene Auf- 
löfung trägt das Gepräge einer großen mathemg= 
tiihen Vollendung, und ift audy gar nicht abhän— 
gig von der Vorausſetzung, daß die Entfernung 
der beiden Puncte von einander im Bergleich zu 
den Dimenfionen des ganzen Erdſphäroids Flein fei. 
In theoretiiher Rückſicht ift die8 ohne Zweifel ein 
Vorzug diefer Methode; bei Beurtheilung des prac= 
tiſchen Werthes bat man aber folgende Umftände 
in Betracht zu ziehen. Die Methode macht gar 
feinen Unterſchied zwiſchen dem Fall großer und 
dem Ball Eleinerer Entfernungen, fondern erfordert 
für alle Fälle gleich Tange Rechnungen, verzichtet 
alfo auf die Vortheile, die man in dem letztern 
in der Ausübung ungleidy häufiger vorkommenden 
Valle bei dem Gebraudy anderer: Methoden von 
diefen Umjtande ziehen fann. Der nübliche Ge— 
braud der Beſſelſchen Methode wird ſich alfo auf 
den Fall bejchränfen, mo die beiden Puncte nicht 
unmittelbar durch die Seite eined wirklich gemeſſe— 
nen Dreiedd zufammenbängen, fondern wo der Zus 
ſammenhang durd eine größere Reihe von Dreieden 
vermittelt if. Allein dann muß man mit Recht 
fragen, mie denn die Data zu der Aufgabe: er— 
langt werden follen, nemlicdy die. wirkliche Länge 
der die beiden Puncte verbindenden geodätijchen 
Linie, und der Winkel, melden fie an dem einen 
Endpuncte mit dem Meridian macht? Dieſe Be— 
ſtimmung durch eine bloß fphärifche Berechnung 
der Uebergangsdreiede zu machen (tie. Beifel bei 
der menig ausgedehnten preußifchen Gradmeſſung 
gethban hat), mürde bei einer viel größern Ent— 
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fernumg nicht mehr zuläffig bleiben: ſoll aber die— 
fer Uebergang fphäroidifch gerechnet werden, fo 
wird died ſchon für ſich allein eben fo viel Arbeit 
erfordern, als wenn man gleich von jedem folgen- 
den Punct Breite, Länge und das rückwärts gel- 
tende Azimuth beftimmt. Uebrigens gelten diefe 
Bemerkungen auch von Ivorh's Auflöfungsmethode, 
die mit der von Beſſel viele Aehnlichkeit bat, aber 
dad eigentliche practifche Bedürfnis wenig berüd- 
ſichtigt. 

Ueber die in der vorliegenden Abhandlung gege— 
bene Methode möge hier noch Folgendes bemerkt 
werden. 

Die Formeln geben unmittelbar die Differen— 
zen zwiſchen den beiden Breiten und den beiden 
Azimuthen, ſo wie den Längenunterſchied, und 
eben hierauf beruht, bei der Kleinheit dieſer Diffe— 
renzen (infofern rückſichtlich der Azimuthe das eine 
von der Südſeite, das andere von der Nordſeite 
des Meridians gezählt wird) die Schärfe der Rech— 
nung, ohne mehrſtellige Logarithmen zu erfordern. 
Die Symmetrie und Einfachheit der Formeln hin— 
gegen beruhet darauf, daß ſie zunächſt nicht von 
der Breite und dem Azimuthe an dem einen End— 
puncte, ſondern von dem Mittel der beiden Brei— 
ten und dem Mittel der beiden Azimuthe abhän— 
gen. Es folgt daraus, daß die Formeln, zur Auf— 
löſung der Aufgabe, wie ſie oben ausgeſprochen 
iſt, nur vermöge eines indiretten Verfahrens oder 
einer ſucceſſiven Annäherung benutzt werden können. 
Geübte und mit den Hülfen des kleinen Mechanis— 
mus derartiger Operationen vertraute Rechner wer— 
den in dieſem Umſtande kaum eine Unbequemlich— 
keit finden, zumal da man annehmen kann, daß 
faſt immer zu der: Zeit, wo die ſcharfe Ausführung 
der Rechnung vorgenommen merden joll, febr ge— 
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näherte Werthe der zu bejtimmenden Größen ſchon 
‚ vorliegen. Genau genommen haben übrigens aud) 
alle andern Auflöfungsarten des Problems, na= 
mentlich auch die Beſſelſche, theilmeife diejen Cha— 
rakter indirecter Operationen. “Der mefentlichite 
Umjtand bleibt aber der, u bon den wiederhol— 
ten Annäherungen nur die lebte, die den ganzen 
Kern der Rechnung vollftändig enthält, aufbewahrt 
zu merden braucht, und daß diefe eine Kürze und 
Heberfichtlichfeit hat, mie Feine andere Methode. 
Die Formeln für die Auflöfung der Aufgabe auf 
der Sphäroidfläche unterfcheiden fi von denen für 
die Kugelfläche lediglich dadurch, daß gemiffe Zwi— 
Ihengrößen, die bei diefen conjtant find, bei jenen 
von der Breite abhängig werden; diefe laſſen fi 
folglidy in eine Hülfstafel bringen, deren Argument 
die Breite bildet. Steht eine ſolche Hülfstafel'zu 
Gebote, jo wird in jedem concreten Falle die Rech— 
nung auf der Sphäroidfläche ganz eben fo leicht, 
wie auf der Kugelflähe Bür die Zune von 5I— 
54 Grad Breite, melde für das Hannoverſche 
Dreiecksſyſtem ausreicht, ift eine ſolche Hülfstafel 
am Schluffe der Abhandlung beigefügt, und zwar 
nach demjenigen Werthe der Abplattung ‚melden 
Beſſel aus allen bisherigen Gradineffungen abge— 
leitet hat, und der auch ſchon in der erſten Ab⸗ 
handlung zum Grunde gelegt war. Wer diejelbe 
Methode auf ein außerhalb diefer Zone Tiegende8 
Dreiecksſyſtem anwenden wollte, würde damit anfan— 
gen müffen, jene Hülfstafel für feinen Zweck meiter 
auszudehnen, oder, fall3 er eine andere Abplattung 
zum Grunde legen mollte, fich erjt eine neue Hülfs— 
tafel zu conftruiren. Wo e8 die Bearbeitung eines 
großen Dreiecksſyſtems gilt, kommt eine ſolche vor— 
gängige Hülfsarbeit gar nicht in Betracht, und 
die darauf gewandte Mühe wird durch die Be— 
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quemlichkeit der Benutzung veichlich erſetzt. Für 
den Fall hingegen, wo man nur eine oder ein 
Paar concrete Auflöſungen der in Rede ſtehenden 
Aufgabe ſuchen ſoll, hat die Methode nicht vorzugs— 
weiſe beſtimmt fein ſollen. 
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Die beften Mittel zur Verhütung und Abkürzung der Pro- 
ceffe, von ©. P. 5. Thon. Ilmenau 1825. 8. 

Teutſchlands Rechtspflege durch Eollegial- Gerichte, ihre 
Natur und ihre Verhältniſſe. Bon Joh. Bapt. Sar— 
torius. Würzburg 1832. 8. 

Bertheidigung der öffentlichen Rechtspflege. Bon ©. F. 
Merkel. Frankfurt u. Leipzig 1817. 8. | 

Die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des bürgerlichen Ge- 
Er von SZofepp von Miller. München 

Weber die Grundfäge der englifchen Rechtspflege in Ber» 
gleihung mit deunfelben in Frankreich und einigen an- 
dern alten und neuen Staaten. Bon 3. Rey. Aus 
dem — — überſetzt. 2 Bode. Weimar 1828. 8. 

Das Preußiiche und Rheinifche Berfahren in einer kriti— 
fchen Beleuchtung ihrer wichtigften Inftitute, von Wil- 
beim Friedenthal. Oels 1829. 8. 

Hiftorifch rechtliche Würdigung der Einmifhung Friedrichs 
des Großen in die Rechtsſache des Müllers Arnold. 
Bon Sengebufd. Altona 1829. 8. 

Ausübung oberftrichterliher Gewalt des Staats und Ga- 
binets-Juftiz in wefentlicher Differenz bargeftellt won 
Karl Friedr. Ferdinand Sietze. Potsdam 1835. 8. 

Joan. Frid. Alb. Const. Neurath observationes de 
cognitione et potestate judiciaria in causis qua poli- 
tiae nomine veniunt. Erlangae 1782. 4. 

Joaunes Fresemann Vietor de finibus causarum ju- 
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stiliae ac politiae in civitate recte regundis. Gro- 
ningae 1808. 

Meber die Gränzen zwiſchen Berwaltungs- und Civil— 
Juſtiz. Bon Carl v. Pfizer. Stuttgart 1828. 8. 


Ueber Verwaltung und Juſtiz und über die Gränzlinie 

—5 — beiden, von Freiherrn von Weiler. Ausg. 2. 
annheim 1830. 8. 

Prüfung der neueſten Einwendungen gegen die Zufäffig- 
feit der Verwaltungsjuſtiz und gegen . Umfang. 
Bon Karl von Pfizer. Stuttg. 1833. 8. 

Beitrag zur Beantwortung der Frage: Was ift Juſtiz⸗ 
und was ift Adpminiftrativ-Sadhe ? Bon Ludw. Min- 
nigerode. Darmftadt 1835. 8. 

Die Berwaltung in ihrem Berhältniß zur Juſtiz, die Grenz- 
linie zwifchen beiden und die Verwaltungsjuſtiz. Bon 
Gottlob Lebereht Funke. Zwidau 1838. 8. 


ir! — der Juſtiz und Adminiſtration. Leipzig 


Das Weſen der deutſchen Adminiftrativ-Juftiz nebſt einer 
nalyfe verfchiedener deutfcher Adpminiftrativ-Fuftiz-Ent- 
en von Otto Kuhn. Dresven und Leipzig 


Die Trennung der Zuftiz von der Polizei im — 
Bayern. ra im 3.1827. Bon Eugen €. 
Augsbur 8. 

Geſch. u. Würdigung ber deutfchen Patrimonialgerichts- 
barfeit. Bon ©. Reop. Holler. Landshut 1804, 8. 

Berfuch einer ſyſtemat. Darftelung der Patrimonial-Gre- 
— nn — Bon C. H. Wade 
mu 

Die letzten — wider alle Eigenthumsgerichte nebſt 
‚einer hiſtoriſchen Ueberſicht der in verſchiedenen deut— 
ſchen Staaten erfolgten Reform der ſtandes- und guts— 
berrlichen arg Bon Aerander Müller. 
Reuftadt a. d. Orla 1826. 8, 


Die Yatrimoniafgerichtsbarfeit in ihrer dem Gemeinwohle 
1 air Bernunft» und Rechtswidrigkeit. Leipzig 


Die Patrimonial» Gerichtsbarkeit and dem Geſichtspunet 
des allgemeinen Staatsrechts betranhtet von X. €. tiebe. 
Neuftadt a. d. Orla 1834. 8. 

Die Patrimonial- Gerichtsbarkeit im Lichte unfrer Zeit. 
Bon 3. Wilh. Neumann. Leipzig 1836. 
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Reperlorium juris consultatorium processuale,. 2 Voll. 
Handſchrift. fol. 

G. Durandi speculum juris. Pars I—IV. Francof. 
1592. fol. 

Gerichtlicher Proceß 2c. durch Andreas Perneden. Zn 
golftadt 1545. fol. 

Joannis Ferrarii Montani de judiciorum prae- 
exercitamentis, et iis, quae ad jus dicentis oflicium, 
atque eliam causas disceptantium modestius studium 
pertinent. Lugduni 1555. 8. 

Georgii von Rotſchitz processus juris, Ordnung ber 
Gerichtsleuffte. Item ein befonderer Tractat vom Leib» 
geding, Morgengabe, Mußtheil, Heergewette und Erbe, 
durh Jacobum Schultes. Hiezu ift kommen Michaelis 
Teuberi Instruction und Formular des gerichtlichen 
Proceſſes. Leipzig 1598. 4. 

Practica civilis s. processus judiciarius, ad usum et 
consuetudinem judiciorum ın Germania frequentio- 
rem, aut. Joa. Emeric. a Rosbach. Francf. 1599. 8. 

Processus judieiarius primae et secundae instantiae, 
nec non executionis. Primitus a Christoph. Fride- 
rico delineatus et a Tobia Heidenreichio ad- 
auctus. Postea studio et opera Joh. Georg. Nico- 
lai. P.I. Il. Ed.4. Jenae 1697. 4. 

Processus Germaniae civilis communis theoria.. Er- 
langae 1780. 8. 

Wilpelm Auguft Friedrich Danz Grundfäße des or— 
dentlichen Proceſſes. Ausg. 5. von Nic. Thadd. v. 
Gönner. Stuttg. 1821. 8. 

Handbuch des gemeinen teutfchen ordentlichen Prorefleg, 
von Karl Friedbrih Reinhardt. 2 Tl. Stuttgart 
1823. 1824, 

9. € Gensler's volltändiger Commentar über Martins 
Civilproceß=Lehrbud. Herausgeg. von Karl Eduard 
Morftapt. 2 Bde. Heidelberg. 1825. 8. 

9. C. Gensler's Commentaw zu C. Martin’ Lehrbuch 
bes teutfchen gein. bürgerl. Proceſſes. Heidelberg 1825. f. 

Infitutionen des römifchen und teutfchen Civil-Proceſſes. 
Bon. Auguft Wilhelm Heffter. Bonn 1825. 8. 

JoannisAndreae summula de processu judicii. Ex 
cod. Basil. in integr. restituit Agathon Wunder- 
lich. Basil. 1840. 8. 


(Fortfeßung folgt.) 


Nachrichten 
von der G. A, Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 
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November 16. * 15. 1846. 


— 











Univerſität. 


Am erſten September ging das bisher von dem 
Hofrathe Dr Ritter geführte Prorectorat der Unis 
verfität auf den Gonfiftorialratd Dr Giefeler 
über. Das dazu von dem Profeffor Dr Her— 
mann berfaßte Programm führt den Xitel: de 
terminis eorumque religione apud Graecos, und 
behandelt auf 42 Seiten in Quart das Recht und 
die Beftimmung der Grenzfleine im alten Griechen 
land nad) den vier Gefichtöpuneten, daß fie ent— 
meder heilige8 Land von profanem, oder Öffentlis 
ches von öffentlichem, oder Öffentliches von priva— 
tem, oder private von privatem zu ſcheiden diene 
ten. Für die Mehrzahl diefer Gefihtspuncte konn— 
ten aus erhaltenen Originalen Belege genommen 
werden, deren Infchriften dann mieder auf Die 
Gattung felbft mehr oder minder Licht warfen; 
aber auch außer diefen ift nicht nur nad) möglich— 
ſter Vollſtändigkeit aller in Schriftſtellern vorkom— 
menden Beiſpiele, ſondern auch nach beſtimmten 
Principien geſtrebt, welche das Bedürfniß der Grenz- 
bezeichnung und ihre Heiligkeit mit den allgemei— 
nen Begriffen des heiligen und bürgerlichen Rechts 
der Griechen in Beziehung fegen und dadurch für 
die Würdigung jener felbft genauere Normen dar— 
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bieten follen. So erblidt der Verf. namentlich in 
den zahlreichen Hermenfäulen urfprünglich nur Grenz= 
fteine, die die öffentlichen Wege von dem anftoßen- 
den Privateigenthume zu trennen beftimmt waren 
und ihre Anthropomorpbifirung lediglich der Hei- 
ligfeit verdankten, welche auch ſonſt ein bejtimmtes 
numen mit den Grenzbezeihnungen verband; da= 
gegen erklärt er fih auf das Entjchiedenfte gegen 
die VBerirrungen der neuern Archäologie, welche feit 
Zoega in jedem terminus einen Phallus zu er— 
bliden geneigt ift, und leugnet felbit jeden Zuſam— 
menbang zwiſchen der phallifcyen Ausftattung der 
Hermenfäulen und ihrer urfprünglichen Beftimmung 
zu 'terminis, für welche letztere fidy vielmehr nod) 
in dem Gultus anderer Straßengottheiten, mie der 
Hefate und des Apollon Agyieus, ja in-den rohen 
Steinhaufen oder Altären an den Landftraßen, die 
dem Hermes felbit heilig waren, die beten Ana— 
[ogien finden. Den geringften Stoff boten die Pri— 
vatgrenzen dar, wo das heilige Recht ganz hinter 
dem bürgerlichen zurüdtritt und leßteres felbjt der 
ausgebildeten Scyärfe ermangelt, wie fie das rö- 
mifche in den Agrimenforen darbietet, mit Hülfe 
öffentlicher Urkunden ließen fidy jedoch auch hierin 
einige Analogien verfolgen, und jedenfall blieb 
noch die eigenthümliche Erſcheinung der hypotheka— 
tifchen 500. übrig, die zwar längft befannt und 
zur. Genüge erläutert, doch in Folge neuerlich ent— 
deckter Infchriften über manche Varietät jenes Ge— 
brauchs zu reden Gelegenheit gaben. Sul 
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Die Aeceffionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Jurisprudenz. 
(Fortſetzung.) 


Erörterungen über die Materien des allgemeinen Theils 
von Linde's Lehrbuch des deutſchen gemeinen Civilpro— 

. ceffes, von &. Bradenhoeft. Leipzig 1842. 

Handbuch des gemeinen deutfchen Civilproceſſes, von An- 
dreas Ehriftian Johannes Schmid. Th. 1.2. Kiel 
1843. 1844. 8. 

Kurger jedoch gründficher Unterricht, wie bie Proceß an 
beiven höchſten K. Reichs-Gerichten wohl ein und aus— 
zuführen. " Durh Johann Andreas Gerharden in 
latein. Sprach herausgegeben, von Caſpar Melchior 
Bieten in das Deutfche überſetzt. Wetzlar 1736. 4. 

Res judiciaria Imperii per diversas commentationes il- 
lustrata. Quas collegit J. P. S. Francof. et Lips. 
1773. 

Jıuyouunura N oynuurıonoi. Tabulae super ordinatione 
Judicii Gamerae Imperialis, opera Melchioris W eis- 
senbergeri. Moguntiae 1577. fol. 

Bincenz Hanzely Anleitung zur neueften Reichshofraths— 
prarie. 2 Bde. Franff, u. Yeipz. 1784. 8. 

Snftruction und, Ordnung deß in Augspurg errichteten 
Reichs - Bicariat-Hof- Gerichts in Landen des Rheins, 
Schwabens und Fränfifchen Rechtens. Augfpurg 1741. fol. 

Sahrbücer des gemeinen deutichen bürgerlichen Procefleg, 
herausgeg. von Friedrich Auguft Freiheren von Zu 
Rhein. Bd. 1. H.1.2. Nürnberg 1829. 1830. 8. 

Beiträge zur Lehre des Proceßrechts in den deutichen Bun— 
desftaaten. Bon Johann Peter Ludwig Ehrmann. 
Mannheim 1837, 

Erörterungen über verfchiedene Lehren des Civilproceſſes. 
nn an Friedrich Ferd. Sintenis. Bd. 1. Gießen 
1 


Entwurf’ der Proceßordnung in bürgerl. Rechtsſtreitigkei— 
ten für das Königreich Hannover. Als Manufeript ge— 
druckt. Hannover 1835. 4. 

E. E. Raths der Stadt Lüneburg revidirte Ordnung des 
Dber-Stadtgerichts daſelbſt. Lüneburg 1687. 4. 
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Der Stadt Stade Gerichtsordnung, publicirt 1606. Sdſchr.4. 
Spftematifche Darftellung des bürgerl. Proceſſes im Hzogth. 
REN, Bon E. ©. P. Krüger. Braunſchw. 


Sodann Nep. Neuhold praktiſche Einleitung zum allg. 
in allen k. k. öfterreichifchen Exrblanden, im Königreich 
Hungarn, und den damit vereinten Provinzen beftehen« 
den Verfahren in Rechtsſachen. Aufl. 4. Bd. 1.2. 
Grätz 1787. 8. 

Allgemeine Gerichtsorbnung für die Preußifchen Staaten, 
in Berbindung mit den diefelbe ergänzenden, abändern- 
den und erläuternden Gefegen, K. Berorbnungen und 
Zuftiz- Minifterial- Refcripten. Herausgeg. von 9. 3. 
Manntopff. 5 Bde. Berlin 1837—1839. 8. 

Theoretifches und practifches Lehrbuch des preußifchen 
Eivil- und Criminalprocefiee. Bon Johann Auguft 
Ludwig — 2 Th. Königsberg 1827. 8. 

Grundriß zu Vorleſungen über den gemeinen und preu— 
ßiſchen Civilproceß. Mit einer Vorrede zur Einleitung 
in die Civilpraxris. Bon Auguſt Bethmann⸗Holl— 
weg. Ausg. 3. Bonn 1832. 8. 

Grundriß zu Vorleſungen über den gemeinen und preußi— 
ſchen Civilproceß. Bon Adolph Auguſt Friedrich Ru— 
dorff. Berlin 1837. 8. 

Kurze Bemerkungen über den gemeinen Deutſchen und den 
Preußiſch. Proceß. Bon J. D. H. Temme. Lpz. 1840. 8. 

Nachricht von der neuen Einrichtung der Juſtitz bei dem 
Alt⸗Märkiſchen Ober-Gericht. Berlin 1753. Fol. 

Einige Bemerkungen über das Civil-Proceß Verfahren in 
Neus-Bor-Pommern und Rügen. Bon. 9. Sonnens 
ſchmidt. Greifswalde 1839. 8. 

Ueber die Rechts- und Gerihtsverfaffung der zum Regie: 
rungs⸗Bezirke Koblenz gehörigen Oftrheinifchen Landes⸗ 
theile, von Chriſtoph Ludw. Hertel. 2Thl. Koblenz 
1829. 1830. 8. | 

Jülich⸗ und Bergiiche Canzley⸗Proceß⸗Ordnung de 1661. Fol. 

Entwurf der Proceßordnung in bürgerl. Rectöftreitigfei- 
ten, Münden 1825. 8. 

Weber die bürgerliche Rechtspflege und Gerichtsverfaſſung 
Baierns, mit Hinficht auf die Berbefferungs-Borichläge 
der Commiffton. Von Wolfgang Heinrich Pucta. 
Erlangen 1826. 8. FOR: 

Ueber die BVerbefferung der Rechtspflege im Königreich 
Bayern. Münden 1829. 8. ! 
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Theoretiſch⸗practiſche Bemerkungen zum bermaligen bayer- 
ſchen Eivilgerichts=Derfahren, von Joſeph v. Stürger, 
berausgeg. von Karl Gutfchneider. München 1838.8. 

Bolftändiges Handbuch des bayerifchen Civil» Procefies. 
Bon Epriftian Ernft von Wendt. Ausg. 2. Bd. 1—3. 
Abth. 1. Nürnberg 1835. 1836. 8... | 

Handbuch bes deutichen Eivilproceffes auf der Grundlage 
und nad der Ordnung der bayerifchen Gefeßgebung 
von Johann Adam Seuffert. Bd. 1—4. Erlangen 

., 1836—1844. 8. 

Kritik des Entwurfes einer neuen Gerichtdorbnung für die 
Königl. Sächſ. Lande. Bon Nicolaus Thaddäus Gön— 
ner.. Landshut 1808. 8. 

Proviſoriſche Ordnung des gemeinfchaftlihen Ober-Appel- 
lations⸗Gerichts zu Jena, mit Hinzufügung der bis 1. 
Juli 1830 ergangenen Erläuterungen herausgeg. von 
Adolph Martin. Sena 1830. 8, * 

Benedicti Carpzov processus juris in foro imprimis 
Saxonico usitatus. Dresdae 1657. fol. 

Lehrbuch des Sächſiſchen bürgerlichen Proceffes, von Chri— 
fian Wilhelm Schweiter. Abth. 1. Jena 1813. 8. 

Doctrina processus cum (sermanici tum praesertim Sa- 
xonici electoralis exposita ab Ernesto Friderico Pfo- 
tenhauero. Ed. 2. cur. Jo. Frid. Aug. Diede- 
manno. 2 part... 1826. 1827. 8. 

au Vachweiſung der Widerfprüce, in welchen 
die kurfächfiichen Proceßorbnungen von 1622 u, 1724, 
mithin aber auch. der gemeine deutfche Proceß, mit ih- 
rem Grundprincip, der Berbandlungsmarime. leben. 
Bon Friedrich Auguft Benedict. Ilmenau 1829. 8. 

Christiani Gottlob Bieneri systema processus judi- 
ciarii et communis et Saxonıci. Ed. Gustavus Al- 
bertus Siebdrat et Augustus Otto Krug. 2 Tomi. 
Berolini et Lipsiae 1834. 1835. 8. 

Grund⸗ oder Fundamental-Wiffenfchaft des gemeinen teut- 
ſchen und fächfifchen Eivil- und Eriminalprocefies. Bon 
Wilpelm Michael. Schaffrath. Bd. 1. Leipz. 1839. 8. 

Handbuch des Civilproceſſes, mit vorzügl. Rückficht auf 
das Königreich Sachſen. Bon Earl Auguft Weiske. 
Leipzig 1841. 8. 

Handbuch des K. Sächſiſchen Civilproceßrechts. Herausgeg. 
von Heinrich Bernhard Schier. Mit einer rechtsge— 
ſchichtlichen Einleitung von Hermann Theodor Sſch let⸗ 
ter. Bd. 1. Dresden und. Leipzig 1843. 8. 
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Praktifhe Beiträge aus dent gemeinen und Sächſiſchen 
Civilrechte und Eivilprocefie, von Guftav von Hell- 
feld. Heft I. Weimar u. Simenau 1835. 8. 

Umriß der ZuftizeBerfaflung im Königreiche Sachſen und 
der Königl. Sächſiſchen Oberlaufiß. Bon Georg Earl 
Treitfhfe u. Guft. Wild. Schubert. Leipz. 1829.8. 

Beiträge zum Civilproceß. Enthaltend einem Commentar 
über das Kurbeſſ. Gefeß vom 16. Sept. 1834 zur Ab- 
‚ftellung mehrerer im procefiualifchen Berfahren wahr: 
genommenen Mängel. Bon Johann Wilhelm Bickell. 
Abth. 1. Kafiel 1836. 8. 

Grundzüge der Gerichtöverfaffung und des untergericht- 
lichen Verfahrens in Kurbeffen. u Jopann Georg 
Wagner. Ausg. 3. Caſſel 184 

— zu der Geſetzgebung für die 5 der teut⸗ 
ſchen Gerichte und des Verfahrens vor und von den- 
felden, in Bemerff. zu ‘dem Bea Heffiichen 
Edict vom 1. Decbr. 18174, Von $ Genstet. 
Heidelberg 1818.. 8. 

Leitfaden zur Kenntniß der Juſtizverwaltung in dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen dieffeits Nheins und der Particular⸗ 
Proceß-Gefeßgebung. Darmftadt 1837. 8. 
Nachträge zur Heflen-Darmftädtifchen Eivil=Proceß-Drod- 

| in von 1724 und peinlichen: en * 

172 7 * Philipp Bopp. 3 Hefte. Darm | 
fadt 1838. I: 

Deren ——— — und Herrſchaft — 
en; vnd Land⸗Recht. herein a. M > 

of. 

Grundfäge der flreitigen Civil Rechts⸗ Verwaltung bei; den 
——— des Königreichs Wartemberg. Ben 
gar 8. LER: 

Entwurf der Procefordnung in bürgerlichen Rechloſtrei⸗ 
tigkeiten für das Großherzogth. Baden. Karlsruhe 1830. 8. 

Motive zum Entwurfe der Proceßorbnung in bürgerlichen 
Rechtsftreitigfeiten für das Großherzogth, Baden. Bon 
Freiherrn DO. von Weiler. —— 1831. 8. 

er Beiträge zur Erläuterung der Proceßordnun 

gerlichen Nechtsftreitigkeiten. Erſtes Beilagebeft 
* Kool für Rechtspflege un —— Groß⸗ 
herzogth. Baden. Freiburg 188 X sine‘. 

Materialien zu einem Handbuche des Medienburg-Schwe- 

rinſchen ParticularsEivil-Procefieg , rn 8 * 

9. C. Trotſche. Güſtrow 1837. 8. 
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Anleitung zur Mecklenburgſchen Civilproceßpraris, von 
Sriedrih Wilhelm Heinge. Wismar 1837. 8. 

Revidirte Land-Gerichts-Ordnung, in den Fürftenthumben 
zenun Holſtein anno 1636 publiciret. Glüdfladt 

Der gemeine deutſche und Schleswig» Hölfteinifhe Civil— 
proceß, von A. W. S. Frande Thl. 1.2. Aufl. 2. 
Hamburg 1844. 8. 

Sondershäuſiſches Geſetz über Verbeſſerungen und Erläu— 
terungen bes Civilproceſſes vom 20. Febr. 1834. 4. 
Gräflich Reuß-Plauiſche jüngerer Linie Verordnung wegen 
Abkürtzung der Rechtshändel, Verſicherung der piorum 
Corporum und Erledigung einiger zweifelhaften Fälle. 

Gera 1751. 4. | 

Simons, Grafen zur Lippe, Hofgerichtsoronung s.l. 1593. 
Abichrift. 4. 

Bericht. ver Deputation wegen Reviſion der Gerichte» und 
Tax⸗Ordnung der freien Hanfeftadt Bremen. 1820. 8. 

Großperzogl. Branffurtifches Regierungsblatt. Bd.2. Blatt 
19—38 (1812.1813) enthalt. die neue Proceßorbnung. 8. 

Gefegentwurf betreffend das Berfahren in bürgerlichen 
Rechtsftreitigkeiten im Kanton Züri. Zürich 1844. 8. 

Der bürgerliche Proceß nah den Gelegen und der Uebung 
des Kantons St. Gallen, von Sohann Zalob Zohli— 
tofer. St. Gallen 1826. 8. 

Lehrbuch der fummarifchen Proceffe, von Leonhard Ludwig 
Gottlieb Süptig. Braunſchweig u. Helmftadt 1807, 8. 

Theorie der Sähfiichen fummarifchen Procefie. Bon Aus 
guft Siegmund Kori. 2 Th. Jena 1822. 1823. 

Gompendium ex inlegro tractatu de processibus exe- 
cutivis Matthiae Goleri, cui adjunctum est compen- 
dium juris’ cameralis Sprengeri et Henr. Hahnii, 
ut et die Meclenburgifche Erecution- Ordnung, opera 
et studio Christiani Woldenbergii. Lipsiae 1712.4. 

Neber den Ererutivproceß und die Widerklage, nad gem. 
und Königl. Sädhf. Rechte. Bon Auguſt Siegmund 
Kori. Aufl. 2. Sena 1826. 8. 

Einige Worte über den Erecutivproceß und deſſen Execu— 
tionsinftang, befonders in hypothekariſchen Schuldſachen. 
Eoburg 1829. 8. | 

Der Executiv-Proceß in der Ausbildung durch bentfche 
Harticnlar » Gefeßgebung und Gerichts-Gebrauch von 
Adam Friedrich Gett. Nürnberg 1841. 8. . 

Entwidelung der Grundfäße des Mandate, ſummariſchen 
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und Bagatell-Prozeffes nach dem Geſetze vom 1. Juni 
1833. Bon 8. 3. Ullrid. 9.1. Arnsberg 1833. 8. 

Der — Mandats-, ſummariſche und Bagatell-Pro- 
ceß. Nach der Verordn. v. 1. Juni 1833 hg. von Fer— 
dinand Julius Hafemann. Berlin 1836. 8. 

Der Mandats- fummarifhe und Bagatell-Proceß nach 
der Verordnung v. 1. Juni 1833 und den ſpätern dar- 
Fr a Beftimmungen, von Schering. Berl. 


Das Berfahren in rer fügigen Rechtsſachen nach den 
neueften in den Sächſiſchen Ländern gültigen Rechten. 
Th. 1. Anleitung zur Behandlung geringfügigen Rechts: 
fahen, von Ehriftian Gottlieb Haubold. Ausg. 2. 
von Philipp Heinrich Friedrich Hänfel. Reipn. 1837. 
Th. 2. Das Berfahren in ganz geringfügigen —E 
ſachen, mit einer Darſtellung des Handelsgerichtg- 

— 9— * Philipp Heinrich Friedrich Hänfel. Da. 


— Geſetz über das Berfahren in gering- 
fügigen bürgerl. Rechtsſachen, vom 21. Mai 1826. 
Der Schuldthyurmsproceß im Königreihe Sachſen. Bon 

Wilhelm Siegmund Teuer. Leipzig 1822. 8. 

Der Processus inhibitivus wider die Befchuldigungen 
einer Härte vertheidiget und geichilvert durch Philemon 
von der Güte, Leipzig 1769. 8. 

lleber den Provocationg-Proceß, beſonders nach Ehurfäch- 
ſächſiſchem Rechte. Bon Epriftian Wilhelm S chweitzer. 
Leipzig 1806. 8. 

CGonflictus creditorum inter se, et cum debitore cala- 
mitoso ad pinguiorem fortunam reverso super prio- 
ritate. Auth. Caspar. Manzio.. Ingolstad. 1644. 4. 

Spyftem des Goncurs -Procafe nebft der Lehre von den 
Claffen der Gläubiger nah gem. und 8. Sächſ. Rech— 
ten, von Aug. Siegmund Kori. Aufl.2. Teipz. 1828. 8. 

Neber Bertheilungsbeiheide im Concurſe. Nach gemeinem 
und fächfifchem —— von Carl Wilhelm Seiſig. 
Chemnitz 1825. 8. 

Gutachtlicher Entwurf einer Credit— und Concurs· Ord⸗ 
nung für das Fürſtenthum Lüneburg. Hdſchr. Fol. 
Handbuch des baierifchen Univerfal-Conkurs Proceffeg, von 

Sohann Baptift Welſch. Erlangen 1819. 8. 7 02. 

Bericht der zur Entwerfung einer ‚Fallitenorbnung ber 
Stadt Bremen niedergefegten —— Abs jr au a. 
(Bremen 1824). Fol. 
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Geſchichte des Concursprogeffes der Stadt und Landſchaft 
Zürich bis zum Erlaſſe des Stadt- und Landrechts von 
1715. Bon Fr. Wyß. Zürich 1845. 8, 

Ueber die Form des gerichtlichen Verfahrens in Doma- 
nialſachen u. andern den Staat betreffenden Angelegen- 
beiten. Köln am NH. 1824, 8, 

Entwurf einer Ordnung des Verfahrens in den Gegen- 
fländen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, von Wolfgang 
Seinrich Puchta. Erlangen 1824. 8. 

Von der öffentlichen Vorladung in Verlaſſenſchaftsſachen 
der Abweſenden, nach Churſächſiſchen Rechten. Bon 
Johann Samuel Göbel. Wittemberg 1793. 8. 

Formulare a allen Arten von Verträgen. Bon Neige— 
baur. Aufl. 2. Hamm. 1827. 8, 

Das deutfche Notariat, von Ferdinand Defterley. Th. 2. 
Ausführliche Darſtellung des geltenden Rechts. Han- 
nover 1845. 8. 

Die Preußischen Richter und bie Geſetze dom 29. März 
1844. Bon Heinrich Sim on. Ausg. 2. Leipzig 1845. 8. 

- Anwaltzeitung. Jahrgang 1844. Heidelb. 8, 

Ideen über den Gefegentwurf die Gebühren der Sach— 
walter des —— 6— ©. Weimar-Eiſenach be— 
treffend. Jena 1832. 8, 

Procefjualifche Maufefallen, 
Aufl. 2. Coburg 1724. 

Bolftändiges und nach dem heutigen Eurial-Stifo einge⸗ 
rirhtetes Formular, — 53 von Joh. Jodoco Beck. 
Aufl. 7. Nürnberg 1765.4. 

Foxmularbuch für proceſſualiſche Handlun en, von Johann 
— Ya g. 3. Abth. Altorf u. Nürnberg 1801— 


Formular⸗Handbuch zur Preuß. roceß- Ordnung, Yon 
Neigebaur u. FW. N. Müfer. Damm. 1826. 8. 

Anleitung dur gerichtlichen Praris in bürgerlichen Rechts— 
ftreitigfeiten. Bon J. €. Genster. 2 Th. Heidelb. 
1821—1825. 8. dd 

Bürgerliche Rechtsanwendungskunſt, mit befonderer Rück⸗ 
ſicht auf die neuen würtembergifchen Proceffe. Bon 
€ 2: eh in. Herausgeg. von v. Bolley. Stutt- 


Grundfäe über bie Einrihtung und Behandlung ber 
Landgerichts. Regiftraturen, von A. Sharfenberg. 
Darmftadt 1830. 8. 

Franz Kaver Bronners Anleitung, Archive und Negis 


* Johann Georg Döhlern. 


u: 


firaturen nach Teichtfaßlichen Grundfäßen einzurichten 
und zu beforgen. Yarau 1832. 8. 

Petri Barbosae commentarii ad interpretationem ti- 
tuli Pandectarum de Judieiis. : Francof. 1729. fol. 


Das Procebleitungsamt deutichen Eivifrichterd. Bon 
Bolfg. Hr. Puhta. Gießen 1836. 8. 

Die Ausbildung des Eventualprincips im gemeinen Ei- 
vilproceß, von 3. A. M. Albrecht. Marb. 1837. 8. 

Die Mehrheit ver Rechtsſtreitigkeiten im Prozeßrecht. Bon 
Zul. Wild. Pland. Götting. 1844, 8, 

Joa. Christoph. Eric. Springeri comm. de caussae 
eonlinentia Germanica, quatenus distat a Romana s. 
eonnexitate caussarum. Monasterii Westphal. 1770. 4. 


Joh. Brunnemanni tract. de concursu, cumulalione 
ei ER aclionum. Ed. 3. Francof. et Lips. 
03. 4 wr 
Berfuh über die Lehre von der, Legitimation, zum. Proceß 
nes pie Ferdinand Dapp. Aufl. 2. Stuttgart 


Ueber die Gerichtsftände perfönlicher Verbindlichkeiten. 
Bon Klement Hellmuth. Münden 1836.. 8. 
Anleitung zur. mündlichen Inftruction der Proceſſe bis zum 
Spruch, mit beſonderer Rüdfiht auf, d. Kreis⸗Gerichte 
im Schwediſchen Pommern, von. Hagemeifter. 
‚Greifswald 1814. 8. EIETSTERT? CENTER, 

Neber die gerichtlichen Klagen, befonders in Streitigkeiten 
des Landeigenthümer, von Wolfgang Heinrih Punta. 
Gießen 1833. 8. .- ı$ — 

Der römiſche Vindicationsproceß. Bon. G. W. Begel. 
Leipz. 1845. 8. Bi: 

Dr. Rofredi Beneventani traclalus, in quo or- 
dinis judiciarii positiones libellique pertraclantur. 
Lugduni 1561. fol. .. — — 

De litis eontestalione quae fuit tempore legis actionum. 
Diss. inaug. Aug. Hr. Aemil. Danz. Jenae 1831. 8. 

Die Litis Conteftatio, geſchichtlich Dargeftellt von M. ©: 

‚Mayer. Stuttgart, 1830. 8. ie ae —— 

Ueber das qualificirte Geftändniß, nach dem a 
meinen, neueren franzöfifhen und neueren, a chen 
Rechte, Bon Friedrich Heddäus. Mannheim. 1827. 8. 

Verſuch über das qualifteirte Geſtändniß im Civilprozeſſe, 
von Aug. Wild. Sam. Frande. Kiel 1832. 8. 

Die gemifchten Einrevden (excepliones: mixlae s’ anoma- 
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lae).e Bon Georg Eduard Schmidt. Dresden und 
Leipzig 1839. 

Johannes Tonckens de exceptione non numeratae pe- 
‚euniae. Groningae 1806. 8. 

Der Ingehorfam der Partheien im bürgerl. Proceß in 
feinen rechtsnachtheiligen —— — Carl Friedrich 
Ferdinand Sintenis, Zerbſt 1828. 8. 

Abhandlungen aus dem —— 2 Ueber den Zeit: 
punkt, mit welchem die Nachtheile des Ungehorſams 
ar Bon Hermann Friedrid Brandig Jena 


Der erpedite Neferendarius. Franff. u. Leipz. 1725. 4. 

von Tevenar Anmerkungen über die Kunft zu referiren. 
Magdeburg u. Leipzig 1772. 8. 

Theoretifh praftifhes Handbuch ver Neferirfunft, von 
—— Wilhelm Wehrn. 3 Th. Leipzig 1800 — 


Aug. Sieam. Kori Anleitung zum Referiren. Jena 
1824. 8. 


Leitfaden zu Borlefungen über die Referir» und Deeretir- 
funft, von Ludwig Höpfner. Leipzig 1836. 8. 

.. zum Neferiren und Deeretiren, von Johann Lud⸗ 

g Wilhelm Bed. Leipzig 1839. 8, 

Ueber die richterlichen Urtheilsgründe. Bon Rudolf Brink: 
mann. Kiel 1826. 8. 

Lehre vom Erfaß und Sompenfation ber Koften, Bon 
Carl Joſeph Kurz. Wien 1828. 8. 

Joachimi Mynsingeria Frundeck in tres libri II. 
decretal. titulos, de probationib. de testib. et attest. 
et de fide instrumentorum commentarüi. Accesserunt 
ejusdem comm. in cap. quoniam frequentes etc. quod 
sub tit. VI. lib. II. decretal. extat. Helmstadti 
1582. 4, 

Joseph. Mascardi de probationibus, ed. 3. Vol. 1— 
3. Francof. a. M. 1607. fol. 

Grundlinien einer Theorie des Beweifes im Eivilproceß, 
von Carl Epriftian Eollmann. Braunſchw. 1822. 8. 

Bollftändige Lehre vom rechtlichen. Beweife in bürgerlichen 
Rechtsſachen, von Ernft Ehriftian Gottl. Schneider, 

- Neu herausgeg. von C. Hofmann. Gießen 1842. 8, 

Theorie des Beweifes im Preußifchen Eivil-Proceffe. Bon 
8. ©. Leue. Bd. 1. Wachen u. Leipzig 1835. 8. 

Die Beweislehre im Defterreichifhen Civil « Proceffe. 
Bon Zofepp Kittfa. Wien 1836. 8. 
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Veber die Verbindlichkeit zur Beweisführung im Civilpro⸗ 
ceffe. Bon Theobald Rizy. Wien 1841. 8. 

De dominii probatione ex principiis juris tam Romani 
—— Saxonici diss. Car. Guil. Ern. Heimbach. 

ipsiae 1827. 8. 

Kritiiche Beleuchtung des Römiſchen Rechts über die Be— 
weislaft bei den Serpituten- Klagen. Bon 3. P. Efr 
fer. Trier 1826. 8. 

Joa. Heinr. Alfred. Escher diss. de testium ratione 

. .quae Romae Ciceronis aetate obtinuit. Turici 1842. 

Lubbertus Rietberg diss. de vi ac eflicacia librorum 
mercatoriorum.  Groningae 1806. 8. 

lieber den Beweis durch Handelsbücher im Eivilproceß. 
Leipzig 1830. 8. | TUERTT 

Der Beweis durch in- m. ausländiſche Handeld- (Fa— 
brifs =, Apothefer-) und Handwerfsbücer vor öſterrei— 
va ki von Ignaz Wildner. Wien 
1838. 


Die Beweistraft der Gutsrechnungen. Bon Chriftian 
Ernft von Wendt. Nürnberg 1835. 8. 

Das Berfahren mit Sachverſtändigen in bürgerl. Rechts— 
ES ‚ von Karl Auguft Seeger. Stuttgart 


Oeconomia forensis von Zohann Carl Lretifhmer. 
3 Bde. Berlin 1833. 1835. | 

Handbuch der gerichtlihen Würberungsfunft, von Friedrich 
Auguft Benedict. Leipzig 1829. 8. 

Neber die Cumulation des Eidesantrags mit andern Bes 
weismitteln. Bon Robert Theodor Heyne. Dresden 
u. Leipzig 1840. 8. | 

Bon dem juramento dandorum et respondendorum fo» 
wohl überhaupt, als ingbefondere im Hochftifte Osna=- 
brüd. Bon Aug. Wild. Meyer. Göttingen 1780. 8. 

Vincenti Garocii Tuderlini tractatus de juramento 
litis decisorio. Osnahrugi 1676. 4. 

Ueber Eipesfeiftung durch Stellvertreter im Civilproceß. 
Bon Friedrich Chriftian Arnold, Erlangen 1843. 8. 

Abhandlung von Appellationen und Läuterungen, auch 

„andern rechtlichen Mitteln, fih wider ein gravirendes 
Urtheil zu frhügen, von Carl Auguft Ehriftian Ulich. 
Wittenberg u. Zerbii 1788. 8. 

Ernft Ludwigs, Landgrafen von Heffen, Ordnung ber 

Rechtfertigungen und Appellationen in den Unter» und 
Obergerichten. Darmftadt 1724. Fol. 
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Kaiſerliches Appellations-Privilegium für Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt v. 9 u. 19. Septemb. 1631, auf Heffen-Eaffel den 
26. Aug. 1650 ertendirt. Darmftadt 1724. Fol. 

Veber die Appellation und andere Jmpugnativ Mittel ge- 
gen richterlihe Erfenntniffe, befonders in Rüdficht auf 
Schwediih Pommern und Medlenburg, von 9. N. 
Mehlen. Berlin und Stralfund 1791. 8. 

Bemerkungen über die Nichtigfeitsbefchtwerde im Eivilpro- 
ceffe. Bon Joſeph Earl Ahorner von Ahornrain. 
Augsburg 1812. 8. 

Beiträge zu der Lehre von den Nichtigfeiten im Civilpro— 
ceffe. Bon Earl von Röder. Bernburg 1831. 8. 

Die Lehre von der Nichtigkeit der Civilurtheile. Nach 
— — Rechte. Von Franz Fiſcher. Prag. 


Die Verordnung über die Rechtsmittel der Reviſion und 
der Nichtigkeitsbefchtwerde vom 14. Dec. 1833. Bon 
L. Erelinger. 2 Hefte. Breslau 1834. 1836. 8. 

Die Rechtsmittel der Nevifion und Nichtigkeitsbefchwerde. 
Nach der Verordn. v. 14. Dec. 1833 und den Gefegen 
und Berfügungen, welche diefelbe erläutern 2c. von 
Ferdinand Julius Hafemann. Berlin 1836. 8. 

Analyfe und Erläuterung des preußifchen Gefeßes über 
das Rechtsmittel der Revifion und Nichtigkeitsbeichwerde 
vom 14. Dec. 1833. Bon Guſtav Alerander Bieliß. 
Leipzig 1834. 8. | 

Die Verordnung dv. 14, Decemb. 1833. über dag Rechts— 
mittel der Revifion und der Nichtigkeitsbeichwerpe, 
nebft ſämmtl. gefeßlichen und minifteriellen Abänderun— 
gen, Ergänzungen u. Erläuterungen, von Löwenberg. 
Berlin 1837. 8. 

Franz Philipp von Breitenſtern's Abd. von ber Que— 
rel nah Maßgabe der Königl. Tribunald- Ordnung der 
ſchwediſch- deutfchen Staaten. Herausgeg. von L. F. 
Hagemeiſter. Stralſund 1806. 8. 

Tractalus juridici III. de subhastationibus s. venditio- 
nibus sub hasta, nämlich I. Martini Pegii Tractat 
von Bergantungen. II. Jo. Otto Taboris paraltitla 
ad Cod. lib. X. tit.3. III. Arn. Schoene de sub- 
hastationibus. #ranff. u. Leipz. 1732. 4. 

Die Subhaftation nach rationalen und politifhen Grund- 
fäßen, nach gemeinen beutfchen Rechten und nach groß» 
herzogl. ſächſiſchen Gefegen, von Carl Wilhelm Anton 
Heinemann. Weimar 1832. 
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Abhandlung über den derogativen Einfluß des allgemeinen 
bürgerlihen Geſetzbuches auf die Anordnungen der 
allg. Gerichtsorbnung über die erecutive Ginantwortung 
der Privatforderungen. Bon Franz Raule Wien 
1828. 8. 

Die Beroronungen über die Erecution in Civilfachen und 
über den Subhaftations= und Kaufgelder - Fiquidationg- 
Proceß vom 4. März 1834. Bon 2, Erelinger 2 
Hefte. Breslau 1834. 1836. 8. 


Die Verordnung vom 4, März 1834 über die Erecution 
in Eivilfachen, und über den Subhaſtations- und Kauf: 
gelder-Liquidationg-Proceß, nebft fämmtlichen gefegl. u. 
minifteriellen reg da ꝛe., herausgeg. von Lö— 
wenberg. Berlin 1836. 8. 

Das gerichtliche Erecutionsverfahren in Bayern. Nürn- 
berg 1830. 8. 

Das Erecutionggefeg vom 28. Febr. 1838 mit Anmerkun- 
gen, von Joh. Ludw. Wilh. Bed. Leipzig 1839. 8. 

J. C. Genslers Rechtsfälle für die Civilproceß-Praris. 
Ausg. 2. von C. E. Morſtadt. Heidelb. 1833. 8. 

Sammlung von Rechtsfällen und Entſcheidungen derſelben. 
Psgab. von P. L. Kritz. B. 5. 853. 1845. 8. 

Erörterungen und Abhandlungen aus dem Gebiete des 
Hannov. Criminal-Rechts u. Criminal-Proceſſes. Hg. 
von E. F. €. A. von Bothmer. B. 2. 9.1.2, 
Hannov. 1844. 8. | 

Beiträge zur Eriminafrehtswiffenfhaft, in Abhandlungen 
u. Rechlsfällen. Bon Earl Ernft Schmid. Jena 1818. 8. 

Arhiv des Criminalrechts. Neue Folge. Hg. v. Abegg, 
Birnbaum, Heffter, Mittermaier, Wächter 
und Zachariä. Jahrgang 1843. Nebft Beilageheft. 
1844, Halle 1843. 44, | 

Annalen der deutichen und ausländifhen riminal« 
Rechtspflege. Begründet von Jul. Ed. Hitzig, nud 
fortgef. von Ludw. Demme. Bd. 22—30. Altenburg 
1843. 1844. 8 

Jacobus Petrus van Walree de antiqua juris puniendi 
eonditione apud Romanos. Leidae 1820. 

Das Criminalrecht der Römer von Romulus bis auf Ju: 
ftinianus. Bon Wild. Rein. Leipz. 1844. 8 

Beiträge zur deutfchen Gefchichte, insbelondere zur Ge- 
ſchichte des deutfhen Strafrechts. Bon Carl Georg 
von Wärhter. Tübingen 1845. 8. 
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Gemeines Necht Deutichlandg, insbeſondere gem. deutſches 
Strafrecht. Bon C. ©. v. Wächter. Yeipz. 1844. 8, 


Lehrbuch des gem. deutſchen Criminalrechts mit Rüdficht 
auf die nicht erclufiven Landesrechte. Bon Aug. Wilh. 
Heffter. 2 Aufl. Halle 1840. 8. 

Dftene Gedanken über die Abneigung der Nheinpreußen 
gegen Strafgefegreformen. Bon Ludwig von Jage— 
mann. Berlin 1843, 8. 

Handbuch der Strafgefege des Königreichs Sachfen von 
1572 bis auf die neuefte Zeit, von Zulius Weiske. 
Leipzig 1833. 8. 

Das Strafgefegbud für das Königreih Württemberg, mit 
erläuternden Anmerkungen, von €. F. v. Hufnagel. 
Tübingen 1845. "8. 

Strafgefegbud für das Großherzogtum Baden, mit den 
Motiven der Regierung und den Refultaten der Stände: 
— von Wilhelm Thilo. H. 1. Karls⸗ 
ruhe 1845. 8. 

Ordnung Georgens, Landgraffens zu Heſſen ꝛc. wie es 
mit und bey dem Peinlichen Halß-Gericht zu Marburg 
gehalten werden ſoll. (Manuſcript.) 4. 

Entwurf eines — — für den Kanton Zürich. 
2 Th. 1829. 


Kritiſche — der Strafrechts-Theorien, von Ferd. 
Carl Theodor Hepp. Heidelberg 1829. 8 
Neue u. der Grundbegriffe des Criminalrechts von 
Köflin. Tübingen 1845. 
The phrenological — of the treatment of crimi- 
nals defended by M. B. Sampson. Lond. 1843. 8. 


Die Baeklanhıng an einem Berbreden nah P. C. DO. 

Urt, 148, Bon gran Victor Ziegler. Abth. 1. 
Marburg 1845. 8. 
Specimen philos. jurid. inaug. de talione et poenae 
morlis J eam —— Auct. Rod. Winssinger. 
Lovan. 1822. 8. 

Bom Zuftizmorde, ein Votum der Kirche. Leipz. 1826. 8, 


BE Lehre vom Berbrechen der Bergiftung. 
re 9. ©. Gengler. 9.1.2. Bamberg 1842 — 

Veber den Begriff und die Strafe des Kindsmorbes nad) 
der peinl. Gerichtsordn. Karls V. mit Rüdfiht auf dag 
Röm. und aligermanifhe Recht. Bon 2. Zordan. 
Heidelb. 1844. 8, 
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Das Holzviebftahlsgefeg vom 7. Juni 1821, mit Com— 
mentar 2c. von C. W, Hahn. Breslau 1833, 

Erörterung einiger Rechtsfragen über die heutige Gültiges 
feit und Anwendbarkeit der Herzogl. Braunfchweigischen 
Berordnungen wider ungetreue Bedienten und Boten. 
Wolfenbüttel u. Leipzig 1828. 8. 

Engelbert ter Kuile de calumniatoribus apud Roma- 
nos. Lugd. Batav. 1827. 

Handbuch des Injurien-Procefjes nach dem gem. deutſchen 
und ſächſiſchen Rechte, von Ludwig Julius Neubert, 
Leipz. 1834. 8. 

Jo. Guil. Hoffmanni ad legem Juliam de adulteriis 
coercendis liber singularis, in quo multa juris et ve- 
terum auctorum loca explicanlur ac AT rg Ed. 
nova. Lipsiae 1752. 4. 

Car. Ottonis de Madai comm. jur. Rom. de vi pu- 
blica et privata. Halis 1832. 8. 

Veber den Titel des Auftinianifchen Geſetzbuchs von der 
Zauberei, und über das Weſen des thierifchen Magne— 
tismus, von 3. 9. C. Dau. Kiel 1820. 8. 

Etwas Näheres über die Herenproceffe der Vorzeit, von 
Fr. Kautert. Efien 1827. 

Zeitfehrift für deutfches Strafverfahren. Hsggb. v. L. 
v. Zageman, Fr. Nöllner u Temme. N. Folge, 
B.1. Darmftadt 1844. 8. 

Zur Gefhichte des Kriminalproceffes in Livland. Bon 
W. v. Bock. Dorpat 1845. 

Joa. Car. Frid. Jarick de judiciis Dei sive de orda- 
liis medii aevi commentatio juris Teutonici historica. 
Vratislaviae 1820. 4, 

Borträge über Tortur, Herenverfolgungen, Behmgerichte 
und andere merkwürdige Erfcheinungen in der Ham- 
burgifchen Rechtsgeſchichte. Gehalten von C. Trum— 
mer. 8.1. 9.1.2. Hamb. 1844—45. 8 

Lehrbuch des teutichen gemeinen Eriminal= Proceffes, von 
Chriſtoph Martin. Heidelberg 1836. 8. 

Das deutiche Strafverfahren in der Fortbildung durch Ge- 
richts= Gebrauh und Landes-Gefegbücher und in ge- 
nauer Bergleihung mit dem englifchen u. franzöfifchen 
Straf » Berfahren, von C. 3.4. Mittermaier 2 
Th. Aufl. 4& Heidelberg 1845. 8. 


(GSortſetzung folgt.) 


Nachrichten 
von der ©. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


November 30. MX 16. | 1846. 


Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Am 21jten November beging die Königliche Ge- 
jellfichaft der Wiſſenſchaften durch eine öffentliche 
Sitzung ihren Iahredtag zum vier und neunzigften 
Mahle. 

Die von dem Herrn Hofrath Ritter gehaltene 
Vorleſung handelte über die Emanations— 
lehre im Uebergange aus der alterthüm— 
lichen in die chriſtliche Denkweiſe. Bon ' 
ihrem Inhalte, fo wie über einen das Vorkom— 
.men einer pfeudomorphifhen Bildung 
im Mufcelfalfe der Mefergegend betref- 
fenden Bortrag des Geh. Hofraths Hausmann, 
werden Mittheilungen nadyfolgen. Aus dem von 
dem Letztern in obiger Sikung erftatteten Jahres— 
berichte, ift Nachftehendes das Weſentlichſte. 

Das zulegt von dem Herrn Geheimen Hofrat) 
Gauß geführte Directorium der Societät ift zu 
Michaelis d. 3. von der mathematifhen Claſſe auf 
die hiſtoriſch-philologiſche, und in diefer auf den 
Herrn Hofrath Ritter übergegangen. 

In dem verfloffenen Iahre find in dem hiefigen 
engern Kreife der Societät Feine Beränderungen 
eingetreten; dagegen hat fie aber in der Reihe ih— 
rer auswärtigen Mitglieder und Gorrefpondenten 
bedeutende Berlufte erlitten. Bon den audmärtigen 
Mitgliedern im Königreiche Hannover ift ihr aus 
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der phufifalifchen Claffe der um das vaterländifche 
Medicinalmefen hochverdiente Oberinedinalrath und 
Leibmedius D. Georg Lodemann entriffen. 
Bon ihren auswärtigen Mitgliedern in andern 
Staaten bat die Sorietät au8 der matbematifcdyen 
Glaffe den berühmten Weltumfegler, Adam Jo— 
bann von Krufenftern zu St. Peterdburg, 
fo wie den großen Königsberger Aitronomen, Fries 
drih Wilhelm Beffel, aus der hiftorifch=phi= 
lologifhen Claffe den portugiefiihen Grafen Io a— 
him da Driola verloren. Bon ihren Corre— 
fpondenten find der Societät im vermwichenen Jahre 
Profeflor 2. ISdeler zu Berlin, SProfeflor Chr. 
Dietr. Hüllmann zu Bonn, und Profeifor 3. Fr. 
Benzenberg zu Düffeldorf durd den Tod geraubt. 
Bei diefen beflagendwerthen Berluften ift e8 für die 
Sorietät um fo erfreulicher, mehrere neue auswärtige 
Mitglieder und Correfpondenten zu den ibrigen zu 
zählen. Es murden im Laufe ded vorigen Jahres zu 
auswärtigen Mitgliedern erwählt und von 
dem Königlichen Univerfität3 = Curatorium beſtä⸗— 
tigt: für die phyſikaliſche Glaffe der; ſchon ſeit -Tan= 
ger Zeit mit der Societät als Correfpondent ver- 
bundene Obermedicinalratb und Hofmedicus D. 
Georg Friedrich Mühry zu Hannover; für 
die mathematifche Claffe, der Profeffor Lejeune 
Dirichlet, Mitglied der K. Academie der Wiſſen⸗ 
Ihaften zu Berlin, und U. 3. Zeverrier, Mit- 
glied des franzöfifchen Inftituts zu Paris. Zu 
Correfpondenten murden von der Sorietät 
ernannt: der Profeffor der Aftronomie und Direc— 
tor der Sternwarte zu Leipzig, Auguft Fer di— 
nand Möbius, fo wie der Profeffor der Aftro= 
nomie und Direttor der Sternwarte zu Bonn, 
Friedrich Wilhelm Auguft Argelander. 
* * 


* 
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Mas die Preisaufgaben der Sorietät bee 
trifft, jo war für den November d. 3. im Jahr 
ehe von der mathematifchen Claſſe folgende Frage 
gejtellt: 

Die Uranustafeln, deren wir uns noch ge 
genwärtig bedienen, find allein auf die in 
dem Zeitraume von 1781— 1821 erhaltenen 
Beobachtungen gegründet, und ftellen die: 
felben fehr gut dar, fo weit die von dem 
Urheber der Zafeln allerdings nur in einem 
fehr abgefürzten Auszuge beigebrachten Mit: 
theilungen ein Urtheil verftatten. Die fie: 
benzehn aus zufälligen älteren — 
gen von Flamſteed, Bradley, Tobias Mayer 
und Lemonnier hergeleiteten Ortsbeftim- 
mungen hatten ſich mit den neueren nicht 
befriedigend no lafjen, und waren 
deshalb von der Begründung der Tafeln 
ausgeſchloſſen geblieben, von welchen fie zum 
Theil etwas über eine Minute abweichen. 

Allein auch jene Webereinftimmung der Ta— 
feln mit den neueren Beobachtungen hat fich 
nicht lange bewährt: die Abweichungen der 
Zofeln haben bald angefangen merklich zu 
werden, und find, von Jahr zu Jahr gi 
vergrößernd, jet bereits auf faft zwei Bo: 
genminuten angewachfen. Die Kön. Sorietät 
verlangt daher: 

Eine den hinlänglich befannten Anforde: 
rungen, welche der gegenwärtige Stand 
der Wiffenfchaft an derartige Unterfus 
Hungen macht, — neue Bear— 
beitung der Theorie der Uranns 
——— en, und erwartet die Darle⸗ 
gung der nat in einer ange: 
- meflenen Ausführlichkeit. 
16 * 
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Zur Löfung diefer Aufgabe find zwar Feine Con— 
currenzſchriften eingegangen: es iſt jedoch befannt 
genug, daß mehrere Aftronomen fidy mit der in 
der Aufgabe geforderten Unterfuhung  bejchäftigt 
baben. Namentlich Hat Herr Leverrier fon 
vor einem halben Jahre angefangen, die Hauptre— 
fultate feiner Arbeit zur Beröffentliung zu 
bringen, und befanntlidy it dadurch die glän- 
zende, im September gemachte Entdedung eines 
neuen Planeten herbeigeführt, wodurch der Schlüſ— 
fel zur Löſung der bis dahin unerflärlichen Ano- 
malien in den Uranusbebemungen dargeboten wird. 


Für den November d. 3. hatte die Kön. Socie— 
tät folgende, früher ungenügend beantwortete, öfo= 
nomifche Preisfrage von Neuem aufgegeben: 


Worin ift die hohe Fruchtbarkeit des 
Marfchbodens an der Mündung der Ströme 
des nordweftlichen Deutichlands begründet? 


Schon im Iahre 1845 ift zur Beantivortung 
eine Schrift eingegangen mit dem Motto: 
Die Wahrheit ift einfach.’ 

Der Verfaſſer hat bei ſeinem Verſuche die Auf⸗ 
gabe zu löſen, dieſelbe viel zu leicht und einfach 
genommen. Er geht von dem Satze aus: daß das 
vorzüglichſte Agens der Fruchtbarkeit des Bodens 
die Kohlenſäure ſei. Dieſe werde von den Wur— 
zeln der Gewächſe aus dem Boden‘. aufgenommen. 
Der Marfchboden befiehe zum großen Theil aus 
abgelagertem Kohlenftoff, der aus dem Flußwaſſer 
in ihn gelangt fe. Darin fei feine große Frucht— 
barfeit begründet. Verſuche über die chemifche Zu- 
fammenfegung und phyſikaliſchen Beſchaffenheiten 
des Marſchbodens werden eben ſowohl vermißt, als 
eine Berüdfichtigung der bereit3 von Andern über 
die Urfachen feiner Fruchtbarkeit angeftellten Unter— 
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fuhungen. . Der Berfafler hat vermuthlich die Be— 
urtheilung der bei früherer ‚Gelegenheit eingegan= 
genen Concurrenzſchriften (Gött. gel. Anz. v. 23. 
1844: ©. 1923— 1929.) nicht: geleſen; fonft würde 
er wohl das Ungenügende feiner Arbeit ſelbſt er— 
Fannt haben. € s 1 
Der bei dieſer Concurrenzſchrift befindliche verſie— 
gelte Zettel wurde in obiger Sitzung vrönungsmäs 
Big verbramnt. Tu et 
Die Kön. Sorietät: hat auch nody ein die be— 
merkte ökonomiſche Preisfrage betreffendes Schrei— 
ben erhalten, welches, abgeſehen davon, daß die 
Verfaſſerin desſelben gegen die bekannten Beſtim— 
mungen ſich genannt hat, von der Art iſt, daß es 
auf Berückſichtigung Feine Anſprüche Haben. kann. 
2/7) TI ı GH 6 4383341 


„ Bür die nädhften Jahre find bon der Königl. 
Societät folgende Hauptpreisfragen beftimmt. 
— Für den November 1847 von der hiſto— 
riſch⸗—philologiſchen Kaffe: 4:0. .usQ 
Inter eos populos Romanoram imperio 
:»\8ubjectos, quibus vel patrii juris partem 
söreliquit vel :alia: beneficia coneessit — 
Hwietrix, insignem "locum obtinent Judaei. 
Multis enim modis exeepti erant e generali 
provineialium statu, ita mt Romani Judaeos, 
in quacunque‘provincia degerent; :maximam 
partem propriis suis institutis uti sinerent, 
insuperque iis insignia privilegia imperti- 
- I rent... Attamen. vero:non. ubicunque eadem 
' ‘erant Judaeorum eommoda , varioque tem- 
pore varıabat ieorum: sub Romanis sconditio 
et status. Quae quum ata sint „..desiderat 
-ı: Bowietas: Regia; !o7 nhaun m 
7 i itieam set :efontibus hau- 


” 
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stam status publiei, quem concesserunt 
Romani Judaeis tum ın ipsa Palaestina 
tum extra patriam degentibus, inde a 
tempore Pompeji M. usque ad interitum 
imperii Romani occidentalis.’ 
Unter denjenigen der römischen Herrfchaft 
unterworfenen Bölfern, denen Theile ihres 
vaterländifchen Rechtes gelaffen wurden oder 


erſchi 
den. Die Königl. Societät der Wiſſenſchaften 
wünſcht daher: | 


| chen Reiches. 
Sür den November 1848 von der phyfifa= 
lifſchen Sloffering sirmiens ai Sypesmepmani 
Exquiratur aceuratius „: quam adhue fa- 
tum est, asthmatis .convulsivi adul- 
torum ratio‘, atque dijudicetur,,; (quatenus 
ı "pe vera ex solo et primario nervorum 'afle- 
etu pendere possit, vel potius aliorum cor- 
poris affectuum symptoma habendum sit, 
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et quomodo ab aliıs asthmatis speciebus, 
sive morbis, quibus accessiones asthmatis 
adjungi solent, discernatur. | 

Es wird gewünfcht, daß die Natur des 

fogenannten frampfhaften Aſthma's der 
Erwachſenen näher unterfucht und insbe: 
fondere erörtert werde, in wiefern daffelbe 
wirklich als eine rein und urfprünglich ner- 
vöfe Affertion vorkommen fönne, oder als 
ein mehr von anderen Affertionen abhängen: 
des Leiden — und wie es vom an— 
deren Arten des Aſthma's oder überhaupt 
Krankheiten, die ſich auch durch aſthmatiſche 
Zufälle äußern, —— ſei. 
Für den November 1849 iſt von der mat he— 
matiſchen Claſſe folgende neue Preisfrage auf— 
gegeben: | Be 
Leges ad definiendam resistentiam, quam 
funes cannabini, si circum. cylindros in- 
flectantur exercent, hucusque in usum vo- 
catae, non plane naturae convenire viden- 
' tur, nec satıs accuratis experimentis nitun- 
tur. Praeterea desunt experimenta de ea- 
dem resistentia filerum funiumque metallı- 
corum aeccuratius instituta. Itaque deside- 
rat Regia scientiarum Societas : 

‘ut leges resistentiae funium cannabıi- 
norum et filorum funiumque. metallico- 
rum imprimis ferreorum, quam, si cylin- 
dris circumvolvantur, praebent, idoneis 
experimentis investigentur et adparatus 
'methodique in hunc usum adhibitae ube- 
rius exponautur.’ Ä | 
Die bisher angewandten Gefehe zur Be: 

flimmung der Steifigkeit der hanfenen Seile, 
dv. bh. des Widerfiandes, welchen fie gegen 
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ein Umbiegen um cylindrifche Flächen: aus: 

üben, fcheinen der natürlichen Beichaffenheit 

der Seile nicht genügend zu entſprechen, 

auch ftügen fie ſich auf nicht hinreichend ge: 

naue Berfuhe: Außerdem fehlen noch ne | 

naue Verſuche über die Steifigkeit metalle- 

ner Drähte und Seile, Die Königliche So: 

cietät der Wiffenfchaften wünfcht daher: 
‘Eine genaue Unterfuchung der Gefebe 
über die Steifigkeit hanfener Seile und 
metallifcher Drähte und Seile, vorzüglich 
eiferner, nebft umſtändlicher Befchreibung 
der zu diefem Behuf angewandten Appa- 
rate und Methoden.’ 

Die Concurrenzſchriften müffen vor Ablauf des 
Septemberß. der bejtimmten Iahre am die Kö— 
nigl. Societät poftfrei eingefandt fein. Mi 

Der für jede diefer Aufgaben’ ausgefebte Preis 
beträgt funfzig Duraten. —* 2 

h MIE 


* 


Die von der Königl. Societät für die nächſten 
Termine aufgegebenen öconomiſchen Preisfra— 
gen find folgene: u: * 

Für den November 1847. FE? 

Es ift wohl nicht zu verkennen, daß die 

verfchiedenen Beſcha u en des Bodens 

auf das Leben mancher Würmer und vieler 

Juſecten, zumahl vieler. Larven der legteren, 

einen beftimmten Einfluß haben, und daß 

Manches von dem, was in Aufehung der 

Berbreitung. je Thiere: und anderer fie 

betreffenden Erſcheinungen wahrgenommen 

wird, in den Boden-Beihaffenheiten begrün= 
det ift. Eine genauere Kenntnis dieſes nod) 
nicht genügend erforſchten Verhältniſſes 
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wiirde unftreitig. in Beziehung auf die in 
land = und forftwirthfchaftlicher Hinficht ſchäd⸗ 
lihen Würmer und Infecten von befonde: 
rem Intereſſe fein; daher die Kön. Sorietät 
die Aufgabe ftellt: 
Eine möglichſt umfaſſende Erört des 
Einfluſſes, den die verſchiedenen Beſchaf— 
fenheiten des Bodens auf das Leben der 
den Culturgewächſen nachtheiligen JInſec— 
ten und Würmer haben, nebſt der Angabe 
des Nutzens, der aus der genaueren Kennt- 
nis biefes Berhältnifies für Land- und 
Soritwirthichaft zu ziehen fein dürfte 
Für den November 1848 iſt von der Kün. 
Sorietät folgende neue öconomiſche Preisfrage 
aufgegeben: ie | 
Aus den im altenburgifchen? Dfterlande 
neuerlich von dem Doctor Iacobi angeftell- 
ten Unterfuchungen bat fi) dem Anjcheine 
‚nad, das Refultat ergeben, daß es dort Nie: 
derlaſſungen ſlawiſchen Urfprunges gibt, 
welche ſich durch Dorfanlage und Flurauf— 
en Aalen von Niederlaffungen an= 
derer Abſtammung unterfcheiden. Da aud 
im Königreihe Hannover, namentlich im 
Lüneburgifchen, ſich Niederlaſſungen von 
entjchieden ſlawiſchem Urfprunge befinden, fo 
würde e8 für. die Erweiterung der Landes: 
kenntnis wünfchenswerth fein, wenn eine 
umfaſſende Unterfuhung dariiber angeftellt 
würde, ob die im Altenburgifchen gemachten 
Beobachtungen. im. Liineburgifchen fichtbeftä: 
: tigen, und ob fich überhaupt nicht bloß in 
der Dorfanlage und Flurauftheilung, fon: 
dern aud) in den übrigen. landwirthſchaftli⸗ 
chen Einrichtungen und Berfahrungsarten, 
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die von den Wenden abftammenden Nieder: 

laffungen fich von andern unterfcheiden laſſen. 

Die Kön. Sorcietät verlangt daher: 

‘Eine Unterfuchung über die bei den von 
den Wenden abjtammenden Niederlaffun: 
e im Lüneburgifchen etwa fich findenden 

igenthümlichkeiten, Hinfichtlich ihrer An- 
lage und ihrer gefammten landwirthfihaft- 
lichen Einrihtungen und Berfahrungs: 
arten.’ 

Der äußerfte Termin, bis zu welchem "die zur 
Goncurrenz zuläffigen Schriften bei der Kön. ©o- 
cietät portofrei eingefandt fein müffen, ift der Aus— 
gang des Septemberß der beſtimmten Sabre. 

Der. für die befte Zöfung; einer jeden der 'dcono- 
mijchen Aufgaben ausgeſetzte Preis beträgt vier 
und zwanzig Ducaten. 


Ueber die Emanationdlehbre im Ueber 
gange auß der altertbümlidhen in die 
chriſtliche Denkweiſe. 


Die Emanationslehre beruht auf einem Bilde 
oder einer Analogie, in welchem der Grund mit 
einer Quelle verglichen wird, welche in ihre Er— 
ſcheinung ausfließt. Das Bild liegt ſehr nahe und 
iſt in allen Sprachen gebräuchlich. So wie es ge— 
wöhnlich und von jeher bis jetzt gebraucht worden, 
kann ed: für unverfänglich gelten; bedenklicher aber 
wird. es, menn eine Denfmweife im Ernſt dasſelbe 
fi) ameignet: und zur Erklärung der Erfcheinungen 
aus ihren Gründen benugen wil, Wenn mir in 
der abendländifchen Philofophie uns umfehen, fo ift 
died, wenn nicht zuerſt, doch in größern Maaß-— 
ſtabe zu den Zeiten geſchehen, als. die ſogenannte 
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alerandrinifhe Philoſophie fidy ausbildet. Da 
finden wir diefe Analogie in weitefter Anwendung 
zuerjt bei dem Juden Philon; fie verbreitete fich 
über ihm verwandte Geifter, über die Gnoftiker, 
einen Theil der Kirchenväter, über die Neu-Pa— 
tonifer; auch bei den arabifchen Philofophen fin— 
den wir fie wieder. Bon ihr entlehnte Ausdrüde 
und Vorftellungsmeifen find auch auf die Scholaſti— 
fer übergegangen; doc). ift fie bei ihnen nicht hei— 
miſch; in der neuern Philofophie ift fie meiſtens 
‚al8  unbegründete Hhpotbefe verworfen morden, 
wenn aud) zumeilen ein Philofoph fie wieder her— 
vorgezogen hat. Sie darf daher, was unfere abend= 
ländiſche Philofophie betrifft, als ein charakterifti- 
[her Zug der Zeiten betrachtet werden, in mweldyen 
die hriftliche Denkweiſe ſich vorbereitete und verbrei— 
tete. In diefer Rückſicht ift fie und merkwürdig. 
Das Bild, von welchem ſie ausgeht, entwidelt 
fie. in folgenden Hauptzügen. Sie nimmt einen 
oder mehrere Gründe an, z. B. ein gutes und ein 
böfes Princip, Gott und die Materie. Entweder 
da8 eine oder mehrere diefer Principien fließen aus 
und; entlaffen aus ſich ein anderes. Dabei aber 
ilt als Grundfaß, daß feine Veränderung in dem 
Pine borgehe, indem e8 in feine: Ausflüffe 
ſich ergießt. Eben dies verlangt dad Bild von der 
Duelle’ hergenommen;. die Quelle bleibt, nachdem 
fie ſich ergoffen, nody eben fo voll, mie fie früher 
war. Verwandte Bilder, welche die Emanations— 
lehre liebt, find die Natur des Schnees, ded Feu— 
ers, des Lichts. Alle diefe ftrahlen Kälte, Wärme, 
Licht aus, ohne anfcheinend eine Abnahme .oder 
Beränderung ihrer Natur zu erleiden. Noch Fräf- 
tiger ift ein anderes Bild, meldyes von der Wiſ— 
ſenſchaft Hergenommen wird; die Wiſſenſchaft theilt 
fir) Andern mit, ohne daß der Wiffende irgend 
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einen Abbruch an ihr erlitte. Das Princip ift un— 
mwandelbar, nur feine Ausflüffe werden. So mird 
der Gegenfaß: zwifchen dem Grunde und dem Bes 
gründeten ſtreng feitgehalten. | 

‚ber. diefem erften Puncte fehließt ſich ein zwei— 
ter an. Die Analogie der Emanationdlehre iſt von 
einem phyſiſchen Proceſſe hergenommen. Daher 
wird das Ausfließen des Princips in ſeine Er— 
ſcheinungen als etwas Nothwendiges angeſehen. 
So wie die Quelle nothwendig überfließt, ſo wie 
das Feuer nothwendig wärmt, ſo muß das emanie⸗ 
rende Princip ſeine Emanation nothwendig aus 
ſich entlaſſen. Eine jede Natur, heißt es, hat dies 
eigen Etwas aus fi, heraus zu vollbringen, aus 
ihrer Kraft wie aus einem Samen etwas Anderes 
zu entwideln, indem: doch die Kraft: diefelbe: bleibt. 
Diefer Naturproceß findet auch auf ſittliche Kräfte 
ſeine Anwendungz wenn das Princip das Gute 
ſein ſollte, ſo läßt ſich das Gute nicht denken ohne 
ſeine Mittheilung; es ſtrebt nothwendig dahin 
wohlzuthun. So denkt alſo die Emanationslehre 
ihr Princip als unter einer Nothwendigkeit gebunden. 
Dieſen beiden Punkten haben wir noch einen 
dritten beizufügen. In der Unterſcheidung des Gruns 
des von dem Begründeten lag es den erſtern für 
vollkommner, das andere für weniger vollkommen 
zu halten. Dem fügte ſich das Bild von der 
Quelle. Die Quelle iſt reiner als ihre Ausſtrö— 
mungen; ſie iſt das Vollſte, ja das Uebervolle, 
denn ihre Ausflüſſe ftammen von: ihr. Noch mehr 
ergab fi} aus andern Bildern. Wenn das Feuer 
feine Wärme, der Schnee feine Kälte,. das Licht 
feine Strahlen ergießt, jo find die. nächiten Aus 
güffe diefer natürlichen Kräfte. mächtiger als die ent— 
Ferntern. Daber ergibt fid der Emamätionslehre 
die Borftellung, daß aus dem erſten VBolfommen, 
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ja Uebervolffommnen.ein ziveiteß weniger Vollkomm— 
ned auöfließen müſſe. Man konnte bei dieſem 
Zweiten ſtehen bleiben, wie es auch zuweilen ge— 
ſchehen iſt, aber bei weitem verbreiteter und natür— 
licher iſt in der Emanationdlehre die Anſicht, daß 
die Ausflüſſe des Erſten ihm ähnlich und alſo 
auch Kräfte ſein müſſen, welche wieder in weniger 
vollkommne Ausflüſſe ſich ergießen. So erhielt 
man die Vorſtellung von einer Reihe ſtufenweiſe 
herabſteigender und immer ſchwächerer Ausflüſſe 
des erſten Princips, welche alsdann zuletzt auch in 
gänzlicher Schwäche enden könnten. Dieſe Vor— 
ſtellung erfreute ſich um ſo mehr des Beifalls der 
alexandriniſchen Schule, je ſtärker in den Zeiten, 
welcher fie angehört, dad Bewußtſein des Ue— 
bels drückte. Da war es Aufgabe, wenn man 
ein Princip annahm, zu erklären, woher das Böſe 
ſtamme, oder wenn man von zwei Principien aus— 
ging, wie die Hervorbringungen des Guten mit 
dem Böſen ſich miſchen könnten. Beides ſchien 
aus der Schwäche der immer tiefer ſinkenden Ema— 
nationen ſich erklären zu laſſen. Auch der Gegen— 
ſatz zwiſchen dem Ueberſinnlichen und dem Sinn— 
lichen, welcher in dieſer Emanationslehre herrſchte, 
wurde auf den Gradunterſchied zwiſchen höhern 
und niedern Ausflüſſen zurückgeführt. Nach dieſer 
Anſicht der Emanationslehre ſtehen nun wir, mie 
die ganze ſinnliche Welt, weit von dem oberſten 
Principe ab; nur durch eine Reihe vermittelnder 
Glieder, aber nicht unmittelbar, ſind wir mit dem 
Höchſten oder mit Gott verbunden. 

Dies ſind die drei Hauptpuncte, welche allen 
Emanationslehren gemein ſind, weil ſie nur Ent— 
wickelungen ihrer zum Grunde liegenden Analogie 
find; ein unveränderliches Weſen liegt feinen Er— 
ſcheinungen zum Grunde; mit Nothwendigkeit er— 
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gießt e8 fi in feine von ihm verfchiedenen Aus— 
flüſſe; Diefe find aber geringer als das Princip, 
von welchem fie ausgehn, und merben immer ge= 
ringer, je meiter fie von ihrem Grunde ſich entfer= 
nen. Man bat zumeilen noch andere mefentliche 
Punkte in der Emanationslehre finden wollen; dod) 
liegt da8, was man dafür angefehen bat, nicht in 
ihrem Wefen, fondern in den Bedingungen, unter 
welchen fie ſich entwidelte und melde nicht einmal 
al8 ganz allgemeine Bedingungen angefehn werden 
fünnen. tur einen diefer Puncte ermähne id), 
meil der Irrthum über ihn fehr verbreitet ift, daß 
nämlich die Emanationdlebre eine Form des Pan= 
theismuß fei. Von diefem Irrtum hätte ſchon die 
Bemerkung zurüdhalten folen, daß die Syiteme 
der Emanationdlehre nicht felten auf Dualismus be= 
ruben. Das Wefen der Emanationslehre ift vielmehr 
dem Pantheismus zumider, denn felbft die mono= 
theiftifichen Emanationslehren feßen voraus, daß 
Gott in andere Dinge oder Kräfte ausfließt, meldye 
bon ihm verfchieden find. Im Sinn feiner Emas 
nationdlehre jagt Plotin, es dürfe nicht bloß eins 
fein (Enn. IV. lib. 8, b.); feine Neigung zum 
Pantheismus muß aus andern Elementen feiner 
Denkweiſe erklärt werden, auf melde wir fpäter 
zurüdfommen werden. 

Aus dem Wefen der Emanationdlehre wird man 
e8 nun erklären fünnen, warum die Blüthe der 
griechiſchen Philofophie ſich nicht zu ihr bekennen 
konnte und warum ſie eben ſo der Denkweiſe der 
Römer bis zu den Zeiten ihres Verfalls fremd 
blieb. Denn das tlaſſiſche Alterthum, wenn es 
das Verhältnis zwiſchen der Welt und ihren Grün— 
den ſich veranſchaulichen wollte, ging von zwei an— 
dern Analogien aus. Die eine hat einen phyſi— 
ſchen Charakter; fie denkt ſich dad Princip als 
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eine ſich entwidelnde Kraft, melde mie ein leben 
diges Wefen in feine Producte eingeht, fich felbft 
bervandelnd. Wir nennen die Lehre, welche aus 
diefer Analogie hervorgeht, das Shftem der Evo— 
Iution. Am meiften ausgebildet findet fie fi) beim _ 
‘ Heraklit und bei den Stoikern. Sie ift oft mit 
der Smanationslehre verwechſelt worden; aber 
darin mejentlid von ihr verfchieden, daß nad) ihren 
Grundſätzen der Grund der Entwidelung in feine 
Erzeugniffe eingebt und in ihnen fich ſelbſt verän— 
dert, während da8 Princip der Emanationen un= 
thätig und gleichgültig zu feinen Hervorbringuns 
gen ſich verhält. Mit dem Charakter des Poly- 
theismus der Griehen und der Römer, welcher 
die Natur durch göttliche Kräfte erfüllt ſich dachte, 
ift diefe Analogie nahe verwandt. Faſt noch volks— 
thümlicher ift die andere Analogie, welche das Princip 
der Welt als einen Künftler ſich vorftellt und die Welt 
als ein Kunſtwerk, wobei denn natürlid auch eine 
Materie voraudgefeßt werden muß, welche durch eine 
fünftlerifche Thätigkeit des Geifted gebildet werden 
fol. Dieſes Syftem von Anaragorad ausgebildet 
und nachher von vielen Spätern meiter entwidelt, 
bat einen ethifchen Charakter; die Idee des Schö— 
nen, welches den Alten auch da8 Gute vertritt, ift 
in ihm die leitende; Alles foll demnach aucd im 
erden der mweltlihen Dinge vom Zweck abhängen. 
Den fittlihen Anſichten der alten claſſiſchen Böl- 
fer entjpricht diefe Analogie vollfommen. Bon der 
Analogie der Emanationslehre fteht fie aber meit 
ab; nicht allein darin, daß fie fittliche Zwecke des 
Merdens ſetzt und da8 Fünftlerifche Princip zu die— 
fen Zmeden thätig fein läßt, fondern auch darin, 
daß fie den Dualismus nicht allein zuläßt, fundern 
auch fordert. Beide Analogien der alten claffis 
[hen Welt, die phyſiſche und die ethifche, ließen 
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ſich auch mit einander verbinden und find oft ver— 
bunden worden. Eine dritte Analogie Fannte aber 
weder die Jugend nod die Blüthe der griechifch- 
römifchen Philofophie. Lehren derjelben, welche das 
Verhältnis zmifhen Gott und Welt aufzuheben 
geneigt waren, wie das eleatifche und das atomifti= 
jche, fünnen dabei natürlich nicht in Betracht kom— 
men. MWenn wir die Berfchiedenhbeit der Analo— 
gie, auf mweldyer die Emanationslehre berubte, von 
den. beiden andern behaupten, jo mwird dem auch 
nicht entgegengejett werden Fönnen, daß nachdem 
jene fid) entwidelt hatte, neben ihr die beiden an— 
dern nody oft gebraucht wurden. Im den Zeiten, 
in welchen dies geichab, unterfchied man die Grund— 
füße nicht fehr genau; fie waren dem Synkretis— 
mus geneigt. 

Diefen begünftigten auch gemiffe Puncte, meldye 
in der vollfommenjten Ausbildung der griechifchen 
Philoſophie durch Platon, Ariftoteles und die Stoi— 
fer der Cmanationslehre ſich näherten. Dahin 
gehört e8, daß die beiden erjtern erkannt hatten, 
daß Gott, obgleih der Künftler der Welt, doch 
in feiner Wirkſamkeit nicht wie ein menſchlicher 
Künftler gedacht werden dürfe; wielmehr fei er in 
feiner Wirffamfeit unveränderlid, Wenn nun. dies 
fer Punct der Emanationslehre offenbar zufagen 
mußte, fo ſchlugen dagegen andere Puncte nur in 
einer verdedtern Weife in die Richtung derfelben ein. 


(Schluß folgt.) 
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Wenn auch die Emanationslehre mit Dualisinus 
vereinbar ift, ſo zeigte ſich doch in den Entwicke— 
lungen, welche ſie in der alexandriniſchen Philo⸗ 
ſophie hervorbrachte, ein unverfennbares Streben 
nach Monotheismus” und zwar in. einer Weiſe, 
welche den Polytheismus nit ganz ausſchließt. 
Denn dad almähliche Abfteigen der Emanationen 
bot auf der einen Seite da8 Mittel dar, unter: dem 
höchſten Gott eine Neihe von. andern untergeord⸗ 
neten Göttern ſich zu denken, auf der andern Seite 
machte es auch die Erklärung möglich, warum auf 
dieſer Erde fo viel Uebel fei, ohne daß man des— 
wegen zu einem ziveiten, das erſte beſchränkenden 
Principe ſeine Zuflucht zu nehmen brauchte; in den 
niedrigſten Graden des Daſeins mußte ein fühldar 
rer Mangel nad) den Grundlägen der. Emanas 
tionslebre ſich von ſelbſt ergeben. Aber. eben, auf 
die Beſeitigung des Dunlismus und auf die Ver— 
ſchmelzung der. phufifchen Lehren, die mit dein Po— 
ihtheiomus verwandt waren, ‚mit. der Theologie, 
welche von der ethifchen oder Fünftlerifchen Analo⸗ 
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gie herkam, arbeitete „der Entwicklungsgang der 
Zriechiſchen Philofophie mehr und mehr hin. Pa— 
ton und Ariſtoteles hatten die Materie für em 
völlig Leidendes erklärt, ja nur für das Nicht: 
Seiende, welches als Schranfe an den endlicyen 
Dingen iftz man fünnte mit Recht fagen, der Dua— 
[ismus wäre in dem Inhalt ihrer Lehre verſchwun— 
den und nur in ihrer Form ftehen geblieben, meil 
fie von jener fünftlerifhen Analogie, ausgegangen 
war. Nur ift die Form einer Lehre für ihren 
Inhalt: nicht gleichgiltig. , : Daher. bleibt auch in 
denn Syſtemen ded Platon und des Ariſtoteles Die 
Materie, obgleid) fie nur leidend ſich verhalten fol, 
nicht ganz ohne Rückwirkung auf die künſtleriſche 
Thätigkeit Gottes. Daher kann nicht Alles zum 
Beften geführt werden; die bildende Thätigkeit 
Gottes Fann nicht Alles in gleiher Kraft durch— 
dringen. Um die Dinge, melde nur einer un— 
vollfommnen Bildung fähig waren, zu geftalten, 
nimmt daher Platon die gewordenen Götter zur 
Hilfe, und Aristoteles denkt ſich in derfelben Weiſe 
die Sphären der Geftirne als göttliche" Kräfte, 
welche vom höchften Gott herab die unvollfonmnen 
Bildungen der Welt unter dem Monde vermitteln 
ſollen. Erft in der Lehre der Stoiker wurde auch 
die Form des Dualismus überwunden, indem fie 
behauptete, daß Gott aus feiner eignen: Materie 
die Welt bilde. In ihr wurden die’ phyſiſche und 
die Fünftlerifche Analogie mit "einander vereinigt, 
indem fie Gott als die allgemeine Lebenskraft ſich 
dachte, welche aus fi) künſtleriſch bildend die ganze 
Welt geſtaltete. Die phhſiſche Analogie brachte 
auch in dieſe Lehre polytheiſtiſche Elemente, indem Die 
Stoifer annahmen, daß die Wirkſamkeit Gottes nur 
durch —— untergeordneter göttlicher Kräfte in 
die niedern Gebiete des weltlichen Daſeins dringe. 
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In allen diefen Lehren wird man eine Annähe— 
rung an die Gmanationslehre erbliden können. 
ern die Denkweiſe der fpätern Griechen und Rö— 
mer mit diefer ſich vertraut machen follte, jo mußte 
fie audy allmählid) auf fie vorbereitet werden. Aber 
man wird auch nicht verfennen, daß die Anfichten 
der Platoniker, Ariftotelifer und Stoifer noch weit 
von der Gmanationslehre abſtanden. Jedes Bolt 
fiebt in feinem Gott das Vollkommenſte, welches 
ed begreifen kann. Daher iſt den alten clafjifchen 
Völkern ihr Gott Feine rubende Kraft, ‚aus welcher 
nur in natürlicher Weiſe die Erſcheinungen der 
Welt ausflöſſen. Thätig ordnend beherrſcht er ih— 
ren Kampf und gebt unmittelbar oder mittelbar 
in: ihre Berwaltung ein. Dieſe bildende Thätig— 
feit des Geiftes fchäßten die alten claſſiſchen Völker 
zu ſehr, als: daß fie dieſelbe ihrem Gott hatten ab⸗ 
ſprechen mögen. 

Nun weiſ't uns aber auch die Geſchichte der Zei⸗ 
ten, in welchen die Neigung zur Emanationslehre 
hervortritt, deutlich darauf hin, daß ſie ihren Ur— 
ſprung im Orient hat. Als die griechiſche und rö— 
miſche Denkweiſe mit der orientaliſchen ſich miſchte 
und eben in den Gegenden, wo dieſe Miſchung ſich 
einleitete, in Aeghpten und Syrien, kommt ſie zum 
Vorſcheine. Die Männer, welche fie. verbreiteten, 
gaben fie nicht für ihre Erfindung aus, vielmehr 
aus, alten Weberlieferungen wollten fie diefelbe ge— 
ſchöpft haben, Mehrere von ihnen weiſen auf den 
fernſten Orient als auf die Quelle diefer Ueber— 
hieferungen bin. Allem Anfcheine nad) ift aud) im 
Drient die. Emanationslehre uralt. 

Bei der Dunkelheit, welche über der Denkweiſe 
des Drient$; im Alterthum immer noch ſchwebt, 
muß es uns erlaubt ſein bis nach Indien hinzu— 
gehn, um uns über ſie aus deſſen Philoſophie Licht 
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zu verſchaffen. Die Syſteme der Sanſkrit-Philo— 
ſophie ſind mehr oder weniger der Emanationslehre 
ergeben. Sie ſuchen in der Ruhe die Vollendung 
des Geiſtes; die Bewegung iſt ihnen nur Leiden— 
ſchaft, das Spiel der Natur in der Seele, welche 
dadurch nur getrübt wird in ihrem Weſen. So 
wie die Seele, fo denken fie auch Gottz feine Ruhe 
foll durch Feine Thätigfeit getrübt werden. Dieſe 
Anſicht von der Vollkommenheit de8 Geiftes gebt 
durch alle Lehren der indischen Philofophie hindurch, 
mögen fie dualiſtiſch, atheiſtiſch oder monotheiſtiſch 
fid) ausſprechen. Der Geift oder die Seele ift mie ein 
reiner Kroftall, in welchem manigfache Strahlen fid) 
brechen, mweldyer aber doch in der unveränderlichen 
Nude feines Weſens immer behartt. Was mm 
von diefen Lehren der indiſchen Philoſophie "der 
Emanationslehre der alexandriniſchen Philoſophie 
am nächſten verwandt iſt, gehört dem Shſteme an, 
welches auch in Indien am weiteſten verbreitet ge— 
weſen zu ſein ſcheint, der Vedanta⸗Philoſophie oder 
der Lehre der Veden. Nach ihr läßt Gott, der 
Sonne gleichend, einen Theil ſeines Weſens aus 
ſich ausfliegen und in abfteigenden Stufen durch 
die Elemente hindurchgehen, ohne feine Thätigkeit, 
ohne fich ſelbſt zu verändern. In’ diefen Ausflüf- 
fen beſteht die Welt, aber nicht die Seele, meldjer 
vdielmebr ein höheres! Wefen zukommt.‘ Denn fie 
iſt ein Theil Gottes, ein Funke feines flammenden 
Feuers, unveränderlich wie er. Daher ſoll fie and) 
nur in beſchaulicher Ruhe ſich als ſolchen erkennen, 
um von der Qual der Leidenſchaft, von der Un— 
ruhe der Seelenwanderungen befreit zu werden und 
zurückkehrend zu Gott, einkehrend in ſich, abgewendet 
bon der "Melt, mit Gott zuſammenzufließen. 
Daß dieſe indiſche Lehre, auf welchem Wege es 
auch fei, auf die Emanationdlehren der alexandri— 
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nischen Philofophie Einfluß gehabt. hat, beftätigt 
ſich noch dadurch, daß auf diefe auch die Lehre 
von der Rückkehr der Seele zu Gott. übergegangen - 
it, obgleich fie in der Analogie, von welcher die 
Smanationdlehre ausgeht, nicht gegründet iſt. 
Zwar fonnten fi) die in griechifcher Philofophie 
Genährten nicht dazu entjchliegen in der Seele nur 
einen unthätigen Durchgangspunct für die Erſchei— 
nungen zu erbliden, fie legten ihr daher auch die 
bildende, das Schöne hervorbringende Thätigkeit 
bei; aber fie unterfchieden einen Theil derfelben, 
welcher der Welt. ſich zumendet und fie ſchmückt, 
und einen andern Theil, weldyer in innerlicher Be— 
Ihauung von der Welt ſich abwendet, und diejer 
legtere Theil ift ihnen das Höhere der Seele; durch 
ihn mird fie der Anfchauung. Gottes und ungeſtör— 
ter Ruhe theilhaftig (Plot. enn. II. lib. 6, 3; 
enn, IV. lib. 8, 2). In diefer Annahme liegt 
auch zugleich die pantheiftifche Neigung, welche mit 
der Emanationdlehre fi) verband, indem die Lehre, 
weldye der Seele riet) von der Welt fich zurückzu— 
ziehn, meil die Beichäftigung mit ihr Nichts ge= 
währen könnte, damit endigen mußte zu behaup— 
ten, daß die Melt Nichts, Gott aber Alles ei. 
Man kann in diefem Puncte nur eine natürliche 
Entwidelung der Anfiht finden, welche auch den 
frühern Griehen nicht fremd geblieben war, daß 
die Seele Gott verwandt fei und das Verwandte 
fi) zum Berwandten zu menden habe. 

Aber eben in ihm lag auch eine Ermeiterung, 
melche die MWeltanficht des Altertfums bei ihren 
Abſchluſſe erfahren follte, indem in ihr die bisher 
feindlichen Elemente des Drientalifhen und des 
Deeidentalifchen fib zu verfühnen fuchten. Die 
occidentalifhe Weltanfiht ftellt fich und tie der 
Ausdrud eines jugendlichen, frischen Muthes dar, 
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welcher in die Dinge der Welt fih hineinſtürzt im 
Bervußtfein feiner natürlichen Verwandtſchaft mit 
ihnen, aber aud in dem Unternehmen fie nad 
feinem Willen umzugeftalten. Aus dem Bewußt— 
fein der Verwandtſchaft mit den meltlihen Dingen 
geht die Analogie hervor, welche den Grund der 
Welt ald eine natürlich fi) entwidelnde Kraft 
betrachtet; aus der Luft die Melt umzugeftalten 
geht die andere Analogie hervor, melde in Gott 
die Fünftlerifch bildende Kraft erblidt. Bei beiden 
Analogien aber fehlt e8 an einem lebten Zmede. 
Denn ift Gott eine beftändig ſich entwidelnde Kraft, 
jo wechſeln audy die Geftalten der Dinge in der 
Melt beftändig und ohne Ende; ift Gott aber ein 
bildender Künftler, fo wird auch die ihm entgegen- 
ftehende Materie ihn nicht ruhen laſſen, fondern 
immer bon neuen zu geftaltender Thätigfeit auffor— 
dern. Biel weniger heiter und friſch erfcheint uns 
die orientalifche Anficht der Dinge; fie fünnte als 
der Ausdrud einer ftillen Entfagung im Alter ans 
gefehen werden. Alle Dinge diefer Welt find ihr 
eitel, nur Erſcheinungen, meldye von einer höhern 
Kraft ausfließen; alles Handeln der Seele in der 
Welt ift nur Tchorbeitz die Hoffnungen auf die 
Welt hat fie aufzugeben; aber fie hat einen höhern 
Troſt gefunden; fie kennt einen lebten Zweck, die 
Nüdfehr der Seele zu Gott und eine ungeftürte 
Nude in der Fülle feines Weſens. Wenn daher 
die oceidentalifche Anficht geeignet mar die orienta= 
liſche Anficht zu berichtigen, indem fie den Werth 
der weltlichen Dinge und des meltlihen Handelns 
überſchätzen lehrte, fo fonnte doch auch diefe jene 
über den lebten Ziwed der Dinge belehren. Ei— 
nen folchen Austauſch der Gedanken bezwedte die 
Emanationslehre der alerandrinifchen Philofopbie. 

Aber Mifchungen der Anfichten vollziehen ſich 
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nicht Leicht und jelten ohne Irrung. Daber ift 
auch die Emanationdlehre in ihrer urfprünglichen 
Gejtalt bei den Drientalen folgerichtiger als bei 
den Alerandrinern. Wenn man annahm, daß die 
Seele feine Emanation, fondern ein Theil Gottes 
jei, fo ließ fi au annehmen, daß fie zur Er— 
kenntnis ihrer felbit gelangt von den Bewegungen 
der Emanationen frei werde und mit Gott völlig 
vereint ihrer ungeftörten Ruhe fich erfrenue. Mit 
der Annahme dagegen, daß die Seele zu den 
Emanationen gehöre, ergab fid von felbit, daß 
fie unvollfommen jei und zwar nad) ihrem Urs 
grunde ſich zurüdjehnen, aber doch nicht völlig 
mit ihm eins werden könne. Daraus gehen mans 
cherlei Schwankungen in der alerandrinifchen Ema— 
untionslehre hervor. Sie ift nur als eine Ueber— 
gangsbildung anzufehn, und als foldye gehört fie 
den Zeiten an, melde von der alterthümlichen 
Anfiht der Dinge zu der neuen Weltanſchauung 
des Chriſtenthums herüberführen follte. 

Wenn eine wahre Verſöhnung der orientalifchen 
und der oceidentalifchen Anficht gewonnen merden 
jollte, fo mußte von der Seite der lebten aner— 
kaunt werden, daß die Vernunft eine endliche Be— 
ruhigung in einem erreichbaren höchiten Gute zu 
fuchen und zu finden habe, von der Seite der er— 
jtern aber, daß diefes meltliche Leben nicht Eitel= 
feit und Tand fei, fondern Wahrheit habe ſowohl 
in feiner ethifchen mie in feiner phyſiſchen Bedeu— 
tung, indem wir durch dafjelbe das höchſte Gut 
erreichen follten. Diefe Verſöhnung bradte nun 
das Chriſtenthum wirklich. Durchdrungen von der 
Gewisheit, daß mir eine volle Befriedigung unfes 
ver Sehnſucht nach dem Vollkommnen zu ermars 
ten haben im Schauen Gottes nicht im Spiegel, 
jondern in der Wahrheit, verfchmähte es doch 
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nicht das thätige Leben in diefer Welt; "vielmehr 
in der Nahahmung unferes Erlöferd follen mir 
den Kampf: diefer Welt auf uns nehmen um Gott 
gleich zu werden, mie er e8 für. feinen Raub ge= 
achtet hat Gott gleich zu fen. Gottes allmächtige 
Güte hat ſich in diefer Welt fihtbar und vollkom— 
men offenbart. Wenn mir einen gerechten Kampf 
fämpfen, werden wir alles Böfe und alle Schran= 
fen überwinden. Wenn diefe Gedanken des Chris 
ſtenthums ſich entwidelten, mußten fie der Ema— 
nationdlehre ein Ende machen. Denn mit ihnen 
mar ed nicht vereinbar, daß der oberfte Grund: al= 
ler Dinge Schranfen in feiner Offenbarung hätte, 
indem er mit Nothwendigkeit nur unvollkommne 
Kräfte aus fich entlaffen Fünnte, und daß wir in 
diefer ſinnlichen Welt nur in einer mittelbaren 
Verbindung mit unferm Gott ftänden. 

Aber mie Alles in der Menfchheit nur allmäblid) 
ſich entmwidelt, fo hat auch die Denkweiſe des Chri— 
ſtenthums nur almählidy ihren mifjenjchaftlichen 
Gehalt zu fiherm und gemeſſenem Ausdrud bringen 
können. Das Chriftentbum fam vom Orient ber» 
und bemegte ſich daher auch anfangs vorherrſchend 
in dem Ideenfreife der Drientalen: e8 fehlen die 
Melt zu haſſen, welche es doc liebte. Daher ift 
e8 auch nicht zu verwundern, daß es anfangs Die 
Emanationslehre zu begünftigen fchien, während es 
doch die Schöpfungslehre zu immer Flarerer Einficht 
entwidelte. Beide Lehren wurden lange unbedenk— 
lich neben einander gejtelltz nicht allein Keber, mie 
die Gnoftifer, fondern auch Kircdyenpäter, mie Athes 
nagoras, Arnobius, Origenes, bedienten ſich ohne 
Scheu der Bilder der Emanationslehre; durch die 
Schriften, meldye dem Dionyfius Areopagita beis 
gelegt murden, ift diefe Lehre audy auf das Mits 
telalter übertragen worden, welches fie auch von 
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den arabifchen Ariftotelifern empfing; ihre weſent— 
liche Verſchiedenheit von der Schöpfungslehre hat 
man nicht fogleich bemerft. | | 

Die Schöpfungslehre. nämlidy ift zwar. zunächſt 
gegen; die Lehre von. der Bildung der Welt aus 
der Materie, alfo gegen den Dualismus gerichtet 5 
aber fie lehnt auch die ‚Evolutionstheorie und nicht 
minder die Emanationslehre ab, indem fie nicht 
aus der Natur, fondern durch den. allmädytigen 
Willen Gottes die Welt werden läßt; ihrer ver— 
neinenden Seite nach befeitigt fie alfo alle jene un— 
vollfommnen Analogien, durch meldye das Alter- 
thum da8 Verhältnis Gottes zur Welt fi) veran= 
Ihaulicht hatte, und behauptet,. daß Gottes Wirk— 
ſamkeit niht nad ſolchen Bildern, die von. der 
Natur oder von der pracifchen Thätigfeit des 
Menſchen bergenommen mürden, gedacht merden 
dürfe, fondern unvergleichlich ſei; in bejahender 
Weife jeßt fie aber nur, daß Gotted Wirkſamkeit 
ohne Schranken und fein Werk vollfommen fein 
müſſe. Diefer Gedanfe hatte nun natürlidy gegen 
die gangbaren VBorftellungsmeifen der damahligen 
Zeit mancherlei zu befeitigen, und hierbei fpielte die 
Emanafionslehre die Hauptrolle, indem fie die Evo— 
Iutionglehre und den Dualismus überwinden half, 
nachher aber felbft nur mit Mühe. überwunden 
wurde Der Kampf gegen die beiden erften Leh— 
ven, obgleidy fie in jener Zeit fehr allgemein ver— 
breitet’ waren, hatte dody auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete: feine großen Schwierigkeiten, da die Leh— 
ren ded Platon und des Ariftotele8 von der Un— 
veränderlichfeit Gottes und von der Nichtigkeit 
oder von der völligen Paffivität der Materie ſchon 
borgearbeitet hatten. In diefer Beziehung mar 
nur eine Analogie durdy) die andere zu befeitigen; 
um aber auch die Emanationdlehre zu überwinden, 
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mußte man alle Analogien aufgeben, und dabei 
war auch noch ein ſtarkes Vorurtheil zu bewälti— 
gen, wie wir ſehen werden. 

Eine kurze Ueberſicht, welche nur die Haupt— 
puncte des Streites hervorhebt, wird die Rolle 
der Emanationslehre in dieſen Unterſuchungen in 
das Licht ſetzen. Bei dem lebhaften Gefühl des 
Böſen und des Uebels, welches in der damahligen 
Zeit herrſchte, hatte auch der Dualismus neue 
Kräfte gewonnen. Er war auch in den erſten 
Formen der Emanationslehre herrſchend. Wir fin- 
den ihn bei Philon und mehreren Secten der Gno— 
jtifer. Aber die Emanationslehre Funnte das Uebel 
aud) lediglich aus dem Abſteigen der Emanationen 
erklären, ohne ein zweites Princip zur Hülfe zu 
rufen, und fie ſäumte nicht diefen Weg einzuſchla— 
gen. Schon die Balentinianer, ebenfo Numenius 
und die Neu-Platonifer zeigten, daß es Dinreiche 
anzunehmen, daß Gott in eine Reihe geiftiger We— 
fen ausfließe, deren Grenze oder letztes Erzeugnis 
die Materie fei. Hierin Tag aud) zugleidy die Be— 
feitigung der Evolutionslehre. Denn die von Gott 
audgefloffenen Geifter find nicht bloß Verwand— 
lungen Gottes, vielmehr andere, von ihm verfchiedene 
Weſen für fih; fie find Geifter; man zögerte 
nicht ihnen als ſolchen auch Freiheit Beizufegen, wenn 
auch diefe Freiheit nach der phhſiſchen Analogie 
der Emanationslehre in feinem fichern Begriff fi 
darftellen ließ. Diefe Lehren trugen aber Etwas 
von dem Phantaftifchen des Polytheismus an ſich. 
Die höhern Emanationen, welche mit der Mate— 
rie und der finnlihen Welt noch nicht in Berüh— 
rung fommen, wurden mie Gottheiten niederer Art 
gedacht, und daher ftehen die Weſen unferer Welt 
auch in feinem wmnittelbaren Zufammenhang mit 
dem. höchſten Gott. Daher ift es ein Fortfchritt 
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in der Entwicklung der Gmanationdlehre, daß Ori— 
genes alle diefe phantaftifchen Gottheiten befeitigte 
und mur eine Emanation aus Gott annahm, da8 
Wort Gottes, d. h. den Inbegriff der Geiftermelt. 
Aber das allgemeine Geſetz der Emanationslehre 
bleibt dabei beftehen; die Geiftermelt al8 vun Gott 
ausgefloffen ift unvollkommner als ihr Princip; 
jie jteht in einem gemiffen Abftande von Gott; 
darin liegt der Grund des Uebels und der beftän- 
digen Wanderungen, welchen fie unterworfen: ift. 
In diefem Puncte liegt ‚nun die nidyt geringe 
Schmierigkeit, welche die Schöpfungslehre zu über- 
winden hatte. Nach ibr fol Gott vollfommen in 
feiner Schöpfung fidy offenbaren, indem er durch 
Erlöfung von allem Uebel und durch Heiligung 
ihres Willend den vernünftigen Gefchöpfen feine 
Vollkommenheit mitzutheilen befchloffen hat. Das 
it die Allmacht der fchöpferifchen Güte, von mel= 
‚her die Hoffnung der Chriften erfüllt war. Man 
hörte da wohl die Formel, Gott fei Menſch ges 
worden, damit wir Götter würden. Diefer Hoff- 
nung ſchien aber der Unterfchied zwiſchen Schöpfer 
und Gefhöpf entgegenzuftehn; das Gefhöpf muß 
jeinem Begriffe nach geringer fein ald der Schö— 
pfer. Eben died ſchien auch die Emanationslehre 
zu behaupten, wenn fie fehte, daß ſelbſt das höchſte 
Princip der Nothwendigkeit unterworfen fei nur 
ein Unvollfommneres aus fi) entlaffen zu können. 
E83 ift aber in der That ein mefentlicher Unter— 
ſchied zmifchen beiden Lehren. Denn wenn audı 
der Unterfchied zmifchen Schöpfer und Gefchöpf 
verlangt, daß Alles, mas dem Lebtern zufommt, 
ibm nur mitgetbeilter Weife, dem Erftern aber ur= 
Iprünglich zukommt und in fofern das Geſchöpf 
geringer ift als der Schöpfer, fo verlangt doch die 
Schöpfungslehre feinen ‚andern Unterſchied unter 
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beiden, und es ift daher mit ihr die Annahme ver- 
einbar, daß Gott feinen Geſchöpfen alles mittheile, 
was er im Reichthume feines Geifted umfaßt. 
Diefer Annahme huldigte ‚das Chriſtenthum. Die 
Cmanationdlehre dagegen ihrer Analogie folgend 
mußte annehmen, daß Gott feinen Ausflüffen nicht 
die ganze Fülle feiner Herrlichkeit mittheilen könne. 
Sie beſchränkt feine Macht. 

Den angegebenen Unterfchied Hat num die Dog— 
matik der Kirchenväter nicht rein wiſſenſchaftlich 
ji) zu entwideln gewußt. Es verhinderte fie daran 
dad. Vorurtheil des Alterthums, daß die Welt 
als Werk Gotte8 unvollfommen fein müſſe. Aber 
fie hat doch geftrebt diefes Vorurtheil zu überwin= 
den und menigitend feine ſchädlichen Folgerungen 
zu befeitigen. Sn diefem Beftreben ift die Ema— 
nationglehre ihrem Weſen nad überwunden mor= 
den, wenn aud) die Bilder derfelben in den Glau— 
bensſymbolen der riftlihen Kirche ihre Stelle. er= 
halten haben. Es ift die orthodore Trinitäts— 
lehre, welche diefen Streit entſchied. Wenn in ihr 
gelehrt wird, der Sohn fei vom Bater, wie Licht 
vom Licht, jo meifen die Worte auf die Emana— 
tionslehre Hin, welche noch deutlicher dadurdy be= 
zeichnet mwird, daß Athanaſius Iehrte, nicht durd) 
den Willen, fondern durdy die Natur Gottes werde 
der Sohn vom Vater geboren (c. Arian. III, 62). 
ber dad Weſen der Emanationdlehre wird da= 
durch zurüdgemiefen, daß nun meiter feſtgeſetzt 
wird, aus der Natur des Bolllommnen könne nur 
Vollkommnes hervorgehen, Es zeigt ſich Dierin, 
daß der Unterfchied zwiſchen dem Hervorgehn aus 
der Natur und dem Erſchaffenwerden durdy den 
Willen Gottes nur deswegen gemacht wurde, meil 
man meinte, daß jedes Gefchöpf unvollfommen 
fein müſſe (Athan. c. gent. 9), Die Vollkommen— 
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beit der vernünftigen Geſchöpfe, nachdem fie ihren 
gerechten Kampf gefämpft und zur Herrlichkeit Got- 
tes erhoben worden, mußte man nur dadurch mit 
jener Meinung zu vereinigen, daß Gott der Vater 
durch feinen Sohn und feinen heiligen Geift, welche 
ihm gleich find, feine vollfommnen Gaben. uns zu 
Theil werden laffe. Der heilige Geift wurde eben 
deötwegen der bollfommen madjende genannt. Died 
ift nun freilich wohl feine rein wiſſenſchaftliche Lö— 
fung der Aufgabe, und. eben deswegen konnten aud) 
mit ihr. noch Worftellungsmweifen ſich verbinden, 
meldye der Cmanationslehre angehören; aber die 
ihr anflebenden Irrthümer waren dod) :damit zu= 
rüdgemiefen. rn N iii 
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In der am 2iften November gehaltenen Sikung 
der Königlichen Geſellſchaft der Wiffenfchaften theilte 
der Geh. Hofratd Hausmann einige nachträg— 
liche Bemerfungen über das Borfommen ei— 
ner ohne Zweifel von Kodfalz herrüb- 
renden pfeudomorpbifdhen Bildung im 
Muſchelkalke der Wefergegend mit. Die 
darüber von ihm im Junius d. 3. in diefen Blät- 
tern (No. 8. ©. 113 — 119.) gegebene Nachricht 
veranlaßte feinen. gefhäßten ehemahligen Zuhörer, 
Herrn reitenden Förfter Strüper, der im. verflofs 
fenen Sommer mit der Anfertigung einer geognoftifchen 
Karte der Gegend von Polle an der Weſer be- 
fchäftigt war, auf’ jenen merkwürdigen Gegenftand 
feine Aufmerkfamfeit zu. richten. : «Seine Nachfor— 
ſchungen hatten den beften Erfolg: denn es gelang 
ihm, die Pjeudomorphofen nicht allein am Schif— 
fenberge bei Hehlen, wo fie zuerſt entdeckt 
worden waren, ſondern außerdem noch an mehre— 
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ren andern Stellen, namentlich” am Feldberge 
bei Hohe, und in der Gegend von Bodenwer— 
der, unter ähnlichen Verhältniſſen als an. dem 
erjteren Orte, aufzufinden... Nach den bon dem 
Herrn Strüver angeftellten Beobachtungen, De= 
ſchränkt fi) das Vorkommen der Pfeudomorpho= 
jen nicht: auf einzelne Kryſtallindividuen, fondern 
ed zeigen fſich auch Gejellichaften derjelben, ja eb 
treten wahre Afterfroftall-Bänfe auf. Große In— 
Dividnen find häufiger als kleine; auch finden. fid) 
jene öfterer vergefellfchaftet al3 diefe. Die Merk— 
würdigkeit befchränft fidy nicht auf eime, einzelne 
Flötzſchicht, ſondern fie ift mehreren. benachbarten 
Schichten eigen, die zufammen genommen. mehrere 
Fuß mächtig find. In den dem Letten und einem 
ebenfalls über dem Gypſe liegenden, zelligen Kalke 
zunächit befindlichen Schichten, fcheinen die After- 
kryſtalle zu fehlen. - In den Schichten, melde. die 
Pſeudomorphoſen enthalten, finden ſich Feine Pe— 
trefacten. Das Vorkommen der Afterkryſtalle ſteht 
in keinem Zuſammenhange mit den: Schidjfungs = 
und Jtebenabfonbderungen des Geſteins. Die Schich— 
timgsabfonderungen durchſchneiden die Kryſtalle 
auf manigfaltige Weile, jedoch in. der Regel. im 
Parallelismus. mit. ihrer. Reifung; die Nebenab— 
jfonderungen durchfeßen fie, ohne eine Negel wahre 
nehmen zu laſſen. Man wird daraus folgern dür— 
fen, daß. die Abfonderungen. der Schichten ſpäter 
entitanden ſind, als die. Pſeudomorphoſen ſich bil= 
deten. Die Kryſtalle kommen fomohl- einzeln, als 
auch mit einander verbunden vor, und erjcheinen 
bald’ als pyramiden-, bald’ als würfelartige Kör— 
per. Die Schichten; in welchen die Afterkryhſtalle 
fih finden, liegen mit dem darunter befindlichen 
Gypje, auf der Grenze der! unteren und, mittleren 
Zagerfolge des Muſchelkalkes, und feheinen zu dem 
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Vorkommen des Gypſes in Beziehung zu ftehen, 
indem es nicht gelungen ift, die Pfeudomorphofen 
und das fie einſchließende Geftein, welches durd) 
ein eigenthitmliches Anſehen ſich auszeichnet, von 
Gypsſtöcken entfernt ‚aufzufinden. 

Da e8\pon befonderem Sntereffe war, die ches 
mifche Zufanmenfehung des Mergelkalkes, in wel— 
chem die pſeudomorphiſche Bildung ſich findet, ken— 
nen zu lernen, ſo veranlaßte der Geh. Hofrath 
Hausmann ſeinen eifrigen Zuhörer, Herrn Carl 
Liſt, eine chemiſche Unterſuchung damit. vorzuneh— 
men, die derſelbe in dem hieſigen academiſchen La— 
boratorium, unter der gütigen Zeitung des Herrn 
Hofr. Wöhler ausgeführt hat. Der unauflös= 
liche, in einem an Kiefelfäure reichen Thon. beite- 
bende Rückſtand ergab ſich zu 16,301 pP ©, und 
außer dem kohlenſauren Kalk fand fidy ein bedeu= 
tender, auf 22,501 p. c. fi} belaufender Gehalt 
an eohfenfauter Talferde. Auch wurde em ſehr 
geringer, nur 0,008 p.c. betragender, durd) Waſ⸗ 
ſer ausziehbarer Gehalt an Chlornatrium in dem 
die Pſeudomorphoſen einſchließenden Mergelkalk aufs 
gefunden. Daß bei einer früheren, von dem Herrn 
Hofrath Wöhler vorgenommenen Prüfung, in 
der. die Afterfiyftalle unmittelbar bekleidenden Kalk— 
Frufte Feine Spur von Chlornatrium ſich zeigte, 
dürfte für die bereit8 geäußerte Meinung ſprechen, 
nad) welcher diefer Ueberzug erft fpäter durd) Waſ— 
fer :in: die. Räume gelangte, De £ DOOR, | das Bil 
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December 14. #73 18. 1846. 


König. Geſellſchaft der Wiffenfhaften. 


Derfelben wurden am 24ften November von dem 
Hofr. Wöhler mehrere chemische Abhandlungen vor= 
gelegt, enthaltend die Nefultate von theild eigenen, 
theils unter feiner Mitwirkung oder Leitung an— 
geitellten Unterſuchungen. Das Folgende ift ein 
furzer Auszug daraus. 

I. Ueber einige neue organifde Ver— 
bindungen; von I. v. Liebig und 3. Wöhler. 
Diefe Unterfuhungen find als eine Fortſetzung der 
gemeinfchaftlihen Arbeit zu betrachten, meldye die 
Verf. bereit vor 15 Jahren über die Chanfäure 
publiciert haben. Den Gegenftand derfelben bilden 
bier neue organifche Verbindungen, die ſowohl durd) 
ihre Entftehungsmeife ald durch ihre eigenthürnliche 
Gonftitufion von großer Merkwürdigkeit find. 

1. WAllopbanfäure Unter dem Namen 
Gyanäther haben die Verf. früher einen Körper 
befchrieben *), der fi augenblidlidy bildet, wenn 
man den Dampf von Cyanfäure in Alfohol leitet. 
Er Eryftallifiert in farblofen Prismen und zer— 
fält in höherer Temperatur in Alfohol und in 
SHanurfäure Die Analyfen ergaben für feine Zus 
fammenfegung die eimpirifche Formel: CEN2H8 0°. 


*) Poggendorff’s Annal, d. Phys. u. Ch. XX, p. 396. 
18 
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Hiernach Fonnte er betrachtet merden als eine 
Berbindung von 
1 Aeq. Aether 0* H50 
2 — Cpanfäure CN? 0? 
3 — Waßer H503 
CEN?H80$, 
oder, die Formel verdreifacht, als eine Verbindung von 
3 Aeq. Aether Cl2 31503 
2 — Chanurſäure C12N6H$ O1? 
3 — Waͤßer #3 03 
C2+ N6H2+018, 
mad auch ald eine Verbindung von 3 Aeq. Alko— 
hol mit 2 eg. Chanurſäure repräfentiert werden 
fonnte, in Uebereinftimmung mit feiner Zerlegungs= 
weiſe in der Wärme. Was man auch in diefem 
Körper annehmen mochte, Chanſäure oder Cyanur= 
fäure, fo hatte er, verglichen mit den übrigen Ae— 
ther-Berbindungen eine anomale Zufammenfegung. 
Bei einem genaueren Studium bat ed fih nun 
gezeigt, daß diefer Cyanäther weder Cyanfäure nod) 
Chanurfäure, fondern eine neue Säure enthält, für 
die fie den Namen Allopbanfäure vorfchlagen”). 
Diefe Säure enthält die Elemente von 2 Aeq. 
ChHanfäure und 3 Aeq. Waßer. Ihre Zufammen- 
fekung wird durdy die Formel CHN2H5O05 aus- 
gedrüdt. Der kryſtalliſierte Chanäther ift die ganz 


normale, waßerfreie Aetherverbindung derfelben 
und bejteht auß: 


1 Aeq. Aether C* #50 
1 — Alophanfäure CHN?H3 O5 
CE N2H30®, 


Sie entjteht dadurd, daß ſich 2 Aeq. waßerhal⸗ 
tige Chanſäure da8 Waßeratom affimilieren, wel— 


*) Weil fie etwas Anderes ift, als fie ifrer Zufam- 
menfegung und Entftehung nach ſcheint. 
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ches fi vom Alkohol trennt, indem er in Aether 
übergeht. 

Zu den Beweiſen für diefe Anficht gehört zu= 
nächſt die Thatſache, daß diefe Säure auf andere 
Baſen übertragen merden fann. Als Typus ihrer 
Salze wird da8 Barhtſalz befchrieben. Es ift: 


Ba + C+N2430°. 
Es fünnte, ganz entfprechend der zuerft aufge— 


ftellten Betrachtungsmeife der Wetherverbindung, al8 
zweifadhschanfaurer Baryt mit 3 Aeq. Waßer be= 


tradhtet werden, —= Ba -+ 2C2NO + 3H. 


Allein e8 hat nicht die Eigenfchaften eines chan— 
fauren Salzes, fo wenig mie die eined cyanurfauren. 

Der allophanfaure Baryt entjteht, wenn man 
die Aether- oder Methyl=- Verbindung in Baryt— 
waßer auflöft. Es fest ſich allmählich in barten, 
marzenförmigen Kryftallaggregaten ab, und in der 
Blüffigkeit bleibt Alkohol. 

Diefes Salz reagiert alkaliſch und ift in Waßer 
wieder vollftändig, jedoch nur ſchwer löslich. Wird 
feine Löfung erhigt, fo trübt fie fi noch unter 
1000 und läßt den ganzen Barhtgehalt als koh— 
lenfauren Barht fallen. Zugleich entmwidelt ſich 
unter Aufbraufen Koblenfäure, und in der Flüffig- 
feit findet man dann nichts Anderes als reinen 
Harnitoff. 

MWird das Salz in einer Retorte für fi) erhißt, 
fo entwidelt e8, ohne die geringfte Spur von Waßer, 
eine große Menge von fohlenfaurem Ammoniak 


(NH3C) und verwandelt ſich in neutralen chan= 
fauren Barht, der klar geſchmolzen zurüdbleibt. 
Uebergießt man das Salz mit einer Säure, fo 
entwickelt es unter ftarfeın Braufen Kohlenfäure, 
und. zwar ohne den geringften Geruch nad; Chan— 
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fäure. Die entftandene Löſung enthält Feine Spur 
Ammoniaf, mie e8 bei einem chanfauren Salz der 
Ball fein muß, fondern ftatt deifen Harnftoff. Auf 
diefelbe Weife, nur langfamer, wird es ſelbſt durd) 
Koblenfäuregaß zerlegt. 

Reibt man das Barhtfalz bei gewöhnlicher Tem— 
peratur mit einer Zöfung von fehmefelfaurem Na— 
tron, in unzureicdyender Menge angewandt, zufams 
men, fo entſteht da8 entiprechende Ntatronfalz. Seine 
Löſung reagiert alkaliſch und wird nicht durch Chlor— 
barium gefällt. Erhitzt man fie aber, jo fällt letz— 
tere3 ſogleich Fohlenfauren Barpt. 

Alle diefe Erfcheinungen, welche die Salze zeigen, 
ftehen mit der obigen Annahme, daß fie eine eigenthüm— 
lihe Säure, = C+HN?H3O3, enthalten, in vollfomm= 
nem Einklang und find mit Wahrfcheinlichkeit auf 
feine andere Weiſe erflärbar. Diefe Säure, fo= 
bald fie bei Gegenwart von Waßer von der Bafe 
getrennt, oder fobald die Löſung ihrer Salze er= 
bist wird, nimmt die Elemente von 1 Atom Waßer 
auf und zerfällt damit in Koblenfäure und in Harnftoff. 

Dieſe Zerfeßungserfcheinungen, im Einflange mit 
der befannten empirifchen Formel für den fo ge= 
nannten Gyanäther, waren für ſich hinreichend, 
die Zufammenfegung für die Allophanfäure feſtzu— 
jtelen. Indeffen, fich hiermit nidyt begnügend, ha— 
ben die Berf. ihre Zufammenfeßung auch durd) directe 
Analyjen des Barhtſalzes controliert. 

Das Xequivalentgemicht der Allophanfäure iſt 
1188,04. Sie iſt ſo zuſammengeſetzt, als wäre ſie 
eine Verbindung von 2 Aeq. Kohlenſäure, 1 Aeq. 
Chanſäure und 1 Aeq. Ammoniak. Mit 1 Aeq. 
Waßer, das hinzutritt, bilden die beiden letzteren 
Harnſtoff, und die Kohlenſäure tritt aus. Die Vf. 
ſind indeſſen weit entfernt ſich vorzuſtellen, daß ſie 
die Elemente wirklich ſo zuſammengepaart enthalte. 
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2. Zrigenfäure*, Sie entiteht durch Ein- 
mwirfung der Chanfäure auf Aldehyd, unter Tebhaf- 
ter Entbindung von Koblenfäure. Ihre Zuſam— 
menfegung im fruftallifierten Zuftand wird durd) 


die Sormel: H + CE N5H5O3 ausgedrüdt. Sie 
kann betrachtet werden als eine Verbindung vom: 
2 Aeq. Cyanfäure CHR? 02 
1 — Aldehnd Ct H3O 
1 — Ammonial NH5 
- CEN3 4603, 
Das bafifhe Waßeratom mitgerechnet, enthält 
fie die Elemente von 1 At. Harnfloff und 1 At. 
chanfaurem Xcetyloryd (Aldehyd): | 


Sie entfteht aus 1 Aeg. Aldehyd (CtH5O+H) 
und 3 Aeq. waßerhaltiger Chyanfäure, indem fid) die 
Elemente von 1 Aeq. Chanſäure mit dem bafifchen 
Waßer aller 3 CHanfäure = Xequivalente in Kohlen» 
fäure und Ammoniak. verwandeln. Das Atimo- 
niaf geht in die entftehende Werbindung ein, die 
Kohlenſäure tritt gasfürmig aid. Daß Waßeratom 
des Aldehyds wird das baſiſche Waßer der Säure. 

Die Trigenſäure kryſtalliſiert in kleinen, meiſt 
ſternförmig vereinigten Prismen. Sie reagiert und 
ſchmeckt ſchwach ſauer und iſt in Waßer ſchwer lös— 
li), in Alkohol kaum löslich. Beim Erhitzen ſchmilzt fie, 
zerſetzt und verkohlt ſich aber hierbei, indem ſie ei— 
nen Dampf entwickelt, der ſtark nah Chinolin 
riet und alkaliſch reagiert. Dieſes Berhalten ift 
ſehr charakteriftifch und als neue Bildungsmeife des 
Chinolins von befonderer Merfmwürdigfeit. Die Bf. 
haben ſich überzeugt, daß es wirklich Chinolin (Lei: 
eol) ift, was bier’ gebildet wird. 

Bon den Salzen der Trigenſäure ift bis jetzt 


*) Weil fie aus — erzeugt bettachtet 
werden kann. RT 


— 298 — 


nur das Silberfalz unterfuht. ine Löfung der 
Säure wird nicht durdy neutrale falpeterfaures 
Silberoryd gefällt. Miſcht man aber dann allmäh— 
lich verdünntes Ammoniak hinzu, fo feheidet ſich tri- 
genfaured Silber ald ein meißer, pulveriger Nie— 
detſchia ab. | 

3. Thialdin. Mit diefem Namen *) bezeichnen 
die Verf. einen Körper, welcher aus der mechfelfei- 
tigen Einmirfung von Aldehydammoniat und Schwe— 
felmaßerftoff entjpringt und merfwürdigermeife eine 
fauerftofffreie organiſche Baſe ift. 

Die Darſtellung des Thialdins iſt ſehr einfach. 
Man leitet dur eine Auflöfung‘ von Aldehydam- 
moniaf in Waßer einen Strom von Schwefelmaßer- 
ſtoffgas. Schon nady einer halben Stunde trübt 
fid) die Flüſſigkeit, und es ſcheiden ſich allmählich 
eine Menge von farbloſen, campherähnlichen Kry— 
ſtallen aus, welche das Thialdin find, deſſen voll— 
kommene Reinigung ausführlich beſchrieben wird. 
Das Thialdin bildet, große, farbloſe, glänzende 
Kryſtalle von der Form des Gypſes. Es bricht 
ſtark das Licht, hat einen eigenthümlichen, unange— 
nehmen Geruch, 1,191 fpec. Gewicht bei + 180, 
ſchmilzt bei 430, erſtarrt wieder bei 420 kryſtalli— 
niſch und: verdunſtet ſchon bei gewöhnlicher Tempe— 
ratur ohne Rückſtand., Dit Waßer deſtilliert es 
ohne Zerſetzung über; aber für ſich der Deſtillation 
unterworfen, wird es zerſetzt, es geht ein ſehr übel— 
riechendes Oel über, von dem nur ein Theil und 
erit nach längerer Zeit eritarrt, und es bleibt ein 
dicker, brauner, ſchwefelhaltiger Rüdjtand, In Waßer 
iſt es ſehr wenig löslich, in Alkohol leicht Löslich, 
in Aether ſehr leicht löslich. In Pulverform zer⸗ 
* ed bei gewöhnlicher Temperatur in Aether— 

Dampf ‚oder in ätherhaltiger Luft, 


* Zufammengezogen aus Herov und Aldehpb. : 
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Das Thialdin ift ohne Reaction auf Pflanzen: 
farben. In allen Säuren ift es leicht löslich und 
verbindet: ſich damit zu Froftallifierbaren Salzen. 

Das Thialdin fo wie feine Salze werden beim 
Erwärmen mit einer: Auflöfung von falpeterfaurem 
Silberoryd zerfeßtz, e8 entfieht Schwefelfilber und 
ed entwidelt fid) ein leicht anzlindbares Gas, wel— 
ches den Geruch und die anderen Eigenschaften des 
Aldehyds befigt. Im der Wlüffigkeit findet - man 
falpeterfaures Ammoniaf. - 

Mit Zugrundelegung des durdy die Analyfe des 
falzfauten und falpeterfauren Salzes ausgemittelten 
Atomgewichts murde das Thialdin nad) der For: 
mel: C12 N H15 84 zufammengefeßt gefunden. 

Das falzfaure Thialdin bildet große, regel- 
mäßige, farblofe, flare Prismen bon großem Glariz 
und oft bon Zoll Größe, 8 ift ziemlich leicht lös— 
ih in Faltem Waßer, weniger in Alkohol, in bei- 
den um fo viel mehr in der Wärme, daß man 
durdy Abkühlung Schöne und vollfommen regelmä— 
Pig? Kryſtalle daraus erhalten Fann. In Aether 
ft e8 nicht löslich. Im trodnen Zuftande erhißt, 
zerlegt ſich das ſalzſaure Salz, ohne zu jchmelzen, 
indem es braun wird und fit) Salmiaf unter Ent— 
wickelung eines Äußerft ftinfenden, mit trüber, Teuch- 
tender Flamme brennenden Gaſes ſublimiert. Das 
falzjaure Thialdin befteht aus HEI + CY?NHIS*, 
Das falpeferfaure Thiald in bildet feine 
weiße Nadeln, in Waßer Teichter löslich als das 
Talzjauıre Salz, ibonch in’ Alkohol, unloslich in 
eether, beim Erhiten feriehjbar mb id, jetz 
ſehend. Es it=.HN + C12 NH» S’ahist 01 
Die Bildung des Thialdins ift Leicht erklärbar; 
ſummariſch genommen beſteht der Vorgang darin, 
daß ſich 3Aequibvalente Aldehydammoniak mit 6Aeq. 


— 30 — 


Schwefelwaßerſtoff, zuſammen — Ca⸗ Hꝰ? 5565 Os 
umſetzen zu: 
1Aeq. Thialdbin — — CI2HUNS+ 
6 — Waßer — — Us 
2 — Schwefelammonium HSN?S? 
C12 927 85 S6 O6, 

Was aber die wahre Zufammenfegungsmeije die= 
ſes Körpers betrifft, fo fteht fie mit der Frage 
über die eigentlihe Conftitution der organiſchen Bas 
fen überhaupt in zu engem Zufammendang, als 
daß man ſchon jebt, wo in diefem Gebiete noch zu 
wenige Erfahrungen vorliegen, mit Wahrſcheinlich— 
feit eine beſtimmte Anſicht auszufpredyen verfuchen 
fünnte. Man ahnet aber, mie wichtig für diefe alle 
gemeine Frage gerade Thatſachen, wie diefe Bil- 
dungsweife des Thialdins, in Zukunft werden müfs 
fen, wie vielleidyt gerade fie den Sclüffel zur Lö— 
fung derfelben. abgeben werden. Wir mollen nur 
auf eine, bier fogleid in die Augen fallende Erklä— 
rungsmeife der Conftitution und baſiſchen Natur 
des Thialdins hindeuten, daß es nämlidy als eine 
gepaarte Ammonium-Berbindung betrachtet werden 
Tann, bejtehend aus 1 Aeq. Scymwefelammonium und 
3 Aeq. eines, Körpers, der die dem Aldehyd proporz 
tional zuſammengeſetzte Schwefelverbindung , das 
Acethlſulfuret, — C*H3S wäre. 

4 GSelenaldin. Die Eriftenz und Bildungs- 
meife des Thialdins mußfe natürlichermeife auf die 
Idee führen, eine analoge Selen-Berbindung, ein 
Selenaldin hervorzubringen. Died gelang voll— 
fommen, allein e8 zeigte fi), daß das Selenaldin 
fo leicht veränderlidy ift, daß es bis jet nicht einer 
rn Unterfuhung . unterworfen merden 
tonnte, 4 | 

Dad Selenaldin entfteht, wenn man in eine mäßig 


06 
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concentrierte Zöfung von Aldehhdammoniak Selen- 
waßerſtoffgas leitet. Es fiheidet ſich in Geftalt klei— 
ner farblofer Kryſtalle ab, und ift ohne Zmeifel ifo= 
morph mit dem Thialdin. An der. Zuft wird e8 
fogleidy) gelb. Es riecht ſchwach, aber unangenehm 
und iſt in Waßer etwas löslich, viel Teichter in Al= 
kohol und Aether. Es hat die Eigenjcdyaften einer 
Baſis, denn e8 mird bon verdünnter Salzfäure 
leicht aufgelöft und durch Ammoniaf daraus. mies 
der weiß und Erpftallinifch gefällt. In allen For— 
men iſt e8 aber äußerjt leicht zerfeßbar. 
Ein Telluraldin hervorzubringen, gelang: nicht. 
1. Ueber das Monardaöl, von Dr Arppe 
Das ätherifche. Del der Monarda punctata (Horſe— 
* Mint), meldyes jebt im nordamerifanifchen. Handel 
vorfommt, ijt gelbroth, riet nad) Thymian und 
feßt eine große Menge eines Erhftallifierten Stea= 
ropten8 ab.. Das davon getrennte Elaeopten hatte 
2249 Siedepunet und enthielt C 86,41, H 9,85 und 
03,74. Das Stearopten bildet große rhombifdye 
Tafeln. Sein Geruch ift dem des Thymiand auf- 
fallend. ähnlich, fein Geſchmack ift brennend. fcharf. 
Es ſchmilzt bei 489 und läßt fi) leicht überdeftil- 
lieren, ſowohl für fi, al8 auch mit Waßer. Sein 
Siedepunct Tiegt bei 2209. Für fich deftilliert, er= 
ftarrt der Übergegangene Theil fogleih und bildet 
ſehr deutliche, ausgezeichnet glänzende Kryſtalle. Mit 
Waßer deftilliert, fchmilzt e8 darauf mie ein. Del, 
deftilfiert auch) als foldhes über und bleibt daun fehr 
lange flüffig, erftarrt aber bei Berührung mit einem 
feften Körper fogleih. In. Salzfäuregad wird es 
ſchön purpurroth, welche Farbe durch Alfalien :in 
Blau und Smaragdgrün umgeändert wird... .' 
Für feine Zufammenfeging ergab ſich die. empi- 
riſche Formel — (C10 70. Betrachtet man diejes 
Stearopten als ein Oxryd — CPH7+O, ſto kann 
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das Elaeopten als eine Verbindung von 3 Atomen 
deöfelben Nadicals mit 1 Atom Sauerftoff betrady- 
tet werden = 3 CICH7 +0. 

Ill. Ueber den Kiefelfäuregebalt der 
Bogelfedern, von Drvon Gorup-Befanez Aus 
diefer Unterſuchung gebt hervor, daß die Kiefelfäure 
einen nie fehlenden Beitandtheil der Sederfahne aus— 
macht, daß ihre Menge: fehr bedeutend, und daß 
ihr Dafein für die Bildung diefer Organe vielleicht 
eben jo: mejentlich ift, mie der phosphorfaure Kalf 
für die Knochen. ı Durchſchnittlich betrug der Aſche— 
gehalt in der Federfahne 4 Procent, und diefe Aſche 
enthielt 30 bis 40 Proc. Kiefelerde. J 

In den Federſpulen und dem ſo genannten Mark 
Dagegen iſt der Gehalt an unorganifchen Stoffen 
und Kiejelfäure viel geringer. Int 

Sämmtliche Aſchen waren eifenbaltig, am meiſten 
die von Papageienfedern. Außerdem enthielten ſie 
phosphorſauren Kalk und phosphorſaures Natron, 
aber weder ſchwefelſaure Salze noch Chlorberbin⸗ 
dungen, - | 
IV, Analyfe des SchleimhautsEpis- 
theliums; von Demfelben. Die Zufammenfekung 
deöfelben mar bis jeßt nicht befannt. Ed mar von 
Intereffe fie mit der der Epidermis zu vergleichen. 
Das Material. dazu: wurde in binreicyender Menge 
durch) Abfchaben aus den Barten eines Wallfifcyes 
erhalten. Unter dem Mikroftop zeigte fie fih als 
mobhlausgebildetes, großes Pflafterepithelium, in der 
Structur nicht verfibieden von dem des Menſchen. 
Gegen Reagentien ‚verhielt es fich ganz. wie die Als 
bumin= Körper. Es gab 1,17. Procent Afche und 
enthielt. 2,48 .Procent Schwefel, ohne ſchwefelſaure 
Salze. Seine Elementar = Zufammenjegung ſtimmte 
fo nahe mit; der der Epidermis überein, daß beide 
als gleich zuſammengeſetzt betrachtet werden können. 
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V. Unterfuhungen über daß Chloral; 
bon Dr Städeler *). Verſuche über die Löfung 
der Brage, melde Verwandlungen organifhe Kör— 
per durdy Chlor im Ausfheidungszuftande erleiden, 
baben urfprünglid) den Grund zu der borliegenden 
Arbeit gelegt. 


Aus dem erften Abſchnitte derfelben iſt Bier nur 
anzuführen, daß der Verf. das ſo genannte unlös— 
liche Chloral einer neuen Analhyfe unterworfen und 
beſtätigt hat, daß ed ein mit dem Chloral iſome-⸗ 
riſcher Körper iſt. 


In dem zweiten Abſchnitt beſchäftigt ſich der Vf. 
ausführlich mit der von ihm zuerſt ‚beobachteten 
Bildungsmeife des Chlorals aus Stärke und Zuder. 
Man erhält e8 aus diefen Subftanzen, wenn man 
1 Th. davon in 7 Th. mäßig ftarfer Salzfäure 
mit Hilfe von Wärme auflöft, nad) dem Erkalten 
3 Th. fein geriebenen Braunftein zumifcht und die 
Maffe dann der Deftillation unterwirft. Dad De: 
jtillat enthält Chloral, Ameiſenſäure und einen 
ſchweren, ölähnlidhen Körper. Die Trennungsweife 
diefer Producte ift ausführlich befchrieben. Daß 
daraus. dargeftellte Chloral bejaß  diefelbe Zuſam— 
menfegung und Eigenſchaſten wie das aus Alkohol 
gebildete. | 

Das Chioralid, der. Segenftand des dritten 
Abſchnittes, ift ein von dem, Verf. entdeckter neuer 
Körper, der durch Einwirkung von concentrierter 
erwärmter Schwefelſäure auf Chloral entſteht. Es 
entbindet ſich hierbei Chlorwaſſerſtoffſäure und das 
Chloral verwandelt ſich in einen farbloſen kryſtal— 
liniſchen Körper, deſſen weitere Darſtellung genau 
beſchrieben wird. 

Das Chloralid bildet xechtwinklige Prismen mit 


) Aus deſſen Inaugural⸗Diſſertation. Göttingen 1846. 
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einfach ſchiefer Endfläche, meift mit Abftumpfung 
der ſchiefen Endfanten. Sie gehören zum klino— 
rhombifcdyen Syſtem, find Flar, glasglänzend und 


unzerjegt flüchtig und fiedet bei ‚2009, .; Es bat 
einen nur ſchwachen Geruch, beim. Erhitzen aber 
riecht e8 durchdringend, reizend, dem Chloral ähn— 
lid. Es iſt brennbar mit. ftarf leuchtender, grün 
gefäumter Flamme. Für fich ift es fait geſchmack— 
los, aber feine Löfungen ‚in Alkohol oder Aether 
ſchmecken ſcharf und ſtechend. Zu den. Löfungen 
von Kalibudrat in Waffer und in Alkohol verhält 
fi das Chloralid mie das Chlorall. 
Die empiriſche Formel für das Chloralid iſt 
C5HEI503, Diefer Körper hat alſo die Zufam- 
menfegung, vom Chloral + 1 Atom Kobleneryp. 
Am wahrſcheinlichſten ift feine rationelle Formel — 
2C?HEI5+3E. Es wäre demnach eine Verbin- 
dung von 2 Atom Formyhlſuperchlorid mit 3 A. 
Oraloryd, dem: bupothetifchen Körper, den man 
im Dramid: als mit Amid verbunden: annehmen 
kann. Das Chloral dagegen, C*HE50% kann als 
eine Verbindung von 1 Aeq. Oraloryd mit 1Aeq. 


Formplfuperchlorid betrachtet werden =CHEP+E, 
wodurch fi) alfo in der Zuſammenſetzung beider Kör- 
per ungezwungen eine einfache Relation Herausftellt. 

In dem vierten Abſchnitt werden die ölfürmigen 
Körper befchtieben, die neben dem Chloral bei Def: 
fen Bildung aus Stärke erhalten werden, und 
von denen der eine, durch feinem ſcharfen 


ten Geruch 


außgezeichnete wahrfcheinlich ein Furfurol ift, ‚worin 
die IS e des Sauerftoffs durch Chlor vertreten 


iſt == CHE Os. Diefes Del ift in Falten 
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Waßer viel löslicher als in warmem, daher fid) 
feine kalt gefättigte Löfung beim Erwärmen fogleid) 
trübt und bei etwa 509 faſt alles Del in Tropfen 
abſcheidet. Diefer Körper fcheint nicht ohne Ge— 
genmwart von Waßer beiteben zu können; fobald 
man ihm alles Waßer entzieht, mie dies auch ge= 
fchehen mag, fo fängt er fogleidy an fid) unauf- 
haltfam zu zerfeßen, in eine braune, harzähnlidye 
Subjtanz und in Chlorwaßerftofffäure. 

VI. Notiz über den Thorerde=-Gehalt 
de8 Pyrochlors; von demfelben. Der von 
dem Hofr. Wöhler in dem Pyrodlor von Miask 
gefundene Gehalt an Thorerde ift neuerlih von 
Hrn Hermann geleugnet und die Beobachtung für 
einen Irrtbum erflärt worden, Died hat eine neue 
Analyfe diefes Minerals veranlapt, mit befonderer 
Berüdfihtigung der Subſtanz, die für Thorerde 
gehalten morden if. Durch abermalige genaue 
Unterfuhung bat es ſich beftätigt, daß es in ber 
That Thorerde, der Irrthum alfo auf Seiten des 
Hrn H. if. Um nicht den geringften Zweifel übrig 
zu laffen, wurde die Subftanz an den Entdeder 
der Thorerde geſchickt, der fie ebenfalls für folde 
erkannte, 

VI. Ueber Mangan-Berbindungen, 
von U. Vöolker. Schwefelmangan-Schmes 
felfalium nd Schwefelmangan -Schwes 
felnatrium entftehen, wenn man maßerfreied 
ſchwefelſaures Manganorydul mit 4 Kienruß und 
dem dreifahen Gewicht fohlenfauren Kali's oder 
Natrons bei Glühhitze zufammenfchmilzt und nadı= 
ber die Maffe mit Waßer auszieht. Die Kalium— 
Verbindung ift nach der Formel 3MnS + KS zu— 
fammengefeßt und bildet große, dunfelrothe, glim— 
merähnliche Kruftallblätter, die mit granatrotber 
Farbe durchfcheinend und lebhaft glänzend find. 
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Selbſt von den ſchwächſten Säuren mird fie unter 
lebhafter Schwefelmaßerftoff-Entwidelung vollſtän— 
dig aufgelöft. Die Natrium-Berbindung, = 3MnS$ 
+ NaS, bildet kleine, glänzende, heürothe Kry— 
ftallprismen. 

Das durch Schmefelammonium aus einem Man— 
ganorhdulfalz gefällte fleifchrothe Schwefelmangan 
läßt ſich befanntlicy nicht ohne Orydation trodnen. 
Zeitet man dagegen durch eine Auflöfung von neu— 
tralem effigfaurem Manganorydul Schmwefelmaßer- 
ftoff, fo erhält man e8 von einer viel intenfiveren 
rothen, unter Einfluß des Sonnenlichts bisweilen 
faft mennigrothen Farbe, und dann läßt es fich 
ohne Orhdation abfiltrieren, waſchen und trodnen. 

AB Kryſtalle von natürlihem Manganoryd- 
bydrat in dem Dampf von Schmefeltohlen- 
Hoff geglüht wurden, entftand Schwefelmangan 
als Pjeudomorphofe. Die Kryſtalle, indem fie fid) 
durh und durch in Schwefelmangan verwandeln, 
ändern dabei nicht ihre Form und Faum ihren 
Glanz; ihre Farbe ift dunkel eiſenſchwarz mit einem 
Schein ind Grüne. Sie geben ein dunfelgrünes 
Pulver. Hat man die Operation nicht lange ge— 
nug fortgefeßt, fo bleibt im Innern der Kruftalle 
ein hellgrüner Kern von Orbfulfuret, das feiner- 
jeit8 zumeilen noch einen Kern von Manganoryd 
einjchließt. 

VI. Ueber das ChHolefterin, von L. 
Schmendler und E. Meißner. Aus diefer Unter- 
ſuchung ift zunächft hervorgegangen, daß das Cho— 
lefterin Fein Fett, fondern eine Subftanz eigner 
Art ift, und daß feine Zufammenfegung durch die 
Sormel 084472053 ausgedrüdt wird. Es gelang, 
eine beſtimmte Berbindung deffelben mit 2 Aequi— 
valenten Waßer zu erhalten. Sie bildet durch— 
fihtige fchiefe Prisinen eines Flinorhombifchen Sh— 
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ftemd mit mifrodiagonaler Abweichung, genau mit 
dem Glanz und Brud ded Gypſes. Beim Ers 
märmen werden fie undurchfichtig, milchweiß und 
perlmutterglängend, unter Verluſt des Waßers. 

Getrodnetes Cholefterin, einem Strom von trod- 
nem Chlorgas ausgeſetzt, erhigt fi) bis zum Schmel= 
zen und entmwidelt Salzſäuregas, indem ed gelb 
und fpäter braun wird. Durch fehr allmählidhe 
Einwirfung von mit Zuft verdünntenm Chlorgas 
fonnte, ohne Nebenproducte, eine beftimmte Ver— 
bindung bervorgebradyt merden. Sie bildet ein 
weißes, gerudye und geſchmackloſes Pulver. Bei 
609 ſchmilzt fie, beim Erkalten erftarrt fie amorph, 
wie fie denn überhaupt auf feine Weiſe kryſtalli— 
fiert zu erhalten war. In Alkohol ift fie wenig 
löslich, in Aether leicht löslich. Ihre Zufammen- 
feßung wird durdy die Formel C8+ 60 E12 03 
ausgedrüdt, Die Wirfung des Chlor8 auf das 
Choleſterin befteht alfo einfach darin, daß daraus 
12 Aeq. Waßerſtoff ausgefchieden und dafür 12 
Aeq. Chlor aufgenommen werden. Mit Brom ent= 
fteht eine ganz ähnliche Verbindung. Aus diefen 
Verbindungen konnte nicht mieder Cholefterin her— 
vorgebracht merden. 

IX. Ueber da8 Lactucon, von Lenoir. 
Das Lactucarium, der eingetrodnete Milchſaft von 
Lactuca virosa, enthält eine kryſtalliniſche Sub— 
ftanz, deren Natur nody nicht genau befannt mar. 
Man hielt fie für eine Bafe und nannte fie Lac— 
tucin. Der Berf. hat gezeigt, daß fie dies nicht 
ift und daß fie feinen Stidjtoff enthält, er nennt 
fie daher LZactucon, um den Namen Lactucin für 
den narcotifchen Stoff zu behalten, der wahrſchein— 
ih im Lactucarium enthalten ift. 

Das reine Lactucon froftallifiert in feinen, farb⸗ 


lofen, ftern= und marzenfürmig vereinigten Pris— 
men. Es ift vollfommen gefhmad= und gerud- 
los und fcheint auf den Organismus obne alle 
Wirkung zu fein. In Waßer ift e8 fo gut mie 
unlöslich; dagegen ift es ziemlich leicht löslich in 
Alkobol, ’ Hetber, ätherifchen und fetten Delen. 
Gift ohne Zerſetzung ſchmelzbar, e8 erftarrt amorph, 
durchfichtig. Für ſich iſt e8 nicht flüchtig; zum 
Theil Priecht e8 ungerfebt an den Wänden des Ge- 
fäßes hinauf, zum Theil zerjeßt es ſich und liefert 
dabei eine auffallend bedeutende Menge von Eifig= 
fäure. . In einem Strom von Koblenfäuregas da= 
gegen läßt es ſich größtentheild unzerſetzt verflüch- 
tigen; man bemerkt dabei einen Ähnlichen Geruch, 
wie wenn Gautfchud bis zum Schmelzen erhißt wird. 

Das Lactucon ift ein ſehr indifferenter Körper. 
Es ift nicht gelungen, dasfelbe mit irgend einem 
andern Körper zu verbinden. oncentrierte8 kau— 
ftifches Kali, fowohl in Waßer ald in Alfohol ges 
löft, ift ohne Wirkung darauf. Eben fo Chlurgab. 

Die für feine Zufammenfegung gefundenen Zah 
len entfprechen am un und wahrſcheinlichſten 
der Bormel C* H32 

Es mürde fid) * nur um 1 Aequivbalent 
Waßerſtoff, das e8 weniger enthält, vom Betulin 
unterfcheiden, dem es ſich übrigens, fo mie den 
Harzen überhaupt, auch hinſichtlich feiner Eigen 
fchaften, jebr nähert, von dem es jedoch beſtimmt 
verſchieden iſt. 
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Königliche's akademiſches Muſeum. 


Abermals hat durch die Munificenz Seiner 
Majeſtät unſers Allergnädigſten Königs 
das hieſige Königl. akad. Muſeum einen bedeutenden 
außerordentlichen Zuwachs erhalten. Derſelbe be— 
ſteht in einer ſehr reichhaltigen zoologiſchen Samm— 
lung, welche der Hr Paſtor Reusmann in Lehrte 
ſeit einer langen Reihe von Jahren mit großer 
Sorgfalt und bedeutendem Koſtenaufwande zuſam— 

mengebracht bat, und die etwa 100 Säugethier-, 
550 DBogel=, 200 Reptilien- und Fiſch-, 1000 
Conchhlien- und 10000 Infecten = Arten enthält. 
Diefer neue Zuwachs ift um fo erfreulicher, als mit 
Beihülfe defjelben das Hiefige Mufeum in den Stand - 
gelegt wird, neben der allgemeinen Sammlung 
noch eine bejondere Fauna hannoverana, als ein 
wiſſenſchaftliches Archiv der fpeciellen vaterländi= 
hen zoologiſchen Naturproducte, anzulegen. 


Univerfität. 

Am 9. December Hatten die Vorfteher des ar— 
chäologiſch- numismatifchen Inftitut3 mieder eine 
Öffentliche Feier zur Erinnerung an Winkels 
mann Geburtötag veranftaltet, zu welcher die 
Lehrer und Studirenden der Univerfität nebſt ans 
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deren Freunden des Alterthums eingeladen waren. 
Prof. Wieſeler ſchrieb dazu eine Abhandlung „über 
die Thymele des griechiſchen Theaters, erſte Ab— 
tbeilung (bei Vandenhöck und Ruprecht, 20 Seiten 
im Orca)”, Prof. Hermann eröffnete die Ver— 
fammlung mit folgender Anrede: 

„Die freundliche und ehrende Theilnahme, die 
Sie unferem Andenken an den unfterblichen Be— 
gründer der wiſſenſchaftlichen Archäologie ſchenken, 
verpflichtet mid) zu lebhafteftem Danke, nicht bloß 
im Namen unferes Inſtituts, fondern auch der 
Wiſſenſchaft, die wir als deſſen Vorſteher hier zu— 
nächſt vertreten, und die in jenem Todten nicht al= 
lein den Vorgänger aller ihrer Beftrebungen, fon 
dern auch das bleibende Vorbild ihres Geiftes und 
ihrer ganzen Richtung verehrt. St e8 auch nidyt 
jedem von uns vergönnt, mie Winfelmann den 
Ihönften und fruchtbarften Theil feines Lebens in 
der Gejellfchaft und unter dem unmittelbaren Ein 
drude der claffifchen Reſte einer großen Borzeit zu= 
zubringen, fo meilt doch auch unfer Geiſt am lieb= 
ften und häufigften unter jenen Reſten; wie aber 
Winkelmann darum, meil die Nebel feiner heimi— 
Shen Atmofphäre feinem Aufwärtsftreben nicht zu= 
fagten, doch nicht aufhörte als Forfcher und Schrift— 
fteller ein Deutfcher im vollen Sinne des Wortes 
zu fein, fo wollen auch wir dem Vaterlande und 
feinen geiftigen und ſittlichen Intereffen nicht fremd 
werden, fondern im Gegentheil die reihen Saamen= 
förner, die wir au8 jenen Gefilden mitbringen, zu 
einer Fräftigen und gedeihlichen Geiftesnahrung für 
ed verwenden. Möge nur aud) dad Baterland fei= 
nerfeit8 diefen unferen guten Willen nicht verken— 
nen und in blindem Vertrauen auf die Ergiebig- 
feit feines eigenen Bodens die Zufubr verfchmähen, 
die wir ihm aus gefegneteren Zonen bringen! Möge 
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ach e8 vielmehr ſich an eben diefem Winkelmann 
fpiegeln, der gerade dadurd) eine Zierde der deut 
ſchen Nation gemorden ift, daß er über ihre Grän— 
zen hinaus wuchs und fein Haupt in den reinen 
Aether ächter Menfchlichfeit tauchte, ohne deßhalb 
die Hundert Wurzeln zu zerreißen, die ihn an fein 
Volk fetteten! Wer fein Leben behalten will, der 
wird ed verlieren, jagt die Schrift; fo wird gerade 
jener engherzige Patriotismus, der in unferen Ta— 
gen fo gern die großen Alten als feine Feinde ver— 
folgt, gleich der Affenliebe, die ihr Kind vor jedem 
äußeren Einfluffe zu bewahren fucht, nur ein Ge- 
ſchlecht von Schwädjlingen hervorbringen, die aus 
Ber dem mütterlichen Heerde und feinen täglichen 
Bedürfniffen feinen Befcheid wiſſen, und felbft die 
reichen Beſitzthümer, welche der Fleiß der Vorfah— 
ren erworben bat, ungenußt. verfommen laffen, um 
nur ja feine Zeit ihren häuslichen Arbeiten zu ent— 
ziehen; mährend der Züngling, deffen rüftiger Geift 
frühzeitig hinausgewandert ift nad) den ſonnigen 
Gefilden seiner fchöneren Welt und mit den verflär= 
ten’ Geftalten großer Völker Umgang gepflogen 
hat, auch wenn er in die Heimath zurückkehrt, der— 
jelben keineswegs ald Fremdling erfcheinen, fondern 
nur Alles mas er angreift mit einem höheren Le— 
ben jelbjtbewußter Kraft und umfaffender An— 
fhauung durchdringen wird. Doc damit genug, 
um anzudeuten, in welchem inne ich diefed Feft 
felbft zu feiern und von Ihnen mitgefeiert zu ſehn 
wünſche; daß Sie diefe Gefinnungen theilen, ver— 
bürgt mir ihre freundliche Erjcheinung, die. ich 
weit entfernt bin anders als auf den Hero des 
heutigen Tags oder höchſtens auf den Gegenftand 
des von mir angefündigten Vortrags zu beziehen; 
und in diefem Bertrauen erlaube ich mir dann 
ungefäumt Sie durch diefen WBortrag zu einem 
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Ausfluge in das Reich der alten Kunſtgeſchichte 
einzuladen“, worauf dann eine Vorleſung deſſelben 
über die Studien der griechiſchen Künſt— 
ler folgte. Da dieſe demnächſt in dem zweiten 
Bande der Göttinger Studien gedrudt erſcheinen 
foll, fo begnügen wir uns ihren Inhalt furz dahin 
anzudeuten, daß fie mit dem befannten Buche die— 
ſes Titel8 von Schorn nichts als die allgemeine 
Eintheilung der Ffünftlerifcyen Thätigkeit nach ihrer 
technifchen, wiſſenſchaftlichen, und jchöpferifchen Seite 
gemein hat; diefe drei Seiten verfolgte der Berf. 
in der Bildung des griedhifchen Künftler8 und ver- 
teilte insbeſondere bei der mittleren, unter meldyer 
er Alles mas auf die Quellen und Hülfsmittel der 
Kunftgeftalten Bezug bat, begriff: er fragte, in 
wie meit au bei dem griechiſchen Künſtler die 
drei hauptſächlichen Bildungsmittel des neueren, Be- 
nutzung guter Mufter, Nachahmung der Natur, 
und eigentlih feientififhe Studien vorauszufeßen 
feien, und ſuchte diefe Fragen mit Torgfältiger 
Scheidung der Zeiten aus den erhaltenen Nach— 
rihten und dem Charakter der verſchiedenen Kunft- 
ſtyle felbft zu beantworten. Auch die Abhandlung 
des Prof. Wiefeler ift nur die Borläuferin eis 
ner demnächft erfcheinenden umfaffenden Erörterung 
des griechiſchen Bühnenweſens aus dem archäo— 
logiſchen Geſichtspunkte, weßhalb wir auch von ihr 
nur kurz erwähnen, daß fie die Thhmele nicht als 
einen Altar im gewöhnlichen Sinne, um melden 
fi) der Chor bewegt hätte, jondern als das ganze 
Schaugerüfte auffaßt, auf meldyem die Bewegun— 
gen des Chores jtattfanden und das infofern den 
größeren Theil der Orcheſtra felbft einnahm. =» 
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Bei der Königl. Geſellſchaft der Wiſſen— 
ſchaften in den Monaten Juli, Auguſt, 
September, Detober, November und De: 
cember 1846 eingegangene Drudichriften. 


Nieuwe Verhandelingen der eerste Klasse van het Ko- 
ninklijk-Nederlandsche Instituut van Wetenschappen, 
Letterkunde en Schoone Kunsten te Amsterdam. 
Twaalfden Deels twede Stuk. Te Amsterdam 1846 4. 

Nedere Waarnemingen en Proeven over de onlangs 
geheerscht hebbende Ziekte der Aardappelen door 
G. Vrolik. Amsterdam 1846. 8. 

Memoirs of the Royal astronomical Society. Vol. XV. 
London 1846. 4. 

Abhandlungen bei Begründung der Königlich Sächſiſchen Ge- 
fellfchaft der Wiffenfchaften am Tage der zweihundertjäh- 

rigen Geburtöfeier Leibnizens herausgeg. von der Fürft- 
ih Jablonowskiſchen Gefeflfchaft. veipgig 1846. 4. 

Berfuh einer Monographie des Tergipes Edwardsii. Ein 
Beitrag zur Entwidelungsgeichichte der Nadtfiemer von 
Alerander von Nordmann. Gt. Petersburg 4. 


— rule Bon Dr 3. 9. Mädler. Dorpat 


Abhandlungen der philofophifch » philologifchen Claſſe der 
Königlich Bayerifchen Akademie der Wiffenfchaften. Bd. 
IV. 2te Abtheilung. München 1846. 4. 

Bulletin der Königl. Akademie der Wifienfchaften. Mün- 
chen 1844. Br. 37—50. 

Annales des mines. (uatrieme Serie. Tome VIH. 
(VI. Livraison de 1845.) Paris. 8. 

Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhand— 
Jungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiffenfchaften 
zu Berlin im Monat Juni. 1846. 

Proceedings of the American philosophical Society, 
Vol. IV. Nr. 28—34. 

Transactions of the American philosophical Society, 
held at Philadelphia, for promoting useful know- 
ledge. Vol. IX. New Series. Part I. Philadelphia 
1844. Part II. Philadelphia 1845. 4. 

A public Discourse in Commemoration of Peter S. 
du Ponceau, LLD. late President of the American 
philosophical Society, delivered before the Sociely 
pursuant to Appointment on the 25ih. of October, 
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1844, by Robley a, M.D. one of ıhe 
Secretaries. Philadelphia 1844. 8. 

Flora Batava of Afbeelding en Beschrijsing van Ne- 
derlandsche Gewassen, door Jan Kops en J. E. 
van der Trappen. 142 Allevering. Te Amster- 
dam. 4. 

Enqu£te sur l’Authenticite des Phenomönes electriques 
d’Angelique Cottin par le Dr Tanchou. Paris 
1846. 8. 

ee über den Flug * Vögel. Von Joh. 
Joſ. Prechtl. Wien 1846. 8. 

Memorie dell’ Imperiale Regio Istituto del Regno 
Lombardo-Veneto, Vol. I. Anni 1812 e 1813. Mi- 
lano 1819. Vol. Il. Anni 1814 e 1815. Mil. 1821. 
Vol. IL Anni 1816 e 1817. Mil. 1824. Vol. IV. 
Mil. 1833. Vol. V. Mil. 1838. 4. 

Memorie dell’ I. R. Istituto Lombardo di Scienze, 
Lettere ed Arti. Vol. I. Milano 1843. Vol. II. Mil. 
1845. 4. 

Elogio di Bonaventura Cavalieri recitato inaugnrandosi 
un Monumento alla Memoria di lui all’ occasione 
del sesto Congresso ’scientifico Italiano in solenne 
Adunanza straordinaria dell’ J. R. Istituto Lombardo 
di scienze, lettere ed arti da Gabrio Piola, Pre- 
sidente dello stesso I. R. Istituto. Milano 1844. 4. 


2 Ex. I 

Giornale dell’ I. R. Istituto Lombardo di scienze, let- 
tere ed arti. Tomol. Milano 1841. Tomo II. Mil. 
1842. Tomo Ill. Milano 1843. Tomo IV. Mil. 1844. 
Tomo V.. Mil. 1845. 8. 

Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Ber- 
handlungen ber Kön. Preuß. Akademie der Wiflenichaf- 
ten zu Berlin im Monat Juli 1846, 

L’antica Lapida Napoletana di Tettia Casta a miglior 
Lezion ridotta ed illustrata da Giulio Minervini. 
Napoli 1845. 8. 

Ilustrazione di un antico Vaso di Ruvo, Memoria 
eier all’ — Pontaniana da Giulio 

inervini, 

Aglı Scienziati altalia del VII Congresso, Dono dell’ 
Accademia Pontaniana. Napoli 1845. 

Nova Acta Regiae Socictatis seientiarum Upsaliensis. 
Vol. XIII. Fasc. I. ‚Upsaliae 1846. 4. 

Bulletin de la Societe Imperiale des naturalistes de 


ze 


Moscou. Annee 1845. Nr. IV. Moscou 1845. Annte 
1846. Nr. 1.2. Moscou 1846. 8. ee 
Abhandfungen der Königl. Afademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin. Aus dem Jahre 1844. Berlin 1846. 4. 
Siovarj Kornet latinskago jazyka, po metodje A. F. 
Jazvinskago, etc. Wörterbuch der Wurzeln der latei⸗ 
niſchen Sprache nach der Methode des N. F. Jaswinski, 
herausgegeben von dem Erfinder der Methode. St. 
Petersburg 1845. 8. Nebſt mnemoniſchen Tabellen der 
Yateinifchen Wurzelwörter. Gt. — 5 4. J 
Allgemeine Defterreichifche Zeitſchrift für den Landwirth, 
Forſtmann und Gärtner. Ein Centralblatt für die Er⸗ 
ebniffe wiffenſchaftlicher Forſchung und praktiſcher Er— 
ahrung. Herausgegeben von Dr CE. E. Hammer 
ſchmidt. Achtzehnter Jahrgang. Jänner bis Zuly. 
Nr. 1-26. Wien 1846. 4. — 
Meinoirs of the American Academy of Arts and Scien- 
-- ces. New Series. Vol. I. Cambridge 1846.’ 4. 
Foraminiferes fossiles du Bassin tertiaire de Vienne 
--(Autriche) decouverts par Son Excellenze le Chevä- 
valier Joseph de Hauer et decrits par Aleide 
D'Örbigny. Ouyvrage publi& sous les auspices de 
sa Majeste l’Empereur d’Äutriche. Paris 1846. 4. 
- Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhand⸗ 
füngen der Königl. Preuß. Akademie ber Wiſſenſchaften 
zu Berlin im Monat Auguſt 1846. 8. 
Histoire de la Societ6 Royale des sciences WUpsal. 
Par J. H. Schröder. Upsal 1846. 4. Klee 
Neber das gerichtliche Weinen und Bemweinen und die ge⸗ 
richtliche Beweinung, geleſen in der Sitzung ber bis 
Rorifchen Tlaſſe der Akademie der Wiffenfhaften in 
Münden, am 20. Juni 1846 von Georg Ludwig 
nn — Staats- und Reichsrath. München 
Mittheilungen der Geſchichts- und Alterthumsforſchenden 
Geſellſchaft des Oſterlandes u Altenburg. ' Zweiter 
Band. 2. Heft. Altenburg 1846. 8. * 
Einige Worte über die Nothwendigkeit allgemeinerer Ge⸗ 
Kann im Bolfe von Dr. Kari Bad. Eifenderg 


Hertha's und Iduna's Weihe, eine poetiſche Epiftel von 
"Dr Karl Bad. Eifenberg 1830. 8. 
Die Parochie Treben im Altenburgifchen Kreisamtsbezirte 

des Herzogthums Sachfen-Altenburg. Gefchichtliche Dar: 
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ſtellung u.f. w. verfaßt von Ferdinand Hödner. 
Altenburg 1844. 8, 

Die Lehre vom Samen ber Pflanzen, dargeftellt von Dr 
Emil Kratzmann. Prag 1839. 8. 

Die neuere Medicin in Frankreich nad Theorie und Praxis, 
mit vergleichenden Bliden auf Deutfhland. Bon Dr 
Emil Lragmann. Erfte Abtheilung. Leipz. 1846. 8. 

Der Ferbinandsbrunnen zu Marienbad in feiner gegen- 
wärtigen chemifhen Zufammenfegung von Dr Emil 
Kragmann. 4, 

Das Wichtigſte über diejenigen Marienbader Heilwäffer, 
welche veriendet werden. (Bon Dr Emil Kratz— 
mann.) 4. 

Annuaire magnetique et met&orologique du Corps des 
ingenieurs des mines de Russie, ou Recueil d’Ob- 
servations magnetiques et me&t&orologiques faites dans 
l’etendue de l’Empire de Russie et publiees par 
Ordre de S. M. l’Empereur Nicolas I. sous les au- 
spices de S. E. M. de Wrontchenko, Ministre 
des Finances. Par A. T. Kupffer. Annee 1843. 
Nr.1 et 2. St. Petersbourg 1845. 4. 

Note relative à la Temperature du Sol et de l’Air aux 
limites de la Culture des Cereales; par M. A. T. 
Kupffer. 4. | 

Annales des sciences physiques et naturelles, d’Agri- 
culture et d’Industrie publiees par la Societ& royale 
d’Agriculture etc. de Lyon. Tome I—VIll. Lyon, 
Paris, Londres 1833—1845. 8. 

Heidnifche Alterthümer der Gegend von Uelzen im ehema⸗ 
ligen Bardengaue (Königreih Hannover) von ©. D. 
Carl von Eftorff, Kammerherr u. f.w. Mit ei- 
nem Atlaffe von 16 Tafeln und einer illuminirten ar⸗ 
häologifchen Karte. Hannover 1846. Dusrfolio. 

Proceedings of the Zoological Society of London. Part 
XIII. 1845. 8. FF 

Reports of the Council and Auditors of the Zoological 

ociety of London, read at the annual general Mee- 
ting, April 29, 1846. London 1846. 8. 

Seconde note sur une pierre gravee trouvee dans un 
ancien tumulus Americain. Et à celte occasion sur 
lidiome Libyen, lue à l’Academie des Inscriptions 
et belles leitres le 7. Novembre 1845 (par M. Jo- 
mard.) Paris. 8, | 

Address delivered at ihe Southampton Meeting of the 
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‚British Association for the Advancement of Science, 
September 10, 1846, by Sir Roderick Impey 
Murchison, President. London 1846. 8. 

Berichte über die Verhandlungen der Königlich Sächfifchen 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Leipzig. Lund II. 8. 

Scheikundige Onderzoekingen, gedaan in het Labora- 
torium der ÜUtrechtsche Hoogeschool. 3te Deel. 
4de Stuk. Rotterdam 1846. 8. 

Arhiv des Hiftorifchen Vereins von Interfranfen und 
ra Neunter Band. Erftes Heft. Würzburg 


Nouveaux M&moires de la Socièté Imperiale des Na- 
turalistes de Moscou. 'Tome VIII. Moscou 1846. 4. 

The Transactions of the Linnean Society of London. 
Vol. XX. Part the first. London 1846. 4. 

List of the Linnean Society of London. 1846. 4. 

Proceedings of the Linnean Society. Nr. 27.28.29. 8. 

Flora Batava of Afbeelding en Beschrijving van Ne- 
derlandsche Gewassen door JanKops enJ.E. van 
der Trappen. 143 Aflevering. Te Amsterdam. 4. 
Nebft Regifter und Titel zum IX. Theil. 

Memoires de PAcademie Imperiale des sciences de 
Saint-Pötersbourg. VIme Serie. Sciences math&mati- 
ie physiques et naturelles. Tome VI. Premiere Partie. 

ciences math&matiques et physiques. Tome IV. 2me 
livraison. St. Petersbourg 1845. 4. Sciences math.phys. 
et nat. Tome VII. Seconde Partie. Sciences naturelles 
Tome V. 3me livr. 4me livr. St. Petersb. 1846. 4. 

Memoires presentes à l’Acad&mie Imperiale des scien- 
ees de St. Petersbourg par divers Savans et lus 
dans ses assemblees. Tome V. 1.2. 3. livrais. St. 
Petersbourg 1844. 4. 4.5. 6.livrais. Tome VI. 1. li- 
vrais. St. Petersbourg 1846. 4. 

Commission hydrometrique de Lyon. Hauteurs de l’eau 
tombee journellement sur differents points du Bassin 
du Rhone. Mars et Avril 1846. 

Observations me&teorologiques faites & l’observatoire de 
Lyon. Mars et Avril 1846. Observations météo- 
rologiques faites ä& Dijon. Mars et Avril 1846. 

Die Fortichritte der Phyſik im Sabre 1845. Dargeftellt 
_. phyſikaliſchen Gefellfchaft zu Berlin. Berlin 

Bulletin de la Societ& Imperiale des Naturalistes de 
Moscou. Année 1846. Nv. III. Moscou 1846. 8. 
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Allgemeine Defterreichifche Zeitichrift fie den Landwirth, 
Forſtmann und Gärtner, Herausgegeben von Dr C. 
E. Hammerfhmidt. 1846. Nr. 37—45, 4, 

Aſtronomiſche Beobachtungen auf der Königl. Aheinifchen 
Friedrich-Wilhelms⸗Univerſität zu Bonn, angeftellt und 
herausgegeben von Dr. Fr. W. 4. Argelander. 
Erfter Band. Bonn 1846. 8, 


Kongl. Vetenskaps— Akademiens Handlingar, för Ar 
1844. Stockholm 1846. 8. 


Öfversigt af Kongl. Vetenskaps-Akademiens Förhand- 


lingar. Arg. 2. 1845. Nr. 8-10. Ärg. 3. 1846. 
Nr. 1—6. 8. 


o 

Arsberättelse om Framstegen i Kemi och Mineralogi 
afgifven den 31. Mars 1846; af Jac. Berzelius. 
Stockholm 1846. 8. 

Bericht Über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhand⸗ 
ungen der Kön. Preuß. Akademie der Wiffenihaften 
au — in den Monaten September und October 
J | = 


Recherches sur les Mouvements de la Planeie Her- 

schel, par U. J. Le Verrier. Paris 1846. 8. 

Entwurf einer allgemeinen Unterſuchungsmethode ber 

‚ Säfte und Ererete des thierifchen Organismus, Baſirt 
auf kryſtallonomiſche, Hiftologifche und mikrochemiſche 
en ngen von Barl Schmidt. Mitau u. Leipzig 
1540. 8. 
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Die Acceſſionen der Bibliothek ſeit dem 
Jurisprudenz. 
(Fortſetzung.) 

Das: Begnadigungsrecht. Bon Julius Plochmann. 
Erlangen 1845. 8. 

Causes politiques celebres du XIXe siécle. T. 1 -8. 
Paris 1826 — 28. 8. 

Darſtellung der Gründe und Verhältniſſe, die die wider 
den Canon. Goffaux wegen des Theodor Landsfreund 
und des Recepiſſe eröffneten Unterſuchungen rechtfer- 
tigen. Hildesheim 1795. fol. 
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Schuldig oder Nichtſchuldig! Ein Eriminalfall aus neue: 
fer Zeit, von B. Bayer. Mannheim 1844. 8. 
Die Klage des Joh. Conrad Kuhl von Butzbach gegen den 
großherzoglich heffifchen Staatsminifter Freid. du Bos 
du Thil auf Schadlospaltung wegen angeblich geleifte- 
ter Spionenbienfte. Zürich u. Winterthur 1844 8. 

Criminal = Unterfuhung des Sylveſter Jordan wegen 

. Hochverrath (Urtheil in der Unterſuchungsſache gegen 
Sceffer 20. nebft den Entfeheidungsgründen). Mars 
burg 1843. 8, 

Bertheidigung des Prof. Dr. Sylveſter Jordan wider 
das in erfter. Inftanz von dem Eriminalfenat des Kur- 
fürftl. Obergerichts zu Marburg d. 14 Juli 1843 ge- 

. gen ihn gefällte Erfenntniß, duch Auguft Boden. 
Frankf. a. M. 1843. Nachträge dazu. 1844. 8. 

Selbfivertheidigung Dr. Sylveſter Jordan's in der wider 

- ihn geführten Criminalunterfuhung, Theilnahme an 
Hochverrath betreffend. Mannheim 1844. 8. 

Bertheidigung Jordan's. Bon Paul Wigand, Pann- 
beim 1844, 8. | 

Actenmäßige Darftellung des wegen Hochverrath eingelei- 

. teten gerichtlichen Berfahreng gegen Pfarrer D. Fried» 
rich Ludwig Weidig, von Friedrih Nöllner. Darm: 
ſtadt 1844. 8. | 

Spivefter Jordan's Leben und Leiden. Bon Ferdinand 
Trinfs und Guftan Julius. Leipzig 1845. 8. 

Der Tod bed Pfarrers Friedrich Ludwig Beivig. Züri 
u. Winterthur 1843. 8. 

Gedanken über den Proceß Weidig. Siegen und Wies— 
baden 1844. 8. 

Ermwiderung auf Carl Welckers Schrift: Die geheimen 
Inquifitionsprocefie gegen Weidig und Jordan. Don 
Georgi. Siegen u. Wiesbaden 1844. 8. 

The trial of Thomas Paine for: a libel contained in the 
second part of «Rights of man.» London 1798. 8. 

Corpus Constitutionum Germaniae oder die fämmtlichen 
Berfaffungen der Staaten Deutfchlande. Hsggb. von 
Dr Guido von-Meyer. Frkf. a. M. 1845. 

iefr. 1. 8. 

Protokolle der. beutichen Bundesverfammlung, loco di- 
ctaturae, vom Jahre 1844. 45. f. 

Protokolle der Militaircommiflion der deutſchen Bundes— 
verſammlung, loco dictaturae, von Jahre 1844. 45. f. 

Wichtige Urkunden für den Rechtszuſtand der deutſchen 
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Nation mit Anmerk. von RR alstee Mitgetpeilt 
von E. Welder. Mannh. 1844 

Die Verfaſſungsgeſetze deutfcher in fpftematifcher 
Zufammenftelung. Bon Georg Leopold v. ——— 
3 Th. Darmſtadt u. Leipzig 1828 — 1836. 

Der deutſche Bund. Eine Zeitfchrift von —— Bd. 
1. H. 2. 3. Hildburghauſen 1815. 1816. 8. 

Allgemeines Staatsverfaſſungs⸗-Archiv. Bd.1—3. St. 1. 
Weimar 1816. 1817. 8.° 

Erſter Verſuch auf dem Felde des deutſchen Bundesrechis, 
betreffend die verfaſſungsmäßige Erledigung der Strei— 
tigfeiten zwilchen: deutfchen Bundesgliedern. Bon Gu- 
ſtav von Struve. Bremen 1830. 8. | 

Beiträge zum Staatsrechte von Ed. Wippermann. 
Beitrag 1. Göttingen 1844. 

Abhandlungen über Gegenſtände des allgemeinen Staa⸗ 
tenrechts in Neudeutſchland. Bd. 1. Karlsr. 1824. 8. 

Abhandlungen über Gegenftände des öffentlichen Rechts 
des deutichen Bundes u. des Staatsrechts der Bundes 
ftaaten. Bon Franz Freiherrn von Gruben. 9.2. 
Stuttgart 1836. / 

Die Grundlagen der frühern Berfaflung Zeutflande, 
Beleuchtet von Julius Weiske. zeinaig 1 Kr 
De status et administrationis Imperii Romani forma 
hodierna discursus, institutu a Wilh. Witzen- 

dorff. Onolsbacii 1643. 4. 
Deutihes. Staats und Bundesrecht. Bon H.A. Zach a⸗ 

riä. Abth. 3. Göttingen 1845. 8. 

Ueber den deutſchen Bund, Bon Alerander Lips. 
Deutfchland 1816. 8. 

Die richterlihe und vollziehende Gewalt des beutfchen 
Bundes. Bon Adolph Arnold. Stuttgart 1835. 8. 

Das Aufträgalverfahren des deutfchen Bundes. Bon Ph. 
Fr. — Freiherrn von Leonhardi. Bd. 2. Frkf. 
a. 

Von dem Rechte — Bundes » Aufträgalgerichte, Wieder⸗ 
einfegung in den vorigen Stand gegen Friftverfäum- 
niffe au en Bon Frieder, von Lin del of. Darm- 
ſtadt 1838. 8. 

Einige Worte über die im preuß. allg. Landrecht ausge 
— — ſtaatsrechtlichen Grundſätze, von W. v. K 
Berlin 1 8. 

Das preußiſche Staatsrecht. Von H. Simon Tp. 1. 
2. Breslau 1844. 8. 
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Handbuch des fehweizerifchen Staatsrechts. Hsggb. von 
Lud. Snell. 2. 2. Abthl. 1. Zürich 1844. 8. Abthl. 
2. ib. 1845. 8. 

Beobachtungen über die Dennnptiege eines Staates. Bon 
Spittler. Tübingen 1777. 8. 

Beitrag zu den Lehren von der Gemwährleiftung und ber 
Nectsbeftändigfeit der Handlungen eines Zwifchenherr- 
ſchers, von Franz Ferdinand Stidel. Gieß. 1826. 8. 

Die Ebenbürtigfeits = Forderung für die Erbfolge im 
Stammgut, von Ludwig Müller. Stuttgart 1831.8. 

Die Eröffnung der Iegitimen Thronfolge als rechtliche 
Folge des Mißbrauches der Staatsgewalt. Bon Heinr. 
Zoepfl. Deidelberg 1833. 8. 

Die Präpdifatsfrage. - Gießen 1845. 8. 

Specimen juris publ. inaug. de varia ralione, qua in 
praecipuis Germaniae civitalibus populi eliguntur 
mandatarii. Aut, Ant. Back’er. Amstelod. 1843. 8. 

Christoph. Joseph. Brand diss. polit. jur. de jure co- 
loniarum. Lugd. Batav. 1820. 8. 

Das Berhältniß ausmwärtiger Kammergüter beutfcher Staa- 
ten und des Familienrechts deuticher Regentenhäufer zu 

‚ bürgerlihen Gefegen. Dargeftellt von Friedr. Auguft 
Schmelzer. Halle 1819. 4. 

Ueber den Umfang der Regalienredhte und insbefondere 
auch des Zollregals im Herzogthume Lauenburg, von 
I 4 Walde. Hamburg 1840. 8. 

Das K. hannov. Geſetz, die Entrichtung der Stempelfteuer 
betreffend, vom 4. Sptbr. 1844., nebft alphabetifch. 
Tarife. . Celle 1844. 8 

In Jure et Facto wohlgegründete Observationes bie 
materiam Jurisdietionis in specie derer Herrn Präla- 
ten, von Adel, und übriger freyen Gutsherrn über ihre 
Leute in hieſigem Fürſtenthum (Lüneburg) betreffend. 
Handſchr. 

Delineatio jurium statibus provincialibus ducatus Lu- 
neburgici competentium. Bon Billerbed. Hoſchr. fol. 

Bremensia, Landtagsabſchiede und andre die Berfaflung 
der Herzogthümer Bremen und Verden betreffende Ak— 
tenftüde enthaltend. 2 Bde. Hdoſchr. f. 

Licht und Schatten. Weber Bayerns Staats» Berwaltung 
unter Marimilian I. Bon Theodor Gäln. Leipz. 1816. 8. 

Veberblid der Eontrovers und Wechfelfchriften über den 
Anfpruch der Krone Bayern auf demnächſtige Succeffion 
in einen bebeutenden Theil. des Großherzogthums Ba⸗ 
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ben, als Surrogat für deſſen Antheil an der Graf: 
frhaft Sponheim. Gießen 1828. 8. 

Patriolifger Beitrag eines Wahlmannes zum badifchen 
Yandtage von 1831. Heidelberg 1831. 8. 

Das badiſche Gemeindegefeg, fammt allen darauf Bezug 
habenden Gefegen, Verordnungen, allgemeinen Mini» 
fterialentfheidungen u. verfuchter Löfung aller bis jegt 
entftandenen GStreitfragen. Bon A. Chriſt. Abth. 1. 
Aufl. 3. Karlsruhe 1845. 8. 

Summarifcher Beriht, wie es mit denen am 8. Hof 
anno 1641 u. 42. angeftellten gütlichen Tractaten über 
BEIDE Chur Würde und Lande abgangen. s. 1. 


Gegen das ausſchließende Sitz- und Stimmrecht bes 
altenAdels auf den Ehurfächfiichen Landed-Berfammlun- 
gen. Bon Karl Salomo Zachariä. Leipz. 1805. 8. 

Die Theilung des Herzogthums Sachſen Gotha-Altenburg 
in rechtlicher und politiicher Hinſicht unterſucht v. Ernſt 
Juſtus Wahrlieb. Leipzig 1845. 8. 

Polemifche Erörterung über die fhleswig = holfteinifche 
Staatsſucceſſion. Bon A. L. 3. Michelſen. Mit 
Urkunden. Leipz. 1844. 8. 

Votum über den reichsgräfl. Bentinckſchen Erbfolgerechts— 
ſtreit. Von Ad. Mich aelis. Tübingen 1841. 8. 
Reviſionsſchrift des Reichsgrafen W. F. Ch. v. A. Ben- 

tink. Succeſſionsſtreit betr. Berlin 1843. 

Die Entſcheidungsgründe der Juriſten-Fakultät zu Jena 
zu ihrem Erkenntniſſe im reichsgräfl. Bentinkſchen Suc— 
ALLEN im Auszuge mit Anmerkungen. Oldenb. 
1843. 8. 

Wechſel Schreiben zwifchen der K. Schwediſchen Regierung 
der Herzogth. Bremen und Berden eines, und einem 
E. Rath der Stadt Bremen andern Theild, des Her- 
zogthums und der Stadt Bremen Contingent zu ber 
auf dem Reichdtage zu Regensburg ao. 1663 gewillig- 
ten Bolf- und Geld-Hülfe wider ven Türken betreffend. 4. 

Abdruck verfchiedener auff dem Reichs Tage zu.Regensburg 
in anno 1663 von K. Schwedifcher Geſandſchaft und 
Stadt Bremifher Seiten übergebener Memorialien ıc. 
in pto Immedietatis civitatis Bremensis, ejusque ses- 
sionis et voli in comitiis. 4. 

Acta und Scripta in puncto der Huldigung und Gravami- 
num. don Geiten 3. 8. Maj. zu. Schweden und dero 
Commiſſarien Eines, und eines 9. u. W. Raths, 
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ee ganzer Stadt Bremen andern Theile. an. 

1 

Propositio, welche im Namen 3. 8. Maj. zu Schweden 
denen Stadt Bremifchen Herrn Abgeordneten am 20. 
Febr. 1666 vorgetragen worden. 4. 


Grayamina ber Stadt Bremen, ab anno 1655. usque 
ad mensem Julii anni 1666. Bremen 1666. 4, 


Ueber die Anfprüche der Zudenfchaft zu Franffurt a. M. 
auf das volle Bürgerrecht diefer Stadt. s.l. 1817. 8. 


Verſuch einer rechtlichen Prüfung der fogen. bürgerlichen 
Rechte und Berfaffungsverhältniffe der Frankfurter Ju— 
dengemeinde. — Georg Aquilin Rapp. Frank— 
furt a. M. 1817. 8. 

Abdruck der Gegen » Erffärung des Senats der. freien 
Stadt Frankfurt a. M. an die Bundesverfammlung, 
die Widerlegung der von der Frankf. Judenſchaft an 
ae Anſprüche betreffend. Frkf. 

l 


Ban) der Rechte der Bürgerichaft zu Frankfurt 

. M. gegen die Anfprüche der Judengemeinde dafelbft 

er völlige bürgerlihe und politiihe Gfeichftellung mit 

den Bürgern diefer freien Stadt. An die h. d. Bun» 
desverfammlung. Frankf. 1817. 4. | 

Das europäifche Völkerrecht der Gegenwart. Bon. Aug. 
Wild. Heffter. Berlin 1844. 8. | 

Nouveau recueil general de trailes, convenlions et 
autres transaclions remarquables. Redige par Fre- 
derice Murhard. Continuation du grand Recueil 
de feu M de Martens. T. 2.3. kan 1841.42. Got- 
tingue 1844. 45. 8. 

Handbuch des — un von Friedrich Saal. 
feld. Tübingen 1833. 8. 

re bes —*— A von Hr. Bernd. Oppenheim. 

1 a 8. 

Penn ber ——— oder Bea Polizei, von Ro— 
bert Mohl. Tübingen 1834. 8. 

Responsum Facultatis Juridicae Giessensis worinn ber 
Neuen. Stadt Hannover Exemtion und Befreyung don 
der Bier-Accise und übrigen extraordinairen Steuern 
behauptet wird. 1739. — Fol. 

Reglement der Stadt Northeim d. d. 6ten Febr. 1702. 
Hdſchr. Fol. 

Anton Edler von Krauße, Geift der öfterreichifchen Ge— 


u I. 


feßgebung zur Aufmunterung ber Erfindungen im Fache 
der Induftrie. Wien 1838. 8. 

Sammlung der Sanitäts- Verordnungen für das Erzher- 
zogth. Defterreih u. d. Enns. Thl. 6. Wien 1830. 
Thl. 7. 1834. 

Das Württembergifche Polizei-Recht, von Guſtav Koller. 
Stuttgart 1833. 8. 

Inſtruction für das Polizei-Auffichtsperfonale des Großes 
herzogthums Baden. Karlsruhe und Baden 1827. 8. 

Aeußere Kirchenrechtd-Gefchichte, oder: Geſchichte und In— 
ftitutionen des kathol. und proteftantifchen Kirchenrechts, 
Th. 1. von Jacob Lang. Tüking. 1827. 8. 

Die Iateinifchen Pönitentialbücher der Angelfachfen, mit 
— Einleitung, herausg. von Fr. Kunſtmann. 


Beiträge zur Kenntniß der Quellen des canon. Rechts 
von Aemilius Ludwig Richter. Beitr. 1. Leipz. 1834. 8. 

Beiträge zur Gefchichte der falfchen Defretalen. Bon 9. 
Waflerfchleben. Breslau 1844. 8. 

Collectio canonum ecclesiae Hispanae. Matriti. 1808, fol. 

Decretum Gratiani. Lugduni per Jacob. Sacon. 1509. fol. 

Summa decreti Gratiani mserpta. (Diefelbe, welde in 
Savi 7 Geſch. des röm. Rechts im Mittelalter, 
Ausg. 2. Bd. 3. ©. 514, Anm. a. beſchrieben wird. 
Sie enthält jedoch,nur part. 1. decr. dist. — f. 

Decretales Gregorii IX. cum glossa. 2 Mser. scli. XIV. 

Corpus juris Ganonici, pars 1—3. Lugduni 1671. f. 

Corpus juris canonici . . denuo edidit Aemil. Lud. 
Richter. P. 1. 2. Lips. 1829. 

Pontificiale Romanum Clementis VIII... primum nunc 
denuo Urbani VIII. auctoritate recognitum. Colo- 
niae Agripp. 1682. 8. 

Bullarii Romani continuatio, ss. Pont. Clem. XIII. et 
XIV., Pii VI. et VII., Leon. Xll., Pii VIII. con- 
stitutiones etc. complectens, quas colleg. And. Adv. 
Barberi. T. 1—9. (Fasc. 1—138). Romae 1835.—. 
1845. fol. 

Statuta synodalia, ordinationes et mandata archidioec. 
Trevirensis. Ed. Jo. Blattau T. 1— 3, Aug. 
Trev. 1844. 4. : 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nachrichten 
von der G. A. Univerſität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen. 





Februar 15. X D. 1847. 
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Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Neue Unterſuchungen über die Elemente der 
Nervenſubſtanz. 


Der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften vorgelegt am 
iften Februar 1847. 


Mer fi) mit der genaueren mifroffopifchen Un— 
terfuchung der Nerven befchäftigt hat, meiß, daß 
wir bier noch über viele wichtige ragen Feine 
Antwort haben und bei dem Verſuch, fie zu erür= 
tern, auf große Schwierigkeiten ftoßen, mie nicht 
leiht in einem anderen Felde der feineren Anatomie. 
Smmer mehr babe idy die Ueberzeugung gewonnen, 
daß man nicht einmal die peripherifche Endigung 
der Nerven richtig Fennt, geſchweige die übrigen, 
viel dunkleren Berhältniffe über den Bau der Gang— 
lien und die innere Structur der Gentraltheile. Was 
ich jel6ft früher für fchlingenförmige Endigung der 
Primitivfafern in den Gehörorganen angab, Tann 
ih als foldye jet nicht mehr annehmen. | 

Bon der Nichtigkeit der Erkenntniß der letzten 
anatomifchen Bedingungen der Anordnung des Ner— 
venfuftems hängt aber die Sicherheit unfrer phh— 
fiologifchen Anfihten ab. Und nad) dem, was id) 
neuerdings gefehen, muß ich glauben, daß unfre 
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jetzigen Anſichten über die Mechanik des Nerven— 
prinzips einige Aenderung werden erleiden müſſen. 

Lange habe ich nach einem Objekt geſacht, wo 
ſich dieſe Verhältniſſe dem Beobachter mit hinrei— 
chender Klarheit darbieten möchten. Immer habe 
ich geglaubt, daß der elektriſche Rochen (Torpedo) 
hiefür ſich günſtig erweiſen würde. Valentin's Er— 
kenntniß der großen Ganglienkörper in dem elek— 
triſchen Lappen, Savi's Nachweiſung der Theilung 
der Primitivfaſern in den elektriſchen Organen 
mußte ſchon ſo etwas vermuthen laſſen. 

Indeß war ich doch überraſcht, eine Reihe ganz 
neuer Thatſachen zu finden, die ich hier einſtweilen 
der Königlichen Societät aphoriſtiſch vorlege, in der 
Hoffnung, binnen Kurzem, wenn es Zeit und Kräfte 
erlauben, eine ausführliche, mit den nöthigen bild— 
lichen Darſtellungen verſehene Arbeit übergeben zu 
können. 

Folgendes find die Hauptreſultate meiner bis— 
berigen «Unterfuchungen. 

4) Die dichotomische Theilung und nekartige Ver— 

zweigung der Primitivfafern, wie fie Paolo Savi 
im eleftriihen Organe nachgewieſen bat, ift über 
allem Zweifel erhaben und beim erſten Blick durd) 
das Mifroffop zu erkennen. Sie ift jedoch meit 
complicirter, als fie jener Beobachter angab. 

2) Iede urfprünglihe vom Hirne auslaufende 
Primitivfafer theilt ſich im Zellgemebe, das die 
Säulchen des eleftrifhen Organd umfpinnt und 
fcheidet, in eine Anzahl (12—15) anfehnlicher Xefte. 

3) Auf eine höchſt merkwürdige Weife nimmt 
die Dice. der Primitivfafer, fomohl in ihrem Mark— 
inbalte als in ihrer Scheide, von den Nervenſtäm— 
men gegen die Peripherie zu, mo die Safer zu— 
legt fait keulenförmig anſchwillt. 

4) Bon diefem diden Ende entfpringen aus ei= 
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nem Punkte jene 12—15 Aefte, deren Maſſe zu— 
fammengenommen jene des diden Endes der Pri— 
mitivfafer abermals beträchtlich übertrifft. 

5) Die genannten Aeſte, von ihren Scheiden 
begleitet, verzweigen ſich dichotomiſch auf den ſo— 
genannten Querblättchen der Säulen des elektri— 
ſchen Organs, verbinden ſich nicht ſowohl unter— 
einander, als mit den ähnlichen Aeſten anderer 
Primitivfaſern. Sie bilden dann ein weitmaſchi— 
ges Netz, das ein ſehr zierliches Anſehen hat und 
zwiſchen welches die minder feingetheilten Verzwei— 
gungen des Gefäßſhſtems hindurchgreifen. 

6) Dies ſind aber noch nicht die feinſten Ner— 
venveräſtelungen. Denn aus dieſen Maſchennetzen 
erſter Klaſſe gehen erſt wieder Zweige ab, welche 
fi) außerordentlich fein theilen und wieder netz— 
förmig die letzten Elemente des elektriſchen Organs 
(höchſt zarte, fein granulirte, meiſt kernhaltige 
Zellen) umſpinnen, ſo daß jede Zelle von einer 
Maſche der letzten Nervenendigung umgeben iſt. 

7) Was die Ganglien betrifft, ſo habe ich in 
‚ allen Spinalganglien, in den Ganglien der Kie— 
menzweige des vagus, im großen Wurzelganglion 
des trigeminus im Weſentlichen ganz gleiche Ver— 
bältniffe gefunden. Ueberall nämlich, wo eine ſcharfe 
Beobachtung möglich ift, tritt jede Primitivfafer in 
der Itervenmurzel aus den Gentraltheilen (Hirn und 
Rückenmark) an eine Ganglienzelle, und ich halte 
ed für fehr zweifelhaft, ob es überhaupt in den 
Ganglien einfache bloß durchftreichende Primitivfas 
fern giebt, d. 5. foldye, die nicht eine Verbindung 
mit einer Ganglienzelle eingehen. | 

8) Iede Sanglienzelle, die eine Primitivfafer vom 
Gentrum kommend aufgenommen bat, gibt nad) 
der. Peripherie wieder eine Safer an ihrem entge= 
gengefeßten Ende ab. Das Marf mit der doppel= 
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ten Gontur läßt ſich zumeilen bis in die Zelle hin— 
ein verfolgen. 

9) Diefe unter Niro 7 und 8 erwähnten merf- 
würdigen Verhältniſſe fommen gerade jo bei den 
gewöhnlichen Rochen (Raja) vor und dürften wohl bei 
dem Menſchen und beiden Wirbeltbieren allgemein fein. 
Bei den genannten Fischen find fie nur viel leichter 
nachweisbar, da da8 Zellgemebe fparfam iſt und 
die Kernfafern oder Remak'ſchen Faſern ganz zu 
feblen fcheinen. 

10) In den Gentraltbeilen d. 5. dem eleftrifchen 
Lappen find die Verhältniffe etwas anders und viel 
ſchwerer erfennbar. Bon jedem der fehr großen 
Ganglienförper entfpringen wahrſcheinlich eine grö— 
Bere Anzahl d.5. immer mehr als zwei Primitivfafern. 

11) Es zeigen fi) noch eine Menge anderer 
ſehr intereffanter Berhältniffe bei diefem Thiere fehr 
Far, die nach den bisherigen Unterfuchungen beim 
Menſchen und den übrigen Wirbelthieren noch zwei— 
felhaft waren. So iſt e8 namentlid gewiß, daß 
jede Primitivfajer nur aus zwei Elementen befteht, 
nämlich a) aus einer fehr verfdyieden diden Scheide 
und b) aus dem Nervenmark, das im frifchen Zus 
ftande ganz homogen ift und meder doppelte Con= 
turen, noch einen Arenchlinder hat. 

12) Eben fo wichtige Refultate gehen au8 der 
(noch nicht abgefchloffenen) Unterfuhung der Stati= 
jtif der fogenannten diden und dünnen Nervenpris 
mitivfajern in verfchiedenen Partieen des Nerven 
ſyſiems hervor. So fcheint z. B. das elektriſche Or— 
gan bloß breite Faſern zu erhalten. Bon den Gang— 
lienzellen aber entjpringen bald breite bald female 
Bafern. | 
Pifa, den 31. December 

1846. Nudolpd Wagner. 
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Die Acceſſionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Jurisprudenz. 


(Fortſetzung.) 


Die evangeliſchen Kirchenordnungen des 16ten Jahrhun— 
derts. Herausgeg. von Aemilius Ludwig Richter. 
Br. 1. Weimar 1846. 4. 

Stadifche Kirchenordnung. Hdſchr. 4. 

Geſetze, Verordnungen und Ausfchreiben für den Bezirk 
des Königlichen Eonfiftorii zu Hannover, welde in 

Kirchen- und Schulfahen ergangen find. Herausgeg. 
von Chr. Hermann Ebhardt. Bd. 1. Hannover 
1845. 8. 

Kirchen- und Schul-Gefeßgebung der Herzogthümer Bre— 
men u. Berden, hsggb. von G. E. Ruperti. Ber: 
den 1844. 

Geſchichte der Quellen des Kirchenrechts des Preußifchen 
Staats mit Urkunden und Regeften von H. Fr. Jacob 
fon. Th. 4. Die Provinzen Rheinland und Weftfalen. 
B.3. Königsb. 1843. Urkunden »- Sammlung ald An- 
bang. ibid. 1844. 8. 

Die älteren Presbyterial- Kirchenordnungen der Länder 
Zülich, Berg, Eleve u. Mark in Berbindung mit der 
neuen Kirchenordnung für Weftphalen u. die Rheinpro— 
vinz herausg. v. 8. Snethlage. Leipzig 1837. 8. 

Praftiihes evangelifches Kirchenrecht, mit befonderer 
Hinfiht auf Sachfen, Preußen u. a. evangeliiche Län— 
ver. 2 Th. Meiffen 1826. 27. 

Lehrbuch des katholiſchen und evangelifchen Kirchenrechts 
mit befonderer Rückſicht auf deutſche Zuftände, von Ae— 
milius Ludwig Richter. Aufl. 2. Yeipzig 1844. 8. 

Inftitutionen des gemeinen deutihen Kirchenrechts. Bon 
Otto Mejer. Göttingen 1845. 8. 

— Von Ge. Phillips. B. 1. Regensburg 
1845. 8. 


Oeſterreichiſches Kirchenrecht in den deutſchen, ungariſchen 
und galiziſchen Erbſtaaten. Von Anton Wilhelm Gu— 
ſtermann. 3 Bde. Wien 1812. 8. PER, 

Spſt. Zufammenftellung der allg. Beftimmungen für Die 
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prot. Kirche im Königr. Bayern. Herausgeg, von C. 
Frh. v. Dobened. Ansbach 1844. 8. 

Der Churſächſiſche Kirchenftaat vor der Reformation, von 
Chriſtian Gotthelf Fir. 3Th. Freiberg 1806. 1807, 8. 

Handbuch des Meklenburgifhen Kirchen» und WPaftoral- 
rechts (von Siggelkow). Aufl.3. Schwerin 1797. 8. 

Kurheffifches Kirchenrecht von C. W. Ledderhoſe. Neu 
bearb. von Ch. H. Pfeiffer. Marb. 1821. 

Handbuch des befondern Kirchenrecht der evangeliich- 
hriftlichen Kirche im Herzogthume Naffau, von Wil- 
beim Otto. Nürnberg 1828, 8. 

Comment. de jure ecclesiarum in Islandia ante et post 
reformationem. Auct. P. Petursson. Havn. 1844. 8, 

Bon dem Pabſtthum über der Kirche und den Staaten 
u, don d. Reformation, von $.Ortloff. Coburg 1817. 8. 

Responsio Pii VI. P. M. ad metropolitanos Moguntin., 
Treviren., Colonien. et Salisburg. super nunciaturis 
apostolicis. Florentiae 1790. 8. 

Briefwechfel zwifchen dem Kurfürften Clemens Wenzeslaus 
von Trier und dem Weihbifchof Niklas von Hontheim 
über Justini Febronii de statu ecclesiae. Frankf. a. M. 


1813. 8. 

Geſchichte der Bifchofswahlen. Bon F. A. Stauden - 
maier. Zübing. 1830. 8 

Kirchenrechtliche Unterſuchungen über die Grundlage zu 

- ben künftigen Fatholifch » kirchlichen Einrichtungen in 
Deutfchland. Bon einem Fatholifchen Rechtsgeleprten. 
Frkf. a. M. 1816. 8. 

Welche Folgen kann und wird der neuliche Webertritt ei- 
nes proteftantifhen Fürften zur kathol. Kirche haben? 
Bon Krug. Leipzig 1826. 8. 

Diss. inaug. de pactorum Hildesiensium in confirmanda 
cath. doctrina circa simultaneum eflicacia, disp. En- 
dres et Stich. Wirceb. (1765). 4. 

Brasiliae pontificia, seu speciales facultates pont., quae . 
Bras. episcopis conceduntur, per Sim. J————— 
Ulyssip. 1758. ſol. 

Geſchichte des Patronatrechts in der Kirche. Deuitſch— 
land 1806. 8 

Das Iandesherrlihe Patronatrecht nach den veränderten 
Berhältniffen der bifchöflihen Gerechtfame betrachtet. 
Bon Zohann Philipp Gregel. Würzburg und Bam- 
berg 1805. 8. 

Verſuch einer biſtoriſch-dogmatiſchen Entwickelung der 
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Lehre vom Patronate, von Heinrich Ludwig Lippert. 
Gießen 1829. 8. Ba ® er 
Das SKirchenpatronatrecht nach feiner Entſtehung, Ent 
widelung und heutigen Stellung im Staate mit fteter 
Rückficht auf die ordentlihe Collatur, von SZfivor 

Kaim. Th. 1. Leipzig 1845. 8. 

Ueber kirchliche Baulaft nach den Grundfägen der Katho- 
lifen und Proteflanten von E. 5. v. Reinhardt. 
Stuttgart 1836. 8. 

Die Firchlihe Baulaft, von Mich. Permaneder Mün— 
chen 1838. 4. 

Berfuh einer Hiftor. Darftellung der Firchlichechriftl. Ehe— 
gefeße von Chriftus bis auf die neueften Zeiten. Bon 
Satob Marian Göſchl. Afchaffenburg 1832. 8. 

Ueber die gemifchten Ehen. Oper: Iſt es ein allgemei- 
nes Fatholifches Kirchengefeß, daß bei gemifchten Ehen 
die Kinder Fatholifch werden müſſen? Gtutfg. 1827. 8. 

Quatenus ex insidiis vilae conjugis struclis recte de di- 
vortio zuen Auct. Fr. Ad. Klien. Budiss. 
1832. 8. 


Politik, 


Das Staats-Fericon. Encyflopädie der ſämmtl. Staatd- 
wiffenfchaften für alle Stände. Herausgeg. von Carl 
v. Rotted und Carl Welder. Neue Aufl. Bd. 1. 
2. Altona 1845. 8. | 

" Zeitfchrift für die gefammte Staatswiffenichaft. Herausg. 
von Mohl, Knaus, Volz, Shüz, Fallati und 
Hoffmann. Jahrg. 1844. Bd. 1. Tübingen. -B. 

9. 8. W. Hinrichs Ferienfhriften. Pfingften 1844. 
Die Preußifche Petitionsfrage. Halle 1844, 8. 

Die Kommuniften in der Schweiz nad den bei Weitling 
vorgefundenen Papieren. Zürich 1843. 8. 

8.3. Wedekin, von dem befonderen Intereffe des Natur« 
und allgemeinen Staats-Rechts dur die Borfälle der 
neuern Zeiten. Heidelberg 1793. 8. 

Ueber das Sittengesetz in Beziehung auf Staat. Meis- 
sen 1795. 

J. A. Feuerbach über Philosophie und Empirie in 
ihren Verhältnissen zur positiven Rechtswissenschaft. 
Landshut 1804. 8. 

Wilhelm Stephan über das Verhältniß des Naturrechts 
zum pofitiven Rechte. Gött. 1845. 8 
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Chriſtian Gottfried Jörg der Vervollkommnungstrieb 
der Völker. Leipzig 1831. 8. 

Pedro Barbosa Homem discursos de la iuridica y 
verdadera razon de estado, formados sobre la vida 
N acciones de rey D. Juan el II. rey de Portugal. 

arte 1. Coimbra 1623. 4. 

Thom. Hobbes Leviathan s. de materia, forma et 
— civitatis ecclesiasticae et civilis. Amstelod. 
1670. 4. 

Joaquim Jose Rodrigues de Brito memorias politicas 
sobre as verdaderas bases de grandeza das nacöes 
e principalmente de Portugal. Tom. 1. 2. Lisboa 
1803. Tom. 3. 1805. 4. 


Ludwig Timotheug Frhrn v. Spittler Vorlefungen über 
Politif. Herausg. von Karl Wächter. Stuttgart u. 
Tübingen 1838. 8. 

Sohann Kaspar Bluntſchli piphologifige Studien über 
Staat und Kirde. Zürih 1844. 8. 

Dabelom über Souverainetät, Staats-Berfaffung und 
Repräfentativ-Form. 1816. 8. 

F. 8. v. Hornthal über Souperainität, Staatsverfaf- 
tung ir: Repräfentativform. Bamberg und Würzburg 


Krug das Repräfentativfpftem oder Urfprung und Geift 
‚ber fiellvertretenden Berfafjungen. Leipzig 1816. 8. 
un ae Gründe für Ständifhe Verfaſſung. 

eipzig r 

G. 2. 5. Fiſchhaber freimüthige Beurteilung der an 
ber Idee der Gtaats-Berfaffung über die Form der 
Staats-Conftitution aufgeftellten philofophifchen Grund 
fäße. Stuttg. 1817. 8. 

8. Stein der Socialismus und Kommunismus bes heu— 
a“ Frankreichs. Leipzig 1842. 8. 

F. W. Carové über das fogenannte germanifche und 
fogenannte hriftliche Staatsprineip. Siegen u. Wies— 
baden 1843. 8. . 

Das centrale Föderativ-Spfiem. Th. 1. Aufl. 2. Leip- 
ig 1845. 8. 

E. A. Frh. v. Malchus der Organismus ber Behörden 
für die Staatsverwaltung. 2 Bde. Heidelberg 1823. 8. 

William Godmwin Unterfuhung über politifhe Ge— 
rechtigfeit und ihren Einfluß auf Moral und Glüdie- 
ligkeit. Aus dem Englifchen überfeßt und mit Anmer- 
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tungen und —— von G. M. Weber. Bd.1. Frkf. 

eipzig 1803. 

Sampson Ihe phrenological theory of the treat- 
ment of criminals defended. London 1843. 8. 

Jahrbücher der Gefängnißkunde und Befferungsanftalten. 
Herausgeg. von Julius, Nöllner ri En 
tray. Bd. 3. Darmftabt 1843, Bo. 9. JIbid. 
1844. Bd. 6. Ibid. 1845. 8. 

Graf von Peyronnet Gedanken eines Gefangenen. 
Bd. 1. 2. Leipzig 1834. 8. 

Archiv der potitifcen Oekonomie — ar A 
herausg. von 8. 9. Rau und G.Hanff Br. 6. 
7. Neue Folge. Bd. 1. 2. Heidelberg 1813, 44. 8. 

— Funke das Weſen der Polizei. Leip— 
zig 

Robert v. Mohl die BE EEE nach den Grund⸗ 
fügen des Rechtsſtaats. Aufl. 2. Bd. 1. 2. Tübing. 
1844, Bd. 3. Ibid. 1845. 8. 

H. A. Fregier les classes dangereuses de Ja popu- 
lation dans les grandes villes et des moyens de les 
rendre meilleures. Paris 1840. 8. 

‚ Nassau William Senior a letter t0 Lord Howick on 
a legal provision for the Irish poor, commutation 
of tithes, and a provision for the Irish Roman Ca- 
tholic clergy. London 1832. 8. 

Böttcher das Hauskreuz, oder: Was vom Brannt- 
mweintrinfen zu halten fei? Aufl.21. Hannov. 1844, 8. 

Der Mäßigfeits-Berein in Hameln. Hameln 1845. 8. 

Böttcher der Patriot. Eine vorurtheilsfreie und gründ- 
liche Unterfuhung über die Mäßigkeits-Angelegenpeit. 
Hannover 1845. 

A. W. Wüſtenf eldt die Mängel der Feuer-Berficherungs- 
Bank für Deutfchland in Gotha fortbeflehend. Han- 
nover 1845. 8. 

EA Mafiug Lehre der Berfiherung und. ftatiftifche 
Nachweiſung — air ka rar in Deutfch- 
land. N 8. 

Carl Ernst Sc ne die Eigenthumsrechte der Apo- 
theker an der Officin. Hannover 1845. 8. 

James Orchard Halliwell the early history of free- 
masonry in England. Edit. 2. London 1844, 8. 

Aug. Friedr. Schlotthauber abfolute und definitive 
GEntfcheidung der Streitfrage über die Emancipation 
ver Zuden. Hamburg 1844. 8. 
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Eduard Baumftark fameraliftifche Encpklopädie. Hei- 
beiberg 1835. 8. u — ® 
Nassau William Senior an introductory lecture on 

political economy. London 1831. 

M. P. Rossi cours d’economie politique. edit. 2. 
T. 1. 2. Paris 1843. 8. 

Philipp Aloys Nitter von Holzer Lehrbuh der Kame- 
ralbemie. Bd. 1. Chemifhe Kameral- Waarenkunde. 
Wien 1842. 8. 

Jose Maria Dantas Pereira escritos maritimos e acade- 
micos a bem do progresso dos conhecimientos uteis, e 
mormentie da nossa marinha, industria, e agricultura. 
Lisboa 1828. 4. 

Richard Jones an essay on the distribution of wealth 

,„ and on the sources of taxation. London 1831. 8. 
William Löbe Gefhichte der Landwirthfchaft im Alten- 
burgifhen Ofterlanve. Leipzig 1845. 8. 

M. Nadault de Buffon des canaux d’arrosage de l'I- 
talie septentrionale dans leurs rapports avec ceux du 
. midi de la France. Tome 1. 2. Paris 1843. Tome 
3. Ibid. 1844. 8. 

Chriſtoph Liebich die Reformation des Waldbaues im 
Snterefie des Aderbaues, der Induftrie und des Han- 
dels. 2 Th. Prag 1844. 1845. 8. 

Carl Friedrich Auguft Grebe die Beauffihtigung ber 
— — von Seiten des Staates. Eiſenach 
1845. 8. 

E. J. B. Karſten über den Urſprung des Bergregals in 
Deutſchland. Berlin 1844. 8. 

G. F. Niemeyer über die Urſachen, Fortſchritte und 
Wirkungen der Handlung und über den Einfluß des 
Handels und der Handelsſyſteme auf Nationalglück und 
Unglüd. Aufl. 3. Hannover 1844, 8. 

William Jacob tracts relating to the corn trade and 
corn law. London 1828. 8. 

3.2. Glaſer über die Bedeutung ber Induſtrie und 
— — von Schutzmaßregeln. Berlin 
1845. 8. 


Nassau William Senior three lectures on the rate of 
wages. Edit. 2. London 1831. 8. 

Charles Dunoyer de laliberte du travail. Tom. 1—3. 
Paris 1845. 8. F 

Freih. Friedr. Wilh. v. Reden die Eiſenbahnen in Eu— 
ropa und Amerika. Statiſtiſch⸗geſchichtliche Darſtellung 


Zu 


ihrer Entſtehung, ihres Verhältniſſes zu der Staatsge— 
walt, fo wie ihrer Verwaltungs- und Betriebs - Eins 
richtungen, Abfchn.1. Berlin, Polen u. Bromberg 1843. 
Abſchn. 2. Lief.1.2. Daf. 1844, Tief. 3—5. Daf. 1845.8, 

Chemin de fer de Tournay à Jurbise. Memoire ä 
l’appui du projet. Bruxelles 1844. fol. 

Ludovico Gwarini la finanza del popolo Romano. 
Napolı 1841. 8. 

Das Zollvereinsblatt. Jahrg. 1. Stuttg. 1843. Jahrg. 2. 
Augsburg 1844. 8. 

I. R. Mac Gulloch a treatise on the principles and 
praclical influence of taxation and the funding sy- 
stem. London 1845. 8. 

H. Scherer der Sundzoll, seine Geschichte, sein 
jetziger Bestand und seine staatsrechtlich - politische 

ösung. Berlin 1845. 8. 

Theorie der Lotterie- Anlehen nebst einer Methode 
den Werth eines Kapitals bei verschiedenem Zins- 
fusse und dem hieraus sich ergebenden Curs zu be- 
stimmen mit Rücksicht auf das Grossherzogl. Bad. 
Staatsanlehen. Freiburg 1843, 

H. Grotii et aliorum dissertationes de studiis insti- 
tuendis. Amstelodami 1645. 8. 

W. Otto der Firhliche Neligionsunterricht ber Jugend. 
Herborn 1845. 

Chriſtian Auguft Fiſcher Grundriß einer neuen foftema- 
tifhen Darftelung der Statiftif als Wiſſenſchaft. El— 
berfeld 1825. 8, 

Franz Zofepp Mone Theorie der Statiſtik. Abthl. 1. 
Heidelberg 1824. 8. 

L. A. 5. v. Liebenftein über fiehende Heere und Land— 
wehr mit befonderer Nüdficht auf die deutſchen Staa— 
ten. Carlsruhe 1817, 8. 

Adolph Freiherr Knigge über ben Umgang mit Mens 
fhen. Ausg. 12. Durchgeſehen und eingeleitet von 
Karl Gödeke. Hannover 1844. 8. 

Meckel Gefhichte des Naſſauiſchen Taubſtummen-Inſti— 
tuts zu Camberg. Th. 1. Wiesbaden 1845. 4. 

Sriedrih Eduard Benefe Erziehungs- und Unterrichts— 
Iehre. Bd. 1. 2. Aufl. 2. Berlin, Pofen u. Brom— 

berg 1842, 8, 

Aug. Herm. Niemeyer Grundfäße ber Erziehung und 
des Unterrichts. Ausg. 9. Th. 1. Halle 1834. Th. 
2. 3. Ib. 1835. 2 


a 


Henry Lord Brougham speech on the education of 
people. London 1835. 8. 


Medicin. 


Encyclopädiſches Wörterbuch der med. Wiffenfchaften. Her- 
ausgegeb. von Buſch, Dieffenbach, Heder u. a. 
Bd. 32. Berlin 1844. Bd. 33. Ibid. 1845. Br. 
34. Ibid. e. a. 8. 

Chrestomathia Hippocratica. Ed. C. Pruys van der 
Hoeven. Hagae-Com. 1824. 8. 

Ueber die von Hippofrates gefchilverten Fieber mit Rüd- 
ficht auf Littre’d Meinung von denſelben. Bon J. W. 
H. Conradi. Gött. 1844, 4, 

Anecdota medica graeca e codd. Mss. expromsit F. Z. 
Ermerins. Lugd. Bat. 1840. 8. 

Alı ben Isa monitorium oculariorum ex cod. ms. 
Dresd. lat. reddit. specimen edid. Car. Aug. Hille. 
Dresd. et Lips. 1845. 8. 

The medical works of Paulus Aegineta translated into 
English, with a copious commentary. ByF.Adams. 
Vol. 1. Lond. 1834. 8. 

De Megetis fragmentis. Diss. inaug. med. scr. C. A. 
de Bockelman. Gryphiae 184. 8. 


AoxAnniudoug vyısıra napayyiinura. Des Asflepiades 
von Bithynien Gefundheitsvorfihriften, nach ben vor— 
bandenen Handfchriften zum erftenmale vollftändig be= 
arbeitet und erläutert u. f. w. Inaugural-Abhandlung 
von R. Nitter v. Welz. Würzburg 1841. 8. 


On the mutual relations between anatomy, physiology, 
pathology and therapeutics and the practice of me- 
dieine. By Marshall Hall. Lond. 1842. 8. 

Tabulae anatomicae Barthol. Eustachii illustr. Jo. Mar. 
Lancisius. Romae 1714. fol. 

Sam. Th. dv. Sömmerring vom Baue des menfdl. 

‚ Körpers. N. Drig. Ausg. B. 1. Abthl. 1. Briefe 
berühmter Zeitgenofien an ©. Leipz. 1844. Abth. 2. 
Sömmerring’s Leben zc. von Rud. Wagner. 1844. 8. 

©. Th. v. Sömmerring vom Bau des menfchlichen 
Körpers. Neue umgearbeitete Driginal-Ausgabe. Bd. 
4. Hirn- und Nervenlehre umgearbeitet von ©. Bas 
lentin. Mit e. Tafel. Leipzig 1841. 


S. Th. v. Sömmerring vom Bau d. menfohl. Körpers. 
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Neue umgearbeitete Driginal-Ausgabe. Bd. 5. (Lehre 
von den Eingeweiden und Sinnedorganen bearb. von 
Hufe.) Xeipzig 1844. 8, 

©. Th. v. Sömmerring vom Bau d. menſchl. Körpers. 
Neue. umgearbeitete Driginal-Ausgabe. Bd. 8. Abtp. 1. 
Pathologiſche Anatomie des menfchlichen Körpers. Bon 
3 Vogel. Abth. 1. Leipz. 1845. 8. 


Lehrbuch der vergleichenden Anatomie von C. Th. E. v. 
Siebold und Stannius. Abth. 2. Wirbelthiere, 
Heft 1. Berlin 1845. 8. 


Lecons d’anatomie de Ge. Cuvier recueillies et pu- 
bliees par Dumeril. 2. edit. corrigee. T.3. Pa- 
ris 1845. 8. 

Osteographie ou description iconographique comparce 
du squelette et du syst&me dentaire des cing classes 
d’animaux vertebres r&cents et fossiles par Ducro- 
tay de Blainville. Paris. Avec Atlas, Livr. 14— 
16. 4. 

Zur vergleichenden Phpfiologie der wirbellofen Thiere von 
C. Schmidt. Braunfhw. 1845. 8. 


Handbuch der vergleichenden Anatomie ber Haus-Säuge- 
thiere von E. 5. Gurlt. 3. verm. Aufl. 8.1.2. 
Berl. 1843. 8, | 

Memoires. d’anatomie et de physiologie comparces. 
Par P. Flourens, avec Planch. Paris 1844, 4. 


Recherches anatomiques, physiologiques et patholo- 
giques sur les cavites closes naturelles ou acciden- 
telles de l’&conomie animale par A. Velpeau. 
Par. 1843. 8. 

Der Bau des Indchernen Kopfes in den vier, Klaffen der 
Wirbeltpiere von Otto Köftlin. Mit Tafeln. Gtutt- 
gart 1844. 8. 

De cerebello humano. Diss! inaug. auctore P. J. 
Liedbeck. Upsal. 1845. 8. 

Trait& complet de l’anatomie, de la physiologie et de 
la pathologie du systeme nerveux cerebro-spinal, 
par M. Foville. Part. 1. avec Planch. Par. 1844. 8. 

Marfpall Hall's Abhandlungen über das Nervenfpftent. 
Aus d. Englifhen mit Erläuterungen u. Zufägen von 
G. Kürfhner Marburg 1840. 8. 


New Memoir on the nervous system. By Marshall 
Hall. London 1843, 4. 
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Umriffe einer Phyfiologie des Nervenſyſtems. Bon GC. 
5. Burdach. Lief. 1. Leipz. 1844. 8. 

Exposition anatomique de l’organisation du centre ner- 
veux dans les quatre classes d’animaux vertebres, 
par N. Guillot. Avec Planch. Par. 184. 4. 

Recherches microscopiques sur le systeme nerveux 
parAd.Hannover. Av.Planch. Copenhag. 1344. 4. 

Weber die Paciniſchen Körperchen im ven Nerven des Men 
fhen u. der Säugethiere. Bon 3. Henle u. A. Köl- 
lifer. Dit Tafeln. Zürih 1844. 4. 

Bergleihende anatomische Unterfuhungen über dag in- 
nere Gehörorgan des Menihen und der Gäugethiere. 
Bon Joſ. Hyrtl. Prag 1845. fol. 

Bildungsgeichichte der Genitalien. Bon Joh. Müller. 
Düffelvorf 1830. 4. 

Die männlihen und weiblihen Wolufl-Organe des Men- 
ſchen u. einiger Säugethiere jn anatomiſch-phyſiologi— 
fher Beziehung dargeftellt von ©. 2%. Kobelt. Mit 
Tafeln. Freiburg im Breisg. 1844. fol. 

Osservazioni antropo-zootomico-fisiolegiche di Barto- 
lomeo Panizza. Pavia 1830. fol. 

Musce de la faculte de medecine de Strasboarg. Ob- 
servations d’anatomie pathologiques, accompagn&es 
de l’histoire des maladies qui s’y rattachent. Par C. 
H. Ehrmann. Fasc. 1. Avec Planch. Strasbourg 
1843. 4. 

Nouy. catalogue du Musee d’Anatomie norm. et pathol. 
de la facult& de Medec. de Strasbourg etc. Par C. 
H. Ehrmann. Strasbourg 1843. 8. 

Patholog. anatomiſche Abbildungen aus der Sammfung 
ver 8. Charite-Heilanftalt zu Berlin von Rob. Fro— 
riep. Liefer. 1. Weimar 1836. Lief.2. Ibid. 1837. 4. 

Handbuch der pathologifchen Anatomie von Carl Rofis 
tansfy. Bd. 2. Der fpec. Anatomie Bd. I. Wien 
1844. 8. 

Handwörterbuh der Phyſiologie. Herausgeg. von Rud. 
DB san er. B. 1. 2. Braunfhweig 1842. Liefr. 1 


Poyfiologie und Chemie in ihrer gegenfeitigen Stellung 
beleuchtet durch eine Kritif von Liebig’s Thierchemie. 
Don Dr. D. Kohlraufd. Gött. 1844. 8. 

Berfuh einer allg. phpfiologifchen Chemie von ©. 3. 
Mulder. Ueberf. von 3. Molefhott. Lief. 1—6. 
Heidelberg 1844. 8. 
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Outlines of human physiology. By Herbert Mayo. 
-Fourth edition. Lond. 1837. 8. 

Repertorium für Anatomie und Phyfiologie von G. Va— 
fentin. Bd. 8. 1843. Bern u. St. Gallen. 8. 

Archiv für Anatomie, Phyfiologie u. wiſſenſchaftliche Me— 
biein, herausgb. von 3. Müller. Jahrg. 1843 mit 
Zafeln. Berlin. 8. 

Archives de Medecine comparée par P. Rayer. Nr. 4. 
5. Paris 1843. 4& 

Archiv für phyſiologiſche u. pathologifhe Chemie u. Mi- 
froffopie in ihrer Anwendung auf die praftifche Me- 
diein /ald Fortf. der von Simon gegründeten Zeit- 
fhrift, herausgeg. von 3. F. Heller. Jahrg. 1844. 
Mit Tafeln. Wien. 8. . 

Neue Unterfuchungen in den Gebieten der’ Phyfiologie u. 
der practiichen Heilkunde von 8. 9. Baumgärtner. 
Mit Abb. Freiburg 1845. 8. 

ee lee By S. G. Morton. Philadelphia 
1844. 4. 


Die Lehre von den Ur- und Racen-Formen der Schädel 
und Becken des Menfchen von M. 3. Weber. Mit 
Abbild. Düffelvorf 1830. 4, | 

Der Cretinismus. Inaugural-Differt. von Otto Thieme, 
Weimar 1842. 4, 

Neue Unterfuhungen über den Kretinismus. Herausgeg. 
von Dr. Maffet und Dr. Röſch. Bd. 1. Unter. 
über den SKretinismus in Württemberg von Röſch. 
Bd. 2. Der Kretinismus in den Norifchen Alpen von 
Maffei. Erlangen 1844, 8. 

Rn e Phrenologie von Guſtav v. Struve. Lp. 
1845. 8. 

Bom gegenwärtigen Stande der wiflenichaftlih begrün- 
deten Craniofcopie Bon C. ©. Carus. Nürnberg 
1844. 8. 

The phrenological journal. Vol. 15. Edinburgh 1842. 
Vol. 16.- ibid. 1843. Vol. 17. ibid. 1844. 8. 

Blicke ing Leben. Bon E. Fr. Burdad. Bd. 3. 8pz. 
1844. 8. 

Cours de microscopie eompl&mentaire des etudes me- 
dicales, anatomie microscopique et physiologie des 
fluides de l’economie par Al. Donne. Par. 1344. 8. 

Cours de Microscopie complementaire des &etudes me- 
dicales, anatomie microscopique et physiologie des 
fluides de l’&conomie. Atlas exécuté d’apres nature 
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au microscope daguerréotype par Al. Donné et 
Leon Foucault. Paris 1845. Livr. 1. 2. 3. fol. 

Anatomie microscopique par Louis Mandl.° Premiere 
Serie. Tissus et Organes. Livr.10.11. Paris 1844. 
Livr. 12. 13. Paris 1845 Deuxi&me Serie. Liqui- 
des organiques. Livr. 1. Sang. 1838. Livr. 2. Pus 
et mucus. 1839. Liyr. 3. Urine et Lait. 1842. fol. 

Beiträge zur Kenntniß der Säfte u. Ererete des menſch— 
Iihen Körpers im gefunden u. franfen Zuftande. Bd. 1. 

“ Anleitung zum Gebrauh des Mikroffopes zur zooche— 
miſchen Analyfe und zur mifrofkopifch = hemifchen Un- 
terfuhung überhaupt von 3. Bogel. Mit Tafeln. 
Leipz. 1841. 8. 

Ge.,Chrn. Reichel, de sanguine ejusque motu ex- 
perimenta. Lips. 1767. 4. e 

Opuscolo sulla non infiammabilitä della membrana in- 
terna dei vasi arteriosi e venosi del Dr. Gius. Cor- 
neliani. Pavia 1843. 8. 

Derfuch einer pathol. Phyfiologie des Bluies von C. A. 
Wunderlid. Gtuttg. 1845. 8. j 
Trait@ des phenomönes &electro-physiologiques des ani- 

maux par C. Matteucci. Par. 1844. 8. 

Leber die Verrichtung der Wurzeln des Rückenmarks— 
nerven. SPhpfiologifche und pathologifche Ynterfucyun- 
gen zur Würdigung der Bell’fchen Lehre von 3. W. 
Arnold. Heidelberg 1844, 8. 

Lecons sur les fonctions et les maladies du systeme 
nerveux par Magendie. Recueillies et publiees 
par C. James. T.1. Paris 1841. 8. 

Zur Analyfis und Syntheſis der pfeuboplaftiichen Pro— 
ceffe im Allgemeinen und einiger im Befondern. Bon 
®. Zimmermann. Berlin 1844. 8. 

Das Lymphgefäßfpftem und feine Verrichtung. Von ©. 
Herbft. Göttingen 1844. 8, 

Der Mechanismus der Nefpiration und Circulation. Bon 
A Mendelsſohn. Berlin 1845. 8. 

Phyſiologie des Athmens. Bon C. Vierorth. Carle- 
ruhe 1845. 8. 

Lehre von den Gegenſätzen in den Kräften im lebenden 
thieriſchen Körper. Von K.h. Baumgärtner. Zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit Abb. Gtutt- 


gart 1842, 
(Fortſetzung folgt.) 





Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft ver Wiffenfhaften zu Göttingen. 


März 8. 8. 1847. 


Berzeichniß der Vorlefungen, die von den hiefigen öf— 
fentlihen Profefforen und voh den Privatlehrern auf 
das fünftige halbe Jahr angekündigt find, nebft voraus- 
geſchickter Anzeige der öffentlichen gelehrten Anftalten zu 
Göttingen. — Die Borlefungen werden insgefammt 
den 19. April ihren Anfang nehmen, und in ber mit 
dem 23. Auguft beginnenden Woche gefdhlof- 
fen werben. 


Öffentliche gelehrte Anftalten. 


Die Berfammlungen der König. Societät der 
Wiffenfhaften werden, in dem Iiniverfitäts-Gebäude, 
Sonnabends um 3 Uhr gehalten. 

Die Univerfitäts-Bibliothef wird alle Tage ges 
öffnet: Montags, Dienstags, Donnerst. und Freit. von 1 
bis 2 Uhr, Mittwochs und Sonnabendg von 2 big 4 Uhr. 
Zur Anfiht auf der Bibliothek felbft erhält man jedes 
Werf, das man nach den Gefegen verlangt; über Bücher, 
die man aus berielben geliehen zu befommen wünfcht, 
gibt man einen Schein, der von einem hiefigen Profeflor 
unterfchrieben ift. 

Die Sternwarte, ber botanifche und der öko— 
nomifhe Garten, das Mufeum, das phyfiolo- 
gifhe Snftitut, dag Theatrum anatomicum, 
die Semäldefammlung, die Sammlung von 
Mafchinen und Modellen, der phyſikaliſche Ap- 
parat, und das hemifhe Laboratorium fönnen 
gleichfalls von Liebhabern, welche fich gehörigen Drts 
melden , befucht werden. 


Borlefungen. 
Theologifhe Wiffenfhaften. 
Eine allgemeine Einleitung in pas Studium 


der Theologie trägt Hrkicentiat Hänell, 2 St. wöch. vor; 
Eine krit. u. hermeneut. Einleitung in die fa- 
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— Gieſeler trägt den zweiten Theil feiner Ki: pt 
| ie 


— 31 — 


non. u. apokryph. Bücher des Alten Teftaments Hr 
Prof. Bertheau, 5 St. wöch. um 2 Ahr. 

Eregetifhe Borlefungen über das Alte Tefta- 
ment Hr Prof. Redepenning erklärt die Palmen, 5 
St. wöch. um 10 Uhr; Hr Prof. Bertheau die Genefis 
u. auserlefene Kapitel der übrigen Bücher des Pentateuchg, 
5 St. wöch. um 10 Uhr; Derfelbe das Buch Hiob Dienst. 
Mittw. u. Donnerst. um 8 Uhr; Hr Prof. Wüſtenfeld 
die Genefis um 4 Uhr; Hr. Prof. Wiefeler den Propbe- 
ten Zefaja nach Borausfendung einer allgemeinen. Ein- 
feitung, um 10 Uhr; Hr Lie. Dr. phil. Holzhaufen den 
Propheten Jeſaja, um 10 Uhr. » 

Eine hiſtoriſch-kritiſche Einleitung in die fa- 
non. Bücher des N. T., nebft Entwidelung der vornehm- 
fien Grundfäße der Hermeneutif und Kritif des N. T. 
gibt Hr. Eonfifl.-R. Reiche, 5St. wöch. um 11 Uhr; die 
Einleitung in die Bücher des N.T. u. Geſchichte 
bes Kanon trägt Hr Prof. Wieſeler um 2 Uhr vor. 


Eregetifhe Borlefungen über das Neue Te 
ſtament. Hr Conſiſt.“R. Abt Lücke erklärt ſynoptiſch 
das Evangelium des Matthäus mit Ausnahme der Leis 
densgefchichte, nach der 2, Ausg. feiner Synopſis, 6 St. 
wöch. um 9 Uhr; Hr Eonfifl..R. Reiche die größeren pau= 
liniſchen Briefe, an die Römer u. Korinther, 6 St. wöch. 
um 9 Uhr; Hr Prof. Köllner das Evangelium Johannis 
u. die Apoftelgeihichte, 6 St. wöch. um 9 Uhr; Derfelbe 
bie kathol. Briefe Mont. u. Donnerst. um 3 Uhr öffentlich. 

Die biblifhe Theologie trägt Hr Prof. Redepen- 
ning, 5 St. wöd. um 2 Uhr, vor; 

Die Einleitung in die Dogmatif Hr Conſiſt. R. 
Abt Lüde, Dienst. u. Donnerst. um 4 Uhr; 

Die Dogmengefchichte Hr Prof. Dunder, 5 St. 
wödh. um 5 Ihr; 

* ogmatik Hr Conſiſt⸗R. Gieſeler, 5 St. wöch. 
um es in 

Die Hriftl. Dogmatik mit hiſtoriſch-kritiſcher Ein- 
leitung in die evangelifchen Symbole als Zeugniffe der 
evangelifhen Wahrheit Hr Prof. Kölner, um 11 Nhrz 
eine vergleichende Darftellung der verfchiedenen Firchlichen 
Lehrbegriffe Hr Lie. Hänell, 5 St. wöch. um 10 Uhr; 

Die theologiſche Moral Hr Eonfift.-R. Abt Lüde, 
5 St. wödh. um 11 Ihr. 

Vorlefungen über Kirhengefhichte. Hr. Eonfift.- 





6 St. wöch. um 8 Uhr vor; die. neuefle Kirchenge 
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Derſelbe, Sonnab. um 11 Uhr unenigelilich; Hr Prof. 
Dunder den erſten Theil der Kirchengeſchichte, 6 St. wöch. 
um 8 Uhr, den dritten Theil der Kirchengefchichte öffent- 
Ih, 5 St. wid. um 4 Uhr; Hr Lic. Dr. phil. Hofz« 
haufen den erften Theil der Kirchengefchichte bis auf Wile 
lef, 6 St. wöch. um 8 Uhr. 

Die Gefhichte der neueren Theologie trägt 
— 2 — Ehrenfeuchter Mittw. u. Sonnab. öffentlich um 

r vor; 

Der praktiſchen Theologie 2. Theil, enthaltend 
Liturgik, Homiletik und die Lehre von der Seel 
forge Derfelbe, 6 St. wöch. um 3 Uhr. 

Die Uebungen des Königl. homiletifhen Semi. 
nars leitet gemeinfchaftlic mit Hrn Prof. Ehrenfeuchter 
Hr Prof. Redepenning Sonnab. von 10—12 Uhr. 

Die religidfe Katechetik trägt Hr Generalfuperin- 
tendent Dr. phil. Rettig nad f. Grundriffe zu akademi—⸗ 
fhen Borlefungen über religiöfe Katechetif, Gött. bei 
Vandenhoeck u. Ruprecht 1843, 4 St. wöch. um 1 Uhr 
vor. — Die fatehetifhen Hebungen feiner Zu- 
börer wird Derfelbe Mittw. u. Sonnab. um 1 Uhr zu 
leiten fortfahren. | 
- Zu tbeologiichen Repetitorien und Eraminatorien er« 
bietet fih Hr Lic. Dr.phil. Holzhauſen; zu Privatiffimen 
Hr Rep. Dr. phil. Düfterdied, | 

Die Uebungen ver theologifhen Societät un— 
ter der Aufficht des Hrn Eonfift.eR. Abt Lücke werden auf 
die bisherige Weife fortgefegt werden. — Hr Prof. Re: 
depenning wird die Uebungen feiner eregetifhen So— 
eietät wie bisher leiten. — Die ereget. Societät 
des Hn Prof. Bertheau (Freit. Ab.), des Hn Prof. Wie- 
feler, fo wie die homiletiſch-Titurgiſche Societät 
des Hrn Prof. Ehrenfeuchter werden in der frühern Weife 
fortgefeßt. — Hr Lic. Dr. phil. Holzhauſen wird in feiner 
theologifhen Societät fchriftlihe Unterfuhungen 
und mündliche Yinterredungen über die Pflichten des Den 
fhen gegen fich felbft halten laſſen. — Auch die theol. 
Sprietät des Hn Fic. Hänell wird ihren Fortgang haben. 

In dem Repetenten-Eollegium wird Hr Rep. 
Dr. phil. Düfterdiet die wichtigften apoftolifchen Reden 
aus der Apoftelgefpichte, Hr Rep. Dieckhoff den Prophe— 
—— Mittw. u. Sonnab. um r unentgeltlich 
erklären. 


Rechtswiſſenſchaft. 
Die Encpflopädie und Methodologie des 
3 * 
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Rechts trägt Hr Dr Meier 4 St. wöch. um 10 Uhr, 
die Rechtsenchklopädie Hr Dr Obrod, A St. wöch. 
um 9 Uhr vor; 

Das veutfce Staats-u. Bundesrecht Hr Prof. 
Zachariä nach dem — .. Titel erfihienenen Hand» 
buche, 6 St. wöch. um Uhr; 

Das Griminaisept Hr pie, Herrmann 6 St. wöd. 
um 10 Uhr; 

Die Gefgidte des römifhen Rechts Hr Hofr. 
KRibbentrop um 10 — die Geſchichte und die Al— 
——— des röm . Hr Dr Benfey, 5 St. wöch. 
um 

Die deutfche Rechtsgeſchichte Hr Prof. Duncker 
5 St. wöch. um 10 Uhr; die deutſche Verfaſſungs— 
gefhichte Hr Dr. Meier, Mont. u. Dienst. um 3 Uhr, 
unentgeltlich ; 

Die Snftitutionen bes römifhen Rechts Hr 
Hofr. Frande, um 11 Uhr 

Die Pandeften Hr Soft. Nibbentropp, um. 8 und 
11 Uhr; Hr Dr Rothamel u. Hr Dr Obrod privatiffime; 

Das Erbredt Hr Hofr Frande, um 3 Uhr; 

Die Lehre von den Serpituten und dem Hfandrechie 

Hr Hofr. Ribbentrop, Dienst. u. Freit. um 5 Uhr. 
Ueber Klagen u. Einreden lieſt Hr Dr Benfep, 4 
St. wöch. Ab. um 5 Uhr. 

Die Lehre des röm. Rechts von der Berjährung 
trägt Hr Dr Stephan, Mittw. um 2 Uhr unentgeltlich vor. 

Ueber Vermächtniſſe und Schenkungen von 
ne wird 2 Dr Obrod Sonnab. um il 

Uhr eine unentgeltliche Borlefung halten, und damit Res 
petitorien für Zuhörer, denen es genehm ift, verbinden. 

Ein Eivil-Practicum hält Hr Prof. Dunder, Mont. 
Dienst. u. Donnerst. um 5 Uhr; Hr Dr Stephan Mont. 
Mittw. u. Freit. um 9 Uhr oder zu einer gelegeneren St. 

Das Kirchenrecht fowohl der Proteftanten als Ka⸗ 
tholifen trägt Hr Prof. Zachariä, 5 St. wöch. um 3 Uhr; 
Hr Dr Rothammel um 3 Uhr; Hr Dr Mejer nad f. Com⸗ 
yendium, 4 St. wöch. um 8 Uhr vor. 
| Ausgewählte Fragen des Kirchenrechts erörtert Hr 
Prof. Herrmann 2St. wöch. in einer am ſchwarzen Brete 


anzuzeigenden 

Das deut rt mit Einfluß des Le—⸗ 
ben- u. 9a s⸗Rechts trägt HrHofr. Kraut, nad) 
der dritten Ausgabe feines Grundriſſes zu eg 
über das beutfche Privat Recht u. ſ. w., St. wöch. 


7 und 9 Uhr vor, in Verbindung mit 'tbeoretifch - Ar 
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fehen Uebungen in einer den Zuhörern bequemen Stunde; 
‚das deutſche Privatrecht Hr Dr Wolff, 6 St. wöch. 
um 7 Uhr; das Lehn- u Handelsrecht Derfelbe, 
5 St. wöch. um 4 Uhr; » 

Das hbannöverfhe Recht Hr Dr Grefe, nad f. 

Handbuhe, 4 St. wid. um 5 Uhr. 
- Die Borlefung, welche von Hrn Prof. Dunder für bie 
hier fludirenden Naflauer über die Berfaffung und 
Berwaltung des Herzogthums Naffau gehalten wird, 
f. unten bei den Hiftorifhen Wiffenfhaften. 

Die Theorie des Criminal=-Proceffes verbun- 
ben mit einem Griminalpracticum trägt Hr Prof. Zacha— 
riä nach feinem Buche „Grundlinien des Erim.- Proc. 
1837 5 St. wöch. um 2 Uhr, vor; 

Die Theorie des Civil-Proceſſes Iehrt Hr 
Hofr. Franke, um 8 Uhr; die Theorie des Civil— 
Procefies, in Derbindung mit einem NRepetitorium 
Er für die, welche es wünfchen, Hr Dr Obrod um 

‚A 

Ueber den Beweis in Eivilftreitigleiten wird 
Hr Dr Obrock Mittw. um 11 Uhr eine unentgeltliche Bor- 
Iefung halten u. damit Repetitorien für Zuhörer, benen 
es genehm ift, verbinden. Ä 

Ein Eivilproceß-Practicum halt Hr Profeflor 
Briegleb, 4 St. wöch. um 9 Uhr; ein Relatorium 
Derfelbe, 3 St. wöch. um 10 Uhr; ein Proceß-Practi- 
eum Hr Dr Volff, 5 St. wöch. um 9 Uhr; ein Rela- 
torium Derielbe, 4 St. wöch. um 10 Uhr; 

Zu Privatiffimen, General- und Special 
Craminatorien in beutfcher und Tateinifcher Sprache 
erbietet fih Hr Dr Rotbamel; zu Eraminatorien 
und Repetitorien über das römifche und deutſche 
Privatrecht, fowie über den Civilproceß Hr Dd 
Zimmermann. 

Die Borlefungen über gerichtliche Medicin f. bei 
der Heilkunde. 


Heilfunde, 


Die Borlefungen über Botanif und Chemie f. bei 
der Naturlehre. 

Eine Einleitung in pas Studium der Medi- 
ein trägt Hr Hofr. Conradi, nach der Iten Ausg. feines 
„Grundriſſes der medic. Encyclopädie und Methodologie“, 
Mittw. um 3 Uhr öffentlih vor; 

Die Hiftologie und Hiftohemie Hr Dr Frep, 
5 St. wöch. um 3 Uhr; 


— 38 — 


Die Oſteologie und Syndesmologie, HrOber—⸗ 
Med.⸗R. Langenbeck, nach ſ. Lehrbuche, Mont. Mittw. u. 
Freit. um 11 Uhr; + 

Die Elemente der vergleihenden Oſteologie 
Hr Prof. Bergmann Mittw. um 1 Uhr öffentlich ; 

Die Neurologie Hr Ober-Med.R. Langenbed nad 
feiner „Nervenlehre“, Donnerst. u. Freit. um 6 Uhr 
Abends u. Sonnab. um 6 Uhr Morgens; 

Die pathologifhe Anatomie Hr Dr Kraemer 5 
St. wöch. Morg. um 7 Uhr nder zu einer and. pafl. 
St.; Hr Dr Frerichs, 5 St. wid. um 9 Uhr; 

Allgemeine. Phyfiologie Hr Prof. Loge Mont. 
Dienst. u. Freit. um 10 Uhr; 

Die Phpſiologie u. Entwickelungsgeſchichte, 
durch Experimente und milroffopifhe Demonftrationen 
erläutert, Hr Hofer. Berthold, nad feinem Lehrbuch ber 
Phpfiologie des Menfchen und der Thiere um 10 Uhr. 

Ausgewählte Kapitel aug der allgemeinen Phyfio- 
fogie,.und Pathologie erläutert Hr Hofr. Wagner 
und wird Derfelbe in den erfien Tagen Junis nach feiner 
Rückkehr aus Italien diefe Borlefung beginnen. 

Die Phyfiologie des menfhl. Körpers, mit 
Erläuterungen durch Verſuche u. mifroffopifche Beobachtun— 

‚gen trägt Hr Prof. Herbft 6 St. wich. um 10 Ubr vor; 
die Entwidelung des Hühnchens im Ei Derfelbe 
Mont. um 4 Uhr, unentgeltlich; 

Die Phyfiologie und Embryologte, durch Er- 
perimente u. mitcoffopifche Beobachtungen erläutert, Hr 
Prof. Bergmann um 10 Uhr. 

In -dem phyfiologifhen Inſtitute Teitet Hr 
Hofr. Wagner die praftiihen zootomiſchen und phyfiolo= 
giſchen Uebungen; in demfelben ftellt mifroffopifche Uebun— 
gen Hr Dr Frey an in näher zu beftimmenden Stunden. 

Allgemeine Pathologie handelt, nach der ſechs— 
ten Ausg. feines Handbuchs, u. allgemeine Thera- 
pie, nach feinem Lehrbuche, Hr Hofr. Conradi um 3 
Uhr ab; allgemeine Pathologie u. Therapie 
Hr go n Marr, AS, wöch. um 4 Uhr; Hr Prof. Ruete 
un 3 Uhr; 

Die medicinifhe Diagnoſtik und Zeiden- 
lehre Hr Hofr. Fuchs, 5 St. wöch. um 2 Uhr. 

Veber Aufeultation und Percuffion, verbunden 
mit praftifhen Uebungen, hält Hr Dr Kraemer einen 
Vortrag, Mont. Dienst. u. Mittw. Abends um 6 Uhr; 
bie Lehre der Aufcultation u. Percuffion trägt 
Hr Dr Wiefe Mont. Dienst. Mittw. Ab. um 6 Uhr u. 
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Sonnab. Morg. um 9 Uhr oder zu and. pafl. Stunden 
vor und verbindet damit Curſe praftifcher Hebungen. | 
lleber die Arzneimittel-Lehre und NReceptir- 
Funde hält Hr Hofr. Marr eine Borlefung 5 St. wöch. 

um 3 Uhr. 

Heilmittellehre, Receptirfunft, in Berbin- 
dung mit praftifchen- Hebungen im Dispenfiren der 
Arzneien, lehrt Hr Prof. Rücte um 4 Uhr; die Arz- 
neimittellehre u. Receptirkunde verbunden mit 
praft. Ueb. im Dispenfiren, Hr Dr Heins, 6 St. wöch. 
um 4 Uhr; 

Pharmaflognofie Hr Dr Wiggerd, nad der 2. 
Ausg. f. Grundriffes (Göttingen 1847), 4 St. wöch. um 
1 Uhr, oder zu einer and., den Zuhörern bequemern St. 


Die Pharmacie trägt Hr Hofr. Wöhler 4 St. wöch. 
Morgens um 6 Uhr vor; die Pharmacie für Medi— 
ciner, mit Demonftrationen in feinem Laboratorium, Hr 
Dr Heind 4 St. wöch. Morgens um 8 Uhr. 

Zu Repetitorien und Eraminatorien über 
Pharmacie ac. ift Hr Dr Stromeyer, fo wie auch Hr 
Dr Wiggers erbötig. 

Die fpecielle Pathologie und Therapie der 
Sieber, Entzündungen und Hautausſchläge handelt Hr 
Hofr. Conradi, nach der Aten Ausg. feines Lehrbuces 
um 5 Uhr ab; 

Der fpeciellen Nofologie u. Therapie zweiten 
Theil Hr Hofr. Fuchs, nach feinem Handbuh (Göttingen 
1845) 6 St. wid. um 5 Uhr; 

Die venerifhen Krankheiten u. deren Behand— 
lung Hr Dr Kraemer, 2 St. wöch. unentgeltlich; 

Die Lehre von der Entzündung Hr Dr Freridhe 
ein Mal wöch. um 9 Uhr od. zu einer and. paſſ. St. 
unentgeltlich. ; 

Einen kurzen Abriß der am häufigften vorkommenden 
Hautkrankheiten gibt Hr Dr Wiefe, Mont. u. Mittw. 
um 4 1lhr unentgeltlich. 

Den theoretifchen Theil der Augenheilfunde 
trägt Hr Prof. Rüete nach feinem Lehrbuche um 7 Uhr 
Morgens vor 

Die Ophthalmologie Hr Dr Langenbed um 7 Uhr. 

Die Klinik für Augen- u. Ohrenkrankheiten 
lehrt. Hr Prof. Rücte, um 9 Uhr; 

Die Augenklinik Hr Dr Langenbef um 9 Uhr. 

Die erfte Hälfte der Chirurgie trägt Hr Ober⸗Med.⸗ 
NR. Langenbed von 1 bis 3 Uhr vor. 
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Einen Operationscurfus mit diagnoſtiſchen Ue— 
bungen am Kranfenbette gibt Hr Dr Langenbed um 2 Ubr. 

Die Lehre von dem hirurgifhen Berbande trägt 
Hr Dr Pauli Abends um 7 Uhr, verbunden mit einer 
Anleitung zu praftifchen Hebungen vor. 

Unterricht in den Operationen bei Augen- und 
Ohrenkrankheiten ertheilt Hr Prof. Rüete privatiſſime. 

Eine Anleitung zu der Behandlung der Zahnkrank— 
beiten und zu den dabei erforberlihen Operationen, 
fo wie au zu der Berfertigung u. Einfegung Fünftlicher 
Zähne und Gebiffe, vorzüglich mit Anwendung der Email- 
‚Zähne, gibt Hr Dr Pauli privatiffime. 

Die-Lehre der Geburtshülfe trägt Hr Hofr. von 
Giebold 4 St. wöch. um 9 Uhr vor, und geftattet feinen 
Zuhörern zugleich den Befuch der kliniſchen Stunden, fo 
wie die Beobachtung der vorfommenden Geburten; zu den 
geburtspülflihen Operationen am Fantome, in 
Berbindung mit Erplorationsübungen an Schwangeren 
und Beobachtung der vorfallenden Geburten gibt er um 
3 Uhr u... in anderen paffenden Stunden Anleitung; die 
praftifhen Uebungen feßt er in den kliniſchen Stun- 
den wie bisher fort. — Hr Prof, Oſiander ehrt die 
Entbindungsfunft u. Frauenfrankheiten, 46t. 
wöh. um 9 Uhr. — Hr Prof. Trefurt trägt die Ge- 
burtsiehre, 6 St. wödh. um 9 Uhr vor; um 2 Uhr 
ftellt er einen geburtshülflihen Operationd-Eur 
fus an. Auch ift er zu einem Privatiffimo in ber praf- 
tifhen Geburtspülfe erbötig und wird dabei feinen 
Zuhörern die Gelegenheit geben, regelmäßige wie fehler 
hafte Geburten zu beobachten. 

Die gerihtlihe Medicin Iehrt Hr Hofr. von Gie- 
bold, 4 St. wöh. um 4 Uhr; die gerichtliche Me- 
dicin für Nechtsftudirende Hr Prof. Bergmann, 2 ©t. 
wöch. um 4 Uhr. —5 
Für die chirurgiſchen u. augenärztlichen Uebungen 
im chirurgiſchen Krankenhaufe beſtimmt Hr Ober- 
Med.R. Langenbeck die Stunde von 8 bis 9 Uhr. | 

Anleitung zur medicinifhen Praris indem aka— 
demifhen Hofpitale und der damit verbundenen 
ambulatorifhen Klinik gibt Hr Hofe. Conradi täg- 
ih um 10 Uhr. Er 

Für die Flinifhen Uebungen unter der Auffücht bes 
Hrn Hofr. Fuchs ift die Stunde von 11 bis 12 Uhr angefeßt. 

Mitroffopifhe und zoochemiſche Nebungen 
wird Hr Dr Frerihs privatiifime veranftalten. 

Privatiffimen und Repetitorien über verfihiedene Theile 
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der Medicin ertheift wie bisher Hr Dr Kraemer; zu Re- 
petitorien und Graminatorien in den praftiichen Theilen 
der Medicin erbietet fih Hr Dr Heins; Hr Dr Wieſe. 
Die Krankheiten der landwirthſchaftlichen 
Hausthiere handelt Hr Director Dr Yappe, 6 St. 
wöh. um 14 Ahr, ab; die Thierarzneimittel: 
Lehre, A St. wich. um 2 Uhr; die Veterinärpoli— 
zei mit Anweifung zur Pferdezucht, 4 St. wid. 
um 3 Uhr. Die flinifhen Uebungen in dem ver 
Aufficht des Hrn Director Dr Lappe untergebenen Könige 
lihen Thier-Hofpitale werden täglich um 10 Uhr fortgefeßt. 
Ueber dag Aeußere des Pferdes hält der Univerſi— 
täts-Stallmeifter, Hr Rittmeifter Aumwers, eine Vorlefung ; 
die Reitkunſt lehrt Derfelbe täglich. — Der Unterricht 
und die Mebungen in der niederen und höheren Reit— 
funft werben in den Königlihen Reitbabnen wie 
bisher unter feiner Aufficht täglich von 7 bis 12 Uhr früh 
und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags fortgeſetzt werden. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 


Die Geſchichte der alten Philoſophie, oder 
den erſten Theil der Geſch. der Phil. trägt Hr 
Hofr. Ritter Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 5 
Uhr vor; 

Die Logik Hr Hofr. Ritter, 5 St. wöch. um 7 Uhr 
Morgens; 

Die Metaphyſik u. Elemente der Naturphilo- 
fophie Hr Prof. Loge 4 St. wich. Morgens um 7 lipr; 

Die Religionsphilofophie (allgemeine Religiond- 
Iehre und Philofophie des Chriſtenthums) Hr Prof. Bohtz, 
Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 7 Uhr; Reli— 

ionsphilofophie Hr Prof. Ehrenfeuchter Mont. 
Dienst. Donnerst. u. Freit. um TUhr; die Grundlage 
der Religionsphilofophie Hr Affeffor Lott, Mont. 
Mittw. u. Sreit. um 4 Uhr; 

Pſpchologie Hr Aſſeſſor Lott, Mont. Dienst. Don 
nerst. u. Freit. um 8 Uhr. 

Die Mebungen feiner philoſophiſchen Societät 
wird Hr Affeffor Rott. wie bisher leiten. 

Den Mitgliedern des pädagogifhen Seminars 
trägt Hr Prof. Hermann die GOrundfäße des Gymna- 
fialunterricht3 vor und leitet deren Uebungen 4 Gt. 
wöch. um 11 Uhr. 


Staatswiffenfchaften und Gewerböwiffenfchaft. 


Politik und Staatsrecht der europäifchen 
Staaten, mit einer kurzen Ueberſicht der Polizei u. des 
Völkerrechts, trägt für Zuhörer aus allen Facultäten Hr 
Prof. Roſcher 5 St. wöch. um 2 Uhr vor; 

Nationalöfonomie und Wirthfhaftspolizei 
Derielbe nach feinem bei Dieterich 1843 erfchienenen 
„Srundriß zu Borlefungen über die Staatswirthichaft. 
Nach biftorifher Methode”, 5 St. wich. um 4 Ubhr; die 
Rationaldtonomie Hr Dr Seelig Mont. Diensi. 
Donnerst. u. Freit. um 4 Uhr; die Finanzwiſſen— 
ſchaft Derfelbe, Mont. Dienst. u. Freit. um 3 Uhr. 

Veber den Pauperismus hält Derfelbe Donnerst. 
um 3 Uhr unentgeltlih eine Borlefung. 

Die Uebungen der ſtaatswirthſchaftlichen Gefell- 
ſchaft wird Hr Prof. Roſcher privatiffime aber 'unent- 
geltlich in einer paſſenden Stunde leiten. 

Die Borträge über Forfiwiffenfhaft wird Hr 
Hofr. Meyer im Sommerhalbenjahre fortfegen. 

Die Tehnologie trägt Hr Geh. Hofer. Hausmann, 
Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 10 Uhr vor. 


Mathematifhe Wiffenfhaften. 


Die reine Mathematik trägt Hr Dr Fode in nä- 
ber u beflimmenden Stunden vor; Hr Dr Köhler na 
Lorenz, 5 St. wöd. um 3 Uhr; 

Die Differential: u. Integral-Rechnung Hr 
Dr Stern, 5 St. wöch um 7 Uhr; 

Die Arithmetik u. Geometrie Derfelbe, 5 St. 
wöh. um 5 Uhr; 

Die Analyfis des Endlichen nebft der analpti- 
fhen Geometrie Hr Prof. Ulrich um 2 Uhr; 

Die praftifhe Geometrie Hr Prof, Ulrich nad 
f. Handbuche, Mont. Mittw. u. Freit. von 5 bie 7 Uhr; 
Dr Fode in näher zu beſtimmenden Stunden. 

Die in der höheren Geodäfie anzumendenden Werf- 
zeuge, Meffungen und Berechnungen wird Hr Geh. Hofr. 
Gau um 10 ihr erläutern. 

Die theoretifhe Aftronomie trägt Hr Prof. Gold» 
fhmidt 5 St. wid. um 9 Uhr vor; die populäre 
Aftronomie Derfelbe Mont. u. Dienst. 

Die praftifhe Aftronomie Hr Geh. Hofr. Gauß, 
privatiffime; 


er 


Die angewandte Matbematik oder die Statik u. 
Mechanik mit Anwendung auf Mafrhinen Hr Prof. Ul⸗ 
ih, um 3 Uhr; 

Die Maſchinenkunde Hr Prof. Liſting, privatiffime; 

Civilbaukunſt Hr Dr Fode, um 11 Uhr; Hr Dr 
Köhler, mit Uebungen im Zeichnen, Mont. Dienst. Don- 
nerst. u. Freit. um 11 Uhr. 

Zum Privatunterricht in einzelnen Theilen der ma- 
thematischen Wiſſenſchaften it Hr Dr Köhler erbötig. 


Naturlehre 


DieNaturgefhichte nebft Anthropologie, Zoo— 
logie u. Zootomie, verbunden mit Demonftratio- 
nen im afademifhen Mufeum trägt Hr Hofr. Berthold 
um 3 Uhr vor, 

Während der öffentlihen Stunden des afade- 
mifhen Muſeums, Dienst. von 3 bis 5 Uhr ift Hr 
Hofr. Berthold zur genauern Erklärung der Gegen» 
ftände der zoologifhen Sammlung bereit. 

Die fpecielle Botanik ehrt Hr Prof. Bartling F 
St. wid. um 7 Uhr; die medicinifhe Botanik, 
um 8Uhr. BotanifheErcurfionen werden in üb» 
licher Weife Statt finden; Demonftrationen im aka— 
dem. Garten zu gelegener Zeit gehalten werden. — 
Hr Prof. Grifebah Ichrt allgemeine u. fpecielle 
Botanik, in Verbindung mit wöchentlichen Ereurfionen 
und Demonftrationen Iebender Pflanzen, 6 St. wöchentl. 
Morg. um 7 Uhrz die medicinifhe Botanik nebft 
einem Anhange über das Berhältniß der vegetabiliichen 
zur animalifchen Organiſation Derfelbe Mont. Dienst. 
Donnerst. u. Freit, um 8 Uhr. 

Die Geologie oder Naturgefhichte der Erde mit En— 
cytlopädie der mineralogifhen Wiſſenſchaf— 
ten für Zuhörer aller Facultäten trägt Hr Dr Bolger 
Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 10 Uhr vor. — 
Eine Bergleihung der Älteften Kosmogonien 
oder Borftellungen von der Entflehung der Welt bei den 
Norränavölkern und Orientalen mit den Lehren der Geo» 
logie trägt Derfelbe Mittw. u. Sonnab, Morg. um 6 
Uhr unentgeltlich vor. 

Mineralogifhe Demonftrationen in dem afa- 
demifhen Mufeum hält Hr Geh. Hofr. Hausmann auf 
bie bisherige Weife öffentlich. 

Die Geognofie lehrt Derfelbe um 8 Uhr, und flellt 
zu diefem Zwecke Ercurfionen an. 
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Die Petrefactentunde trägt Hr Dr Bolger Mont. 
Dienst. Donnerst. u. Freit. Morg. um 6 Uhr vor. 

Einen Eurfug über ven Gebrauch destöthroprg mit 
praftifhen Uebungen ftellt Derfelbe Dont. u. Freit. um 
4 Uhr an. — Mineralogiſche Ercurfionen wer- 
ben wöchentl. Sonnab. oder Sonnt. Statt finden. 

Die Erperimental-Phyfik trägt Hr Prof. Lifting 
6 St. wödh. um 4 Uhr vor. 

Phpſikaliſch-praktiſche Uebungen fielt Der- 
* im phyſikaliſchen Cabinet Freitag von 10 bis 12 

ra 


n. 

Die Ehemie trägt Hr Prof. Wöhler 6 St. wich. um 
9 Apr vor. Derfelbe leitet die praftifhen chemiſchen 
Vebungen u. Arbeiten in dem alademifchen Labora- 
‚ torium. 

Zu Repetitorien u. Eraminatorien über theo- 
retiſche Chemie ift Hr Dr Stromeyer, über theor. Che- 
mie wie auch über Stöhiometrie, und über andere 
Theile der Chemie Hr Dr Wiggers, zu mineralogifchen 
Privaiiffimen Hr Dr Volger erbötig. 

Hr Dr Langiug:Beninga wird nach. feiner Rückkehr aus 
Dftfriesiand feine Vorleſungen anzeigen. 


Hiftorifhe Wiffenfhaften. 


Die allgemeine alte Gefhichte trägt Hr Prof. 
Hoeck 5 St. wich. um 8 Uhr vor; die römiſche Gefd. 
vom Untergange der Republif bis auf Conftantin d. Gr. 
Derielbe Mittw. u. Sonnab. um 1 Uhr, öffentlich; 

Die allgemeine Geographie Hr Prof. Wappäus, 
4 ©t. wöch. um 10 Uhr; 

Die Geſchichte der vorzüglichften europäiſchen Staa- 
ten vom 18. Jahrh. bis zum %. 1815. Hr Prof. Have: 
mann Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 3 Uhr; 

Die Geſchichte Europas feit der Eroberung Kon- 
ftantinopels bis zur Abdankung Karls V., mit beionderer 
Berückſichtigung der Entwidelung der abfoluten Monarchie 
und ber Kirchenreformation Hr Dr Ebert Mont. Dienst. 
Donnerdt. u, Freit. um 4 Uhr; 

Die allgemeine Geſchichte Deutihlande, nad 
Dahlmanns Quellenkunde der deutfchen Geſchichte', Hr 
2. Havemann, Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 

dr. 

Ueber die Berfaffung und Berwaltung des Her: 
zogthums Naffau wird Hr Prof. Dunder 4 St. wöch. 
um 3 Uhr eine Borlefung halten. 
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Die Kirchengeſchichte ſ. bei den Theologiſche 
NT Bann 


Litterärgeſchichte. 


Die Geſchichte der indiſchen Litteratur trägt 
Hr Dr Benfey, Mittw. um 1Uhr, unentgeltlich, vor; 
Die Geſchichte der lyriſchen Poeſie der Grie— 
chen Hr. Prof. Schneidewin, f. Borleff. üb. d. griech. 


Sprade. 

Die Geſchichte der deutſchen National-Litte— 
ratur Hr Prof. Müller, 5 St. wöch. um 3 Uhr; die 
Geſch. der deuiſch. National-Litt. von ihrem An— 
fange bis auf unfere Zeit Hr Dr Tittmann 5 St. wöch. 

Die Geſchichte der deutſchen National-Litte— 
ratur von Leſſings Zeit bie zur Gegenwart Hr Prof. 
Bode, Mont, Dienst. Donnerst. u. Freit. um 5 Uhr; 

Die Geſchichte der franzöfiihen Litteratur, 
Hr Prof. Cefar, als Einleitung zu feiner Erklärung der 
Zaire von Voltaire; 

Die Geſchichte der franzöfifhen Tragödie, Hr 
Prof. Eefar, in franz. Sprache, 4 St. wor. in einer 
den Zuhörern bequemen Gtunde; 

Die englifche Litteraturgefhichte Hr Aſſeſſ. 
Müller, 4 St. wöd. um 3 Uhr. Mit einer Ueberſicht 
ver Geſchichte der englifchen Fitteratur in den 
legten funfzig Jahren wird Hr Lector Dr Melford feine 
Erklärung von Byrom’s Mazeppa u. f. w. eröffnen. 

Die Geſchichte der italiänifhen und ſpani— 
fhen Litteratur im Umriß trägt Hr Dr Ebert Mittw. 
u. Sonnab. um 10 Uhr unentgeltlih vor u. verbindet 
mit diefer Vorlefung eine Titteraturgefchichtliche Sorietät. 

Die Borlefungen über die Geſchichte einzelner 
Wiffenfhaften und Künfte find bei jedem einzelnen 
Fache erwähnt. 


Schöne Künfte. 


—— trägt Hr Prof. Lotze, 4 St. wöch. um 5 
rt vor. 

Die Borlefungen über die Baufunft f. bei ven Ma- 
thematiſchen Wiffenfhaften. 

Die Gefhihte der Malerfunft, mit Benugung 
der Königlichen Gemälde - u. Kupferftihlammlung, trägt 
Hr Prof. Defterley in den Monaten Yunius und Julius, 
5 St. wöch. Morg. um 8 Uhr, vor. Privatslinterricht im 
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Zeichnen u. Malen ertheilt er Geübteren. — Interricht 
im Zeichnen fo wie auch im Malen ertheilt Hr Grape. 
Die Harmonielehre u. höhere Theorie der 
Muſik trägt Hr Muſik-Director Wehner vor. Außerdem 
erbietet fich Derfelbe zum lnterrichte im Pianoforte= u. 
Drgelipiel u. Gefang und ladet zur Theilnahme an einer 
zu errichtenden großen Singafademie behufs Aufführuns 


‚gen von Dratorien u. f. w. ein. 


Altertbumsfunde. 


Die griehifhen Alterthümer, namentlich des 
häuslichen und gefelligen Lebeng, lieſt Hr Prof. Hermann, 
5 St. wöch. um 4 Uhr; 

Die Arhäologie der Kunft bei den Griechen, 
Etrusfern u. Romern Hr Prof. Wiefeler 6 St. wöch. 
um 10 Uhr. 

Die Religionsgeſchichte der Kelten trägt Hr 
Aſſeſſor Dr Eckermann nah feinem Lehrbuhe der Reli: 
gionsgefhichte Bd. 3. (Halle 1846. 47.) 5 St. wöch. um 
10 Uhr vor; ® 

Die deutſche Heldenfage Hr Dr Tittmann 2 St. 
wöch. unentgeltlich. 


DOrientalifche und alte Sprachen. 


Die Borlefungen über das Alte und Neue Teſtament 
f. bei den Theologifhen Wiſſenſchaften. 

Eine vergleihende Grammatifpder Sanffrit- 
ſprachen, insbefondere des Griechifchen, Lateiniſchen, 
Deutſchen und Sanfkrit flellt Hr Dr Benfey an, 4 St. 
wöch. um 3 Uhr. 

Die pebräifhe Grammatif trägt Hr Ric. Dr. phil. 
Holzhaufen,”3 St. wöch. um 3 Ihr, vor; 

Die Anfangsgründe der arabifhen Sprade, 
Hr Prof. Wüftenfeld, in paflenden Stunden öffentlich; 

Die Grammatik des Sanfkrit, Hr Dr Benfey, Mont. 
u. Dienst. um 1 Uhr, unentgeltlich. Stellen in Böth— 
lingks Sanffrit» Chreftomatpie erklärt Derfelbe Donnerst. 
u. Freit. um 1 Uhr. 

Die Metrif trägt Hr Prof. von Leutih, 5 St. wöch. 
um 3 lihr, vor. 

Sn dem pbilologifhen Seminarium übt Hr 
Prof. Hermann die Mitglieder in Berfertigung u. Ber: 
tpeidigung lateinischer Abhandlungen, Mittw. um Li Uhr; 
Hr Prof. Schneidewin läßt Mont, u. Dienst. um 11 Uhr 
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ben Homerifhen Hymnus auf den Merkur, Hr Prof. von 
Leutſch Donnerst. u. Freit. um 11 Uhr Birgild Georgica 
3. 2. erflären. 
-  Borlefungen über die griedifhe Sprade u. 
über griehifhe Schriftſteller. Hr Geh. Zuft.-R. 
Mitfcherlih erklärt die Hymnen der Homeriven in einer 
paflenden Stunde; Hr Prof. Schneidewin die bevdeutend« 
fien Heberrefte der lyriſchen Dichter nach feinem Delectus 
(Sött. b. B. u. R. 1839) nebft der Geſchichte der Ipri« 
fchen Poeſie der Griech. u. der Lehre von den (äol., dor. 
u. ion.) Dialekten; die Syntax der griech. Sprade Der- 
felbe 4 St. wid. um 10 Uhr; Hr Prof. von Leutſch den 
Thucydides, 5 St. wich. um 8 Uhr od. zur einer andern 
paſſ. St.; Hr Prof. Krifche Platons Phädrus, nad vor- 
ausgeſchickter Unterfuhung über Platons Dialoge u. defe 
fen Sofratifhe Kunft, 5 St. wöch. um 8 Uhr; Hr Dr 
Lion Plutarchs Lebensbefchreibungen, um 11 Uhr. — Zum 
Privat⸗Unterricht im Griechiſchen erbietet fih Hr Dr Lion. 
Borlefungen über die Tateinifhe Sprade u. über 
Tateinifhe Schriftfieller. Hr Prof. Hermann er— 
Härt augerlefene Satiren Juvenals, 4 St. wöd. um 5 
Uhr; Hr Dr Lion Ciceros Briefe, um 1 Uhr; Hr Dr 
Thoſpann Ciceros Briefe nah Schütz Anordnung Nr. 
700—720, 5 St. wöch. in einer beliebigen Stunde. — 
am Privat⸗Unterricht im Lateinifchen erbietet fih Hr Dr 
ion. 
Die Mebungen der philologifhenSocietäten un- 
ter der Leitung des Hrn Prof. Schneidewin (privatiffime), 
des Hın Prof. Kriſche Dienst. in den Abenpflunden, Pris 
vatiffime, aber unentgeltlih, u. des Hrn Prof. Wiefeler 
werden fortgeießt werden. 


Dentfche Sprache und Litteratur. 


Die vergleihende Grammatikder Sanfkrit— 
ſprachen, insbefondere des Griech., Lat., Deutfchen u. 
Sanftr. f. unter: Oriental. u. alt. Spr. 

Die Nebungen der deutſchen Geſellſchaft leitet Hr 
Prof. Müller. — Die Geſchichte der deutſchen Lit- 
teratur f. unter; Litterärgeſch. 


Neuere Sprachen und Litteratur. 


Die franzöſiſche Sprade Ichrt Hr Prof. Cefar. 
Mittw. um 1 hr erläutert er öffentlich die Zaire von 
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Voltaire und läßt eine kurze Geſchichte der franzöſiſchen 
Litteratur vorauf gehen. Zur Erläuterung franzöfiſcher 
Schriftſteller iſt Derfelbe erbötig. Zu Uebungen im Spre- 
chen und im Schreiben beftimmt er je 4 Stunden wöch. 
um 5 Uhr und um 6 Uhr Abende. Privatiffimen, und 
unter andern für den diplomatifhen Stil, werben 
gleichfalls ferner von ihm gegeben werden. — Hr Vector 
Dr Melford, Hr Afteff. Dr Müller fo wie Hr Dr Lion 
sen. find ebenfalls zu Schreib- u. Spregübungen fo wie 
zum Unterricht im Franzöſiſchen erbötig. 

Die Orammatif der Kalifden Sprache in Ver⸗ 
bindung mit praktiſchen Uebungen trägt Hr Lector Dr 
Melford, nach ſ. „vereinfachten engl. Sprachlehre (1841)“, 
„Ihe English Reader. Ed. 3. (1844)” u. „Goldsmith’s 
dram. Works (1846)” 5 Gt. wöch. um 4 Uhr vor. — 
Die Synonyme, der engl. Spr. in Verbindung mit 
praft. eb. wird Hr Lector Dr Melford nad f. „ſynonym. 
Handmwörterbuc der engl. Sprache 1841” erläutern u. da— 
mit praftifche Uebungen verbinden, 3 St. wöch. um 6 Uhr. 

Nach einer Neberficht der Geſchichte der englifchen Lit— 
teratur in den letzten funfzig Jahren wird Hr Lector Dr 
Melford Byroms Mazeppa u. Th. Moore’s Lyrical 
Beauties (nad feinen Ausgaben) erklären, 3 St. wöch. 
um 1 Uhr. 

Zu Schreib» u. Sprehübungen in den neuern Spra- 
— beſtimmt Hr Lector Dr Melford 3 St. wöchentl. um 


Zu Unterricht und zu Schreib - u. Sprechübungen in 
der englifhen Sprade erbietet fih Hr Lector Dr Wels 
ford‘, Hr Affeffor Dr Müller, Hr Dr Lion sen. 

Die ittaltänifhe Sprache lehrt Hr Lector Dr Mel 
ford, Hr Aſſeſſ. Dr Müller, Hr Dr Lion seg.; 7 7 7° 

Die ſpaniſche Sprade Dieſelben. en — 


Die Fechtkunſt lehrt der Univerſitäts-Fechtmeiſter Hr 
—5 die Tanzkunſt, der Univerſitäts-Tanzmeiſter, 
Hr Höltzke. 


Bei dem Logis⸗Commiſſär, Pedell Huch, können die— 
jenigen, welche Wohnungen ſuchen, ſowohl über die 
Preiſe als andere Umſtände Nachricht erhalten, und auch 
durch ihn im Voraus Beſtellungen machen. 





— — — 








Nachrichten 
von der ©. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft der Wiffenfehaften zu Göttingen. 


März 14. JH, 1847, 


Erſte Preisaufgaben 
ber 
Wedekindſchen Preisftiftung 
für deutfche Gefchichte. 





Schon vor einer Keihe von Jahren war e8 der 
Königlichen Societät der Wiffenfchaften Fund ge— 
worden, daß ein hochherziger Freund der vaterläns 
difhen Geſchichte im Jahre 1816 in einer damals 
von ihm abgefaßten letzten Willensverfügung ein 
Capital von 8000 Thalern in Golde der Univer- 
fität, und insbefondere der Königlichen Societät 
der Wiſſenſchaften dergeftalt beftimmt habe, daß es 
nad) feinem Tode der Zebteren zu dem Zwecke über— 
geben erden follte, damit durdy die hiſtoriſch-phi— 
lologifche Glaffe derfelben aus dem Zindertrage bon 
zehn zu zehn Dahren drei Preife, jeder bon 
1000 Thalern in Golde, für die beften Be— 
arbeitungen von Gegenftänden der deutfchen Ges 
ſchichte ausgeſetzt würden; daß diefe Schenkung 
vom Königlichen Univerfitäts = Curatorto Namens 
der Societät durdy Nefeript vom Iten Febr. 1819 
angenommen worden märe, und daß aud) die dar— 
auf von dem Stifter feftgeftellten Grundzüge feis 
ner Stiftung durdy Nefeript Königlichen Cabinets— 
Minifterii vom 10ten Ian. 1826 die Tandeöherrs 
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liche Beltätigung erhalten hätten. Erſt nad dem 
am 14ten März 1845 erfolgten Tode des Gtif- 
ter8 murde der bis dahin nur vermuthete Name 
deffelben befannt. Es mar der durdy feine trefflis 
chen Forſchungen um vaterländifche Geſchichte viel> 
fady verdiente 

Herr Anton Ehriftian Wedefind, 
meil. Oberamtmann des Klofteramt8 St. Michae— 
lis zu Lüneburg, und feit 1818 Ehrenmitglied der 
Königl. Societät der Wiffenfchaften, welcher ſei— 
ner vaterländifchen Gefinnung durdy diefe Stiftung 
ein unvergängliches Ehrendenkmal gegründet hatte. 

Nachdem die Königliche Sorietät das Stiftungs— 
capital übernommen hat, und die auf der Grund- 
lage der von dem Stifter Hinterlaffenen Grundzüge 
entworfenen Ordnungen der Stiftung durd Re— 
ſcript Königlichen Univerfitäts = Guratorii bom 
24ften Nov. 1846 genehmigt worden find: fo bat 
ſich in Gemäßheit der letzteren aus der hiſtoriſch— 
pbilologifchen Glaffe der Societät ein Bermwals 
tungsrath der Wedekindſchen Preisftiftung ges 
bildet, und von diefem ift der Herr Confiftorial= 
rath Giejeler zum Director der Stiftung ge— 
wählt worden. 

Indem num der Verwaltungsrath die erften 
Preisaufgaben zu verfünden im Begriffe ift, theilt 
er zubörderft aus den Drönungen der Stiftung 
diejenigen Beftimmungen mit, welche theild die von 
diefer Anftalt zu erwartende Wirffamfeit näher bes 
zeichnen, theild für die Preisbemwerber maaßgebend 
fein werden. 

1. Zeitbeftimmungen. Diejenigen zehn Iabre, 
innerhalb welcher jedesmal drei Preife ausgeſchrie— 
ben und vertheilt merden, bilden einen Verwal— 
tungszeitraum der Stiftung. Die Berwaltungse 
zeiträume begrängen fi) eben fo mie die Rechnungs 
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jahre der Stiftung durch den Todestag des Stif— 
ter8, den 14ten März, Am 14ten März des zmei- 
ten Jahres eined jeden Verwaltungszeitraums wer— 
den die Preife ausgejchrieben. Die ſich um den 
Preis bewerbenden Arbeiten müffen bis zu dem 14ten 
März, mit welchem das zehnte Iahr beginnt, dem 
Director zugefendet werden: ein Jahr fpäter, eben- 
falld am 14ten März, werden die Urtbeile befannt 
gemadt. Der erfte Bermaltungszeitraum beginnt 
mit dem 14ten März 1846, und fchließt mit dem 
13ten März 1856, | 

2. Ueber die zwei erften Preife. Die Gegen- 
ftände zweier Preisaufgaben, welche jedesmal von 
dem Bermwaltungsrathe durch Stimmenmehrheit feit- 
zuftellen find, mwerden nad dem Willen des -Stife 
ter8 vorzugsweiſe folgender Art fein. 
Ein Preis wird audgefegt für die beſte Be— 
arbeitung eine8 Gejchichtfchreiber8 von Werth aus 
dem deutichen Mittelalter mit kritiſcher Berichti- 
gung des Textes, und mit der nöthigen Sprad- 
und Saderläuterung. Die Behandlung fol in 
der Form etwa fein, wie Dithmari chronicon 
bon 3.4. Wagner. j | 

Für einen zweiten Preis mird eine kriti— 
fhe Bearbeitung einzelner Zeiträume oder Gegen— 
ftände der mittlern und neuern deutfchen Geſchichte 
gefordert. Es find Hier aber nicht Forfchungen 
über einzelne Gegenftände gemeint, fondern Bear— 
beitungen eines Stoffs, der in ſich zufammenhängt, 
“in fid) ein Ganzed ausmacht, und in die allgemeine 
deutfche Gefchichte eingreift. 

Die. Arbeiten fönnen in deutfcher oder Tateini= 
fher Sprache abgefaßt fein. 

Jeder diefer Preife beträgt 1000 Thaler in 
Golde, und muß jedesmal ganz, oder kann gar 
nicht zuerfannt werden. 
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3. Ueber den dritten Preis. Für den drit— 
ten Preis wird keine beſtimmte Aufgabe aus— 
geſchrieben, ſondern die Wahl des Stoffs bleibt 
den Bewerbern nach Maaßgabe der folgenden Be— 
ſtimmungen überlaſſen. 

Vorzugsweiſe verlangt der Stifter für denſelben 
ein deutſch geſchriebenes Geſchichtsbuch, für wel— 
ches ſorgfältige und geprüfte Zuſammenſtellung 
der Thatſachen zur erſten, und Kunſt der Dar— 
ſtellung zur zweiten Hauptbedingung gemacht wird. 
Es iſt aber damit nicht blos eine gut geſchriebene 
hiſtoriſche Abhandlung, ſondern ein umfaſſendes 
hiſtoriſches Werk gemeint. Speciallandesgeſchichten 
ſind nicht ausgeſchloſſen, doch werden vorzugs— 
weiſe nur diejenigen der größern (15) deutſchen 
Staaten berüdfidhtigt. 

Zur Erlangung dieſes Preifes find die zu die= 
fem Zmede handſchriftlich eingeſchickten Arbeiten, 
und die bon dem Einfendungdtage des vorigen 
Berwaltungszeitraums bis zu demfelben Tage des 
laufenden Zeitraums (dem 14. März des zehnten 
Jahres) gedrudt erfchienenen Werke vdiefer Art 
gleihmäßig berechtigt. Dabei findet indeffen der 
Unterſchied ftatt, daß die erjteren, fofern fie in das 
Eigenthum der Stiftung übergehen, den vollen 
Preis von 1000 Thalern in Golde, die bereit3 ge— 
drudten aber, melde Eigentbum des Verfaſſers 
bleiben, »oder über welche als fein Eigenthum er 
bereits verfügt bat, die Hälfte des Preiſes mit 
500 Thalern Gold empfangen. 

Wenn feine preiswürdige Schriften der bezeich- 
neten Art vorbanden find, fo darf der dritte Preis 
angemendet werden, um die Berfaffer foldyer Schrif- 
ten zu belohnen, melde durch Entdelung und 
zwedmäßige Bearbeitung unbekannter oder unbe— 
nußter biftorifcher Quellen, Denfmäler und Urs 
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fundenfammlungen fih um die deutfche Gefchichte 
verdient gemadt haben. Golden Schriften darf 
aber nur die Hälfte des Preifes zuerfannt merden. 

E83 fteht Iedem frei, für diefen zweiten Fall 
Werke der bezeichneten Art auch hHandfhriftlich ein— 
zufenden. Mit denfelben find aber ebenfalld alle 
gleichartige Werke, meldye vor dem Einfendungs= 
tage des laufenden Zeitraums gedrudt erjchienen 
find, für diefen Preis gleich berechtigt. Wird ein 
bandfchriftliches Werk gekrönt, jo erhält daffelbe 
einen Preis von 500 Thalern in Golde; gedrudt 
erichienenen Schriften fünnen nad) dem Grade ih— 
rer Bedeutung Preife von 250 Thlr. oder 500 
Thlr. Gold zuerfannt merden. 

Aus dem Borftehenden ergiebt fi von felbit, 
daß der dritte Preis auch Mehreren zugleicdy zu 
Theil werden Fann. 

4. Rechte der Erben der gefrönten Schrift: 
fteller. Sämmtliche Preife fallen, wenn die Ver— 
faffer der Preisjchriften bereit8 geftorben fein foll= 
ten, deren Erben zu. Der dritte Preis kann aud) 
gedrudten Schriften zuerfannt ‚werden, deren Ber 
faffer fchon geftorben find, und fällt alsdann den 
Erben derfelben zu. 

5. Form der Preisfchriften und ihrer Ein: 
fendung. Bei den bandfchriftlihen Werken, melde 
fih um die beiden erſten Preiſe bewerben, 
müffen alle äußere Zeichen vermieden werden, an 
welchen die Verfaſſer erfannt werden können. Wird 
ein Verfaſſer durch eigene Schuld. erfannt, fo ift 
feine Schrift zur Preisbemerbung nicht mehr zu— 
läſſig. Daher wird ein Seder, der nicht gemiß 
fein kann, daß feine Handfchrift den Preisrichtern 
unbefannt ift, wohl thun, fein Werk von fremder 
Hand abfchreiben zu laffen. Jede Schrift iſt mit 
einem Sinnſpruche zu verfehen,, und e8 ift derfel- 
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ben ein verfiegelter Zettel beizulegen, auf deffen 
Außenſeite derjelbe Sinnfprudy fi) findet, mäh- 
rend inmwendig: Name, Stand und Wohnort des 
Verfaffers angegeben find. 

‚Die Handfchriftlihen Werke, welche fid) um den 
dritten Preis bewerben, fünnen mit dem Na— 
men des Verfaſſers verjehen, oder ohne denfelben 
eingefandt werden, 

Alle diefe Schriften müffen. im Laufe des neun 
ten Iahres vor den 14. März, mit meldyem das 
zehnte beginnt, dem: Director zugefendet fein, mel- 
her auf Verlangen an die Vermittler der Ueber— 
fendung Empfangsbefcheinigungen auszuftellen hat. 

Preisgericht. Im Laufe des neunten Jah— 
red jedes Verwaltungszeitraums mählt der (ftif- 
tungdgemäß aus den fünf älteften Mitgliedern der 
biftorifch = philologifchen Claffe beftehende) Wermal- 
tungdratd aus den auswärtigen Mitgliedern und 
Gorrefpondenten der Societät fo viele anerkannt 
ſachkundige und unparteiliche Männer zu fich Hinzu, 
daß die Gefammtzahl fieben ift. Dieſe fieben Män- 
ner bilden dad Mreisgericht. 

7. Ueber —— zur Preisbewerbung. 
Die Mitglieder der Königlichen Societät, welche 
nicht zum Preisgerichte gehören, dürfen ſich, wie 
jeder Andere, um alle Preiſe bewerben. Dagegen 
leiſten die Mitglieder des Preisgerichts auf jede 
Preisbewerbung Verzicht. 

8. Verfahren des Preisgerichtes. Der Ver— 
waltungsrath ernennt für jeden der drei Preiſe, 
d. h. für alle um einen Preis ſich bewerbenden 
Arbeiten, zu denen in Beziehung auf den dritten 
Preis auch die No. 3. bezeichneten gedrudt erfchie= 
nenen Schriften zu rechnen find, unter den Preis— 
tihtern einen Haupt= und einen Nebenberichtser- 
ftatter. Am 14. März des zehnten Jahres hat 
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der Director ſämmtliche eingeſendete Arbeiten den 
betreffenden Haupiberichtserſtattern zuzuſenden, von 
denen dieſelben alsdann den Nebenberichtserſtattern 
zugeſchickt werden. Jeder von beiden darf die Ar— 
beiten zwei Monate behalten. Alsdann laufen die— 
ſelben nebſt den Gutachten der beiden Berichtser— 
ſtatter nach einer von dem Director zu beſtimmen— 
den Ordnung unter den übrigen Preisrichtern um, 
und bleiben bei jedem einen Monat. Jeder legt 
feine begründete fchriftliche Abftimmung fogleich bei. 
Alle um denfelben Preis ſich bemerbende Arbeiten blei= 
ben im Umlaufe ungetrennt zufammen. Der Umlauf 
wird aber mo möglid) fo beftimmt, daß Niemand 
zweierlei. Arbeiten zugleih zur Durchſicht erhält. 

Nach dem erften Umlaufe entjcheidet der Ver— 
maltungsrath, ob nad) der vorliegenden Stimmen- 
mehrheit die Urtheile feitgeftellt werden können, 
oder ob die fpätern Abftimmungen der Art find, 
daß fie durch einen zweiten Umlauf zuvor nod) 
zur Kenntniß derer, welche früher geftimmt Haben, 
gebradht werden müffen. Im erften Falle werden 
diejenigen Preisrichter, melde die entfcheidende 
Mehrheit bilden, veranlagt, ihren Abftimmungen 
die von dem Stifter vorgefchriebenen Schlußmorte 
hinzuzufügen: „Obiges ift auf Ehre und Gewiſſen 
meine Veberzeugung.” Im dem zweiten Falle lau— 
fen fämmtlicdye Abftimmungen bei allen Preisrich— 
tern nod) einmal um, damit diefelben ihre End- 
urtheile abgeben, denen alddann jene Schlußmotte 
hinzuzufügen find. 

Es wird von dem Preisgerichte nichts als ent= 
fchieden betrachtet, was nicht unter allen Preisricy- 
tern durh Stimmenmehrheit ausgemacht märe. 
Wenn die Stimmen ſich unter mehr als zwei Ar— 
beiten theilen, jo werden diejenigen zwei, melde 
entweder die meiften Stimmen ſchon haben, oder 
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für welche fie durdy engere Wahlen ausgemittelt 
find, auf die engfte Wahl gebradht. 

Nenn die Urtheile fetftehen, jo bat der Ver— 
maltungsrath noch die Aufgabe, aus den Abſtim— 
mungen einen zu beröffentlichenden - Bericht über 
die Preisarbeiten abzufaffen. Zur Entwerfung def- 
felben wird ein Mitglied, oder e8 merden für die 
verfchiedenen Preife verfchiedene Mitglieder ermählt. 
Die Entwürfe laufen blos im Berwaltungsrathe 
zur Prüfung und Genehmigung um. 

9, Berkündigung der Preife. An dem 14. 
März, mit welchem der neue Verwaltungdzeitraum 
beginnt, werden in einer Sitzung der Societät die 
Berichte über die Preisarbeiten vorgetragen, die 
Zettel, welche zu den gefrönten Schriften gehören, 
eröffnet, und die Namen der Sieger verfündet, 
die übrigen Zettel aber verbrannt. Iene Berichte 
werden in den Nachrichten über die Königliche 
Sorietät, in dem Beiblatte der Göttingenfchen ge= 
lehrten Anzeigen, abgedrudt. Die Berfaffer der 
gefrönten Schriften oder deren Erben werden nod) 
befonder8 durch den Director von den ihnen zuge— 
fallenen Preifen benachrichtigt, und können diefel= 
ben bei dem letztern gegen Quittung fogleih in 
Empfang nehmen, 

10. Zurüdforderung der nicht gefrönten 
Schriften. Die Berfaffer der nicht gefrönten 
Schriften können diefelben unter Angabe ihres 
Sinnſpruches und Einfendung des etwa erhaltenen 
Empfangsfcheines innerhalb eines halben Jahres 
zurüdfordern oder zurüdfordern laffen. Sofern 
fi) innerhalb diefes halben Iahres fein Anftand 
ergiebt, werden diefelben am 14. October von dem 
Director den zur Empfangnahme bezeichneten Per— 
jonen portofrei zugejendet. Nach Ablauf diefer 
Srift ift das Recht zur Zurüdforderung erlofchen. 
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11. Druck der Preisichriften. Die hand— 
Ichriftlihen Werke, welche den Preis erhalten ha— 
ben, gehen in das Eigenthum der Stiftung für 
diejenige Zeit über, in melcher dafjelbe den Ver— 
faffern und deren Erben gefehlich zuftehen würde. 
Der Bermaltungsrath wird diefelben einem Verle— 
ger gegen einen Ehrenfold überlaffen, oder wenn 
fi) .ein folder nicht findet, auf Koften der Stif— 
tung druden laffen, und in diefen letzteren alle 
den Bertrieb einer zuverläffigen und thätigen Buch— 
handlung übertragen. Die Auffiht über Verlag 
und Berfauf führt der Director, , 

Der Ertrag der erſten Auflage, welche ausfchließ- 
li) der Freieremplare höchſtens 1000 Eremplare 
ftar? fein darf, fällt dem verfügbaren Capitale zu, 
da der Berfaffer den erhaltenen Preis als fein 
Honorar zu betrachten Hat. Wenn indeffen jener 
Ertrag ungemöhnlid) groß ift, d. h. wenn derfelbe 
die Drudkoften um das Doppelte . überfteigt, fo 
wird die Königliche Sorietät auf den Vortrag des 
Berwaltungsrathes erwägen, ob dem Verfaſſer 
nicht eine außerordentliche Vergeltung zuzubilligen fei, 

Findet die Königliche Sorietät fernere Auflagen 
erforderlich , jo wird fie den Verfaſſer, oder, falls 
derfelbe nicht mehr leben follte, einen andern dazu 
geeigneten Gelehrten zur Bearbeitung derfelben 
veranlaffen. Der reine Ertrag der neuen Aufla— 
gen fol fodann zu außerordentlichen Bemilligun= 
gen für den Verfaſſer, oder falld derjelbe verftor= 
ben ift, für deffen Erben, und den neuen Bearbei- 
ter nach einem von der Königlichen Societät feſt— 
zuftellenden Verhältniſſe bejtimmt werden. 

12. Bemerkung auf dem Titel derſelben. 
Jede von der Stiftung gefrönte und herausgeges 
Ehe Schrift mird auf dem Titel die Bemerkung 

aben: 
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bon der Königlich Hannoveriſchen Societät 
der Wiſſenſchaften in Göttingen mit einem 
un Preiſe gekrönt und herausge— 
geben. 

13. Freieremplare. Bon den Preisichriften, 
melde die Stiftung berausgiebt, erhalten die Ver— 
faffer je zehn Freieremplare. 

14. Anderweitige VBerwendungen des ver: 
fügbaren Fonds. Sollte der verfügbare Bonds 
am Ende eines Verwaltungszeitraums nad) Lei— 
tung aller Verpflichtungen einen Ueberfhuß haben 
(maß namentlich der Fall fein wird, wenn nicht 
alle Preife vergeben werden), fo fällt derfelbe zu= 
nächſt dem Hülfsfonds zu. Wenn diejer aber be= 
reits feinen höchſten zuläffigen Betrag von 3000 
Thalern in Golde erreicht hat, fo mird jener Ue— 
berfhuß zu gemeinnützigen Unternehmungen, die 
zur Aufnahme der Hiftorifhen und geographifchen 
Wiſſenſchaften gereichen, und zu Preifen für Mei— 
ſterwerke der bildenden Künfte, melche ſich auf va— 
terländifche Gefhichte beziehen, unter Genehmigung 
des hohen Guratorii der Univerfität verwendet. 


Es liegt und jebt ob, für den erfien Verwal— 
tunggzeitraum der Stiftung die zwei erſten Preis- 
aufgaben zusberfünden, da mir in Beziehung auf 
den dritten Preis auf die oben unter No. 3. mit 
getheilte allgemeine Beftimmung vermeifen dürfen. 

Für den erfien Preis verlangen mwir eine 
fritifche, mit den nöthigen Spradh= und Sacher— 
läuterungen verfehene Bearbeitung von 

Henrici de Hervordia chronicon , 
welches fchon aus Bruns Beiträgen zur frit. Be= 
arbeitung alter Handfchriften (St.1. ©.1. St. 3. 
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©. 253.) näher befannt, und im Archive der Ge— 
feljhaft für ältere deutſche Gefchichtsfunde (Bd. 
2— Bd. 8) öfter befprochen, aber noch ungedrudt 
ift, und fi) Handjchriftlich in Münfter, Wolfenbüt- 
tel und Berlin findet. Eine vorauszufchidende 
Einleitung wird fidy über die Perfon des Schrift: 
ftellerd und deffen Schrift verbreiten, die Eigen 
tbümlichfeiten der lebtern, ihren Werth, und ihr 
Verhältniß zu andern Hiftorifhen Schriften des 
Mittelalter8 erörtern, und die vorhandenen Ma— 
nuſcripte befchreiben. 

Für den zweiten Preis wird eine fritifche . 
Bearbeitung der Gefhihte des Erfbis- 
tbums Hamburg und Bremen, von 
der Gründung bis zur Auflöfung, gefordert. Zu 
diefer Wahl entjcheidet uns theil8 die Wahrneh- 
mung, daß die Gefchichte der geiftlichen Stifte in 
den protejtantiichen Ländern, mit menigen Aus— 
nahmen, fehr vernadjläffigt ift, theild die Nüdficht, 
daß die Landesgeichichte jenes Erzbisthums für 
wichtige Provinzen der bannoverifchen Lande nicht 
nur, fondern auch ded gefammten Deutjchlands, 
von höchſtem Intereſſe ift: nicht minder aber auch 
die Meberzeugung, daß der verewigte Begründer 
diefer SPreife, melcher Feine Hiftorifche Studien mit 
mehr Borliebe und Erfolg betrieb, als auf dem 
angedeuteten Gebiete, gegenwärtig, nad Abſchluß 
feiner eigenen und der Forſchungen gleich ſtreben— 
der Männer, fo wie nad) der neuerlich gefchehenen 
Eröffnung und Eritifchen Bearbeitung fo vieler 
neuen urfundlichen und anderer gleichzeitigen Ge— 
ſchichtsquellen, Feines Wettftreites ſich mehr erfreuen 
dürfte, als deſſen, welchen wir hier zu veranlaſ— 
fen ſtreben. 

Mit den Lebensbefchreibungen der Erzbifchöfe, 
bei melden Verzeichniffe der von ihnen audgejtell- 
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ten Urkunden, ſo wie der für oder an dieſelben 
ausgeſtellten, und der ihres Aufenthaltes oder ih— 
rer Einwirkungen gedenfenden Documente ‘und 
Briefe nicht fehlen dürfen, wird eine ausführliche 
Geihichte ihrer Kirche erwartet. Dazu gebören 
die Schilderung der Umftände, welche zu der Grün= 
dung der großen frähfiihen Miffionsanftalt in 
Hamburg führten, die Schilderung der derfelben 
urfprünglid) unterworfenen fächfifchen und friefi- 
hen Stämme, die Erörterung der. Didcefangrän- 
zen, fo wie auch befonder8 die Zufammenftellung 
der Nachrichten über die nordiſchen Bisthümer von 
deren” Stiftung bis zu ihrer Trennung von der 
niederfächfiichen Kirche und der Errichtung der von 
jener unabhängigen Erzbisthümer in Dänemark, 
Norwegen, Schweden und Riga. Den Berhält- 
niffen des Erzftiftes zu den Bisthümern Berden, 
Lübeck, Schwerin und Ratzeburg, zu dem Gapitel 
in Hamburg und andern nordelbifhen Capiteln 
und Klöftern, und den Streitigkeiten mit denfels 
ben, jo wie den früheren mit dem Erzbisthume 
Cöln und den benachbarten Diöcefen, ift nachzu— 
forſchen, und wird die kirchliche Verfaſſung des 
Erzbisthums auch in Beziehung auf die Capitel 
und den niedern Clerus ſorgfältigſt zu — 
Die Gründung jedes einzelnen Kloſters 

führlich darzuſtellen: für die fpätere Geſchichte nd 

die vorhandenen Nachrichten wenigſtens —*c— 
ſen. Die Materialien zu einer kirchlichen Statiſtik, 
wobei die ältejte Nachweiſung für ein jedes Kirch⸗ 
ſpiel nicht vermißt werden darf, ſind zuſammenzu— 
ſtellen. Die Geſchichte der Religion und der Ke— 
tzereien, der Fehden gegen die Abtrünnigen, wie 
diejenige der Unterrichtsanftalten und der Bildung 
wird andeuten, wie die Kirchen= und Schulrefors 
mation fi) im nordweſtlichen Deutjchland früh 








vorbereitete. In der Darftellung diefer Reforma— 
tion, jo wie der übrigen fpätern Geſchichte des 
Erzbisthums ift alles zurüdzuhalten, was nicht un 
mittelbar auf daffelbe einmirkte, oder von ihm aus— 
ging, und daher der Geſchichte einzelner Landſchaf— 
ten und Städte überlaffen werden Fann. 

Die politiihe Geſchichte des Erzbisthums mird 
feine "Beziehungen zu der des deutjchen Neiches 
ſtets im Auge behalten, befonderd die Stellung 
der Erzbifchöfe zu einzelnen Kaifern, fodann zu 
den älteren Herzogen von Sachſen, fo mie denen 
von Braunfchweig Lüneburg erörtern, Cie wird 
diejenige der dem Erzbisthume enge verknüpften 
Grafen von Stade ganz in fi) aufnehmen, aber 
auch diejenige der Grafen von Oldenburg, Hol— 
ftein, Hoya, Stotel, Wölpe, und anderer edler 
Gefchlehter und bremifcher Dienftmannen, eins 
ſchließlich der nordelbifchen, fo meit ihre Beziehun— 
gen zu dem Erzbisthume reichten. Die Nitter und 
Junker des Stiftes, und die friefifhen Häuptlinge 
merden, fofern nicht noch befondere Gründe eine 
nähere Berückſichtigung erheifchen, jedenfalls auch 
in jo mweit zu berüdfichtigen fein, ald fie der Ge- 
Ichichte der Stände angehören. 

Die Städte find gleihfalld vorzüglich in ihren 
Beziehungen zu den Erzbifchöfen und Capiteln zu 
fhildern, rüdfichtlid der von denfelben abgeleite= 
ten Rechte und Pflichten, jo mie der desfallfigen 
Streitigfeiten. Doch merden viele gemeinfame 
Eintihtungen und Schickſale derfelben, fo wie auch 
die näheren Beziehungen der Erzbiſchöfe zu den 
Hanfeftädten, in Betreff des Landfriedens, der 
Stellung zu Dänemarf und andern Nachbarn, ei= 
nen aufmerffamen Blid auf die Entwidelung des 
niederfächfifchen ten im | Mlggmeinen ber= 
langen. 
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Unter den Zandleuten find befonderd die Colo— 
niften und übrigen Uferbewohner zu berüdfichtigen, 
nebft der von jenen bejchafften Eindeihung, Cul- 
tur der Moore, und Einwirkung auf die Ströme. 
Die freien Verfaſſungen derjelben, ihre eigenthüm— 
lichen Gerichte, Zehnten und andere Rechtsberhält— 
niffe werden die gebührende Berüdfichtigung fin— 
den. Auch bier wird die engere oder loſere Ver— 
bindung mit dem Erzbisthume den Maasdſtab für 
den Umfang der Forſchung und der Darftellung 
an die Hand geben. 


So mie eine geographiſche Schilderung des Bo— 
dens der Lande zwiſchen der Ehder und der Stadt 
Norden, und der verſchiedenen weltlichen und geiſt— 
lichen Eintheilungen des Erzbisſsthums nicht fehlen 
darf; ſo ſind auch die Sprachformen der Einwoh— 
ner zu berückſichtigen, wenigſtens ſo weit ſie den— 
ſelben einen nationalen Stempel aufdrücken, und 
ſpäter in der Literargeſchichte erſcheinen. 

Auf erzbiſchöfliche und alte Kirchengebäude, die 
noch in Ueberreſten oder in Bildern vorhanden ſind, 
auf Münzen, Siegel, Wappen, Handſchriften und 
andere erzbiſchöfliche Alterthümer iſt um ſo mehr 
Aufmerkſamkeit zu richten, da vielleicht kein ande— 
res Erzbisthum fo wenige Spuren feines Daſeins 
zurüdgelaflen hat. | 

Bon allen Bisthümern des Erzitiftes iſt Werden 
mit demfelben am engften verfnüpft, und manche 
Preisbewerber Fünnten e8 daher vielleicht vorziehen, 
eine vollſtändige Gefchichte dieſes Bisthums mit 
derjenigen ded Erzbiſthums zu verbinden. ine 
foldye Ausdehnung der geftellten Aufgabe bleibt zwar 
unverwehrt, würde jedoch nicht gegen eine weſentlich 
gehaltreichere und gediegenere, in engern Gränzen 
gehaltene Arbeit geltend gemacht merden können. 
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Die um dieſe Preiſe ſich bewerbenden Arbeiten 
müſſen bis zum 14ten März 1855 dem Director 
dieſer Stiftung, dem Herrn Conſiſtorialrath Gie- 
feler, eingefendet fein: am 14ten März 1856 
werden die Urtheile verfündet werden. 

Göttingen den 14ten März 1847. 


Der Berwaltungsrath der Wedekindſchen 
Preisftiftung für deutſche Geſchichte. 


Die Aeeffionen. der an feit dem 
Sahre 1844. 


Mepdicin. 
(Fortſetzung.) 


Beweis der von ber Begattung unabhängigen periodi⸗ 
fhen Reifung und Loslöfung der Eier der Säugethiere 
u. des Menichen als der erften Bedingung ihrer Forts 
pflanzung. Bon Th. L. W. Biſchoff. Gieffen 1844, 4. 

Handbuh ver —— — des Menſchen von 
G. Valentin. Berlin 1835. 8. 

Tabulae ad illustrandam embryogenesin hominis et 
mammalium tam naturalem quam abnormem, auct. 
W. Vrolik. Fasc. 1. 2. 3. Amstelod. 1844. fol. 

J. A. Pouchet Theorie positive de la fecondation des 
mammiferes. Par. 1842. 8. 

Veber das Gefeß der Schwangerfchaftspauer. Bon Ara. 
Ad. Berthold. Göttingen 1844. 4, 

Weber feitliche Switterbifpung beim ri beobachtet 
von A. U. Berthold. Gött. 1844, 

De monstris eorumque causis et ortu. En R. Leu- 
ckart. Comm. praem. ornata. .Gotling. 1845. 4. 

Anatomie eines Monstrum crew von Wenzel 
Gruber Mit Taf. Prag 1844. 

Handbuch der allg. Pathologie von 3 z. H. Albers. 
Th. 2. mit Tafeln. Bonn 1844. 

Pathologie bafirt — Dr). ® udge. 

it Tafeln. Bonn 1845 


u 


Pathogenie von M. €. A. Naumann. Berlin 1840. 
Fortf. 1. 1841. 2. 1843. 3. u. lebte. 1844. 8. 
Nouv. elements de Pathologie medico — chirurgicale 
par L. Ch. Roche, L. J. Sanson, et A. Lenoir. 
‘4e edit. corrigee et augmentee. T. 1 — 5. Paris 

1844. 8. 

Histoire naturelle de la sante et de la maladie chez 
les vegetaux et chez les animaux en general et en 
particulier chez l’'homme. Par F. V. Raspail. 
T. 1. 2. Paris 1843. 8. 

Recherches de Pathologie comparee par Ch. F. Heu- 
singer. Cahier 1. 2. 3. Cassel 1844. 4. 

Weber die Abnahme der Krankpeiien durch die Zunahme 
= > aaa Bon 8. F. 9. Marr. Göttingen 


On the decrease of disease effected by the progress 
of civilisation. By C. F. H.Marx and R. Willis. 
Lond. 1844. 8. 

Veber die hiftorifche Unwandelbarkeit der Natur und ber 
Krankheiten. Bon Dr. A. Mühry. Hannov. 1844. 8. 

The influence of climate and other agents on the hu- 
man constitution etc. By R. Armstrong. Lond. 
1843. 8. 

Kranken-Phyſiognomik. Bon 8. H. Baumgärtner. 
Zweite vermehrte u. verbefferte Auflage. Mit Abbild. 
Lieferung 4—12. Gtuttg. 1842. 8. 

Beiträge zur Kenntniß der kranken Schleimhaut der Re- 
fpirationgorgane und ihrer Produkte durch das Mikro— 
Ieob: Snauguraldiffert. von Fr. Bühlmann. Bern 

Studien zur fpecielfen Pathologie von Fr. Günsburg. 
B. 1. Die patholog. Geweblehre. B.1. Lpz. 1845. 8. 

Phyſiologiſch - pathologifche Unterfuhungen über Eiter, 
Eiterung und die damit verwandten Vorgänge. Bon 
3. Bogel. Mit einer Tafel. Erlangen 1838. 8. 

Erifis als Naturplar. Bon A. H. & Bodenftab. Tp. 
1. Götting. 1844. 8. 

A treatise on food and diet. By Jonathan Pereira. 
London 1843. 8. 

Die Homöopathie u. Allopathie auf der Wage ber Pra- 
xid. Bon W. Elwert Bremen 1844, 8. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nachrichten 


von der G. A, Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


— — — 


1847. 


— — 


März 20. MS, 


Univerfität. 


Göttingen, den 16. März 1847. Bon 
der Königlichen Immatriculationscommiſſion der bie= 
figen Univerfität ift unter dem heutigen Dato fol— 
gende Bekanntmachung erſchienen: 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß im be— 
vorſtehenden Sommerſemeſter die Vorleſungen auf 
hieſiger Univerſität zufolge höherer Verfügung 
ſämmtlich am 19ten April ihren Anfang nehmen, 
und daß die Immatriculation der etwa ſpäter an— 
kommenden Studirenden durch eine allgemeine Be— 
ſtimmung auf die nächſten acht Tage nach dem 
Anfange der Vorleſungen beſchränkt iſt, ſpäterhin 
alſo nicht mehr Statt findet. 

Hinſichtlich der ſofort bei der Meldung 
zur Immatriculation vorzulegenden Zeug— 
niſſe iſt vorgeſchrieben, daß: | 

1. Die, welche das afademifche Studium begin= 
nen, ein in öffentlicher Form ausgeftelltes Zeugniß 
ihrer wiſſenſchaftlichen Vorbereitung zu demfelben 
und ihres fittlichen Betragens, Ä 

2. Die, welche von einer andern Univerfität kom— 
men, von jeder früher befucyten Univerfität ein öf— 
fentliches Zeugmiß ihres dortigen fittlidyen Betra— 
gens und Fleißes, 

3. Die, melde zunächſt vor ihrer Ankunft bie 
feloft eine Lehranftalt nicht befucht Haben, ein von 
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der Obrigkeit de8 Orts, wo fie fi) im letzten Jahre 
längere Zeit aufgehalten, ausgeſtelltes Zeugniß über 
ihr fittliches Betragen beizubringen haben, morin 
zugleicdy) bemerkt ift, daß von ihnen eine öffentliche 
Zebranftalt nicht befucht fei. Daffelbe gilt von den= 
jenigen, melde, nach einer Abmefenheit von einem 
halben Sabre oder darüber, auf die hiefige Univer— 
fität- zurüdfehren, ohne inzwiſchen eine andere Unis 
verfität befucht zu haben. 

Außerdem hat Ieder, der fi) zur Immatricula— 
tion meldet, eine obrigkeitlich beglaubigte Beſchei— 
nigung feiner Eltern oder Vormünder darüber bei= 
zubringen, daß er nad deren Willen die Hiefige 
Univerfität bejuche. 


Die Acceffionen der Bibliothel feit dem 
Sahre 1844. 


Mepdicin. 


(Zortjegung.) 


Arhiv für die homöopathiſche Heilfunft, hrogegb. von E. 
Stapf u. G. W. Groß. Bd. 21. (od. N. Archiv 
Bd. 1.) Leipzig 1844. 8. u. Regiſter zu Bd. 11— 
20. Leipzig 1844. 8. 

Ueber die Pflichten der Frauen und Mütter gegen ihre 
Männer u. Kinder in Kranfpeiten oder Grundriß der 
Kranfenmwärterlehre von Dr Ruhſtrat. Zweite umgear- 
beitete Aufl. Göttingen 1845. 8. 

Lehrbuch der Seelengeſundheitskunde. Bon 3. Ch. 4. 
Heinroth. Tp.1. Leipz. 1823. Th. 2. ibid. 1824. 8. 

Lud. Wilh. Gilbert, Anmweifung um bei bösartigen 
Tieberepidemien fich gegen Anftefung zu fchügen und 
ber Berbreitung derfelben durch mineralfaure Räude- 

— Einhalt zu thun ıc. Leipzig s. a. 

Considerations sur la duree de la vie humaine et les 
moyens de la prolonger. Toulouse 1845. 4. 


— 67 — 
Geſchichte der Magie von Dr. J. Ennemoſer. Leipz. 
1844. 8. 


Diss. inaug. de Aristidis incubatione auctore C. A. 
Koenig. Jen. 1818. 8. 

Zufammen gefeäte Heilmittel der Araber. Nach dem 5. 
Buche des Canons von Ebn Sina aus dem Arab. 
überf. von Sontheimer. Freiburg 1845. 8, | 

Spftem der Arzneimittellehre von €. F. Burdad. 2. 
umgearb. Ausg. Bd. 1—4. Leipz. 1817—19. 8. 

Die Arzneimittel: des Hippokrated. Bon 3. 9. Dier— 
bach. Heidelb. 1824. 8. 

Dictionnaire universel de matiere medicale et de the- 
rapeutique generale. Par F. V. Merat et A. J. de 
Lens. T. 1—6.- Par. 1829—34. 8. 

Die neueften Entdeckungen in der materia medica. Von 
3.9. Dierbad. Zweite bis auf die jüngften Zeiten 
fortgefeßte Ausgabe. Bd. 1. Heidelberg u. Leipzig 1837. 
Bd. 2. ıbid. 1843. 8. 

Die neuern Arzneimittel. Bon B. A. Rinde Aufl. 3. 
Stuttg. 1842. 8. 

Traite de therapeutique et de matiere medicale par A. 
Trousseau et H. Pidoux. T.1.2. Ed. 2e. Par. 
1841. 8. 

Synopsis materiae medicae. Bon 9. 9. Dierbad. 

Abih. 1. Heidelb. u. Leipz. 1841. Abt. 2. ibid. 1842. 8. 

A therapeutical arrangement of the materia medica, 
by M. Paine. New York 1842. 8. 

Elementi di Farmacologia medico-chirurgica compilati 
da G. P. Argenziano. T.1.2.3. Napoli 1840. 8. 

Pharmacologia. By J. A. Paris. 9th edition. Lond. 
1843. 8 

Specimen historico- medicum de Coffea. Diss. Tra- 
jecti ad Rh. 1843. 8. 

Monographie über den Tabak, deſſen Einwirfung auf 
den menfchlichen Organismus u. Heilkträfte in verfchie- 
denen krankhaften Zuftänden. Eine in Paris gefrönte 
Preisfchrift von BI. A. Szerledi. Stuttg. 1840. 8. 

Magazin für phpfiologifhe u. Hinifche Arzneimittelfehre 
und Torifologie von J. Frank. Bd. 1. Heft 1.2. 
Leipzig 1845. 8. 

Theoret. pract. Handbuch der allgem. u. fpeciellen Heil— 
quellenlehre. Bon Aug. Better. 2. verb. u. verm. 
Aufl. B. 1. 2. Berlin 1845. 8. 

Die DMineralquellen des öfterreich. Kaiferftaated. Bon 


nr 


En. 0: Koch. 2. verm. u. verb. Auflage. Wien 

1845. 8. 

Idrologia minerale ossia descrizione di tutte le-sorgenti 
d’acque minerali note sinora negli stali del re di 
Sardegna. Per Bernard. Bertini. 2. edizione ac- 
cresc. correita e megliorata. Torino 1843. 8. 

Die Moltenanftalt zu Bad » Rehburg. Bon 4. Eyl. 
Hannover 1844. 8. 

Das Bad Driburg in feinen Heilmwirkungen dargeſtellt 
von A. Th. Brüd. Nebft zwei neuen chemifchen Ana- 
Ivfen. Osnabrüd s. a. 

Denkſchrift über den derzeitigen Standpunft u. die Ber- 
hältn. der Pharmacie in Deutichland. Entworfen von 
d. Director. des norddeutſch. Apotheker =» Dereins. Hans 
nover 1845. 8. Ä 

Zuftand der Pharmacie in Oefterreih. Bon Earl Heer 
fein. Hannover 1844. 3. 

Veber die Darftellung u. Prüfung chemiſcher und phar— 
maceutifcher Präparate. Bon G. C. Wittflein. 
Mit Borrevde von J. Buhner sen. Hft. 1 — 4. 
Münden 1845. 8. . 

Handbuh der pharmaceut. Waarenfunde von Joh. Bar- 
tholom. Trommspdorff. 3. verb. Ausg. Gotha 
1822. 8. 

Die officinellen Gewächfe in tabellarifcher Meberfiht nad 
dem fünftlihen Syſteme geordnet von 2. Ziegler. 
Hannover 1845. 

Pharmacopoea universalis. 4. neu bearb. u. verm. Aufl. 
Br. 1. Weimar 1845. 8. 

Pharmacopoea Austriaca. Ed. 4ta. Vindobonae 1836. 8. 

re Sie Bavarica, jussu reg. edita.. Monachii 
1822. 

Pharmacopoea Borussica. Die Preußifche Pharmakopöe 
überf. u. erläutert von Fr. Phil. Dulf. 4. verm. u. 
verb. Aufl. Th. 1. 2. %pz. 1839. 8. 

Codex medicamentarius Hamburgensis. Editio altera. 
Hamburg. 1845. 8. 

Pharmacopoea Oldenburgica. Oldenburgi 1801. 8. 


Pharmacopoca Saxonica.  Dresdae 1837. 4. 


Pharmacopoea pauperum in usum instituti clinici Ham- 
burgensis edita a societate medica. Hamburgi 1804. 8. 


Pharmacopoea Danica. Hafn. 1840. 8. 
Godex, pharmacopse Frangaise. Paris 1837. 8. 


Pharmacopoea regni Poloniae edita a consilio supremo 
Sanitatis. Lips. et Sorav. 1821. 8 

Pharmacopoea Rossica Ed. noya auctior. Lips. et 
Soraviae 1821. 8. 

Pharmacopoea Taurinensis. Taurini 1833. 4. 


Archiv der Pharmarie.. Kine Zeitfchrift des Apotheker— 
Vereins in Norddeutſchland. Zweite Reihe. Bd. 37. u. 
38. Hrsgb. von H. Wadenroder und 2. Bley. 
Hannover 1844. Bd. 39. u. 40. ibid. e. ann. Bd. 41. 
42. 43. u, 44, ibid. 1845. 8, 

Repertorium f. die Pharmacie. Hrsgb. zu München von 
Dr. Buchner. BZmeiter Reihe Bo. 30. Nürnberg 
1843. Bd. 31. ibid. e. a. Bd. 32. ibid. e. a. Bd. 
33. ib. 1844. Bd. 34. ibid. e. a. Bd. 35. ibid. e. a. 
Bd. 36. ibid. e. a Bd. 37. 38. 39. 40. ibid. e. a. 

"Journal de Chimie medicale, de pharmacie, de toxi- 
cologie etc., par les membres de la soeiet& de chimie 
medicale. ?2e Serie. Tom. 9. Par. 1842. T. 10 
ibid. 1844. 8. 

Journal de Pharmacie et de Chimie, redige in Bouil- 
lom-Lagrange etc. Ser. 3e. T.5.6. Par. 1844. 8. 

©. ©. Vogels Handbuch der pract. Arzneywiflenfchaft. 
4. Aufl. Thl. 1 —6. Stendal 1820. 8 

Lehrbuch der fpeciellen Nofologie u. Therapie von C. 9. 
Buchs. Bo. 1. Bd. 2. Abthl. 1. Göttingen 1844— 
41846. 8. 

3. 8%. Schönleins allg. u. fpec Pathologie u. Thera- 
pie. Nach deſſen Borlefungen niedergefchrieben und 
hrsgb. von einigen feiner Zuhörer Th. 1—4. Fünfte 
verbeflerte Auflage. St. Gallen 1841. 8 

Die ſpec. Pathologie u. Therapie vom Hinifhen Stand» 
punfte aus bearbeitet von C. Canſtatt. Zweite ver- 
mehrte Auflage. Bd. 1. Erlangen 1843. Bd. 3. Abth. 
1. ibid. e. ann. Abth. 2. ib. e. a. Bd. 4. Abth. 1. 
ib. e. a. Abth. 2. 3. ibid. 1845. 

Outlines of pathology and practice of medicine. ‚By 
Will. Pulteney Alison. Edinburgh 1844. 8. 

Traite- philosophique de medecine Pie par A. N. 
Gendrin. T.1. Par. 1838. T.2. ibid. 1839. T. 3. 
ibid. 1841. 8 - — 

Grundſätze zur Erkenntniß u. Behandlung der Fieber n. 
Entzündungen von Ignaz Rud. Bifchoff. 2. umge- 
arb. Aufl. Wien 1830. 8. 


- 
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A —* treatise on the bilious remittent fever. By 
Arnold. Lond. 1840. 8. 

Beiträge zur Erkenntniß u. Kur des anftedenden Typhus. 
Bon M. B. Schneemann. - Bamberg 1814. 8. 
Schönleins Klinik u. Lehrmeihode, feine Erperimente 
im Abdominaltyphus u. f.w. Bon Dr. B. Fidel. 

Daugen 1844. 8, 
en Her-Eontagium in Egypten u. feine Duelle, von 
3. 5. Reinh. Grobmann. Wien 1844. 8, 

Della peste e della pubblica amministrazione sanilaria, 
opera di A. A. Fravi. Vol. 1. Venez. 1840. 8. 

The nd of inflammation and the healing pro- 
cess. Voss Travers.. Lond, 1844. 8. 

Die, acute ——— der ſeröſen Häute des Gehirns u. 
Rückenmarks. Bon Joh. Neiſſer. Berlin 1845. 8. 

Traite de pathologie cerebrale. Par Scipion Pinel. 
Paris 1844. 8. 

Trait& du ramollissement du cerveau, par Alex. Du- 
rand-Fardel. ÖOuvrage couronnee par l’acad.jroy. 
de Med. Par. 1843. 8. 

Berfuh einer pathologifch-therapeutifchen Darftellung des 
Schwammes der harten Hirnhaut u. d. Schädelknochen. 
Bon F. Haufer. Mit Tafeln. Olmütz 1843. 8. 

Die Pathologie u. Therapie der Kehlkopfskrankheiten. Bon 
Sr. Joh. Herm. Albers. Leipz. 1829. 

Die Krankheiten des Herzens von Frd. Lud. arenlig. 
Hrsgb. von D. Kohlfhütter. Berlin 1845. 

Veber einige Brufifranfheiten mit befonderer 4 auf 
ihre Diagnofe aus phyfitalifchen Zeichen. Krankheiten 
der Pleura u. Lungen» Emphpfem. Bon 5.9. Rot- 
tef. Freiburg 1839, 8, 

Diseases of the lungs. from mechanical causes by G. 
Calvert Holland. London 1843. 8. 

Abhandlung über —* Emphyſem der Lunge von C. F. 
Fuchs. Leipz.1 8. 

Die Krankheiten bes Zwölffingerbarms. Ein pathologi- 
fher Berfuh von Dr. A. Maper. Mit einer Bor- 
rede von Fr. Naffe. Düffeloorf 1844. 8, 

De accuratiori rheumatismi et arthritidis diagnosi pro- 
dromus. Scrips. L. Gu. Sachs. Lips. 1827. 8. 
A practical and theoretical trealise on ihe diagnosis, 
—— J— and treatment of diseases of the skin. By 

rasmus Wilson. Lond. 1842. 8. 
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Illustrations of cutaneous diseases. By Rob. Willis. 
London 1841. fol. 

Der Rei Hiftorifch - — ha Unterfuhung von 
5. Setß. - Erlangen 18 

De elephantiasi Graecorum et Arabum. Diss, inaug. 
med. ser. Gar. Lud. Heer. Vratislav. 1842. 4. 


De elephantiasi Arabum. Diss. inaugur. auctore C. 
Sinz. Turici 1842. 4. 

Ueber das Alter der Menfchenpoden ꝛc. von C. F. Kraufe. 
Hannover 1825. 8. 

Gedanken über die Chofera und über die Wirkung und 
den Nuten des innern Gebrauchs des Falten Maffers 
in derfelben. Bon 2. C. Michaal. Celle 1842. 8. 


Clinique iconographique de l’Hopital des v&n£riens. 
Recueil d’observations etc. par Ph. Ricord. Livr. 
1—12. Paris 1843—45. 4. 

An apology for the nerves or their influence and im- 
ortance ‚in health and disease. By Ge, Lefevre. 

ondon 1844. 8. 

Lehrbuch der Nervenktrantpeiten des Menfchen von M. 

Hr. Romberg. B. 1. Abthl. 2. Berlin 1843, 8. 


Berfuch einer Monographie des großen Beitstanzes, nebft 
Bemerkungen über den Zaranteltanz u. die Beriberi. 
Bon F. C. Wide. Leipz. 1844. 8. 

Spftematifhes Handbuh der Zahnheillunde von Dr. 
Georg Carabelli Edlen von Lunkaszprie. BD. 1. 
u. 2. mit Kpf. Wien 1844. 8, 

Recherches sur la nature et le traitement d'une cause 
frequente et peu connue de —— d’urine etc. 
par L. A. Mercier. Par. 1844. 

une ——— * el theil v. Andr. 
J. Wawruch. Wien 1844. 8. 

‚ Tiedemann, von den lebenden Würmern u. Ins 
ee 1. den Geruchsorganen des Menfchen ıc. Mann» 
eim 

On the arrangement and nomenclature of mental dis- 
order an prize-essay by H. Johnson. Lond. 


a0 — Zeitſchrift für Pſychiatrie u. pſych. gerichtliche 

edicin, hrsgb. von —— Flemming und 
Roller. ze 1. Berlin 1844. 

Handbuch der Augenheiltunde von * 3. —* us. 
Bd—. 1. a 1843. 8. 
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A practical work on the diseases 6f the eye and their 
treatment. By Fred. Tyrrell. 2 Vols. Lönd.1840. 8. 

Die Lehre von den Augenoperationen von D. G. SJüng- 
fen. Berlin 1829. 8, 

Trait& philos. et clinique d’Ophthalmologie par F. Ro- 
gnetta. Paris 1844. 8. 

Klinifhe Beiträge._zur Pathologie u. Phyfiologie der 
Augen u. Ohren. Nach der numerifchen Methode bear- 
beitet von.€. ©. T. Ruete 1 Jahresheft. Braun- 
fhweig 1845. 8. 

Ueber das Glaufom. Ger. Preisichrift von Guft. Frd. 
Warnag. 2. 1844. 8. 

Die Krankpeiten des Linfenfuftems nad phyſiol. Grund» 
fügen. Gekrönte Preisſchrift von Bild. Strider.. 
Sranff, a. M. 1845. 8. 

Die Krankpeiten u. Bildungsfehfer der Regenbogenhaut. 
ur ca Abtpeilung 1. Bern und St. Gallen 
1844, 8, | 

Annales d’oculistique, publ. par Florent Cunier- ' 
6e annee. T. 10. Bruxell. 1843. 8. Te, annee T. 11, 
Brux. 1844. T. 12. ibid. e. a. 8, | 

Trait clinique et pratique des maladies des enfants 
par Barthez er Rilliet T.1.2.3. Par. 1843, 8, 


Die Krankheiten des Gehirns u. Nüdenmarks bei Kin- 
—*— Fe L. W. Mauthner. Mit Tafeln. Wien 
Joumat für Kinderkrankheiten. Hrsgb. von Dr. nu 
Behrend u. A. Hildebrand. Bo. 1. Berlin 1843. 
ns 2. er 1844, Bd. 3. ibid. e. a. Bo, A, ibid, 


Das Geſchiechtsleben des Weibes in phyfiologiſcher, pa— 
thologiſcher u. therapeutiſcher Hinſicht dargeſtelli von 
D. W. HBuſch. Bo. 5. Leipz 1844, 8, 

Die Srauenzimmerkrankpeiten von Sr. 2. Meiffner. Bo. : 
2. Leipz. 1845. 8, * 
A — treatise on (he diseases peculiar to women. -. 
y Samuel Ashwell. Lond, 185. & 

A DD [reatise on organic diseases of the uterus. 

y John C. W. Lever. London 1843. rt 

Maladies de l’Uterus d’apres les lecons cliniques de 
M. Lisfranc, Par H. auly. Par. 1836, 8. Br 

Memoire sur P’anatomie pathologique des tumeurs fihbreu- 
ses de l’Uterus. Par J. J.Amussat. Par. 1842, 8. 4 
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Ueber fibröfe Körper der Gebärmutter. Bon Pierg Ufo 
dd. Walter. Dorpat 1842, 4, 

lleber den Gebärmutterfrebs von Ad. G. von Siebold. 
Berlin 1824. 8, 

Beobachtungen über die weiße ſchmerzhafte Schenfelge- 
ſchwulſt der Kinpbetterinnen von A.Clemens. Frank— 
furt a. M. 1837. 8, | 

Recherches pratiques sur les tumeurs sanguines de la 
vulve et du vagin par b.C. Deneux. Paris 1835. 8. 


Ueber einige Krankheiten des Drients von Dr. J. Ritter 
von Noefer. Mit Abb. Augsburg 1837, 8 

Géographie medicale d’Alger et de ses environs, par 
Bonnafont. Alger 1839, 8. 

Statistique medicale de la province d'Alger par L. F. 
Trolliet Lyon 1844. 8. 

Medical history of the expedition to the Niger during 
the years 1841—42. By J. Ormiston Mc William. 
With plates. Lond. 1843, 8. 

Some account of the African remittent fever elc. By 
Morris Pritchett. Lond. 1843. 8. } 


Sketches of the medical topography of the Mediterra- 
nean. By John Hennen. Edite by his son. Lond. 
1830. 8. 


Du climat et des maladies du Bresil, par J. F. X. Si- 
gaud. Par. 1844, 8, 

Ueber die Eigentpümfichfeit des Klimas der Wallachei u. 
Moldau u. die fogenannte Wallachiſche Seuche unter 
d. zweiten ruſſiſchen Armee während des legten türfi« 
ſchen Krieges. Bon Ch. Witt. Aus dem Ruſſiſchen 
von W. Thalberg. Leipz. 1844. 8, 

Die Peſt in der ruſſiſchen Armee zur Zeit bes Türfenfrie- 
ges int N 1828 u. 1829. Bon Ezetprfin. Berlin 
1837. 8. | 

Recueil de Me&moires de medecine, de chirurgie et de 
pharmacie militaires, redig6 par Jacob C, Broussais 
et Marchall. Vol.54. Par. 1843. Vol. 55. ibid. e. a. 
Vol. 56. ibid. 1844. Vol. 57. ibid. 1844. Vol. 58, 
ibid. 1845. | 

Practical obseryations and suggestions in medieine by 
Marshall Hall. Lönd. 1845. 8. REN 

Beiträge zur mebicinifchen u, ‚Hirurgifchen Heilfunde mit 
befonderer Berücfihtigung der Hogpitalpraxis von ©. 
F. B. Adelmann. Bd. 2. Erlangen 1845. 8. 
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Guy’s Hospital reports. Second Series. Vol. 1. Lond. 
1843. Vol. 2. ibid. 1844. 8. | 

Reiſe durch Deutichland, Ungarn, Holland, Stalien, 
Sranfreih, Großbritanien u. Srland in Rüdfiht auf 
mebdicin. und naturwiffenich. Snfitute ꝛc. von Wilhelm 
— > 1—3. Berlin 1831 —32. Ergänzungen 
10859. 8. 

Nofologie und Therapie der chirurgifchen Krankheiten, 
von C. 3. M. Langenbed. Bd. 5. Abthl. 3, Göt- 
tingen 1845. 8. 

Handbuch der Chirurgie. Bon 8. Stromepyer 2. 1. 
Freiburg 1845. Liefr. 1.2.3. 8. 

Die operative Chirurgie von 9. Fr. Dieffenbad. 

” Bd. 1. Leipz. 1844—45. 8. 

Stonographifhe Darftellung der Beinbrühe u. Berren- 
tungen. Unter Mitwirfung von Kluge hrsgb. von 
Fr. Zac. Behrend. Leipzig 1845. fol. 

Die Berrenfung des erfien Daumengliedes nad der Rü- 
denfläche nebft einem Borfchlage zu einer fihern Repo- 

. fitiongmethode von G. Biedermann Günther. Mit 
Abb. Leipz. 1844. 4. 

Ueber fpontane und congenitale Lurationen, fowie über 
einen neuen Schentelhalsbrud = Apparat v. 3. Heine. 
Mit Tafeln. Stuttg. 1842. 8. 

Ueber Wiedererzeugung der Knochen nach Refertionen 
beim Menfchen. Bon 8. Tertor. M. einem Stein- 
drude. Würzburg 1842. fol. 

Commentatio de nova chiloplasticae instituenda me— 
thodo. Interprete E. Jeis. Marburg. 1845. 4. 
De physiologia tenotomiae experimentis illustrata. Comm. 
chirurg. auctore Fr. A. ab Ammon. Dresd. 1837. 4. 
De laparotomia in volvulo necessaria. ‘Diss. inaug. 
auctore Th. C. G. Pfeiffer. C. tabb. Marb.1843. 4. 
Laryngotomie pratiqu&e dans un cas de polype du la— 
rynx, par C. H. Ehrmann. Strasbourg 1844. 8. 
De hydrocephali paracentesi. Diss. inaug. auctore J. 

F. C. Stark. Rostochü 1841. 

De lithiasi vesicae urinariae in genere et in specie de 
extraclione calculi per sectionem perinaei. Diss. 
auctore Basilio Bassow. . Accedunt tabulae aeri 
insculptae. Mosquae 1841. 8. 

Ueber die Heilung der Blafenfcheidenfifteln "durch Gaute- 
rifation von M. 3. Chelius. Heidelb. 1844. 8. 

Memoire sur la. possibilite d’etablir un anus artifickel 
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dans la region lombaire sans pénétrer dans le peri- 
toine. Par J. Z. Amussat. Par. 1839. Deuxieme 
Mem. ibid. 1841. Troisitme Mém. ibid. 1843. 8. 


Annotazioni chirurgiche sulla glandula parotide del C. 
B. Panızza. Milano 1843. 4. 

Delle alterazioni patologiche per la legatura e la tor- 
sione di Luigi Porta. Con tredeci tavole in rame. 
Milano 1845. 8. 

Die Metamorphofe des Thrombus mikroſkopiſch unter- 
fucht von H. Zwidy. Zürich 1845. 4 
Journal für Chirurgie und Augenheilkunde. Hrsgb. von 

Pph. Fr. von Walther und Fr. 4. von Ammon. 
Dd. 32, (N. Folge Bd. 2.) mit Tafeln. Berlin 1843. 
Bd. 33, (N. Folge Bd. 3.) ibid. 1844, 8. 

Zeitfchrift für Chirurgen von Chirurgen. Redigirt von 
Sr. E. Baumgarten. Band 2. Oſterode, Goslar 
1844 — 45. 8. 

Annales de chirurgie Frangaise et &trangöre publ. par 
Begin, Marchal, Velpeau et Vidal. Tom. 9. 
Par. 1843. T. 10. ibid. 1844. T. 11. ibid. e. ann. 
T. 12. ibid. eod. anno. Tom. 13. ibid. 1845. 8. 

Veber die Stellung der Geburtshülfe zur Arzneikunſt von 
9. Ch. ©. Zörg. Leipzig 1831. 8. 

Lehrbuch der theoretifch = praktifhen Entbindungsfunde 
entworfen von A, €. v. Siebold. Bd. 1. Ausg. 2. 
Leipzig 1808. 8. 

Lehrbuch) der theoretifch » praftiichen Entbindungsfunde ent» 
worfen von A. E. v. Siebold. Bd. 1. Ausgabe A. 
Nürnberg 1824. 8. 

Traite complet d’accouchemens et des maladies des 
filles, des femmes et des enfans par Gardien. 3e 
edition reyue etc. T. 1—4. Paris 1824. 8 | 

Traite pratique de l’art des accouchemens par Chailly. 
Aveo des fig. Paris 1842. 8. 

Dr. A. E. von Siebold über ein bequemes u. einfa= 
ches Kiffen zur Erleichterung der Geburt u. Geburts⸗ 
bülfe. Mit e. Kupft. Berlin 1818. 8. 

Veber die Grenzen der Natur und Kunft in Beziehung 
auf das Nachgeburtsgefchäft. Programm von A. E. 
von Siebold. Würzburg 1814. 8. 


Der einfache Mutterkuchen der Zwillinge. Von C. Ch. | 
Hueter. Mit Abb. Marburg, Leipzig 1845. 4. 
Die Embryothlasis oder Zufammendrüdung- und. Auszie⸗ 
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hung der todten Leibesfruht. Bon E. Eh. Hueter. 
Mit Abb. Leipzig 1844. 8. 

Fünfter Bericht über die in der K. Entbindungsanftalt zu 
Göttingen vorgefallenen Ereigniffe in d. Jahren 1841— 
44. Bon Ev. E. 3. von Siebold. Berl. 1845. 8. 

Abhandlungen u. Erfahrungen aus dem Gebiete der Ge- 
burtshülfe und der Weiberfrankheiten von J. 9. Ch. 
Trefurt. Erſte Decade. Mit Tafeln. Göttingen 
1844, 8. 

Neue Zeitſchrift für Geburtsfunde hrsgb. von D. W. 9. 
Buſch, J. D'Outrepont, v. Ritgen u. v. Sie— 
bold. Bd. 14. Berlin 1843. Bd. 15. ibid. 1844. 
Bd. 16. ibid. e. ann. Bd. 17. ibid. 1845. 8. 


Gerichtlich-mediciniſche Aufſätze u. Gutachten von J. H. 
F. von Autenrieth und H. F. Autenrieth. Tü— 
bingen 1846. 8. 


Das Selbſtbewußtſein forenſiſch aufgefaßt v. J. Wendt. 
Breslau 1844. 8. 

Spſtematiſche Darſtellung des Medicinalweſens in den 
deutfch » illyrifchen, böhmiſch-galliziſchen u. italieniſchen 
Provinzen des öfterreichifchen Kaiferftaats. Bearbeitet 
von 3. Müller. Abth. 1. u. 3. Wien 1844, 8. 


Sammlung der Sanitätsverorbnungen für das Erzherzog— 
thum Defterreih unter der Enns als Fortießung der 
v. Ferro’fchen, von Guldener’fhen, von Böhm'ſchen u. 
Knolz'ſchen Sammlung. Bd. 8. (Verordnungen von 
1833 — 36. Bd. 9. (Verord. von 1837 — 42.) hrsgb. 
von $. 3. Knolz. Wien 1843. Bd. 10. Jahresbe— 
richt von 1843 od. neuefte Folge Bd. 1. hrsgb. von 
3.3. Knolz. ibid. 1844, 8. 


Provinzial-Sanitäts-Bericht des K. Medicinal-Eollegiums 


u au Königsberg. Für das erfie Semefter 1842. Königsb. 
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Statiſtiſch- med. Bericht über die Kranken und Berfor- 
gungs=Anftalten Nürnbergs von Lochner und Bod. 
Nürnberg 1844. 4, 


Die Medirinal-Einrichtungen des 8. Preuß. Heeres. Von 


C. 8.9. Frei. von Richthofen. Thl. 1.2. Bresl. 
1836—37. 8. Ä 

Histoire topographique et medicale du Grand Hotel— 
Dieu de Lyon. Par Pointe. Paris et Lyon 1842. 8. 
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Ueber Pflege und Wartung der Irren. Preisfhrift von 
W. Bergfträffer. Leipz. 1844. 8, 

Annuaire de la mortalite Genevoise pendant l’annde 
1842, par Marc d’Espine. fol. 


Zeitſchrift für die Staatsarzneifunde hrsgb. von A. Henke. 
Jahrg. 23. 1843 und Ergänzungsheft 32 zu Jahr⸗ 
gang 23. Erlangen 1843. 8. Jahrg. 24 fortgef. von 
F. 3. Siebenhaar und Siebert. Erlangen 1844, 
‚und Ergänz. Heft 33 zu Jahrg. 24. 1844. 8. und Res 
gifter über Jahrg. 1839—43 od. Bd. 37—46 nebft Gr- 
gänzungsheften. Erlangen 1844. 8, 


Magazin für die Staatsarzneifunde drögb. von den Be- 
zirks- und Gerichts-Aerzten des Königreichs Sachfen, 
rebigirt durch 3. 3. Siebenhaar. Bd. 2. Leipzig 
1844. Bd. 3, ibid. 1844, 8. 

Annales d’hygiene publique et de medecine legale par 
Adelon, Andral etc. T.30. Paris 1843. Tom. 31 
ibid. 1844. Tom. 32. ibid. 1844. Tom. 33. ibid. 1845. 8. 


Akeſios. Blicke in die ethifchen Beziehungen der Medicin 
von 8. 3.9. Marx. Gött. 1844. 8. 

Jahresbericht über die Fortfchritte der gefammten Medicin 
in allen Ländern hrsgb. von C. Canftatt. Jahrg. 1. 
Bd. 1. 2. Erlang. 1842. Jahrg. 2. Bd. 1. 2. ibid. 1843. 
Bd. 3. ibid. 1844. Bd. 4. ibid. 1845. Jahr 1843 hrsgb. 
von Canftatt u. Eifenmann. Bd. 1—7. ibid. 1844, 
u. Jahr 1844. 8v.1.3.4.5.7, ibid. 1845. A, 


C. W. Hufeland’s Bibliothek der practifchen Heilkunde. 
Fortgeſetzt von F. A. Auguſtin. Bd. 86. Berl. 1843. 8, 


C. W. Hufeland's und E. Oſann's Neues Journal der 
practiſchen Arzneikunde u. Wundarzneikunfi. Fortgeſ. 
von Fr. Buſſe. Bd. 13. Berlin 1843. Bd. 14. ibid, 
1844. Bd. 15. ibid. e. ann. 8, 

Magazin f. d. gefammte Heilfunde. Gegründet von I. N. 
Ruſt, fortgefegt vom Verein für Heilkunde in Preußen. 
Bd. 62. Berl. 1843. Bd. 63. ib. 1844, 8. 

Zeitfchrift für die gefammte Medicin mit befonderer Rück— 
fiht auf Hospitalpraris und ausländifche Literatur. 
Hrögb. von F. W. Oppenheim. Bd. 24. mit einer 
Krankpeitscharte und zwei color. Tafeln. Hamburg 
1843. Bd. 25. 26. 27. ibid. e. ann. Bd. 28. ibid. 
1845. 8. | 

Wochenſchrift für die gefammte Heilkunde. Hregb. von 
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>48 Saspen, Jahrg. 1843. Berlin 1843. Jahrg. 

Archiv für ie geſammie Medicin hrsgb. von —— 
Haeſer. Bd. 4. u. 5. Jena 1843. Band b. ib. 1844. 8 

Neue — chirurg. — zo er 6. 2. Ditte 
rich. NR. Folge. - Jahrg. 2 4. Münden 1844. 
Jahrg. 3. Bo. 1. 2. 3. 4. bier 1845. 

Vierteljahrsſchrift für die praftifhe Heiltunde hrsgb. von 
der medicinifchen Fakultät in Prag. Erfter Jahrgang 
1844. Quartal 1. 2. 3. 4, Frag. Zweiter Jahrgang 
1845. Bd. 1. 2. 3. 4, ibid. 8. 

Zeitfchrift für rationelle Medicin hrsgb. von J. Henle 
und C. Pfeufer. Band 1. Zürih 1844. Band 2. 
ibid. eod. ann. Bd. 3. ibid. e. ann. 8. 

Archiv für phyfiolog. Heilkunde, Bea von W. Rof er 

u. E. A. Wunderlich. Sahrg. 1. 2. 3. Stuttg. u. 
Bien 1842 — 44. 8, 

— Annalen ; u von Fr. A. B. Punelt, 
M. Eheliug, & ägele Bd. 9. Heidelberg 
1843. Bd. 10. ibid. 1844. 8. 

Hannoverfche Annalen für die gefammte Heilkunde hrsgb. 
von Holſcher u. Mühry.“ N. F. vierter Jahrgang. 
Hannover 1844. Fünfter Jahrgang. ibid. 1845. 8. 

ge Gorrespondenzblatt bayerifcher Aerzte hrsgb. 
von Eichhorn. Bierter Jahrg. Erlangen 1843. 
Fünfter Jahrgang. ib. 1844. 8. Ä 

Med. — d. K. K. öſterreichiſcheu Stantes. $ 
von 3. N. von Raimann u. A. von Rofas. BD. 
44 : 50, (ode (oder neuefte Folge Bd. 35 — 41.) Wien 


1843 — 
Defterreichifche — Wochenſchrift hrsgb v. Hat 
mann, 1843. Erfies bis viertes Quartal. Wien 
1844. Erſtes — viertes Quartal, ibid. 8. i 
Verhandlungen d. K. K. Gefelfchaft der Aerzte zu Wien. 
Bon der Entftefung ber Gefellfhaft bis zum Schluſſe 
bes dritten Gefellihaftsiahres od. Bd. 1. Wien 1842.» 
Band 2. Gefellfihaftsiape 4. Mit Tafeln ibid. 1843. 
Bd. 3. Geſellſchaftsjahr 5. ibid. 1844. Br. 4. Ge 
ſellſchaftsjahr 6. ib. e. a. 8. “ 
Zeitfehrift der 8. 8. Gefellfch. der erste au Wien. Re 
dacteur Franz Zehbetmayer. SZahrg. 1. Bo 1. Wien 
1844 Bd. 2. ibid. 1845. 8. 
Neue Notizen aus dem Gebiete der-Natur- ıf. Heilkunde, 
gefammelt von E. Fr. v. Froriep u. R. $roriep. 


ne N wu, 


Bd. 27.28. Weimar 1843. Bd. 29 — 32. ib. 1844, 
Bd. 33. 34. ib. 1845. 4, 

Mediciniſche Zeitung Rußlands redigirt von Heine, Kre- 
bei u. Thielmann, Jahrg. 1844. St. Petersburg. 4. 

Rocznik wydziatu lekarskiego w universytecie Jagiel- 
lönkim. T.5. Krakow 1842. Tom. 6. ibid. 1843. 8. 

Medico-chirurgical Transactions, published by the royal 
med. and chirurg. Society of London. Ser.2. Vol. 8. 
Lond. 1843. Vol. 9. ibid. 1844. 

The Transactions of the provincial medical and surgical 
association. Vol. 11. Lond. 1843. Vol. 12. ibid. 1844. 8. 

The medico-chirurgical Review, and Journal of practi- 
cal medicine, Edited by J. Johnson and others. 
Decennial Series Vol. 19. Lond. 1843. Vol. 20. ib. 
1844. Vol. 21. ibid. e.ann. New Series Vol. 1. ibid. 
1845. 8. 

The British and foreign medical Review, or quarterly 
ar of practical medicine and surgery. Edited 

y John Forbes and J. Conolly. Vol. 16. Lond. 
1543. Vol. 17. ib. 1844. Vol. 18. ibid. e. ann. Vol. 19, 
ibid. 1845. 8, 

The London medical Gazette. Vol. 1—20. Lond, 1828 - 
37. New Ser. Vol. 21— 34 ibid. 1833—44. New _ 
Series for the session 1844—45. ibid. 1845. 8. 

‘ The Edinburgh medical and surgical Journal. Vol. 60. 
Edinburgh 1843. Vol. 61. ibid. 1844. Vol. 62. ibid. 

„ e. a. Vol. 63. ibid. 1845. 8. 

Transactions of the medical and physical society of 
‚Bombay. Vol.1. Bomb. 1838. ‚Vol. 2. ibid. 1839. 8. 

Memoires de l’Acad. roy. de Medecine, T. 11. Paris 

1845. 4 

Memoires de la Soc. medicale d’observation de Paris. 

- T.1. Paris 1838 T.2. Par. 1844. 8. 

Bulletin de l’academie royale de Medecine redig& par 
Pariset, L. C. Roche et Bousquet. Tom.8&,. 
Par. 1842—43. Tom. 9. ibid. 1843—44. 8. 

Revue medicale Frangaise et &trangere, journal des 
progres de’ la medeeine Hippocratique par J. B. 

ayol. Annee 1843. Tom.1.2.3. Par. 1843. Annee 
1844. T. 1.2.3. Par. 1844. Annce 1845. T. 1.2.3. 
ibid. 1845. “ 

Archives Brei de Mödecine. Ser. 4. Tom.3. Par. 
1843. Tom. 4. ibid. 1844. T. 5. ib. e. ann. Tom. 6. 
ibid. e. ann. Tom. 7. 8. ibid. 1845. 8. 
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Gazette medicale de Strasbourg. Année 3eme. Stras- 
bourg 1843. 4. 

Collection generale des dissertations de la facult& de 
medecine de Strasbourg. Ser.2e Tom.6et7. Stras- 
bourg 1844 et 1845. 4. 

Annali universali di medicina giä compilati dal Annib. 
Omodei continuati dal C. A. Calderini.. An. 
1843 — 45. Vol. 105—116. (Ser. 3. Vol.9— 20.) 
Milano. 8. 

Indiee decennale degli Annali universali di medicina 

ia compilati dal Annibale Omodei e continuati dal 
C. A.CGalderini. Dal 1831 al 1840. Milano 1843. 8. 


Magazin für die gef. Thierheilkunde. Hsggb. von C. F. 
Gurft Ben C. 9. Hertwig. 10. Jahrg. Berlin 
1844. 


Archiv * &bierpetfunde Bon der EEE, Schmei- 
zerifcher Thierärzte. N. Folge. Bd. 5. u. 6. Züri 


1844. 8. 
Abhandlungen für Pferbeliebhaber und Thierärzte von Theo- 
bald Nenner. Mit einer Steindrudtafel. Jena 1844. 
Das Gangwerf der Pferde. Bon 3. H. $. Günther. 
Hannover 1845. 


Naturwiffenfhaften. 


Natürliches Syftem aller Naturwiffenfchaften. Aus dem 
Sranz. d. A. M.Almpere im Ausz. bearb, von J. 
Widenmann. Gtuttg. 1844. 8. 

Naturwiffenfchaftliche Abhandlungen von B. Streffleur. 
Nr. 1. Die primitive PETE IGE Befrhaffenheit ver 
Nord» Polarländer. Wien 1845. 

Bemerkungen zur vergleichenden — im Allge⸗ 
meinen und vergleichende Beobachtungen über das Bin— 
degewebe und bie verwandten Gebilde v. C. B. Rei- 
hert. Dorpat 1845. 8. 

The collected works of Sir Hum Br Davy. Ed. 
by John Davy. Vol. 1—9. . 1839 etc. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 





Nachrichten | 
von der G. A, Univerfität "und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


April 26. 1 Fa 1847. 
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Koönigliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Fortgeſetzte Unterſuchungen 
| über | 
die Verbreitung der Nerven im elektrifchen 
| Organe des Zitterrochens 
von . 
Rudolph Wagner. 


Der Königl., Gefellfihaft der Wiffenfchaften vorgelegt. am 
| 18. April 1847, — 


In meiner letzten Mittheilung, welche ich nach 
zu Ende vorigen Iahred. und Anfangs Januar 
d. J. gemachten Unterſuchungen der Königlichen 
Societät vorzulegen die Ehre hatte, glaubte ich im 
eleftrifchen Organe des Zitterrocyend nicht blos die 
Theilung der Nervenprimitivfafern, nad der Anz 
gabe de3 Herin Paolo Savi, unter gewiffen Mos 
dificationen beftätigen zu‘ können, fondern ich hielt 
auch die -mafchenartige Verbindung der. verzmeigten 
Primitivfafern = Xefte für richtig. Neuere Unter— 
fuhbungen, mit. vorzüglihen Linfen angeftellt, ha— 
ben mich jedoch überzeugt, daß eine ſolche Aeſte— 
bildung keineswegs flattfindet.. Die Bildung ift 
vielmebr folgende. Jede Primitivfafer der rami 
electrici n. vagi et trigemini, nachdem, fie einen 
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Durdimeffer vom z4, Linie und darüber erreicht 
bat, theilt ſich auf Die früher befchriebene Weiſe 
fächer= oder doldenfürmig in eine Anzahl aus ei 
nem Punkte entfpringender Aeſte von ziemlich glei= 
hem Durchmefler. Ich nenne diefe: Aeſte erjter 
Ordnung. Habe ich früher deren nur 12 bis 15 
gezählt, fo konnte ich in einzelnen felteneren Fäl⸗ 
len deren felbft 25. wahrnehmen, welche als Ma— 
ximum bon dem Ende einer Primitivfafer ausſtrah— 
len. Diefe Aefte erfter Ordnung Taufen eine Strede 
ungetbeilt fort, penetriven zwiſchen die queren 
Scheidemände der Säulen des elektriſchen Or— 


gang und verbreiten fich bier. Ic habe nunmehr 


mit anhaltender Sorgfalt einzelne Aeſte in ihrer 
ganzen Ausdehnung verfolgt und gefunden daß 
fie. baumartig, meift dichotomiſch, jehr ſelten drei— 
theilig ramificiren, ohne jedoch weder mit den an— 
dern Aeſten ihter eigenen Primitivfaſer, noch mit 
denen andrer. Primitivfaſern ſchlingenartige Ver— 
bindungen einzugehen. Der Schein mehrerer‘ auf⸗ 
einander liegender Veräſtelungen bat Herrn’ Sabi 


getäufcht und die Vergrößerungen feines Amiciſchen 


Zuftrumentes maren nicht hinlänglich ſtark und 
flar, Wie ich ſchon früher erwähnte, waren aber 
die eigentlichen Endigungen im Parenchhm bisher 
ganz unbekannt. Bon den genannten Weften er- 
fter Ordnung entſpringen Aeſte zweiter Ordnung. 
Die Endzmweige nämlich verlieren ihr Mark mit 
dunklen Gontouren, werden „blaffer und vertbeilen 
fih dann. in ſehr feine Aeſte zerfallend, zuletzt im 
feinförnigen Parenchhm des eleftrifhen Organs, 
auf der Innenwand der mit Flüffigfeit gefüllten 
Säckchen. Sie find hier, wo fie eine Feinheit von 
Rn bis rn Linie erreichen, ſehr ſchwer bis ans 
Ende zu verfolgen. Jedoch babe ih mih ü 

zeugt, daß fie auch hier Feine, Mafchenbildung mit 


— 
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andren Endverzweigungen eingehen. Die Herren 
P. Savbi und Matteucci haben fidy von der Rich— 
tigfeit diefer Beobachtung überzeugt, und der Letz— 
tere hat die Bildung fehr richtig mit den feinen 
Beräftelungen der Pflangenwurzeln in der Erde 
verglichen. 

Diefe Thatfahen fcheinen mir deshalb auch von 
großer Wichtigkeit für die Phyfiologie, meil fie das 
Geſetz der ifolirten Zeitung der Primitiofafern, auch 
wenn dieſelben, mie bier, ramificiren, beftätigen. 
Auf eine fehr merkwürdige, bisher völlig unbe= 
fannte Weife, fehen wir, mie das Nervenprincip 
von den elektriſchen Lappen. des Gehirnd auf die 
dicken Primitivfafern, als Leitungsorgane, über- 
tragen und von bier ftrahlenförmig nad) der Pe— 
ripherie duch die - fächerförmig entfpringenden 
Zweige erfier Ordnung meiter getragen. wird, ins 
dem e8 zuletzt durch die feinften Endverzweigungen 
unmittelbar in den Molekeln des eleftrifhen Or— 
gans entladen wird. Ein neuerer Schriftfteller 
bat die anatomische Annahme von Endſchlingen 
der Nerven für einen phyſiologiſchen Unfinn ers 
Härt. Für die motorifhen Faſern geht aus obi— 
ger Anordnung eine neue Anſicht Über die Mecha— 
nit des Nervenprincips hervor. Wielleicht findet in 
den Muskeln etwas Aehnlicyes flat. Denn fo 
viel ſchwerer auch die, Nervenendigungen bier zu 
verfolgen find, fo bat e8 mir doch in dem durch— 
fihtigen unteren Augenlied der Fröſche ſcheinen 
wollen, als ob hier die legten Verzweigungen der 
Nerven einige Aehnlidyfeit mit denen des elektrifchen 
Organs bätten. 

Das elektiifhe Organ verhält fih in Bezug 
auf die Natur feiner Nerven anatomisch) und phy— 
fiofogifh ganz tie ein millfürlicer Muskel, in 
erfterer Hinſicht felbft im eminenten Sinne, denn es 

j 6* 
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enthält nur breite Nervenprimitivfafern und ent- 
behrt, wie es jcheint, der. feinen ſogenannten ſym⸗ 
pathiſchen Faſern gänzlich ‚ welche nur höchftens 
die größeren Gefäße des Organs begleiten. - Auch 
erlifcht die. Reizbarkeit des. elektriſchen Organs, d. . 
die Fähigkeit deſſelben auf Reizung ſeiner Nerven 
galvanoftopifh präparirte Froſchſchenkel im Zu: 
dungen zu verſetzen, genatı zu gleicher Zeit mit 
der Reizbarkeit der millfürlichen Diuskeln, 3. 2. 
bei Reizung der Zweige des plexus' brachialis. 
Zwei: Stunden nachdem der Zitterrochen‘ Feine 
willfürlihen Schläge mehr gab und, um ſich die⸗ 
ſes unphyſiologiſchen Ausdrucks zu bedienen, if 
zu fein ſchien, konnten. - eleftrifche in 
und Musfelcontractionen noch durch med 
Reizung der Nervenenden, fo wie durch —JF 
mit einem einfachen Plalteubaare hervorgebracht 
werden. Nach 23 Stunden war dies nur mög- 
lich, wenn man eine ftärfere Batterie von: day an 
menten nad) der ‚Sonfiruetibn: von; * 
wandete 
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Weitere — über die Structur 
anglien. 
von 
Demſ elben. 


Ich habe in einer früheren Mittheilung vom 
31. Der vor. Jahres die Königliche‘ Societät 
von dem höchſt merkwürdigen Verhalten der Pers 
benprimitivfafern in den Ganglien in Kenntniß 
gefeßt. In mehreren taufend Fällen babe ich neu— 
erdings dieſe Bildung, und zwar nicht bloß bei 
den Knorpelfiſchen, fondern auch bei andren Wir: 
belthieren nur —— gefunden, In allen Cerebro— 


en 6 


Ipinalganglien nämlich tritt. eine Primitivfafer 
vom "Centrum fommend an eine Ganglienzelle, 
welche gegen die Peripherie in am ſentgegengeſetz⸗ 
ten Pol mieder eine Primitiof aſer entläßt. Neuer— 
lichſt habe ich dieſe merkwürdige Bildung auch in 
den ſhinpathiſchen Ganglien des Unterleibs: —2* 
den. Viel ſchwieriger, aber immer deutlich genug, 
gelingt es auch hier, an’ jeder Ganglienfugel“eine 
eintretende und eine Hußtekeride Primitivfafer wahr⸗ 
zunehmen. Die — — find hier im 
Allgemeinen Eleiner und, auch —* Rochen ae 
bei. den höheren Wirbelthierem Gedoch nicht in’ dem 
Stade) von Zellgewebsfaſern und Kind enfibrillen 

fponnen. Mit d 7 denn 
die ganze Lehre vo mp athifchen Nerven umd 
von der Bedeutung ber ——— als Ur: 
fprungsorgame neuer Faſern und der Ganglien 
überhaupt, als — in — A all Ver⸗ 
wirrung. 

Was das Berhältniß der Saferdimenfionen be⸗ 
trifft, ſo fand ich übrigens beim, Zitterrochen und 
den verwandten Fifchen im Allgemeinen dieſelben 
Geſetze, mie fie bisher beim Menſchen und den übri= 


‚gen AWirbelthieren nachgewieſen wurden. Die Ner— 


ven der Chylifications- und Sortpflanzungsorgane 
befommen meit mehr feine als dide Safern. — 
Aus dem Institut vom 3ten März 1847 erfehe. 
ich, daß Herr Robin in Paris unter dem 13ten 
Februar der Société philomatique eine Abhand⸗ 
lung mitgetheilt hat, welche in den Spinalganglien 
der Rochen und übrigen Wirbelthiere dieſelbe Strites 
tur der Ganglien nadymeift, mie idy fie bereits für 
alle, Gerebrofpinalganglien erfannt und früherhin 
der Königl. Sorietät mitgetheilt babe, | daher ich 
wohl die Priorität diefer Entdeckung in Anſpruch 
nehmen ann. Intereffant war mir die Betätigung 
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durdy Herrn Robin, deifen ſehr fleißige Abhand— 
lung in ihren Angaben größtentheils mit meinen 
Unterfuhungen übereinftimmt. Nur fann. id) bis 
jest die Meinung diefes Forſchers nicht theilen, als 
gäbe es, den beiden Faſerſhſtemen entſprechend, 
zweierlei Klaffen von: Ganglienzellen, die einen für 
die Empfindungsnervenfafern, Die andren für. die 
ſympathiſchen Faſern.  Erftens finde ich ſo zahl- 
reiche Uebergänge von den dicken zu den feinen 
Fafern, daß mir die Annahme eigner nutritiver 
Safern, die ich ſelbſt bisher behauptet Hatte, mie- 
der zweifelhaft wurde. Ein noch ie Ars 
gument fcheint mir aber in der bon mir g 

nen Thatfache zu liegen, daß nämlich u 5 
nen Zellen der fompatbifchen Ganglien, 3. ee 
Magen, wirklich Faſern entſpringen, welche in 


rem Durchmeffer mit denen der breiten Gerbufpe 


nalfafern  übereinftimmen. | 
Pifa, den 4. April 1847. 
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Univerſität. 


Für Ale Biefigen Sammlungen find von den 
‚Herren Dortoren Frey und Leudart im Sommer 
1846. auf Helgoland folgende mirbelfofe Thiere 
zufammengebracht, meldhe nad) den Beftimmungen 
de8 Herrn Dr. Leuckart hier mitgetheilt merden. 
Die in dieſem und dem folgenden Verzeichniſſe 
mit * bezeichneten find in Mehrzahl vorhanden, jo 
daß davon abgegeben werden kann, 


Polypina. 


Anthozoa. | 
»Alcyonium rt Lin. — *Actinia 


— — 


holsatica Zool. Dan. — *Actiuia rufa Müll. — 
*Actinia radiata. n. sp. *) 

Hydroida. | | 
*Coryne squamata, (Zool. ‚Dan.)“Gärtn. — 
*Hydractinia ‚grisea. n. sp. — : Euden- 
drium ramosum (Lin.) Ehrenbg. — *Tu- 
bularia coronata Zool. Dan. — *Sertu- 
laria halecina Lin. — *Sertularia abie- 
tina; Lin. ©— . '*Plumularia falcata Lin, — 
*Plumularia,Catharina Johnst, — _*Campa- 
nularia gelatinosa , (Pall.), Flem. (Aus Curba- 
ven). — *Campanularia geniculata (Lin.) 
Elem. — *Campanularia dichotoma (Lin,) 
Lam, — ' *Campanularia volubilis IR 
Lam. — Campanularia dumosa Flem. 
Bryozoa | 

Bowerbankia densa Farre.. — *Crisia 
eburnea (Pall.) Lamour. — *Notamia lori- 
culata, (Lin.) :‚Flem; — *Flustra foliacea 
Lin. — *Cellularia ciliata Pall. — Cel- 
lularia scruposa Pall. — Halodactylus 
gelatinosus (Pall). a 


Echinodermata. 


Ophiothrix fragilis (Zool. Dan.) M. Tr. — 
*Ophiolepis squamata. M. Tr. — *Ophi- 
olepis ciliata M. Tr. (Sp. immat. = Oph. al- 
bida Forbes.) — Solaster papposus' (Lin.) 
Forb.— *Asteracanthion rubensM. Tr. — 
Asteracanthiom violaceum M. Tr. (sp. im- 
mat.—Asterias helgolandica Ehrenbg.) — Echi- 
n.us saxatilis Mull. —* 
*) Die in dieſem Verzeichniß erwähnten neuen Arten 
find beſchrieben in den Beiträgen zur Kenntniß wirbellö- 
fer Thiere von Frey u. Leuckart. Braunſchweig 1847. 


Mollusca. 


Tunicata, 
*Leptoclinum durum (?) Milne Edw. — 
*Amaruvium rubicundum n.sp. — *Cla- 
velina vitrea n. sp — *Cynthia depressa 
n. sp. — "Phallusia pedunculata Hoff. — 
Testacea. 

Teredo navalis Lin. — *Saxicava rugosa 
(Lin.) Lam. — Modiola ‚Poliana (?) Phil. — 
*Mytilus edulis Lin. — “Ostrea edulis 
Lin. — *Anomia ‚cepa Lin. — 
Gasteropoda en | 
*hiton marginätus. Penn. '—  *Patella 
pellucida Lin. — ' *Eolidia papillosa (Lin.) 
Menke. — *Eolidiapennata Meik.— *Po- 
lycera cristata Alder. — *Polycera’ fusca 
n. sp: — Doris tuberculata ‚Cuy. — '*Tro- 
chus cinerarius Lin. '*Littorinä litto- 
rea (Lin.) Fer. — *Littorina' ‚neritoides 
(Lin.) Fer. — Buccinum un latum Lin. 
Cephalopoda, | 
Loligo vulgaris Lam. 





Vermes. 


Apodes. | 
*Borlasia rufa Ratıke. — Polia quadrip- 
culata (Oerst.) de Quatref. — —— 
ster ‚paguri Rathke. 

Abranchiati. HERE 

*Saenuris neurosoma n. FERN — *Lumbri- 
conais capitata (Fabr.) (L. marina ‚Oerst.) 
Branchiati. 

*Spirorbis nautiloides Lam. — *Vermi- 
lie triquetra (Lin.) Lam; — *Hermella 
ostrearia (?) (Guv.) -Sav, —.. *Terebella 
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madida 'n.' sp. — *Arenicola piscatorum 
Lam. — ' *Aphrodite aculeata Lin, — *Po- 
Iynoe ''squamata’ (Pall.) Sav. *Polynoe 
cirrata (Fabr.) Sav. — *Nereis pelagica Lin. — 
*Nereis süccinea n. sp. — Nereis depressa 
n. sp: + *$ yl1lisarmillaris (Müll.) M. Edw. — 


Phyllodöice sp. ? — *Aonis‘ Wagneri n. 
sp. --— Ephesia gracilis Rathke, | 00 
‚Arthropada: | 2 = * ot 
Crustacea. nl eitelı 


Galathea strigosa (Lin.) Fabr. '*Crän- 
gon vulgaris Fabr — -Hyppolitie vittata (?) 
Rathke — Hyppolitei 'costäta!n. sp.’ 
*PagurusBernhardus (Lin.) Fabr. — *Hyas 
aranea Leach.— *Platycarcinus Pagurus 
Ga Latr. — “Pilumnus hirtellus (Penn.) 

each. — *CarcinusMaenas (L.) Leach. — 
*My sis flexuosa (Müll.) Lam. — Mysis iner- 
mis (?) Rathke. — *Talitrus saltator Edw. — 
*Orchestia littorea—=0Orchestia n. sp. — 
*"Gammarus locusta Fabr.  Gammarus3 
elongatusn. sp. — Gammaruüs Sabini Leäch: — 
*Gammarus angulosus Rathke — Melita 
palmata (Mort.) Leach. — *Podocerus Ica- 
pillatus Rathke. — Podocerus..calcaratus 
Rathke. — *Amphithoie podoceroides Rath- 
ke.— Amphithoegibba n.sp. — Meto,e- 
cus medusarum Kroyi — "Jaera Kroyerii 
Edw. — *Ligia oceanica Fabr. (Aus Gurha= 
ben.) — *Ligia granulata n. sp. — *Ste- 
nosoma lineare (Fabr.) Leach. (?) — *Ido- 
tea pelagica Leach. — Idotea tricuspidata 
Desm. — *Corophium longicorne Fabr. 
(Aus Curhaven) — '*Sphaeroma margi- 
nata |?) Edw. — (Curhaven.) — *Caprella 


us —— 


linearis (Lin.) Latr. — *Podaliriusitypi- 
cus Kroy. — *Phoxichilidium coccineum 
(Johnst.) Edw. — *Phoxichilidium mu- 
tilatum n. sp. —  Pycenogonum littorale 
Müll. —  *Caligus curtus Müll. % *Cali- 
gus leptochilus n. sp, — .*Caligus pectora- 
lis (Müll.) ‚Kroy. — he 
meistr.) Edw. — *Pandarus bicolor. Le 
Pandarus lividus n. sp. — *Anchorella 
uncinata (Müll.) Nordm. — *Lernaeä bran- 
chialis Lin. — PBalanus- sulcatus, Lam. -= 
*Balanus ovularis Lam! — ‚ *Chthalamus 
germanus n, sp, (Curhaven.).— .*Chthala- 
mus Philippii n. sp. — 
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Aus Island find für die Sammlungen refp. 
de8 phyhſiologiſchen Inſtitutz, des Mufeums und 
des Herbariums folgende. Naturalien bom Profeſ⸗ 
for Bergmann mitgebracht; Die mwirbellofen Thiere 
find ſämmtlich vom. Strande von Reifiavik und 
vom Herrn Dr. Leuckart beſtimmt, welcher die neuen 
Arten in Wiegmanns Ah —2 wird. 

Don Wirbelloſen 

Polypina. 

Anthozoa. Zu i 
*Actinia crassicornis ® Lin. 5 
Hydroida.- | 
*Siertularia pumila Lin. 

Echinodermata. : 
Ophiolepis Islandica n. sp. — *Aste ra- 
canthion glaciale Müll. — Cladodactyla 
frondosa Gunn, 


Mollusca. 


Tunicata. 
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Ascidia quadridentata Lin. 
Testacea J 
*Saxieava pholadis (Lin.) Lam. — M, y⸗ 
tilus edulis Lin. — *Anomia squamata 
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Lin. — Anomia retusa (?) Mall. — 
Gasteropoda. | 
*Chiton’ruber Angl. (Lin. ?) — *Patella 
testudinalis Müll.— Doris nigricans n. sp. — 
*Polycera cristata Alder. — Eolidia pa- 
pillosa (Lin.) Menke. — Arion ‚sp« ! — 
Vermes. 1 ars: BEE nid u 
GEITSIEER - 778 2m 
"Bothriöcephalus sp. n. ———— 
Apodes. | 
Rathkea (Ramphogordius (?) * annu- 
lata n. gen. et n. sp. — *Nemertesbrunrea 


n. 8p.— *Nemertes labiata n. sp. — *Bor- 
lasia bicolor n.sp. — CGerebratulus ca- 
nescens n. sp: — *Scotia rugosa n. gen, et 
n. 8p.— *Piscico la piscium (Fabr.) de Blainv. 
Abranchiati. 

Ascaris sp. ? — *Anguillula sp. pur 
Saenuris sp. ?— Lumbricussp.n. 
*Branchiati. 
*Sabella penicillus (Zool. Dan.) Cuv. — 
*Fabricia stellariis Blain. (Tubularia Fabri- 
eii Müll.) — Amphitrite Eschrichtii Rath- 
ke. — *Terebella manca n. sp. — *Te- 
rebella cirrata (Müll.) Cuv. — *Sipho- 
nostoma vaginiferum Rathke. — *Cirra- 
tulus borealis Lam. — Thelopus chaeto- 
pteroides n. gen. et sp. — Polynoe squa- 
mata ‚(Pall.) Cav.— *Polynoe cirrata (Fab.) 
Sav. — *Nereis pelagica Lin.— *Nereis 
grandifolia Rathke. — Phyllodoce lami- 
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nosa Sav. — *P.hyllodoce clavigera Edw. 
et Aud. (Nereis viridis Müll.” — *Aricia 
n.5p. — *Leucodorum g n. sp. — 


Arthropoda. 


Crustacea. 
Nephrops norvegicus (Lin.) Leach. — Hip- 
Bott — n. “sp. — — Bern- 


rus sp.? — *]dotea pelagica Leach.: + . *l- 
dotea tricuspidata Desm. — Id;ote.a, emar- 
ginata Fab. — *Caprella brevipes n. 8p. — 
. *Lepas anatifera Lin. — Creusia, ‚Stro- 
mia (Mull.) Lam. 

Außerden Conchhljen aus etwa 20 Gattungen 

Bon Wirbelthieren einige 70 Vogelbälge, einige 
Skelette, unter: welchen dasjenige des Gymnoga- 
ster arcticus zu nennen fein möchte... Leider ift e3 
verletzt, da das Gremplar vom Sturm todt an’s 
Land getrieben war, die Art wie man:\aud) frü- 
ber Eremplare diefes ſeltenen Fiſches erhalten hat. 
(Vgl... Faber i8länd, —— — 

Außerdem einige Theile von Wirbelthieren in 
Spiritus und einige ecn 
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Das Univerfitäts. + - Henbarium BEN dem 
- Herrn Profeflor .Bergmann: | eine‘ Sammlung bon, 
83 isländiſchen Pflanzen „. welche derjelbe. in der 
Umgegend von Reikiavik und am Hefla während 
feiner: im vorigen Jahre unternommenen Reife be= 
obadhytet hat. Diefe Ausbente, zwar der Armutl 
der dortigen DBegetation entſprechend, iſt nament⸗ 
lid) für die Pflanzengeographie des Nordens von 
Werth ‚und bereichert unfer Mujeum mit einigen 





jeltenen und eigenthümlichen Formen. Unter den 
leßtern find 3.8. zu nennen: Arabis petraea 
var. faröensis Hornm., Cerastinm alpinum var. 
islandicum Gr., Salix arbuscula var. integerri- 
ma Gr., Orchis elodes Gr. (maculata Fl. island. 
und Peristylus hyperboreus Gr. Dh 
u. 


Dei der Königl. Geſellſchaft der Wiſſen— 
[haften in den Monaten Januar, Februar 
und März 1847 eingegangene Druds 

ſchriften. 

Bericht über die zur Bekanntmachung geägneten Ver— 
bandlungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiflen- 
fhaften zu Berlin im Monat November 1846. 8. 

Annales des mines. 4 Serie. Tome VII. 3 livr. de 
1845. Tome VIII. 4. et 5. livr. de 1845. Paris. 8. 

Trait& de la Defense des Places fortes avec Applica- 
tion à la Place de Landau, redige en 1723 par. Hue 
de Galigny (Louis Roland) ) precede d’un Avant- 
Propos par M. Fave, Cap. d’Artillerie. Par. 1846. 8. 

mens primitive par Demonville. 3 Voll. Paris 8, 
3 Exempl 

spreisfehriften gekrönt und herausgegeben von * fürſt⸗ 
lich Jablonowskiſchen Geſellſchaft zu Leipzig. J. Geo— 

metriſche Analyſe geknüpft an die von eibniz, erfuns 
dene geometrifche Charakteriſtik. Gekrönte Preisichrift 
von 9. Graßmann Mit einer erläuternden Abs 
handlung von A. 5. Möbiug. Leipzig 1847. 4, 

Berichte über die Verhandlungen der Königl. Sächſiſchen 
Geſellſchaft der Wiflenfchaften zu Leipzig. III. IV. 8, 

Nieuwe Verhandelingen der eerste Klasse van het ko- 
ninklijk — Nederlandsche Instituut van Wetenschap- 

en, Letterkunde en schoone kunsten te Amsterdam. 
waalfde Deel. 3. Stuk. Te Amsterdam 1846. 8. 

Sahresbericht der deutfchen — Geſellſchaft 
für das Jahr 1845. Leipzig 1846. 

Zeitſchrift der deutſchen —— eſellchaf, her⸗ 
—— von den Geſchäftsführern. Heft 1. Leipzig 

1846. 8. 

Nouveaux Mémoires de l'Académie royale des sciences 


no U: a 


et belles-lettres de Bruxelles. Tome XIX. Bruxelles 
1845. 4. 

Bulletins de l’Acad&mie royale des sciences et belles- 
lettres de Bruxelles. Tome XII. 2me Partie, 1845. 
Bruxelles 1845. 8. * 

Bulletins de l’Academie royale des sciences, des 
lettres et des beaux-arts. de Belgique. Tome XIll. 
ire Partie. 1846. Bruxelles 1846. 8. ' | 

Annuäire de l’Academie royale des sciences, des letires 
et des beaux-arts de Belgique.. Douzieme Annee. 
Bruxelles 1846. 8, 3 EL 

Annales de l’Obseryatoire royal de Bruxelles, publi&es 
aux frais de l’Etat, par le Directeur A. Quetelet. 
Tome V. Bruxelles 1846. 4. as 

Rapport adgess6 à M. le Ministre de l’Inierieur sur 
1’Etat et les travaux de l’observatoire royal de Bru- 
xelles. Année 1845. 8. 1. ET 

Sur le. Climat' de la ee; Phénomènes pério- 
diques * Plantes; par A. Quetellet. Bruxelles 


1846. 4. 

Allgemeine öfterreichifche Zeitfchrift für den Landwirth, 
Forfimann und Gärtner, herausgegeben von Dr. E. 
5. Hammerfhmidt. 18ter Jahrgang. 1846. Nr. 
46— 52. Wien. 4. — ER 

Bericht über die zur Bekanntmachung geeigneten Berhand- 
lungen der Königl. Preuß. Akademie der Wiſſ 
zu Berlin im Monat December 1846, 8. 


Akademie der Wiffenfchaften (zu Berlin) am 1. Januar 
—— ſſenſchaft 63 DER 


RR 4 
Chemin de Fer. Compte rendu des op6rations de 
l’exercice 1845. Rapport present aux chambre 
lögislatives par le Mimistre des Travaux pu 
Session 1845—1846. Bruxelles 1846. fo. 
Memoires de lAcadémie royale des sciences de I 
stitut de France. Tome XIX. Paris 1845. 4 
Memoires presents par divers Savants & l’Academie 
royale des sciences de !’Institut de France et impri-, 
me6s par son ordre. Sciences: matique 
siques.. Tome IX. Paris 1846. 
Memoires de /’Institut royal de France Academie ı 
Inscriptions ‚et Belles - lettres. Tome XIV. P 
1845. 4. Tome XV. Paris 1845. 4 Tome XV 
Paris 1846. 4. 2120 
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Mémoires presentes par. divers Savants A l'Académio 
royale des Inscriptions et Belles-lettres de I’Insti- 
tut de France. Premiere Serie. Sujets divers d’E- 
rudition. Tome I. Paris 1844. 4, 

Memoires de l’Acad&mie royale des sciences morales et 
ia de l’Institut de France. Tome IV. Paris 
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Monatsberiht der Königl. Preuß. Akademie der Wiffen- 
fhaften zu Berlin. Januar 1847. 8. 

Catalogue d’une belle Collection de livres et de ma- 
nuscrits precieux sur vélin du VIII, et du IX. Siecle. 
Gand 1847. 

Note sur la Decouverte de la Chronique de Jean le 
bel, par M. L. Polain. 


Die Acceſſionen der Bibliothek feit dem 
Sabre 1844. 


Naturwiffenfhaften. 


(Zortfegung.) 


G. Cuvier's Briefe an 8. H. Pfaff aus den Jahren 
1788 — 1792. Hrsgb. von W. F. ©. Behn. Kiel 
1845. 8. 

Novorum Actor. Acad. caes. Leopold. Carol. Naturae 
Curios. Vol. 19. Suppl. 1. Vol. 20. P. 1. 2. Vol. 
21. P.1. Wratisl. et Bonn. 1843 — 45. 4. 

Ins. Encyklop. Zeitfchrift von Ofen. Leipz. 1844—45. 4. 

Mittheilungen der naturforfchenden Gefellihaft in Bern 
aus dem Jahre 1844. Nr. 13—38. Bern 1844. , 8. 

Comptes rendus hebdomadaires des s&eances de l’Acad. 
des Sciences. T. 16 — 20. Paris 1843—45. 4. 

Philosophical Transactions of the r. Society of London 
for the y. 1844. P. 1. London 4. | 

The London, Edinburgh and Dublin philosoph. Maga- 
zine and Journal of science. Cond. by S.D.Brew- 
ster, R. Taylor, R. Phillips, Kane. Vol. 
23. Lond. 1843. Vol. 24. ib. 1844. 8. 

The Edinburgh new philosophical Journal. Gond. by 
R. Jameson. Vol. 35. Edinb. 1843. Vol. 36. ib. 
1844. 8. 
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Annali delle Scienze del Regno Lombardo — Veneto. 
Vol. 13. Anno 1844. Vicenza. 4. 

Memorie di matematica e di fisica della Societä Ita- 
liana delle Scienze residente in Modena. T. 23. 

1844. 4. | | 

Bulletin scientifique publie par l’Acad. Imper. des 
Sciences de St. Petersbourg. T.5. 1839. T. 6. 1840. 
T. 7. 1840. T. 8. 1841. 4. 

Anfangsgründe der Phyfil. Bon Andr. von Etting 
baufen Wien 1844. 8. 

9. ©. Tr. Gehler's phpfifalifches Wörterbuch, neu be- 
arb. von Gmelin, Littrow, Munde, Pfaff. 
Bd. 10. Abthl. 3. Nebſt einem Berzeichniffe geogr. 
— — von L. L. von Littrow. Leipzig 
1844. 8. 

Berghaus phyfikaliſcher Atlas. Liefr. 11. Gotha 1844, 
Liefr. 12 — 13. und Tert zu Bd. 1. ib. 1845. fol. 

Zeitfcehrift fie Phyfik u. verwandte Wiffenfchaften. Hrsgb. 
von Phil. Ritter v. Holger. B. T. H. 1. 2. Wien 
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1847. 


Chronik der Univerſität. 


Dr. Herrmann, früher Profeſſor in Kiel, von 
des Königs Majeſtät zum ord. Profeſſor der Rechte 
an der Georg Auguſtsuniverſität, und zum Mit— 
gliede des juriſtiſchen Spruchcollegii ernannt, iſt 
den Tten April als ſolcher vereidet, und hat feine 
Borlefungen mit dem Sommerhalbenjahre begonnen. 

Des Königs Majeftät Haben die bisherigen Pri= 
vatdocenten Dr. Carl Wilhelm Wolff und Dr. 
G. A. O. Mejer zu außerord. Profefforen in der 
juriftifehen, und die Privatdocenten Dr. A. Krä— 
mer und Dr. M. Langenbed zu außerord. Pro— 
fefforen in der medicinifchen Sacultät zu ernennen 
geruht, und find diefelben den Tten April vereidet. 


Königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


In der Verſammlung der Königl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften am 8ten Mai ward von dem 
Profeffor von Siebold eine Vorlefung über die 
Inmwendung der Schwefelätherdämpfe 
in der Geburtshülfe gehalten, deren Inhalt 
in gedrängter Kürze folgender ift. | 

Als Hauptfragen, melde der ganzen Unterſu— 
hung zum Grunde gelegt wurden, hat der Berf. 


fich folgende geftellt: = 
7 
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1. Iſt das neue Mittel bei der natürlich verlau⸗ 
fenden Geburt zur Verhütung des bedeutenden 
Schmerzensgefühls in der letzten Periode anzuwen⸗ 
den? Oder 

2beſchränkt ſich der Gebrauch nur auf die ope— 
rative Geburtshülfe? 

Es mußte gleich von Vorne herein bemerkt wer⸗ 
den, daß bei der langen Dauer bet Geburtsſchmer⸗ 
zen nur darauf Bedacht genommen werden kann, 
diejenigen Schmerzen zu lindern oder zu befeitigen, 
welche gerade die ftärkiten und heftigften find, näm⸗ 
lich die von der Schule genannten Dolores con- 
quassantes, unter welchen der Kopf des Kindes 
durch die Äußeren, Geſchlechtstheile dringt und der 
übrige Rumpf nachfolgt. Der wichtige Zeitpunkt 
zur Aetheriſtxung der Gebärenden iſt demnach, will 
man das neue Mittel bei der natürlich verlaufen 
den Geburt anmenden, dann gekommen, wenn der 
Kopf unmittelbar Hinter den äußeren Geſchlechtb⸗ 
theilen liegt, oder bereits zum Einſchneiden gekom⸗ 
men iſt, und borausgeſehen werden kann, daß er 
bei der nächſten Wehe geboren wird. 

Zur Beurtheilung der Zuläſſigkeit des neuen 
Mittelg bei natürlid) verlaufenden Geburten über= 
haupt, muß aber die ratur der fie begleitenden 
Schmerzen näher ind Auge gefaßt werden. Es 
find dieſe Schmerzen naturgemäße Erfheinungen, 
wurzelnd in der Zufammenziehung, der Gebärmut- 
ter, meldye das Kind außtreibt, Daher verträgt 
dag gebärende Weib diefen Schmerz ohne allen 
Nachtheil, und die allecheftigften Schmerzen find 
mit einem Male, fobald dad Kind außgefchieden 
ift, mie mit einem Zauberfhlage verſchwunden 
Es darf nidt an diejenigen Schmerzen gedacht 
werden, welche das Meſſer des Wundarztes her⸗ 
vorbringt: dieſe ſind allerdings eine läſtige Zugabe 
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des beabſichtigten Zweckes einer Operation, deren 
Gegenwart nicht, wie in der Geburtshülfe, zum 
gewünſchten Ziele führet, -e8 find Schmerzen, die 
gleich bei der erften Hervorbringung derfelben von 
der äußerſten Heftigkeit find, meldye dem Organis— 
mus nicht, mie bei den Geburtöfchmierzen, durch 
allmälige Steigerung derfelben erträglich gemacht 
werden. Es find chirurgiſche Schmerzen, die Hund 
bringt fie ja hervor, während die Geburtsmehen 
innig mit dem ganzen Vorgange des bewunderungs⸗ 
würdigen Actes der Geburt verbinden erſcheinen, 
und daher im Gegenfahe jener chirurgiſchen Schnier- 
zen phhſiſche genannt werden können, 

Dagegen gibt e8 eine zweite Art von Schmer- 
zen, weldje dem gebätenden Weihe von Außen zu- 
geführt werden: dieſe haben freilich mit dem We— 
jen der Geburt nichts! gemein, - ſondern werden 
durch die Hand oder das Inſtrument des Geburts- 
helfers, wenn eine Operation nothwendig ift, her— 
borgebracht· Wie der Chirurg, fo bewirkt auch 
der operivende Geburtshelfer Schmerzen: ja das 
gebärende Weib Teidet dann doppelt, indem die 
Geburtswehen fortdauern, und der Operateur eben- 
false Schmerzen erregt, “Die Folgen des bedeu— 
tenden Eingriffes zeigen ſich oft noch nachhaltend 
im Wochenbette, und manches Leiden in. diefem 
bat eben in den bei der Operation erlittenen gro- 
Ben Schmerzen feinen Grund. Aus dieſer Mrfache 
mußte‘ daher ein Mittel, welches dieſe Schmerzen 
zu lindern oder ganz zu befeitigen verſprach, "auch 
„ ber operativen Geburtshülfe willkommen fein, und- 

wenn die Theorie für die Anwendung de Schwe- 
feläthers Bei natürlid) verlaufenden Geburten nicht 
‚unbedingt ſtimmen fann, fo gilt ein Gleiches nicht 
von dem Gebrauche des Mittels bei vorzunehinen- 
den geburtshülflichen Operationen, fobald feiner 
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Anwendung nur fonft Feine üble Folge entgegen 
fteht, melde die Ausführung oder den Zweck der 
Operation ftört. 

Diefe Punkte müffen in der Erfahrung ihre Er— 
ledigung finden: es mußte entjchieden werden, ob 
der meiblihe Organismus die Anwendung des 
Schwefeläthers ohne Nachtheil während des Ge— 
bärens verträgt, ob der Fortgang der Geburt die 
Wehenthätigkeit nicht unterbrechen werde, ob end— 
lich das Kind keinen Schaden erleide. 

Der Berf, Hat feit Mitte Februar eine Reihe 
von Berfuchen in der unter feiner Zeitung ſtehen— 
den Gebäranftalt angeftellt, und theilte der Socie— 
tät die Refultate mit. 

Er bat zuerft an gefunden, nit ſchwangeren 
Frauen erperimentirt, um die Wirkung ded Mit: 
tels überhaupt auf den meiblichen Organismus 
aus eigener Erfahrung Fennen zu lernen. Bei al- 
len (die Subjecte waren gerade. im Haufe anme- 
jende Hebammen-Schülerinnen) zeigte ſich die Wir 
fung der Netherdämpfe, da8 Gefühl und Bewußt— 
fein mehr oder weniger aufhebend: die jpäter von 
ihnen bejchriebenen Erfcheinungen. waren zwar ver— 
ſchieden (bei einer fehlte e8 audy nicht an erotifcher 
Aufregung, mie fie auch anderwärts ‚beobachtet 
wurde), jedoch flimmten alle in der Schilderung 
des angenehmen und behaglichen Zuftands überein. 
Merkwürdig wiederholten ſich bei jeder immer die- 
jelben Erfcheinungen bei jedesmaliger Aetherifirung, 
worin gewiß die Uebereinftimmung der Wirkung 
der Aetherdämpfe mit der Beraufchung durch Spi- 
rituosa fluida zu finden ift: wie durch diefe die 
Aeußerung des Rauſches bei verfchiedenen Subjer- 
ten nad) ihrer Gonftitution, ihrem Temperamente 
u. ſ. w. ſtets diefelbe ift, jo auch bei dem höchſt 
concenfrirten Aetherraufch. 


— 101 — 


68 wurden hierauf Verſuche mit Schwangeren 
angeftellt, und bier befonder8 auf das Verhalten 
der Kinder in der Gebärmutter Rüdficht genom— 
men.  Zebtere wurden allerdings mit ‘dem Eintritte 
der Betäubung ihrer Mütter unruhiger, die Be— 
wegung nahm zu: nachdem aber’ jene vollfommen 
eingetreten waren, wurden auch die Kinder wieder 
ruhig. Dagegen blieb der mit dem Hörrohre ver— 
nehmbare Herzfchlag der Kinder völlig. unverändert, 
und meder in der Frequenz noch in der Zeit trat 
irgend eine Abweichung ein. - - 

Es ward hierauf das Mittel: bei Gebärenden 
angewendet, und zwar wurden in der Zeit vom 
25ten Februar bis 14ten April acht Individuen 
dem Einfluffe des Aethers ausgeſetzt. Bei allen 
murde bald ein höherer, bald ein geringerer Grad 
der Betäubung erzielt: allein zugleich mit dem Ein— 
fritte der Narkofe blieben die Wehen aus, felbit 
dann, wenn dieſe nody kurz vorher fehr ftarf ſich 
gezeigt batten. - Bei einigen Fehrten fie erft mit 
dem wieder fich einftellenden Bewußtſein zurüd, bei 
andern murden fie mährend der Narkoſe durch 
Keibungen de8 Unterleib8 angefaht: Schmerzens- 
laute fanden während des Durchtritted des Kindes 
allerdings ftatt, doc) mar fpäter die. Erinnerung 
gefühlter Schmerzen entweder gar nidyt oder nur 
ſchwach vorhanden. Nachtheil ward weder bei den 
Müttern noch bei den Kindern beobachtet, denn 
wenn aud) ein Kind in einem ſchweren Scheintode 
geboren wurde, aus welchem e8 aber mieder er= 
weckt murde, fo fann diefer Zuftand nicht dem Ae— 
tber Schuld gegeben merden, da dad Kind mit 
einer fehr feiten Umfchlingung des Nabelftrangs 
um den Hals zur Welt Fam. 

So menig nun das neue Mittel: bei natürlich 
verlaufenden Fällen befriedigte, fo günftig mar der 


— 192° — 


Erfolg bei den unter. feinem Einfluſſe vorgenom⸗ 

menen Operationen. 

Der erſte Fall betraf eine junge Erſtgebärende, 
bei welcher die Extraction des Kindes an den Fü— 
ßen vorgenommen werden mußte. Die Wehen wa— 
ten bei ihr außerordentlich ſchmerzhafi, und mit 
der größten Unruhe benahm ſich die laut ſchreiende 
Gebärende auf ihrem Lager, ja ſelbſt die bloße Un— 
terſuchung wurde durch höchſt unzweckmäßige Ber 
wegungen des ganzen Körpers erſchwert. Unter 
den Einfluß der Schwefeläther-Dämpfe gebracht, 
verfiel fie bald in Betäubung, und mit Leichtigkeit 
fonnte nun die Ertrartion bei. ihr vollzogen wer— 
den: ſie war ruhig geworden, und nur Stöhnen 
während der Dperation war ben allen Schmer— 
zensäußerungen zurüdgeblieben. Durch den Heiz, 
welchen das angezogene Kind auf den Uterus ausübte, 
ward diefer zu Contractionen angefpannt, meldye 
die Operation unterftüßten: das Kind machte die 
nothwendigen Drehungen, die Arme traten von 
jelbft hervor, und die Entwidelung des Kopfed ge- 
lang ebenfalld bald. Erſt ein paar Minuten nad 
der Geburt des lebenden Kindes erwachte die Mut— 
ter, ſah ſich ſtaunend um, und brach bei dem An— 
blicke ihres Kindes in die Worte aus: „Ach, es iſt 
vorüber! Ohne das hätte ich es nicht aushalten 
können!“ Weiter befragt, gab fie an, fie habe 
wie im Traume gelegen, e8 habe ihr gejchienen, 
ald wenn fie in ihrem Seburtsorte unter blühen— 
den Bäumen gewandelt, von empfundenen Schmer- 
zen wiſſe fie nichts. Ihr Befinden war gleid) 
nachher und fpäter ein ungetrübtes. 

Eben fo erfolgreich waren zivei Zangenoperatio= 
nen, bon melden die eine am 1Tten und die ans 
dere am 24ten April unter dem Einfluffe der Ae— 
tberdämpfe vorgenommen wurden. In beiden Fäl- 
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fen en zwar ebenfalls nad) dem Eintritte der 
Betäubung die Wehen: nad) angelegtem Inftru- 
mente brachten aber aud) hier die Notationen wie— 
der ontractionen  Hervor, Und Nühterftühten die 
Operation. Die Anlegung der Zange war bei 
beiden Perfonen völlig fehmerzloß, und’ nur wäh- 
rend der Tractionen: gaben fie Schmerjenslaute von 
fich, dod) Hatten. beide, nachdem fie erwacht waren, 
feine Erinnerung des Vorgefallenen und wunder— 
ten fi über die Vollendung der Geburt. Die 
Kinder lebten. Noch ift Hervorzuheben, daß bei 
beiden Operirten die Gefchlechtetheile, Scheide und 
Muttermund. durch die Wethernarkofe To erweicht 
und erſchlafft wurden, daß die Anlegung der Zan- 
genköffel mit der größten Leichtigkeit ausgeführt 
merden fotinte, Auch bei diefen teat durchaus Feine 
üble Folge ein: ja bei einer derelben —— 
nachher ſo ergibige Nachgeburtswehen, daß die 
Pacenta von ausgeſchieden wurde. Die Er- 
ſchlaffing und Nachgibigkeit der Theile wieſen 
darauf hin, daß gerade in denjenigen Fällen, bei 
welchen eine bedeutende er m a Ge⸗ 
bärmutter einer auszuführenden Operation große 
Schwierigkeiten in den Weg legt, wie bei gebote— 
nen Wendungen oder bei ſogen incarcerirter Nach— 
geburt, die Aetherifirung gute Dienfte Teiften werde. 
Wenn es nach diefen Beobachtungen geflattet 
ift, über das neue Mittel jetzt ſchon ein Uttheil 
zu fällen, und danach die oben aufgeftellten Fra— 
gen zu beantworten, fo möchte zuvörderft der Verf. 
die Meinung ausſprechen, daß das Mittel bei na— 
türlich verlaufenden Geburten ſich keinen beſonde— 
ren Eingang verfhaffen werde. "Ausbleiben der 
Wehen vder Mangel an Contraction des Uterus 
ift die geröhnliche Folge, und es wird fomit der 
natürliche ‘Hergang "der Geburt offenbar geftört: 
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möglich ift e8 audy, daß durch die der ‚Gebärmut- 
ter entzogene Contractionsthätigkeit Gelegenheit zu 
Dlutflüffen gegeben wird, welche eine läftige und 
gefahrbolle Zugabe zu Geburten bilden. Die Anz 
wendung der Aetherdämpfe wird fi) bei natürlich 
verlaufenden Geburten allenfalls auf die Fälle be- 
Ihränfen, in melden außerordentliche Schmerzbaf- 
tigkeit der Wehen ftatt findet. ı. N 
Noch ift hier ein Umftand zu. berichten, wenn 
bon der Anwendung der, Aetherdämpfe bei natür⸗ 
lichen Geburten die Rede ſein ſoll. Darf Hebam— 
men dieſes Mittel in die Hand gegeben werden? 
Die Geſetze haben darauf bereits die gebührende 
Antwort hinſichtlich der niederen Wundärzte und 
Zahnärzte gegeben, fie haben diefen den. Gebrauch 
des Mittels ohne Zuziehung von Aerzten verboten 
Noch in höherem Grade wird diefes: von Hebam- _ 
men gelten, und nur die bisher noch nicht allge 
mein befannte und ausgeübte Anwendung. des Nez ' 
thers zu geburtshülffichen Zwecken hat eine Ver— 
ordnung in gleichen Sinne für Hebammen noch 
nicht erfcheinen laſſen. Wer aber nur. einigerma= 
gen mit, dem Thun und Treiben diefer fogenann= 
ten „weilen, Frauen « bekannt ift, were f ıen 
gelernt hat, daß diefe die Herbeiziehung. des Ges 
burtöhelfers nur im äußerften Nothfalle beiverkfiel- 
ligen, dem wird die Klippe klar werden, ‚melde 
der Aether bier finden wird, indem die: Beredfam- 
feit der Hebammen ihren Pflegbefohlenen —— 
loſigkeit eines Mittels, zu deſſen Anwendung ein 
Arzt herbeigerufen werden ſoll, beſſer darthun wird, 
als dieſes durch die gelehrteſten Abhandlungen ſelbſt 
geſchehen könnte. N... 0, A 
Dagegen ſcheint der wirkliche Nuben des Schwe= 
feläthers in. der, Geburtshülfe ſich auf operative. 
Fälle zu beziehen: die Erfahrung, , — venig⸗ 
— u I “rc 
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jtend von allen Seiten günftig dafür ausgeſpro— 
chen. Hier find Schmerzen zu bekämpfen, welche 
der Gebärenden von Außen bereitet werden, und 
es ift viel gewonnen, wenn  diefe durch das neue 
Mittel abzuhalten find. Daß diefes gefchehen fünne, 
bat die Erfahrung gezeigt:  meder. Mutter noch 
Kind haben dabei gelitten, im Gegentheil- haben 
die Aetherdämpfe die Operationen dadurch erleich- 
tert, daß fie Schlaffheit und Nachgibigkeit der 
mütterlihen Theile hervorbrachten. Die Furcht, 
sie Gontrattionen des Uterus möchten‘ bleibend ver- 
ſchwinden, iſt ebenfall8 ungegründet! ‘gerade der 
Reiz, welcher bei den Operationen auf den Uterus 
ausgeübt wird, bringt die verfchmundenen Gontracs 
tionen. wieder. Die momentane Unterbrechung die— 
jer Zufammenziehungen bat aber für die operative- 
Geburtshülfe noch eine ſehr erfprießliche Seite: die 
Ausführung der Wendung des Kindes im Uterus 
wird nämlicy nicht ſelten dadurch ſehr erfchwert, 
daß nad) abgefloffenem Fruchtwaſſer das Gebär— 
organ ſich feft um. das Kind zufammenzieht, und 
nun der eingehenden Hand. den Weg) zu den Fü— 
Ben verfchließt. Hier ift ficher viel von dem neuen 
Mittel zu hoffen, und daffelbe erleichtert die unter 
anderen Umftänden fehr erſchwerte Operation. Ein 
Gleiches gilt vielleicht audy) von der: nach der Ge— 
burt des Kindes incarcerirten Placenta, worüber frei= 
lich erft nody Erfahrungen ientfcheiden müffen. Daß 
aber überhaupt das Mittel mit großer Borficht 
und Berüdfichtigung aller Gegenanzeigen, wohin 
jest ſchon große Bollblütigkeit, die zum Schlag— 
fluß geneigt macht, fo wie franfe Zungen zu rech— 
nen find, angewendet werden muß, bedarf kaum 
der Erwähnung; eben fo möchte das Mittel da 
nicht paffen, mo die, Gebärende zu Blutflüffen ge— 
neigt ift, und bei früheren Geburten ſchon an fol= 
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chen. gelitten bat, indem man, fi) bei der Anwen— 
dung. des Schmwefeläthers: ded 'beften Stillungsmit- 
teld der Hämorrhagien, der Gontractionen des Ute— 
rus begibt: ja die fernere Beobachtung muß Ieb- 
ren, vb nicht einmal Blutflüffe bedeutender" Art 
durch die Schmwefelätherdämpfe hervorgerufen mer: 
den, ' Darum find. die Arten über die Anwendung 
der Schmefelätherdämpfe, in. der Geburtshülfe noch 
nicht als geſchloſſen anzuſehen: weitere Beobachtun⸗ 
gen und Schlüſſe müſſen zeigen, ob die vom Berf. 
aufgeftellten Lehren die wichtigen find oder nicht. 
Was die Beobachtungen Anderer: bis jebt gelehrt 
haben, ‚hat der Verf. mit in: feinen Vortrag auf- 
genommen: die Erfahrungen, Simpfone: ‚(des 
Erften; welcher den Schywefeläther in Edinburgh 
bei, ‚einer geburtshülflihen Operation anwendete), 
des deutſchen Arztes Hammer in Mannheim, 
der Sranzofen Paul Dubois und Boubier 
find mit ihren Erfolgen vorgetragen: tuorden. dir, 
wo nur ein Auszug gegeben werden Fonnte, 
nügte es um: fo mehr, nur. den Hauptinhalt der 
Borlefung vorzuführen, als die, Abhandlung ſelbſt 
baldigft ‚durch den Druck befannt gemacht wird. 
An diefe Borlefung reihte, — Hert Ober⸗ Med⸗ 
Rath Langenbeck noch einige Bemerkungen über 
die Anwendbarkeit des Schwefeläthers in der Chi- 
rurgie, und mies aus feiner Erfahrung nad, Be 
treffliche Dienfte derjelbe | bei — — 
chen für die Gelingung der Taxis und für de 
Möglichkeit der Einrichtung veralteter Zurationen 
leifte. Im beiden Fällen ift der gute Erfolg eben 
der Erfchlaffung, welche in der Betäubung ſtatt 
findet, zuzufchreiben. Das Auftröpfeln von narım 
babe ihm, erwähnte er, fehon längſt gute Dienfte be 
Gefahr der Einflemmung: geleiftet; mo diefe wirk— 
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lid) gejchehen, erfpare aber jet die vollkommene 
Aetheriſirung die Herniotonie, wie er bor einigen 
Tagen in einem folhen Falle beobachtete. 
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Die Acceſſionen der Bibliothek ſeit dem 
Jahre 1844. | 


Naturwiffenfaften. 
(Zortfegung.) 


Meteorologiiche Beobachtungen aus. dem Lehrbezirk der 
K. Ruff. Univ. Kafan, Hsgb. von E. Knorr. Heft l. 
Kafan 1841. 4. ) 

Observations météorologiques faites A Nijne - Taguisik 
monts Oural) gouvernement de Perm. Annee 1842. 

aris 1843. 8. 4 | 

Memoire sur la decouverte de la loi du choc direct 

. des corps durs publi6e en 1667 par Alphonse ‚Bo- 
relli, et sur les formules. generales du choc excen- 
trique des corps durs ou &lastiques avec la solution 
de trois probl&mes concernant les oscillations des 
pendules, suivie d’un appendice ou l’on expose la 
theorie des oscillations et de l’equilibre des barreaux 
aimantes par Jean Plana. Turin 1843. 4. | 

Experiments on air. By Hr. Cavendish. London 
1785. 4. 

Kleine hygrometriſche Tafeln für die Beobachter des Piy: 
chrometerd. Götting. 1844. 8. Ä 
An account of some remarkable applications of. Ihe 
electric fluid to ihe useful arts by Alex. Bain with 
a vindication of his elaim 40 be the first invenlor 
of the electro— magnetic printing lelegraph etc. By 

John Finlaison. Lond. 1843. 8. 

Electrotype manipulation. Part 1. being the theory and 

Den instructions in the art of working in metals, 
y Charles V. Walker. 15th edit. Lond. 1845. 
P. 2. Sth edit. 1845. 

Lehrbuch der Chemie: von 9. 3. Berzelius. 5 um- 
gearb, Orig. Aufl. B. 1. Dresd. u. Lpz. 1843. B. 2, 
1844. 8. 3. 1845. 8. 
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Elöments de Chimie, par M. Orfila. Ed. 7ème. T. 
1.2. Par. 1843. 8. 

Lehrbuch ber bpnfotngfiipen Chemie von R. F. Mar 
hand. Berlin 1844. 

Lehrbuch der ee von 2 Aloys Ritter von 
Holger. B. 1. Wien 1842. 8 

ZJahres-Bericht über bie Fortfchritte ber Ehemie und Mi- 
neralogie, von 3. Berzelius. Bahr. 23. Tübingen 
1844. Jahrg. 24. Heft 1. 2. 1845. 

Annalen d. Chemie u. Pharmarie hab. Di Fr.Wöhler 
u. Juſt. Liebi $: Bd. 47. 48. Heidelberg 1843. Bo. 
49 mit Tafeln. Bd. 50.51.52. 1844, Bd. 53. 54. 1845. 
8. und Regifter In Br. 1—40. 1843. 8. 

— für ra che Chemie hab. v. O. L. Erbm ann 

. Marchand. Bd. 30. Leipzig 1843. Bd. 31. 
3. 33, 1844. Bv. 34. 1845. 8. u. Regiſter zu Bd. 1 
— 30. 1844. 8. 

Annales de Chimie et de Physique par Gay-Lussac, 
Arago, CGhevreul,-Dumas etc. Serie 3. T. 8.9. 
Paris 1843. T. 10. 11. 12. 1844. T. 13. 1845. 8. 

Scheikundige onderzoekingen, gedaan in het Labora- 
torium der Utrechtsche Hoogeschool — door 
G. J. Mulder. Deel 3. Stuk 1. 2. Rotterdam 
1845. 8. 

Chemifche Briefe von 3. Liebig. Heidelb. 1844. 8. 

Reſultate der bis jetzt unternommenen — 

uf. mw. von G. Th. Fechner. Leipz.1 8. 

Chemical experiments on zoophytes,. By Charles Hat- 
chett. London 1800. 4. 

.. Unterfuhungen über bie Knochen u. — des 

Menſchen u. der Wirbelthiere ꝛc. von Freih. E. v. Di: 
bra. Schweinfurt 1844. 8. 

On the action of finely divided platinum on gaseous 
mixtures and its application to their analysıs. By 
Will. Henry. London 1824. 

Die Anwendung des Löthrohre in der Chemie u. Mine- 
ralogie von 3. Berzeliug. Bierte verbeſſerte Auf- 
lage. Nürnberg 1844. 

Ueber bie nr des Dzons en en Wege. 
Bon E nbein. Bafel 1 

——— ie das Narcotin u. fin EN 
producte, von F. Wöhler Gött. 184 

Unterfuchungen über das Ghinon von pr Wöhler. 
Gött. 1844. 4. 
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Nouvelles suites à Buffon:. ‚Histoire naturelle des in- 
secles. Apteres par le baron Walckenaer. Acd- 
res, Phryneides, Scorpionides, Solpugides, Pha- 
langides etc. par P. Gervais. T.3. avc. des lanch. 
(Livr. 4), Paris 1844. — Histoire naturelle des In- 
sectes. Hymenopteres. Par le comte Amedee Le- 
peletier de St. Fargean. T. 3, 1845. — Erpe- 
tologie generale par A. M. C. Dumeril et G. 
Bibron. T. 6. 1844.— Hist, naturelle des Helmin- 
Ihes par Felix Dujardin. 1845. 8. 

Spnopſis der drei Naturreiche von 9. Leunis. Th. 1. 
Zoologie. Hannov. 1844. 8, 

de Siebold: De finibus inter regnum animale et 
vegetabile constituendis. Erlang. 1844. 8, 

Zur organifchen Formenlehre. Bon 3. Ehr. Guft. Lu— 
cae. Frankf. a. M. 1844, 4, 

Archiv für Naturgefchichte, Gegründet von U. F. A.Wieg- 
mann, bg. von W. F. Erichfon. Jahrg. 9. Berlin 
1843. Jahrg. 10. 1844. 8, 

- Bericht über die Verhandlungen der naturforfehenden Ge- 
ſellſch. in Bafel. V. Bafel 1843. 8. 

Archiv ffandinavifcher Beiträge für Naturgefehichte, 99. 
von. Ehr. Fr. Sornſchuch. 2. 1. 9.1.2. Greife- 

walde 1844. 8. 

Natuurkundige Verhandelingen van de Hollandsche 
Me Be der Wetenschappen te Haarlem. 2, Ver- 
zameling. D. 3. St. 1.. Haarlem 1844, 4. 

Tijdschrift voor natuurlijke Geschiedenis en Physiolo- 

ie, Uitgegeven door J. van der Hoeven en W. 
H. de Vriese. Deel 12, Leiden 1845. 8, 

Annales des sciences naturelles red. p- la zool. p. 
Milne-Edwards, et p. la bot. p- Ad. Brong- 
niart et J. Decaisne. 2e Ser. T. 20. Par. 1843.— 
Table alphab. des matier. cont. d. les % voll. de 
cette serie; ib. 1844. 3e Ser. T.'1. 2. ib. eod. 8. 

Archives du Museum d’histoire naturelle, publises par 
les professeurs administrateurs de cet etablissement. 
Tom. 3. Par. 1843. Tom. 4, Livr. 1. 2, 1844. 

The annals and magazine of natural Maler: Cond. 
by 5. W. Jardine, G. Johnston, Ch, Babing-. 


ton, J. H. Balfour, and R. ir: No u 
ol. 15. 5..8. ° 


Lond, 1843, Vol. 13. 14. 1844, 
Nuovi. Annali delle Scienze_naturali pubblicali ad 
Alessandrini, Bertoloni, Gherardi ete. T. 
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a —— 1838-44. Serie 2. T. 1. 2. 3. fasc. 

Kosmos. — einer phpicpen Beitbechreisung don 
Aler. von Humboldt. DB. 1. Stuttg. ’ 

Journal of researches into the geology ine natural hi- 
story of the various countries vis. by H. M. S. 
Beagle und. the comm. of Capt. Fitzroy from 1832 
to 1836. By Ch. Darwin. Lond. 1840. 8. 

Travels ee the alps of Savoy and other parts of 
the Pennine chain with observations on the pheno- 
mena of glaciers. By J.D. Forbes. Edinb. 188. 8. 


Agaffiz geologifhe Alpenreife. Unter Agaffiz Mit 
wirfung verfaßt von E. Defor. Deutſch mit ein. to- 
pogr. Einf. üb. er ‚Poßaebirgegruppen von E. Vogt. 
Frankf. a. M. 

Documents pour — i la geographie phys. du bas- 
sin du Rhone par P. Lortet. Lyon 1843. 8. 

Storia fisieca del Friuli di Gius. Girardi. 2. 
Sanvito 1841—42. 8. 

Natural history of New York. Ri — N. York 
1842. 4. 


ut 6 


Haipburh der Mineralogie von Joh. Fr. & Hausmann. 
Th.2. Abth. 1.2. Göttingen 1845. Abth. 3. 1846. 8. 
Handbuch der beſtimmenden Agn⸗⸗ Von Wilhelm 

Haidinger. Wien 184 

A treatise on Ma Ye By W. H. Miller. 
Cambridge 1839. 8. 

Die Kepfallifation des Eifes von ©. F. — 
Leipz. 1844. 8. 

Geſchichte der Urwelt mit beſonderer Berüdfichtig gung der 
Menfchenrafien und d. Mofaifchen Sappiunanperinhiss 
von A, Wagmer. Leipzig 1845. 8. 

Abweifung der von Hrn Profeffor H. Burmeiſter au Gun- 
ften des geologifch-vulfanifhen Fortfchrittes und zu Un- 
gunften der mofaifchen Schöpfungsurfunden Ka 
ten Behauptungen. Bon A.Wagner. Leipz. 1 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, — Geole 
und ka — bob. von K Route 

Sehr 1843. —*— 1843. 


J 


und 9. ©. Adler 
Jahrg. 1844, 
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Memoires de la societe Eeologigue de France. 2de Se- 
rie T. 1. Par. 1844. 4. 

Berhandlungen der Ruff. Kaiferl. — SEM 
zu St. Petersburg. Jahrg. 1842 u. 1843. 

Sihriften der in St. — geſtifteten Gefelfgaft für 
KH gel. Tl a B. 1. Abthl. 1. 2. St. Peters- 
urg 1842. 

B. M. Keilhau Gaea Norvegica. 2 Lief. Christian. fol. 


Setrefaftenkunde Deutſchlands. Mit befond. Rüdficht auf 
Würtemberg. Bon Fr. A. Quenftedt. 9. 1. Zübin» 
gen 1846. 8, 

Erläuterungen zu ber geognoft. Charte des Königr. Sad- 
fen ꝛc. hab. von C. F. Naumann. Heft 5. Dred- 
den u. Lpz. 1845. 

3. C. Sreiesleben die Sächſiſchen Erzgänge. Des 
Magazins für Orpktographie von Sachſen 1. Ertraheft 
Sreib. 1843. II. Ertrab. 1844. 

Die Verfteinerungen des Steinfohlengebirges von Wettin 
u. Löbejün im Ara von €. Fr. Germar Heft 
1—3. Halle 1844, fol. 

M. B. Geiniß Characteriftif der Schichten und Pe- 
trefacten des fächf. böhmiſchen Kreidegebirged. 9. 3. 
Dresd. 1842, fol. 


Die Berfteinerungen der Böhmifchen Kreideformation, be= 
— von Aug. Em. Reuß. Abthl. 1. Stuttgart 

Das —— ——— von C. F. Roemer. 
Hannov. 1844. 

Beiträge zur Yaldontofogie Mürtembergs, enth. die foflis 
len Wirbelthierrefie aus den Triaögebirgen, mit bei. 
Rüdficht auf die Labyrinthodonten des Keupers, von 
H. von Meyer und Th. Plieninger. Mit 12 Taf. 
Stuttg. 1844. 4. 

Zur Fauna der Borwelt. Foffile Säugethiere, Vögel u. 
Reptilien aus dem Molaffe-Mergel von Deningen. 
Bon Herrm. von Meyer. Frankf. a. M. 1845. fol. 

Vorarlberg geognofifch befshrieben von A.R. Schmidt. 
Insbruck 1843. M. geognoft. Karte, 

A. Klippfiein Beiträge zur geol. N H Ren 
Alpen. Lief. 2. Gießen 1844. tief. 3. 

Alcide d’Orbigny Paleontologie ae De- 
scription zoologique et geologique de tous les ani- 
maux mollusques et rayonnes fossiles de France. Ter- 
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rains erötäche Livr. 69— 74. Terrains jurassiques. 
Livr. 16—18, 8, 

Monographie des plantes fossiles du gres bigarre de 
la chaine des Vosges par W. P. Schimper et A. 
Mougeot. Partie 3. Acotyledonees. Leips. 1844. fol.: 

A Catalogue of British fossils. By John Morris. 
London 1843. 8. 

Resena geognostica del prineipado de Asturias. Por 
Don Guillermo Schulz. Madrid s. a. 4. 

Alas vom Aetna von ®. Sartorius von Wa 
haufen, mit Beihülfe v. ©. Eavallari, 3 
Peters u. C. Roos. Berlin 1845. Liefer. 1. folio. 

Histoire et phenomönes du volcan et des iles volcani- 
ques de Santorin suiv. d’un coup d’oeil sur l’etat 
moral et religieux de la Gr&ce moderne comp. en 
1837. p. !’Abb& Pegues. Par. 1842. 8. Br 

Essai sur le — Silurien de l’Ameri 
trionale. Par F. de Gastelnau. Aveec ra pl. Dar 


1843. 4, 

Ueber die geologifche Natur des armenifgen Bocfane 
Seftrede von Herm. Abi. Dorpat 184 

Coquilles et echinodermes fossiles de Colonia — 
Crönade) recueill. de 1821 à 1833, 
ne et deerits p. Alcide dÖrbi any. Par. 
1842. $ 

Geological observations on the Volcaniec islands, red 
during the voyage .of ihe Beagle, togeth. w. some. 
brief notices on Ihe geology of Australia and the 
Cape of Good Hope. Being the second part 0 
Geology of the voy. of the Beagle, und. the comm.. 
of Capt. Fitzroy, dur. the years 1833 to 1836. ‚By 
Charl. Darwin. Lond. 1844. 8. 

Grundriß der Berfteinerungsfunde von Hin‘ * 
Geinitz. Liefr. 1. Dresd. u. —* 1815. 8 

3 Gold uß Petrefarten. Liefr. 8. Düffeld 
de Koninck description um — 
— 10—14. Liege 1842—44 

Paläontologifhe Collectaneen, Hauptfächlich zär 
zungs⸗Heft zum Neuen Jahrbu Mineral., D=: 
gie, Geognofie und Petrefakten lea Jahrg. 18 ET 4 0 bis, 
1843, dienend, von 9. ©, Bronn. St ttg. 1843. 8. 


(Fortfegung folgt.) 









Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl. 
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Chronik der Univerfität. 


Am 19 Mai Morgens 5 Uhr ftarb der Curator 
der Univerfität, der Königlich Hannoverfche Staatds 
und Juſtiz-Miniſter, auch Minifter der Geiftlichen 
und Unterricht3-Angelegenbeiten, Doctor der Rechte 
u, der Philof. Earl Wilhelm Auguft. Frei— 
herr von Stralenheim, Großkreuz des Guel- 
phenvrdens in: Brillanten;,; ‚und: des: Drdend Hein: 
richs des Lömen im 70ten:: Lebensjahre und im 
5iten Dienftjahre, Seit: 1828 war er. in Gemein⸗ 
fhaft mit dem Staatsminifter v. Arnsmaldt, feit 
1837 alleiniger Eurator. :: Die Univerfität wie alle 
ihre lieder. haben. von feiner mohlmollenden Für⸗ 
forge ununterbroden Bemeife erhalten: insbefondere 
find die. afademifchen Inftitute unter. feiner. Vers 
waltung bedeutend erweitert, ‚mebrere neu gegrün— 
det. Die Georgia Augufta wird dem Verewigten 
ſtets ein dankbares Andenken bewahren. * 

Nach der am 12ten Mai veranfioftehn gahin 
find 591 Studirende hier, 407 Landeskinder und 
184 Ausländer, und unter denſelben 147 Theolo— 
en, 187 Zuriften, 162 Mediciner, und 35 der 
philoſophiſchen Sacultät angehörige. ri 

Des Könige Majeftät haben geruhet, die durch 
das Ableben des Aſſeſſors Bode erledigte erſte Se— 
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eretarienitelle bei der Königl. Univerfitätsbibliothet 
dem bisherigen zweiten Bibliothefsfecretair, Profeſ— 
for MWürtenfeld, die zmeite dem bisherigen dritten 
Bibliotheksſecretair D. Stromeyer, die dritte dem 
bisherigen vierten Bibliothefsfecretair D. Unger, 
und die vierte dem bisherigen Hülfsarbeiter bei der 
Univerfitätsbibliothef, dem Kandidaten Kunbe zu 
verleihen (Reſcript Kgl. Univerfitätscuratori vom 
12 Mai). Der Lebte ift für fein neues Amt den 
4ten Juni bereidet. 

Sn den eriten Tagen ded Mai verließ und der 
bisherige außerord. Profeffor der Theol. D. Köll- 
ner, um einem Rufe nady Gießen als ordentlicher 
Profeſſor der Theologie zu folgen. 

Das Pfingftprogramm ſchrieb der Conſiſtorial⸗ 
rath D. Reiche. Es it: die Fortfeßung des Ofter- 
programımd: Codicum aliquot graecorum N. T. 
Parisiensium nova descriptio atque cum editis 
collatio, praemissis quibusdam de neglecti Mess. 
N. T. studii causis observationibus, (Beide Pro= 
gramme 73 ©. in 4.) 

In der theologischen. Facultät wurde den 15 
Mai der bisherige Repetent Dr. philos. Georg 
Conrad Amadeuß Lünemann zum Licentiaten 
der Theologie promopirt: (Inauguraldiff. Pauli ad 
Philippenses epistola. Contra F. Chr. Baurium 
defendit G. C. A. L. Gottingae. 64 ©. 8.) 

In der juriftifhen Facultät wurde den 10 
Mai zum Doctor promopirt Hermann Heinrich 
Beder aus Elberfeld, Kammergerichtöreferendar, 
gegenwärtig bei dem Landgerichte in Köln angeftellt. 

Sn der mediceinifchen Facultät wurden Docto= 
ren den 19 Mai Staats Chriftopb Heinrich 
Nafemann aus Hamburg, und Friedrich Wils 
helm Stolz aus Bremen. 

In der philofophifhen Pacultät wurde den 
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15 Mai Docor Ernſt Wilhelm Guftav von 
Quintus Icilius aus Sallingboftel. (Inaugural= 
diff.: Die Atomgewichte vom Palladium, Kalium, 
Chlor, Silber, Kohlenftoff und Wafferftoff nad) 
der Methode der Fleinften Quadrate berechnet.) 


Des Königs Majeftät Haben durd Er- 
laß vom 5ten Juni der Univerfität zu er— 
öffnen gerubt, daß Allerhödjftdiefelben in 
Gnaden beſchloſſen hätten, die bisher Ih— 
rem Departements-Minifterio der geiftli- 
hen und Unterrichts Angelegenheiten übers 
tragen gemejenen Angelegenheiten Ihrer 
George Augufts Univerfität und das Curas 
torium über diefelbe unter Allerhöcftihrer, 
al8 des oberften Rectors der Univerfität, 
. Eignen Auffiht und Leitung bis auf Wei- 
tered unmittelbar durch Allerhöchſtdero 
Cabinet wahrnehmen zu laffen. Diefer Kö- 
nigliche Beſchluß, durch welchen der Univerfität die 
hohe Auszeihnung zu Theil wird, unter die un— 
mittelbare Zeitung ihres Rectoris Magnificentissimi 
geftellt zu werden, bildet einen neuen Beweis der 
Huldreihen Gefinnung und Tandesväterlichen Fürs 
ſorge Seiner Königlihen Majeftät für Allerhöchſt— 
dero GeorgAuguftsilniverfität, und der Königliche 
Geburtstag, an weldyem diefe Gnadenermeifung ver: 
öffentlidyt wurde, wird in den Annalen der. Unis 
verfität ſtets denkwürdig bleiben. 


Am 4. Juni fand die. gewöhnliche Preisverthei— 
lung ftatt, welche von dem Redner der Univerfität 
Profeffor Hermann in der afademifchen Aula 
vollzogen wurde. Leider hatte die theologische 
Bacultät dieſes Mal feine Preispredigt erhalten, 
und aud von den beiden Abhandlungen, melde die 
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Frage nad) der Uebereinftimmung der. Paulinifchen 
Lehren von der Sündenvergebung und dem jüng- 
jten Gerichte zu beantworten verfucht hatten, konnte 
feiner der Preis und nur einer das Acceffit zuer- 
kannt werden, als deren Berfaffer fid) Stud. 9. 
K. Cſader aus Preßburg genannt hat. Auch Die 
juriftifhe Facultät konnte von den drei Schrif— 
ten, welche ihre Frage über die negotiorum gesto- 
rum actio behandelt hatten, Feine frönen, und 
ertheilte nur der einen derjelben, von dem Stud. 
OD. 3. Köllner aus Hoya verfaßten, das Arceffit; 
Preife erhielten nur in der medicinifhen Fa— 
cultät Stud. D. Rofenberg aus Peine für eine 
Abhandlung über den Gebraud) des Mikroſkops in 
der ärztlichen Diagnofe, und in der philoſophi— 
ſchen Stud. 8. ©. Lahmeher aus Hannover 
für eine Unterfuhung über dad Plutarchiſche Bud) 
de malignitate Herodoti. Die neuen: Aufgaben, 
deren Beantwortungen bis zum 31. März 1848 
in den Händen der betreffenden Decane fein müfe 
fen, find folgende: 

Bon der theologiſchen Facultät: 
Exponantur symbolicorum librorum, maxime 
eorum, qui in ecclesia Lutherana obtinuerunt, 
ethica argumenta, rationes atque causae; prae- 
missa quaestione de symbolorum  ecclesiastico- 
rum in doctrina ethica usu vero et legitimo. 

Der Tert zur Preispredigt ift Matth. VII, 18-22. 

on ber juriſtiſchen Facultät: 

Exponantur principia juris Germanici de fide- 
jussione tam judiciali quam extrajudiciali. 

Bon der mediciniſchen Facultät: 
Quanquam nostris temporibus anatomia patho- 
logica structuram- interiorum telarum corporis 
humani morbis affecti bene illustravit, desunt 
tamen disquisitiones de mutationibus morbosis 
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in gangliis nervorum obviis. Postulat igitur 
Ordo, ut observationes de regeneratione in gan- 
gliis nerveis, vulneribus illatis, in animalibus 
ope microscopii instituantur. Praeterea gratum 
erit, si inspectiones in hominum cadaveribus, 
ubi opportunitas adsit, circa morbosas ganglio- 
rum mutationes simul adhibeantur. 
Bon der philoſophiſchen Facultät: 

Percenseantur remedia, quibus Romani urbi suae 
a re frumentaria laboranti opitulari studuerint. 


Königlihe Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften wurde 
am 19. Mai von dem Hrn. Obermedicinalrathe 
Langenbeck nachſtehende Mittheilung feines Soh— 
nes, des Hrn. Prof. Max Langenbeck, über die 
bon ihm bei Operationen im hieſigen chirurgiſchen 
Hofpitale angeftellten Verſuche mit dem Schwefel— 
äther vorgelegt. 

Am 8. Mai theilte Herr Hofratd von Siebold 

. der Königliden Societät der Wiflenfchaften in ei— 
nem mündlichen Vortrage die Nejultate feiner mit 
großer Sorgfalt angeftellten Berfuche, die Anwen— 
dung des Schwefelätherd in der Geburtähülfe be= 
treffend, mit. Es ergab fi) aus diefer intereffan- 
ten Borlefung, daß das neue Mittel, deffen großer 
Werth bei chirurgiſchen Operationen nad) vielfacher 
Prüfung nın wohl von Niemandem mehr bezwei— 
felt merden dürfte, auch in geburtshülflicher Bezie— 
bung ‚unberechenbare Vortheile gewährt. Es be- 
fchränft fid) indeß, nad von Siebold’8 genauen 
Beobachtungen, die Anwendbarkeit der Aetherbetäu— 
bung nur auf abnorme Fälle, auf foldye, die ope⸗ 
rative Kunfthülfe erheifchen. Natürlich) verlaufende 
Geburten werden in ihrem Fortfchreiten gehemmt, 
meil die Thätigfeit der Wehen, fo lange die Bes 
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täubung andauert, aufhört. Es miderfpricht diefe 
Erfahrung durchaus den, wie es ſcheint, zu vorei— 
ligen Mittheilungen einiger Aerzte, welche den Wei— 
bern mit Zuverficht verfündeten, daß fie fortan ohne 
Schmerzen gebären — 

Es wurden in obiger Vorleſung zwei Zangen- 
geburten angeführt, bei welchen die Aetherinhalation 
einen doppelten Wortheil gewährte. ie ließ die 
Gebärende nicht allein vom inftrumentellen Eingriff 
nicht8 empfinden, fondern wirkte auch auf da8 Ge= 
webe der Gebärmutterjcheide und äußern Geſchlechts— 
theile in dem Maaße erichlaffend, daß mit überra— 
Ihender Leichtigkeit die Zange angelegt und da8 
Kind ertrahirt werden konnte. Im erjten alle 
hätte man faſt glauben follen, man verricyte die 
Dperation an einem Leichnam, jo miderftandlos und 
ohne Leben waren diefe Theile. 

Ich hebe diefe Beobadytungen hervor, um meine 
eignen anzufchließen, zum Beweiſe, daß die Hoff- 
nungen, welche ich mir feit längerer Zeit von der 
Anwendung des Aethers für die Chirurgie gemacht, 
und ſchon in einem Auffab der Allgemeinen Augs— 
burger Zeitung (am 2. März eingefandt) audge=, 
ſprochen habe, feinesmwegs ungegründet waren. Sie 
bezogen ſich nicht auf die bis jetzt vorzugsweiſe be= 
rüdfichtigte ſchmerzbannende Eigenſchaft des Aethers, 
fondern vielmehr auf die praftifch eben fo wichtige, 
Erſchlaffung der Gemebsfafer zu bewirfen, und na= 
mentlicdy erwähnte ih, daß in Zukunft durdy den 
Schmefeläther mancher Herniotomie vorgebeugt wer= 
den würde. Ic glaubte, diefe Anfiht um fo zus 
berfichtlicher ausfprechen zu fünnen, da mein Vater 
ſchon feit vielen Sahren ſich der Auftröpfelung von 
Schmefeläther auf die Bruchgefhmulft bei den Re— 
pofitionsverfuchen eingeflennmter Brüche mit dem 
beiten Erfolge bedient, und ſchon ein Beifpiel die— 
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fer mohltbätigen Wirkung des Schwefeläthers aus 
Benedig befannt geworden mar, wo die Repofition 
einer hernia incarcerata während der Aetherbe— 
täubung gelang, ob man gleich Teßtere nicht in 
diefer Abficht, ſondern vielmehr al8 anodynum ge= 
gen die Schmerzen der Herniotomie in Anwendung 
gebracht hatte. Es handelt fidy alfo um nichts we- 
niger, als um Erfeßung einer blutigen, da8 Leben 
des Kranken gefährdenden Operation durch die in 
den meilten Fällen ganz gefahrlufe Aethernarkofe. 

Am 15. April und am 9. Mai bot ſich mir die 
Gelegenheit der Prüfung dar in Fällen von her- 
nia incarcerata femoralis., Die Kranfen, ein Maus 
rergejell von 47 Jahren und ein Tagelöhner von 
40 Jahren, wurden in meined Vaters Hofpital ge— 
bradyt, um fid) der Operation des eingeflemmten 
Bruchs zu unterziehen. Die Einflemmung hätte 
bei erſterm 4, bei letzterm 24 Tage gedauert, die 
Erjcheinungen, locale Schmerzen, völlig unterdrüdte 
Stuhlausleerung, häufige Erbrechen u. ſ. w. waren 
bei Beiden ſehr dringend; die Nepofition, melde 
Ihon vor Ankunft der Patienten, in ihrer Woh— 
nung, darauf im biefigen Hofpitale, zu miederhol- 
ten Malen verſucht worden, unmöglich, fo daß mit 
der Operation nicht länger hätte gefäumt werden 
dürfen, wenn auch das legte Mittel, morauf ich 
noch rechnete, der Schmwefeläther, fehlgefchlagen Hätte. 
Sobald die Betäubung eintrat, fuchte icy den Bruch 
zurüdzufchieben; bei Beiden gelang dies binnen 5 
bis 8 Minuten zur großen Freude aller Anmefen- 
den bollflommen. Ich fühlte deutlich, wie mit zu— 
nehmender Annäherung der Aethernarkofe die Span 
nung der Bruchgeſchwulſt, die bei Beiden etwa 4 
Zoll Höhe und. 138oll im Durchmeffer hatte, all: 
mälig nachließz die Haut und die darunter Tiegen- 
den Gemebe ließen ſich immer weicher und‘ fchlafz 
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fee anfüblen, bis endlih die Geſchwulſt, meiner 
fortwährend comprimirenden Hand entgleitend, in 
die, Bauchhöhle zurüdtrat. Die ſogleich gereichten 
entleerenden Mittel hatten den erwünſchten Erfolg. 
Die Kranfen genafen raſch. Der Erfte verließ ſchon 
am 5ten Tage das Hofpital, der Letztere am 12ten. 
In beiden Fällen blieb in der Tiefe, unterhalb 
de8 Poupartiihen Bandes, an der dem canalis 
femoralis entfpredyenden Stelle, eine Fleine, ziem= 
lich "unfchriebene Härte zurüd. Sie war dem: tief 
eindrüdenden Finger deutlich fühlbar, machte dem 
Kranken aber, jelbjt bei unfanfter Berührung, gar 
feine Schmerzen. Dem Darm fonnte fie nit an 
gehören, dagegen darf man. mit Beftimmtheit be- 
baupten, daß fie vom Bruchſacke herrührte, der fich 
durch entzündliche Ausſchwitzung verdickt hatte, 
Was nun die Beantwortung der Frage betrifft, 
„auf welche Weiſe dieſe —— Eins 
wirkung des Schwefeläthers im den oben 
erwähnten Fällen: zu erklären ſei?“ fo 
muß man: den fpontanen Rüdtritt des Darmes in 
die Bauchhöhle, der durch den Aether derurfachten 
Erſchlaffung der einklemmenden Bruchpforte zu= 
jchreiben , da: die Annahme ,: daß eine vermehrte 
Darmbewegung denfelben veranlaft baben Fünne, 
zu wenig für fi) hat. Auch habe ich bei meinen 
vielfachen Berfuchen nie gefunden, daß die periftale 
tifche Bewegung während der Aethernarkofe gefteis 
gert worden ſei. Da nun die Ein 
hernia femoralis nicht: duch Mufkelcontracti 
herbeigeführt wird, fondern ein feftes- fibrofes E 
webe es ift, welches den audgetretenen 
ſchnürt, fo folgt daraus, daß auch auf kt Be 
websfafern der Aether feine erjchlaffende Wir 
ausübt. Sie werden machgiebiger,, und bie: 
pforte erweitert ſich. J— 
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Es hat fomit die Anwendung des Schwefeläthers 
für und jegt einen doppelten Zwed. Einmal foll 
Empfindungslvfigfeit durch feine Inhalationen er- 
wirft werden, fo daß die Schmerzen der chirurgi— 
jhen und geburtshülflicyen Dperationen nicht zum 
Bemwußtjein kommen. Die Nefultate meiner in die- 
fer Beziehung ſehr zahlreichen Verſuche find: fehr 
befriedigend. Schmerzlos war für den Kranken 
jede meiner unter der Einwirkung ded Schwefel: 
äthers ausgeführten Operationen, Nur muß mannict 
unberüdfichtigt laffen, daß außer diefer Hauptwir- 
fung, melde ich bei allen Operirten ohne Ausnahme 
miederfand, gar manche Verfchiedenheiten, die von 
der Individualität des Kranken abhängen, vorkom— 
men. Die Wirkung des Aethers nämlid ‚auf Ge— 
bien und Rückenmark ift bei Einigen der höchſte, 
bei Andern ein geringerer Grad von Betäubung, 
infofern Sinnes- und Gefühldnerven-die empfan— 
genen Eindrüde gar nicht oder fehr dunkel empfins 
den laffen. Die Thätigkeit: des Geiftes dagegen 
wird bei den Meiften außerordentlich angeregt. Das 
Keich der Träume erfchließt fich. ‚Ueber: die Natur 
diefer Träume habe icy mich in: meinem Auffaß in 
der Allgemeinen Augsburger Zeitung ausgeſprochen. 
Bei Andern ſcheint dieſe Geiftestbätigfeit nidyt Statt 
zu finden, menigftens wiſſen fie nicht8 bon ‚ihren 
Träumen zu erzählen; bei einigen Wenigen endlich 
trat, obne daß fie die Schmerzen der Operation 
empfanden, feine Bemwußtlofigkeit eim Sie jahen 
und börten Alles, mas um fie her vorging, und 
in einem Falle waren Betäubung und Bewußtſein 
auf eine merfwürdige Weife bereinigt. Der Ope— 
rirte ſah nämlidy Niemanden der Umftehenden, als 
den operirenden Arzt und mic), den Aſſiſtenten. 
Er glaubte, jo erzählte er nachher, e8 ſei Niemand 
außer uns Beiden mit ihm auf der Welt gemejen. 


Den 
Naſenklemmer laſſe ich weg, weil ducd) DENE im 
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Ich Hatte ſchon früher beobachtet, daß die Aether- 
athmenden fi) im Traume Häufig mit. dem be- 
ſchäftigen, was fie bejonders intereffirt, was ihr 
ganzes Weſen durchdringt. So ſcheint e8 auch 
hier geweſen zu ſein, der Kranke, ein Knabe von 
12 Jahren, ſah uns vor ſeiner Betäubung, als er 
auf den Operationsſtuhl geſetzt wurde, mit Meſſer 
und Pincette bewaffnet. Ob der feſte Wille gegen 
die Einwirkung des Aethers ſo viel vermag, daß 
die Bewußtloſigkeit, wie von Herrn Gerdh aus 
Paris berichtet worden, durd die Willenskraft be- 
deutend hinausgeſchoben werden kann, will ich da— 
bin geſtellt ſein laſſen; nur möchte id behaupten, 
daß in Fällen, wo die Aetherathmung die Empfin- 
dung der Schmerzen nicht aufgehoben, vielleicht gar 
gefteigert haben foll, die Unzulänglichfeit des Ap- 
parats zu befhuldigen if. Soldye von Robert- 
fon, Smee, Charriere halte ich für zu com— 
plicirt, al8 daß fie bei häufigem Gebrauche lange 
in unverfehrtem Zuftande bleiben könnten. Ich bin, 
troß. der mehrmaligen Anwendung des Apparates 
von Smee, doc immer wieder zu dem meinigen 
zurüdgefehrt, deffen Hauptvorzug der der Einfadh- 
beit iſt. Er beſteht in einer Blaſe mit einem Mund- 
ſtück, welches mit Schwamm beſetzt ift, damit Feine 
atmofphärifche Luft zugleich mit eingeatmet merden 
fünne. Die den Mether enthaltende Blafe wird zu— 
glei in warmes Waffer getaucht, um die Verdun— 
ftung noch zu befördern. Meder ein Bentil zur 
Erbalation der Koblenfäure, noch ein Naſenklemmer 
befindet ſich daran. Erſteres halte ich deßhalb für 
unpaſſend, weil es mir ſcheint, als beſchleunige die 
Inhalation der eben ausgeathmeten dem Aether 
beigemiſchten Kohlenſäure die Aethernarkoſe. 








Nothfall atmoſphäriſche Luft genug eingezogen wer— 
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den Fan, um den Kranken vor Erflidung zu 
ſchützen. 

Dieſe mannichfachen vom Cerebroſpinal-Syſtem 
abhängigen Unterſchiede der Empfindung begründen 
noch andere, welche ſich im motoriſchen Syſteme 
äußern. Letztere ſind für die operative Medicin von 
beſonderer Wichtigkeit. Es äußern ſich nämlich bei 
Manchen, während ſie in der tiefſten Aetherbetäu— 
bung ſich befinden, ſehr heftige Muſkelactionen der 
verſchiedenſten Körpertheile. Sie entſtehen nach mei— 
nen Beobachtungen erſtens aus einer dunkeln 
Empfindung des operativen Eingriffes, welche in 
enge Verbindung mit ihren Träumen tritt, wie je— 
ner Mann, welchem ein ſeit 8 Tagen luxirter Ober— 
arm eingerichtet ward, bei der Mittheilung ſeines 
gehabten Traumes den Umftand hervorhob, daß er 
im Garten eine8 von ihm häufig befuchten Wirths— 
hauſes einen feft eingerammten Pfahl herauszuhe— 
ben verjucht habe, was ihm indeß bei der äußer— 
ften Kraft Anftrengung nicht gelungen fei. Die 
Mufkeln des Armes waren in energifcher vom Wil- 
len gebotener Gontracion. Bei Zahnertractionen 
tritt oft die Erinnerung an die vorzunehmende Ope— 
ration mit dem Traume in Verbindung, was eine 
frampfhafte für die Anlegung des Sclüffels ſehr 
hinderliche Verſchließung der Mundhöhle verurjadht. 
So. erzählte ein Patient, er habe im Traume einen 
ſchweren Tiſch mit den ‚Zähnen getragen. Dieſe 
Mufeularthätigkeit, welche den im Traume vorges 
nommenen Handlungen entfpricht, ift nun bismei- 
len fo lebhaft, daß die Operation durch fie fehr 
erfchwert merden kann. Die Kranfen fpringen auf, 
gefticuliven fehr lebhaft, fingen, rufen, u. ſ.w. Es 
ift daher immer zweckmäßig, genügende Vorkehrun— 
gen in diefer Beziehung zu ‚treffen. Zmeitens 
find diefe Mufeularactionen aber auch wirkliche Re— 
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flerbewegungen; dieje ſcheinen indeß nur bei jebr 
jenfibeln Subjecten, vder bei unfanfter Berührung 
eines Haupt-Nervenftammes einzutreten. Bei Meb- 
reren entjtanden, als ich ihnen Hautjchnitte auf ner= 
venreiche Gegenden beibrachte, ſeht brüsfe Con— 
tractionen in entfprechenden Miuffelpartien.  Daf- 
jelbe fand ftatt, als ich bei der Erftirpation tief auf 
der Garotid liegender Gejdjmülfte, diefelben ſtark 
emporhob. In feinem Falle indeß hatten die Kran 
fen irgend eine fchmerzhafte Empfindung davon. 
Auch bei der Anmendung des galvanifchen Stro— 
mes blieben die Bewegungen nidyt aus, ein Beweis, 
daß die Nterventhätigkeit unverändert fortdauert. 
Nächſt diefer die Schmerzen abwendenden Eigen: 
ſchaft des Aethers finden wir aber in feiner An— 
wendung jene zweite nicht genug zu ſchähzende Kraft 
der Gemwebsfafer-Erfchlaffung. Letztere zu erreichen 
it der zweite Hauptzwed der Aetherinhalationen, 
den wir faft mehr möchten ins Auge zu fallen ba= 
ben, als jenen erjtern. Die oben erwähnten Fälle 
von hernia incarcerata bemweifen dies zur Genüge. 
Es wurde ja durch den Aether die Herniotomie ver— 
treten. Wie weit num und auf melde Fälle diefe 
relarivende Wirkung des Aethers auszudehnen ift, 
wird die Zukunft lehren. Daß fie auch noch in 
andern Fällen gute Dienfte Leiften wird, 3. DB. bei 
durch Spasmus erſchwertem Katbeterismus, Litho— 
tripfie, Gontracturen, daran zweifle ich nicht. 
Wenden wir uns nun zu den Schlußbemerfun- 
nen, deren praftifce Wahrheiten ic) aus meinen 
mit Genauigkeit angeftellten Beobachtungen entlehn 
1. Der Aether kann mit wenigen Ausn 
als anodynum und relaxans in der opera 
Medicin bemußt werden. 1. 0. 
2. Große Vorficht ift indeß anzuemp 
der Gebrauch des Aethers ganz zu ver 
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Krankheiten oder Kranfheitsdispofition der Zungen, 
jo wie in Fällen, wo bei Entfernung eines Glie- 
des oder einer Geſchwulſt die Möglichkeit der Lun— 
generfranfung nicht fern liegt. Diefelbe Rückſicht 
ift zu nehmen bei Neigung zu Krämpfen, Convuls 
fionen,. bei Dispofition zum Schlagfluß u. ſ. w. 

3. Bei feinern Augenoperativnen ift der Ges 
braud) des Aethers durchaus nachtheilig, verfehlt 
auch feinen Zweck wegen der geringen Schmerzbaf- 
tigkeit derjelben ganz, und ed ift ohnehin bei die— 
jen Hülfsleiftungen erforderlich, daß der Kranfe bei 
vollem Bemußtfein if. Beim erſten Verſuch in 
diefer Beziehung, der Zerfchneidung einer Kataraft, 
mit Adhäfion der Iris, Fonnte, des lebhaften Trau— 
med ded Patienten wegen, die Operation erjt nad) 
denn Wiedererwachen deijelben begonnen merden. 
Auch bei der Stapbyloraphie und andern ähnlichen 
Dperationen, wo der Patient auf Zureden des Arztes 
mwilltührlide Bewegungen der Refpirationsmuffeln 
und der Mundöffnung zu machen bat, würde die 
tiefe Ohnmacht oder ein fehr lebhafter Traum, mie 
fie der Aether hervorbringt, da8 Gelingen der Ope— 
ration faum erwarten laffen. 

4. Bei Kindern endlich halte ich die Aethernar— 


| fofe für höchſt gefährlich. 


Nachſchrift. 

Am 28. Mai beobachtete ich abermals die Wir— 
kung der Aetherathmung bei einem Manne von ei— 
nigen 50 Jahren, welcher ſeit 6 Tagen an Ein— 
klemmung einer hernia femoralis gelitten. 

Obgleich der Aether vollkommene Bewußtloſigkeit 
hervorbrachte, die Geſchwulſt bei den Repoſitions— 
verſuchen ſichtbar und fühlbar abnahm, ſelbſt Stuhl= 
gang auf Anwendung von Klyftieren erfolgte, fo 
mußte doch 12 Stunden fpäter zur Operation ges 
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Schritten werden, meil tro aller Bemühungen der 
Bruch nicht ganz zurüdzubringen war. Der Kranke 
jtarb 36 Stunden nad der Operation. 

Es zeigte ſich nun bei der operativen Entmwide- 
lung der Bruchgeſchwulſt und ihrer Bededungen, 
daß eine ziemlich fejte und ausgedehnte Adhäfion 
des Darmes mit dem Brudjad ald mecha— 
nifches Hindernig die Repoſition unter Einwirkung 
des Schmwefelätherd unmöglich gemacht hatte. Die 
Verkleinerung und die zunehmende Nacdgibigfeit 
der Geſchwulſt, welche während der Aethernarkoſe 
eintraten, waren durch das Zurüdtreten harter Fae- 
cal-Contenta veranlaßt worden, ein Beweis, daß 
aud in diefem Falle die Anmendung de8 Schwe— 
feläthers den glüdlichften Erfolg gehabt haben mürde, 
wäre fie vielleidyt einige Tage früher, bevor die 
Adhäſion eine ſolche Feſtigkeit erlangt hatte, ge— 
ſchehen. Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, da, wie 
fich bei der Section zeigte, nicht eine ganze Darm— 
ſchlinge vorgefallen und eingeklemmt geweſen war, 
ſondern nur die vordere Darmwand in Geſtalt ei— 
ner Ausſackung. 


Die Acceſſionen der Bibliothek ſeit dem 
Jahre 1844. 


Naturwiſſenſchaften. 
(Fortſetzung.) 


Dir Rieſenthiere der Urwelt oder das neu entdeckte Mis- 
sourium theristocaulodon (Sichelzahn aus Miffouri) 
und die Maftodonten; nebſt Beweifen, daß viele uns 
durch ihre Neberrefte bekannt gewordenen Thiere nicht 
präadamitifch, fondern Zeitgenofien des Menfchenge- 
fohlechts waren, von U. C. Koch. Berlin 1845. 8. 
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Bronn und Kaup Gavialzartige. Reptilien ber Lias— 
formation. Nachtrag. Stuttg. 1843. fol. 

Monographie des poissons fossiles du systeme Devo- 
nien (old red sandstone). Par 1. Agassiz. Planch. 
Livr. 1. Neuchatel. 1844. Livr. 2. ib. 1845. Livr. 
3. eod. 4. er ’ 

8. Unger, Chloris protogaea.' Heft 4. 5. Leipz. 1843, 
9. 6. 7. 1845. fol. m 

Synopsis plantarum fossilium auctore Fr. Unger. Lips. 
1845. 8. 


— ber Botanit von €. Sigismund Kunth. Ber 

n 7 

An introduction to Botany by J. Lindley. Third 
edition. : London 1839. 

Vorlesungen über die Kräuterkunde von Dr. H. Link. 
Bd. 1. Abthl.. 1. 2. Berlin 1843—45. 8. 

Grundzüge der ie Botanif von. Schlei— 
den. 2te Auflage. Th. 1. Leipzig 1845. 8. 

Synopsis plantarum florae classicae. Bon C. Frans. 
Münden 1845. 8. 

— der angewandten Botanik von F. O. — Spen—⸗ 

ner. Abthl. 1—3. Freiburg 1834— 36. 8 

Botanifche Zeitung herausg. von 9. v. Mopl und D. 
F. L. v. Schlechten dal. Jahrg. 1. Berlin 1843, 
Sahrg. 2. ib. 1844. A. 

Linnaea. Herausg. von v. Schlechtendal. Bd. 17. 
18. Halle 1843—44. 8. 

Flora oder botan. Zeitung. Hsggb. von der botan. Ge- 
— — ae Jahrg. 1—19. Regensburg 
18 8— . 

Siteraturblätter für. reine u. angewandte Botanik. Hsgb. 
von der botan. Geſellſchaft in Regensburg. B.1— 5. 
Nürnberg 1828—30. 8. 

The London Journal of Bötany by Sir W. J. Hoo- 
ker. Vol. 3. London 1844. 8. 


Giornale botanico italiano compilato da Fil. Parlatore 
Anno 1. T. 1. 2. Firenze 1844. 8. 


Jahresbericht der K. Schwed. Acad. d. Wiſſ. . bie 
Hortichritte der Botanik im 3. 1838 von 3. E. Wil. 
firöm. Ueberſ., mit Zufäßen ꝛc. von C. T. Beil 
fhmied. Breslau 1843. 8. 

Jahresbericht über phyſiologiſche Botanik für 1842 und 
1843. Von H. F. Link. Berlin 1844. 8. 
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Beiträge zur Botanik. Geſammelte Aufſätze von M. J. 
Schleiden. Bd. 1. Leipzig 1844. 8. 

Anatomia plantarum iconibus illustrata auct. H. F. 
Link. Fasc. 1. Berol. 1843. Fasc. 2. 1845. 4. 
a Erlen ber Pflanzenzelle von Theod. Hartig. Ber 

n 
Ueber die —— ber Infuſorien in niedre Algen⸗ 
formen. Bon F. T. Kützing. Nordhauſen 1844. 4. 
Beiträge zur Kenntniß der Befruchtung der vollkommnern 
Gewächſe v. C. F. Gärtner. Th. 1. Stuttg. 1844. 8. 
Ueber den Quincunx * = ur ber Blattftellung 
et Pflanzen von C. aumann, Dresden 


De Candolle Prodromus systematis naturalis regni 
vegetabilis. P. VII. Paris 1844. P. IX. ib. 1845. 8. 

Genera, species et synonyma Candolleana, s. index ad 
Decandolle prodromum systematis natur. 7* ve- 
getabilis. Auctore H. W Buek. P. 1. Berolini 
1842. 8. 

Enumeratio — omnium hucusque cognitarum, 
secundum familias naturales disposita. Auctore C. 
S. Kunth. T. 3. Stuttgardiae et Tubingae. 1841. 
T. 4. ib. 1843. 8. 

Repertorium Botanices systematicae auct. G.G. Wal- 

ers. T. 2. Fasc. 5. T. 3. Fasc. 1—5. Lips. 1844. 
.4. Fasc. 1. T. 5. Fasc. 1. ib. 1845. 8. 

Icones plantarum. By Sir W. J. Hooker. Vol.3. 4. 
London 1840 —41. New Series. Vol. 1—4. ibid. 
1842—45. 8. 

Serum plantarum. By H. B. Fielding, assisted by 
Ge. Gardner. Part 1—3. London 1844. 8 

Curtis’ botanical Magazine. New Series. Vol. 17. 
London 1844. 8, 

Edwards’ botanical Register, continued by J. Lindley. 
1843. 1844. London. 8, 

Novarum et minus cognitarım stirpium pugillus VII. 
a. J. G. C. Lehmann. Hamburgi 1 

Icones plantarum rariorum horti regii * Berolinensis. 
Herausg. von H. F. Link, Fr. Klotzsch u. Fr. 
Otto. Jahrg. 2. Berlin 1544. 4. 


(Bortfegung folgt.) 
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Nachrichten 
von der G. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


Zulius 26. M 9. 1847. 


— — 


Chronik der Univerſität. 


Sn der mediciniſchen Facultät haben die 
Doctorwürde erhalten Alb. Friedr. Schönian 
aus Rehburg den 2. Juni, und Herm. Hirſch— 
feld aus Hamburg den 4. Juni. 

Zu Hülfsarbeitern bei der Königlichen Univer— 
ſitätsbibliothek wurden durch Reſcript des Cabinets 
Seiner Majeſtät des Königs vom 25. Juni der 
Dr. phil. Elliſſen und der Candidat Fr. Con— 
radi beſtellt und am 2. Juli verpflichtet. 
Am 2. Juli ging das Decanat der medicin. 
Facultät von dem Hofrathe v. Siebold auf den 
Hofrath Wöhler, das der philofophifchen Facul— 
tät von dem Hofrathe Ritter auf den Profefjor 
Hoed über. 


— — — 


Bei der Königl. Geſellſchaft der Wiſſen— 
ſchaften in den Monaten April, Mai und 
Juni 1847 eingegangene Drukfſchriften. 


Monatsbericht der Königl. Preußiſchen Akademie der Wif- 
ſenſchaften zu Berlin. Februar 1847. 

Transactions of the Royal Society of Edinburgh. Vol. 
XVI. Part II. Edinburgh 1846. 4. Vol. XVII. Part II. 
Edinburgh 1847. 4. 

Proceedings of the Royal Society of Edinburgh. Vol. 
II. No.27.28. 8. 

Philosophical Transactions of the Royal Society of 


9 
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London. For the Year 1846. Part I. II. III. IV. Lon- 
don 1846. 4. 

Proceedings of the Royal Society. No. 62. 1845. No. 
63. 64.65. 66. 1846. 8. 

The Royal Society. 30t November 1846. 4. 

Address of the most noble the Marquis of Northampton 
etc. ihe President, read at the anniversary Meeting 
of the Royal Society, on Monday, November 30, 
1846. London 1847. 8. 

Astronomical Observations made at the Royal Obser- 
vatory, Greenwich, in. the year 1844: under the Di- 
rection of G. B. Airy, Esq. Astronomer Royal. 
London 1846. 4. 

Balladen, Romanzen, Sagen und Legenden von Joh. 
N. Bogl. Wien 1846. 8. 

Flora Batava, of'Afbeelding en Beschrijving van Ne- 
derlandsche Gewassen door Jan Kops en J. E. 
van der Trappen. Alflevering 144. 145.146. Te 
Amsterdam. 4. 

Die Fortfchritte der Phyſik im Jahre 1845. Dargeftellt 
von der phyſikaliſchen Gefellfchaft zu Berlin. I Zahr- 
gang. Nedigirt von Dr. ©. Karften. Zweite Ab» 
theilung. Berlin 1847. 8.. 

Het Instituut of Verslagen en Mededeelingen uitgege- 
ven door de vier Klassen van het Konikl. Neder- 
landsche Instituut van Wetenschappen, Letterkunde 
en schoone Kunsten, over den Jaare 1845. No 4. 
Amsterdam 1846. Over den Jaare 1846. No.1. 2. 3. 
Amsterdam 1846. 8. 

Verhandeling over Palingenesie en Metempsychosis van 
S.Karsten. Eene Voorlezing gehonden in de derde 
Klasse van het Koninkl. Nederlandsch Instituut. Am- 
sterdam 1846. 8. | 

Oratio de iis quae, proximis hisce viginti quinque an- 

. nis, in Jurisprudentia tractanda tradendaque prae- 
sertim in patria nostra, nova acciderunt, quam il- 
lustris Athenaei Amstelodamensis majori auditorio ad 
muneris per viginfi quinque annos gesti die IX. M. 
Octobris A. MDCCCKL habuit C. A. Den Tex. 
Amstelodami 1845. 8. 

Archiv des Hiftorifchen Vereins für Unterfranfen und 
Aſchaffenburg. Neunter Band. Zweites Heft. Würz- 
burg 1847. 8. 

Essai sur les Colonies Romaines par Constant Du- 
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mont, Elöve de l’Universitt de Gand. M6moire 
couronne au Concours universitaire de 1342—1843. 
Bruxelles 1844. 8, ⸗ 

Histoire de la Lutte entre les Patriciens et les Plebeiens 
à. Rome depuis l’Abolition de la Royaute jusqu’ä la 
Nomination du premier Consul plebeien; Quvrage 
postbume d’Arthur Hennebert, Eleve de l’Univ. 
de Gand, publie par J.E.G. Roulez. Gand 1845. 8. 

Commission hydrometrique de Lyon. Hauteurs de 
l'’eau tomb&e journellement. Mai, Juin, Juillet, Aoüt 
1846. ee 


Observations meteorologiques faites à l’Observatoire de 
Lyon, Mai, Juin — faites à Dijon, Mai, Juin, Juillet, 
Aoüt 1846. | | 

Ponatsbericht der Königl. Preußifchen Akademie der Wif- 
fenichaften zu Berlin. März 1847. 8. 

Bollsmährhen. Bon ZN. Bogl. Wien 1837. 8. 

Dom-Sagen. Bon Dr. J. NR. Bogl. Wien 1847. 8, 

Deutiche Lieder von 3. N. Vogl. SGena 1845. 8. 

Die älteften Volksmärchen der Ruffen. Bon J. N. Vogl. 
Wien 1841. 8. | 

Der Kahleberg bei Wien und feine Bewohner von J. N. 
Bogl. 2. Aufl. Wien 1846. 8. | 

Unterfuhungen über die Allantois von Mar Langen: 
bed. Mit 4 Kupfer. Göttingen 1847. 4. 

Flora Batava, of Afbeelding en Beschrijving van Ne- 
derlandsche Gewassen, door Jan Kops en J. E. 

‘ van der Trappen. Aflevering 147. Te Am- 
sterdam. . 4. 

Abhandlungen der mathematisch = phyfifatifchen Claſſe ver 
Königl. Bayerifchen Akademie der Wiffenfchaften. Bo. 
IV. Abth. 3. Münden 1846. 4. 

Abhandlungen der. philofophifch » philofogifchen Claſſe der 
Königl. Bayerifchen Akademie der Wiffenfchaften. Bo. 
IV. Abt. 3. Münden 1847. 4. 

Almanach der Königl. Bayeriichen Akademie der Wiffen- 
haften für das Jahr 1847. A. | 
Die Veberbleibfel der altägpptifchen Menfchenrace. „Eine 

Abhandlung gelefen in der öffentl. Situng der König, 
Bayerifchen Akademie der Wiffenfchaften zu München: 
am 24. Auguft 1846 von Dr. Franz Pruner. Muͤn— 

chen 1846. 4. 

Ueber das Studium der Griechifhen und Römifchen Als 

terthümer, Borgetragen am 8Tften in öffentlicher Si— 


9* 
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gung efeierten Zahrestag der Königl. Akademie der 
een von Ernf- von Laffaulr. Münden 


Ueber vie Dtvalien bei den Germanen in ihrem Zufam- 
menhange mit der Religion. Feſtrede für bie Feier 
des Sſſien Stiftungstages der Afademie am 29. März 
1847, vorgetr. in der öffentl. Sigung der Kön. Afa- 
demie ber Wiſſenſchaften zu Münden von Georg 
Phillips. Münden 1847. 4. 

Bulletin De Königl. Akademie der Wiſſenſchaften. Jahrg. 
1846. No.6— 77. Jahrg. 1847. No. 1—7. Münden. 4. 

Gelehrte Anzeigen. Herausgegeben von Mitgliedern der 
Königl. Baperifhen Akademie * —— Bd. 
16—23. Münden 1843—184 

Magnetifhe und meteorologifche Ste zu Prag. 
Herausgeg. von Karl Kreil, En der k. k. Stern» 
warte; iebenter Jahrg. ger ii . Zänner bis 31. 
December 1846. Prag 1847, 4. 

Weber die periodifchen ———— am Wolkenhimmel. 
Von Karl Fritſch. Prag 1846. 

Allgemeine Oeſterreichiſche Zeitfchrift für den Landwirth 
u. ſ. w. Herausg. von Dr. Hammerſchmidt. 1847, 
No. 5— 16. Wien, 4. 

Eloge historique de Jean Frederic Blumenbach, par 

. Flourens. Paris. 1847. 4. 

Monatsbericht der Kön. Preußifchen Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Berlin. Mai 1847. 8. 

Mittpeilungen der Geſchichts—⸗ und Alterthumforſchenden 
Geſellſchaft des —— zu Altenburg. II. BD. 3. St. 
Altenburg 1847. 

— der 3 ring: und ihrer Um- 

gebung. Altenburg 1841. 8. 

Histoire de la Peinture flamande et hollandaise par 
ve a ka Tome I. II. IH. BrdtelBNS, 
1846 “ 

Traite de Droit public, ou Exposition methodique des 

— du Droit publie de la Belgique, par M. 
F G. J. Thimus. Tome I. Il. Bruxelles 1844, 
1846. 8. 

Ferdinand Rapedius de Berg. Memoires et Documents 
pour servir à l’histoire de la Revolution Braban- 
conne, par P. A. F. Gerard. Tome L. II. Bruxelles 
1842, 1843. 4. 

Chronique inedite de’ Hollande et de Hainaut publiee 
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- pour la premiöre fois par le Baron de Reiffen- 
berg. 8. BE 
Deduction et Narration de l’Estat et Conduicte de la 
Ville de Malines, durant les derniers troubles de 
„ces Pays. Relation inedite publiee par le Baron 
de Reiffenberg. 
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Die Acceſſionen der Bibliothek ſeit dem 
Jahre 1844. * 


Naturwiſſenſchaften. 
(Fortſetzung.) 


EN ee britannicus. Second edition. London 

1830. 8. | 

Catalogus plantarum in horto botanico Bogoriensi cul- 
tarum alter auct. Justo Car. Hasskarl. Batavia 
1844. 8. Ä 

Rosarum monographia or a botanical history of Roses. 
By John Lindley. A new edition. Lond. 1830. 8. 

Rosae plantarum generis historia succincta auct. F. G. 
Wallrotk. . Nordhus. 1828. 8. 

Cacteae in horto Dyckensi cultae a. 1844. deser. Jos.’ 
de Salm-Dyck. Paris. 1845. 8. 

Abbildung und Befchreibung. blühender Cacteen von Fr. 
Dtto und 2. Pfeiffer. CM. illum. Kpff.) Caſſel. 
Liefr. 1-35. 4. 

Systema Piperacearum expos. F. A. G. Miquel. Fasc. 
1. 2. Roterodami 1843. 44. 8. 

The genera and species of orchideous plants. By J. 
Lindley. Part 2-7. London 1831—40. 8. 
Dissertatio botanica de Typhacearum familia a. Ad. 
Schnizlein. Neroling. 1845. 4. 
Supplemente der Riedgräfer zu Schkuhr's Monographie 
von G. Kunze. Bd. 1. Tief. 2—4, Leipz. 1842—44. 8. 
Species filicum. By Sir W. J. Hooker. Part 13. 

London 1844. 8, 

Bryologia europaea auctore Bruch et Schimper. 
Paso. 21—28. Stutig. 1844. 1845. 4. 

Icones muscorum novorum vel minus cognilorum. 
Auctore Ern. Hampe. Decas 1—3. Bonn. 1844. 8. 

Synopsis Hepaticarum. Scripserunt C. M. Gottsche, 
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J. B. G. Lindenberg et'C. G. Neesab Esen- 
beck. Fasc. 1.2. Hamb. 1845. 8. 

— generalis. Von F. T. Kützing. Leipzig 
1843. 4. 


Saggio di classificazioni naturali delle fioee del Dr. 
iov. Zanardini. Venezia 1843. 4. 


Illustrationes Algarum in ilinere circa Orbem anno 
1826—29 celoce Seniavin exsecuto in Oceano paci- 
fico etc. collectarum. Auct: Alex. Postels et Fre. 
Ruprecht. Petropoli 1840. fol. 


Studi micologici di Ant. Venturi. Brescia 1842. 4. 


Naturgetreue Abbildungen ber vorzüglichften eßbaren, gif⸗ 
tigen und verbächtigen Pilze — C. A. F. Harzer. 
Heft 1—16. Dresden 1844—45. 

Genera plantarum Florae nn 'iconibus illustrata 
auct. F. Nees ab Esenbeck. Fasc. 23—24. Bonn 
1844. 8. 

-Icones Florae germanicas auct. L. Reichenbach. 
Centur. VII. Lips. 1844. 4. 

Synopsis florae germanicae et helveticae auct. G. D. J. 
Koch. Edit. I, ‚Francof. 1838. Kdit, ll. Lipsiae 
1843—45. 8. 

Deutfchlandg Kryptogamen » Flora von 8. Rabenborſt. 


Phycologia germanica d. i. Deutſchlands Algen in bün⸗ 
digen Beſchreibungen. Bearbeitet vom Frd. Traug. 
Kützing. Norbhaufen 1845. 8. 

Die Algen Deutichlande. Bon drd. Ad. Römer. Han 
nover 1845. A. 

Zur Flora Medienburgs. u u Röper. Thl. 1. 
Roſtock 1843. Thl. 2. ib, 1 

Einleitung in die Flora von ln von 2. Reihen 
bad (Abth. der Gäa von Sachſen, herausgegeben von 
9. B. Geinig). Dresden und Leipzig 1843. 8. 

Ueberfiht der in Kurheſſen beobachteten zes von L. 
Pfeiffer Abth. 1. Kaſſel 1844. 8. 

Anleitung zur Beftimmung der im Herzogth. Naſſau ıc. 
wildwachlenden ra re sc. von Schend. 
Dillenburg 1845. 4 (Schul-Pr.) 

Supplement zur Flora von Würtemberg von W. Lechler. 
Stuttg. 1844. 8. 

Disquisitio geographico - botanica de plantarum regni 
ei ter a. F. A. G. Miquel. Lugd. Bat. 
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Tbe English Flora by Sir. J. E. Smith. Crzplogami 
by Sir W. J. Hooker:. London 1844. 

Manual of British Botany. By Charles C. Ba bin gion. 
London 1843. 8. 

The London Catalogue of British plants. Published 
under the direction of ihe botanical Society of Lon-. 
don. London 1844. 8. 

Muscologia britannica by W. J. Hooker and. Th. 
Taylor. Second edition. London 1827. 8. 

A manual of the ae Algae by W. H. Harvey. 
London 1841. 8. 

Flora. rossica auct. C. F.a Ledebour. Fasc. V. VI. 
Stutig. 4844. 

Centuria plantarum rariorum ı Rossiae — prae- 
serlim Tauriae et Caucasi iconibus descriptionibus- 
que illustrata ‚cura L. B. Marschall a Bieber- 
stein. P. 2. Decas 1—3. Petropoli 1832. Fol. 

Plantarum imagines et descripliones floram Rossicam 
illustrantes. Confecit E. R. Trautvetter. Fasc. 
1—4. Monachii 1844. 4 5.. 

Ant. Bertolonii flora Italica. V.5. Fasc. 4—6. 
V.6. Fase. 1.2. Bononiae 1843— 44. 

Flora sardoa a. J. H. Moris. Vol. Il. Taurini 1840 — 
1843. 4. 

Catalogo di alcune erittogame raccolte nella provincia 
di Como e nella Valtellina del Dr. Santo Garo- 
vaglio. Parte 1—3. Como 1837—43. 8. 

Otia hispanica auct. P. B. Webb. Pentas 1. 2. Paris 
ae har d idi de l’E E. 

Voyage botanique dans le midi de l’Espagne par 
Betssien — 21. Paris 1841. J en 

Illustrationes plantarum orientalium par le Comte Jau- 
bert et E. Spach. Livr. 8—13. Paris 1842. 4. 

Ph. Fr. de Siebold Flora japonica. Sect. I. Auct. 
J. G. Zuccarini. Vol.2. Fasc. 4.5. Lugd. Batar. 
1844. 

Plantae javanicae rariores, quas legit T. Horsfield. 
Elabor. J. Bennett, observ. adjec. R. Brown. 
Londini 1838—44. P. 1—3. 4. 

Plantae novae et minus cognitae Indiae Batavae orien- 
talis. Nouv. recherches sur la flore des possessions 
Neerlandaises par W. H. de Vriese. Amsterd. 
1845. Fol. 

Flore Algerienne par Champy. ‚Paris 1844. 8. 
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Flora azorica a. M. Seubert. Bonnae 1844. 4. 

Plantarum acotyledonearum Africae ausiralioris recen- 
sio. Particulal. Auct. G. Kunze. Lipsiae 1836. 8. 

The genera of South African plants. By W.H. Harvey. 
Capetown 1838. 8. 

Hooker Flora boreali—- american. P. 8-12. London 
1837—40. 4. 

Torrey and Grey Flora of North America. Vol.Il. 
P. 3. New York 1843. 8. 

— Hartwegianas deserips. G. Bentham. London 
1839. 

Nova genera ac species plantarum auct. Ed. Poeppig 
. er Endlicher. ips. 1845. T.3. Decas 1—10. 

olio. 

24 Begetationg - Anfihten von Küftenländern und Infeln 
des ftillen Oceans durch 5. 9. v. Kittlig. Siegen 
u. Wiesbaden 1844. Liefr. 1. - 

Plantae Preissianae, sive enumeratio — quas 
in Australasia occidentali eollegit L.Preiss. Ed. C. 
Lehmann. Vol. I. Hamburgi 1844—45. 8. 

The Botany of the Antarctic voyage under the com- 
mand of Sir J. Ross. By J.D.Hooker. London 
1844. P.1—8. 4. 

L. Agassiz, Nomenclator zoologieus. Fasc. 7. 8. 
Potsdam 1845. 4. 

Lehrbuch der vergleichenden Anatomie von v. Siebold 
rs Sta ——— Abth. 2. Wirbelthiere. H.1. Berlin 

5. B. 

Etudes de physique animale par J.Maissiat. Par. 1843.4. 

Magasin de zoologie, d’anatomie comparee et de pa- 
laeontologie; par F.E.Gu&rin Meneville. Annee 

1839. Ann. 1843. Ann. 1844. Paris. 8. 

Berichte vom zoolog. Mufeum der 8. Univ. zu Würzburg. 
Bon DB. Leiblein. Bericht 1. Würzb. 1839. 8. 
Exposition anatomique de l’organisation du centre ner- 
veux dans les quatre classes d’animaux vertebres 
par Natalis Guillot. Ouvrage couronn6 etc. Paris 

1844. 4. Ä 

Researches into the physical history of mankind. B 

"James Cowles Prichard. 3. edit. Vol. 3. Lond. 
1841. Vol.4. 1844. 8. 

I. C. Prihard, Naturgefhichte des Menſchengeſchlechts. 
Ueberf. von R. Wagner und &. Witt. Bd. IM. 
Abth. 2. Leipz. 1845. 8, 
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Schreber's Naturgefchichte der Säugethiere, fortgef. v. 
3 U Wagner. 9. 119—129. Erlangen. 4. 

en ber Fa er bearbeitet vonH.R.Schinz. 

Züri 

* die geograph. Vertheilung der Säugethiere. Von 
J. Minding. Berlin 1829. 4. 

Bydragen tot de Kennis de Limuridae of Prosimii, door 
J.van der Hoeven. Met drie Platen. Leiden 
1844. fol. 

Observations sur le sommeil lethargique du ratiscardia 
(Myoxus muscardinus) par P. Lortet. s.l.eta. 8. 

The genera of birds. By Ge. Rob. Gray. Part1—14. 
London s. a. fol. 

— — der geſammten Vögel v von F. A. L. 

Thienemann. H. 1. Leipz. 1845. 4 

Monographie des passales et des genres qui en ont été 
separes. Par A. Percheron; accomp. de planch. 
‘ Par. 1835. 8. 

Disquisitiones anatom. psittacorum. Diss. inaug. Melch. 
Jac. Thuet. Turici 1838. 4. 

9. Schlegel Abbildungen neuer und unvollftändig bes 
fannter Amphibien. Decas V. Tert 8; Kupf. 4. Düffeld. 

Amphibiorum nudorum neurologiae Specimen 1 P. 1 
et 2. Diss. zootomica. Auct. Jo. Gust. Fischer. 
Berol. 1843. 8, 

Bemerkungen über den innern Bau ber Pride 2. von 
Heint. Rathke. Danzig 1825. 4. 

Anatomifch-phyfiologifche Beobachtungen über bie Sagitta 
bipunctata von U. Krohn. Hamb. s. a. 4. 

Histoire naturelle des poissons, par le B. Cuvier et 

ar Valenciennes. T.17. Par. 1844. Planch. 
o. 456—487. 8. 

Horae ichthyologicae. Befchreibung und Abbildung neuer 
Fifche. Bon 9. — und Fr.H. Troſchel. H. 1. 2. 
Berlin 1845. 

Die lasst des Thrombus mikroſkopiſch — 
von H. Zwicky. Gekrönte Preisſchr. Zürich 184 

Histoire naturelle des animaux sans vertèbres, je I. 

‚A. de Lamarck. 2e ed. par G. P. Des- 
hayes et H. Milne Edwards. T. 9. Histoire 
des mollusques. Par. 1843. Tom. 10. ibid. 1844. 8. 

Zur vergleichenden Phyfiologie der wirbellofen Thiere. 
Eine phyfiol. chemifche Unterfuhung von E. Schmidt. 
Braunfdhweig 1845. 8. 
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Handbuh der Entomologie von Herm. Burmeifter, 
9.1. Berlin 1832. 9.2. Abth. 1. Berlin 1835. 2. 
1833—39. B. 3. 1843. 9.4. Abthl. 1. 1844. 8. 

Fr.G. Hemprich et Chr. Fr.Ehrenberg Symbolae 
physicae seu icones et descriptiones inseetorum ‚rec. : 
Klug et Ehrenberg. Dec.V. Berol. 1845. fol. 

Arcana entomologica or illustrations of new, rare and 
interesting insects. By J. O. Westwood. Vol. 
London -1841—43. 8. 

Die rn ı benalı von Zul. Th. Chrfin. Rage: 
burg. Adler - me Halb⸗ Netz- und 
tele. — 1844. 4. 

— für ne herausg. von Germar 1844. 
Bd. 5. 9.1. Leipzig. 

The re of the entomological. Society of Lon- 
don. Vol.2. Part 1—4. Vol.3. P.1—4. Vol. 4 
P.1. London 1837—45. .8. 

Hist. naturelle generale et part. des Insectes neuropteres 
par F. J. Pictet. Seconde Monographie. Ephe- 
merines. Livr. 1—4. Geneve 1843 fl. 8 

Monographia generis Rhaphidiae Linnaei. Diss. ento- 
mol. Guil. Theani Schneider.  Vratislav. 1843. 4. 

Die Ichneumonen der Forftinfeften in forfilicher und en: 
tomologifcher Beziehung. Ein Anh. 3. d. Forftinfekten 
ce Th. Chr. Ratzeburg. M. A Stahltaf. Berlin 

F.de a Orthoptera Fase. X. Lips. 1845. 4. 

G. W. N Herrich-Schäffer, die wangenartigen In— 
ſecten. Bd. 7. 9.3—6. Nürnberg 1844. 8. 

L. C. Koch, die Arachniden. Bd. 10. 9.6. Bd. 11. 9. 
1—6. Nürnb. 1844. Bd. 12. H. 1-6. ib. 1845. 8. 

Die Organiſation der Trilobiten aus ihren lebenden Ver— 
wandten entwickelt; nebſt einer ſpſtemat. Ueberſicht aller 
bisher beſchriebenen Arten von H. Burmeiſter. M. 
Kupft. Berlin 1843. 4. 

Martini und Chemnitz, Conchplien-Cabinet neu hg. 
von Küſter. Bd. 1. Heft 7—10. Bd. 3. H. 3—7. 

er Abthl. 1. 9.4.5. Bv.7. 9.4. Nürnberg 1843— 


E. A. —— r, Iconographie der Land⸗ und Süf- 
waſſermolusken. H. 12. Dresd. 1844. 4. 

Species general et iconographie des Coquilles vivante- 
Par L. C. Kiener. Paris 1844. Livr. 93— 105. 8. 

Abbildungen u. Befchreibungen neuer oder wenig gekann- 
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ter Conchylien, hsggb. von * F Philippi. Caſſel 
1845. Bd. 1 u. Bd. 2. 9.1 

Dispositio system. conchyliarum — et fluviatilium 
quae adservantur in collect. fratrum Villa. Medio- 
lani 1841. 8. 

—— * Cephalapoden von A. Kölli— 
ker. Zürich 184 

Symbolae ad — villorum — impri- 
mis eorum epithelii et vasorum lacteorum. Comm. 
acad. auctore J. Henle. Berol. 1837. 4. 

Horae Tergestinae, oder Beſchreibung und Anatomie der 
im Herbfte 1843 bei Trieft beobachteten Afalephen. Bon 
3. ©. Friedrich Will. Leipzig 1844. 4. 

Die kieſelſchaligen Barillarien er Diatomen von F. T. 
Küping. Norbhaufen:1844. 4. 

Kritifche Meberficht der Europäiſchen Vögel von H. Schle— 
gel. Revue critique des oiseaux d’Europe. Leiden 
1844. 8. 

Die Käfer Europas. Nah d. Natur beichrb. von * C. 
Küſter. B. 1. Heft1.2.3. Nürnberg 1844. 8. 
Die Schmetterlinge von Europa. Von Ferd. Aalen 

beimer. B. 1. Abth. 1. 2. Leipz. 1807—8. 

Hymnoptera Europaea praecipue borealia .. — fa- 
milias disposita et descripta ab Andr. Gust. Dahl- 
bom. Lund. 1843. Fasc. 1.2. 8. 

Apr Scandinaviae disposita et descripta. Auct. J. 

d. Zellerstedt. T. 3. Lund, 1844. Tom.4. ib. 
1845. 8. 

J. A. Naumann's — — sn Deutſch⸗ 
lands. Th. 12. H.4—6. Leipz. 

Naturgeſchichte der Inſecten a * W. F. 
ne on. Abthl. 1. Eoleoptera. B. 3. Liefr. 1. Berl. 


Histoire naturelle des Coleopteres de France par E. 
Mulsant. Livr.1. Longicornes. Paris 1839. Livr. 2. 
Lamellicornes. 1842. Livr. 3. Palpicornes. 1844. 8. 

Elenco degli uccelli che trovansi nell’ isola di Sar- 
degna, o ornitologia Sarda di Gaetano Cara. 
Torino 1842. 8. 

Catalogo sistematico delle conchiglie terrestri e fluvia- 
tili osservate nel territorio di Monfalcone da L. 
Brumati. Gorizia 1838. 8. 

Malacologia terrestre e fluviale della provincia Comasca 
di Carlo Porro. Milano 1838. 8. | 
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Helminthologia Portugueza. Por Jacques Barbut etc. 
Lisboa 1799. 4. 

Dissert. entomologiea, insecta Fennica enum., Praes. 
C. R. Sahlberg. P.19—33. Helsingf. 1830 -34. 
Sect. II. P. 1—1834— 1839. 

Fauna lepidopterologica Volgo- Uralensis deser. Ed. 
Eversmann. ‚, Casan 1844. 8. 

P.F. de Siebold, Fauna Japonica. Pisces. Dec. 3—6. 
Mammalia Dec. 2.3. Lugd. Batav. 1844. Fol. 

Ilustrations of the Zoology of South Africa. By A. 
Smith. London. P. Lu. 1838. No.3.4. ib. eod.a. 
N.5—8. ibid. 1839. No. 9—12 ib. 1840. No.13—15. 
ib. 1841. No. 16. ib.1842.. No. 17—19. ib. 1843. 
No. 20. ib. 1844. 4. 

Unterfuchungen über die Fauna Peruana auf einer Reife 
in Peru während ver Jahre 1838, 1839, 1840, 1841 
und 1842 von 3. 3. von Tſchudi. Lief. 1-9. St. 
Gallen 1844—45. 4. 

Descriptiones animalium quae in itinere ad maris au- 
stralis terras per annos 1772—74 susc. collegit, ob- 
serv. et delin. J. R. Forster, nunc demum ed. auct. 
et imp. acad. litt. reg. Berolinae, cur. H. Lichten- 
stein. Berol. 1844. 

The zoology of the voyage of H. M. S. Erebus et 
Terror, under the Comm. of Capt. Sir J. Cl. Ross, 
during the years 1839—1843. Ed. by J. Richard- 
son and J. E. Gray. P.I. Mammalia. Lond. 1844. 
Part Il. Fishes. Part III. Birds. Ib. eod.a. P.4—9. 
ibid. 1845. P.10. By G. R. Gray. ib. 1845. 4. 


Mathematifhe und aftronomifhe Wiffen- 
[haften 


Le opere di Galileo Galilei, prima edizione completa. 
T. 1. 2. 3. 4. Firenze 1842—44. 8 

Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hg. 
von A. 8. Crelle. B.26. Berlin 1843. B. 27—28. 
ib. 1844. 4& MR. 

Journal des math&matiques pures et Star ag publ. 
par Jos. Lionville. T.8. Paris 1843. T.9. 1844. 4 

Grundriß der reinen Mathematif. Bon J. C. 9. Ludo— 
ne zu 1. Arithmetif und Algebra. Hannov. 
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Lehrbuch der Arithmetik von Theod. Wittftein. Abth.1. 
Hannover 1846. 8. 

Essenz der Rechenkunst von Mohammed Beha- 
eddin ben Alhossain aus Amul. Arab. und 
deutsch hg. von G. H. F. Nesselmann. Berl. 
1843. 8. 

Jerome be la Lande's logarithmiſch-trigonometriſche Ta- 
fein. Bermehrt durch die Tafeln der Gauß’fchen Loga- 
| — Hg. von G. H. Köhler. 2te Ausg. Leipz. 

Logarithmic tables to seven places of decimals, con- 
taining logarithms to numbers from 1 to 120,000 etc. 

Rob. Shortrede. Edinb. 1844. 8. 

Compendious logarithmic tables. By Rob.Shortrede. 
Edinburg 1844. 8. Ä 

Drganon der gef. tranfeendenten Analyfid. Bon €. 9. 
Dirffen. Th. 1. Berlin 1845. 8. 

Neue Principien des Fluentencalculs v. Fr. Wild. Spehr. 
Thl. 1 (u. einziger). Braunfhw. 1826. 8. 

Resum& des lecons d’analyse donnees à l’ecole poly- 
technique. Par M. Navier. Cours du 1 et 2 an- 
nee. Paris 1840. 8. 

pe: maxime insignes pentagoni sphaerici, cujus 

diagonales quadranti aequales. Auct. Maur. C. G. 
Wichmann. Goett.1843. 4. Comm. praemio ornala. 

Wörterbuch der angewandten Dathematif. Hg. im Berein 
mit Gelehrten u. Praftitern von ©. A. Jahn. Zus 
gleig als Fortfeßung des Klügelſchen Wörterbuchs. 

‚1. (Lief. 1-9.) Leipz. 1844—45. 8. 

Praxis Geometriae von Joh. Friedrih Penther. bte 
Ausgabe, Augsburg 1761. Fol. 

Cours de geometrie descriptive par Theod. Olivier. 
P. 1.2. Paris 1844. 4. Avec un Allas. 


Complements de g&ometrie. descriptive. Par Théod. 
Olivier. Avec un Atlas. Paris 1845. 4. 


Elements de Perspective lineaire par Aug. Gujot. 
Paris 1845. 8. Avec un Atlas. 37 Pl. in fol. 


Unterfuhungen über Gegenftände der höhern Geodäſie. 
Bon E. F. Gauf. Gött. 184. 4 5.. 

Eompendium der populären Mechanik u. Mafchinenlehre. 
Bon Ad. Burg. Thl. 1. H.1. Wien 1844. 8 M. 
Kpf. in Folio. ‘ 

Traite de la me&canique des corps solides et du calcul 
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. de l’effet des machines. Par G.Coriolis. Seconde 
edit. Paris 1844. 4. 

Aftronomiihe Jahrbücher hg. von H. € —— 
8. 21. Altona 1844. B.22. ib. 1845. 4. 

Berliner afronomiihes Jahrbuch für 1847. Hg. von 
J. F. Ende. Berlin 1844; für 1848 ıb. 1845. 8. 

Raturwiflenihaftlich - aftronomifches Jahrbuch. Hg. von 
Fr. v. Paula Gruithuifen. Jahr VI. M. 2 color. 
lith. Taf. Stuttg. 1843. Jahr * M. 2 lith. Taff. 
ib. 1844. 9. VII. ib. 1845. 8. 

Connaissance des Temps .. pour l’an 1847 publice 
par le bureau des longitudes. Paris 1844. Additions 
1844. 8. 

‚Annuaire pour l’an 1843, presente au roi, par le bu- 
reau des longitudes. Paris 1842; p. l’an 1844. ib. 
1843. 8. Annuaire pour l’an 1844. Seconde &dilion 
par Arago. 1844. 8. 

Annuaire de l’observatoire royal pär A. Quetelet. 
Annee XI. 1844. Bruxell. 1843; A. XII. 1845. ib. 
1844. 8. 

Effemeridi astronomiche di Milano per l’anno bisestile 
1844 calcolate dall’ abbate Giov. Gapelli e da Gur- 
zio Buzzetti. Milano 1843. per 1845. ib. 1844. per 
1846 c. append. calcol. da Rob. Stambucchi. ib. 
1844. 8. 

Annalen der k. k. Sternwarte = Wien. Hg. von C. L. 
Edl. von Fittrom und $. Schaub. Th. 22. N. F. 
B. 2. M. 3 lith. Taf. Wien 1843. 4. 

Aftronomifc » — Year für Prag von 
Karl Kreil. Jahrg. 4 8. 

Aftronom. Beobachtungen "auf der 8. nie. Sternwarte 
in Königsberg von F. W. Beffel. Abth. 10 big 20. 
Jahr 1824—34. Königsb. 1826—40. Fol. 

Beobachtungen der kaiſerlichen Univerſitäts-Sternwarte 
zu Dorpat. Hg. von J. H. Mädler. B. 10. (N. S. 
B. 2.) Jahr 1842. —* 4, 

Annales de l’observatoire royal de Bruxelles, publ. par 
A. Quetelet. T.3. Bruxell. 1844. T. 4. 1845. 4. 

Astronomical ’observations made at the r. Observatory, 
Oreeoricn in ihe y. 1842 under the direction of 

. Biddell Airy. London 1844. 4. 

—— of Ihe observations of planets, made at the 
Royal observatory Greenwich from 1750 to 1830. 
By George Biddell | Airy. London 1845. 4. 
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Account of the Norihumberland equatoreal and dome 
altached to the Cambridge obseryatory. By G. Bid- 
dell Airy. Cambridge 1844. 4. 

A treatise on astronomy. By Sir John F. W. Her- 
'schel. Lond. 1838. 8. 

Nachtrag zu 3. E. Bode's Anleitung des geftirnten 
Himmeld. Hg. von E. Bremifer. Berlin 1844. 8. 

Die Sterne. Eine Darftelung mit Abbildungen von Dr 
Läucher. Oſterode u. Goslar 1844. 

Catalogue of the places of 1439 stars, referred to the 
ist. of January 1840. London 1843. 4. 

Berfuhe über die Umdrehung ver Erde. Aufs neue be» 
rechnet von Benzenberg. Düflelvorf 1845. 8. 

Verſuch einer Entwidlung der Grundbegriffe, die Meteor 
feine betr. Bon Heinr. Kratter. Wien 1825. 8. 

Jos. Scaligeri opus novum de emendalione tempo- 
rum. Lutet. Par. 1583. fol. 

Ueber griechifche Monatsfunde und die Ergebniffe ihrer 
neueften Bereicherungen. Bon Karl Frdr. Hermann. 
Göttingen 1844. 4. 

Geſchichte des Dfterfeftes feit der Kalenderreformation. 
Bon Ferd. Piper. Berlin 1845. 8. 


Tehnifhe und ökonomiſche Schriften. 


Technifches Wörterbuch oder Handbuch der Gewerbsfunde. 
Bearbeitet nach Ure’s Dict. of Arts etc. von 8. far 
marſch u. Frd. Heeren. B.1—3. Prag 1844. 8, 

Joh. Georg Krünig’s re HL Encyelos 
pädie. Fortgeſ. von Wilh. Dav. Korth. Th. 183. 

184. 185. 186. 187. Berlin 1844—45. 8. 

— Encyklopädie hg. von Joh. Joſ. Prechtl. 

.13. Schmieden — Schrauben. Mit Kupfertaf. 
285 321. Gtuttg. 1843. 8. 

Polptechn. Journal hHeggb. von Dingler. 83.89. 90. 
91. 92. 93. 94. 95. Stuttg. 1843—45. 8. 

Polptechn. Eentralblatt. sn. v. Hülfe u. ze010. 
Jahrg. 1843. 1844. N. Folge. B. 2. 3. 8. 

Gewerbe - Blatt für dag Königreich Bannote, Jahrg. 
1842. 1843 und Jahrg. 1844. H.1—b. A. 

Beichreibung der Erfindungen und Berbefferungen ‚ für 
welche in ben öfterreichifchen Staaten Patente ertheilt 
wurden. B.1. 3.1821—35. Wien 1841. 8.2. 1836 — 
1840, ib. 1842, 4. 
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Descriptions de Machines et Procedes consignes dans 
les brevets d’invention etc. T. 48. 49. 50. 51. 52. 
53. 54. Paris 1843—45. 4. 

Publication industrielle des machines outils et appa- 
reils les plus perfectionnes etc. employes dans les 
differentes branches de l’industrie frang. et etrangere 
par Armengaud aine. 2e edit. revue, corrigee 
et augmentee. T. 1. Paris 1843. T.2. 1842. T.3. 
1843. T.4. Livr. 1—6. 8. Avec planches en folio. 

Bulletin de la societ& industrielle de Mulhouse. T. 17. 
1844. T.18. 1845. T. 19. 1846. 

The repertory of patent inventions. Enlarged series.. 
Vol. 2. 3. 4. 1843—44 London. 8. 

Travaux de la Commission pour fixer les mesures et 
les poids de l’empire de Russie. Rediges par A. 
Th. Kupffer. T.1.2. St. Petersbourgh 1841. 4. 
Avec Planches en folio. 

Rapport à M. le Maire de Lyon sur les observations 
recueillies par la commission hydrometrique (par 
Lortet). Année 1844—45. 8. 

Sammlung nüßliher Mafchinen und Inftrumente nebft 
deren Erklärung. Aus d. Franz., Engl. u. and. Spras 
chen ins Teutiche überfegt. 1—A. Zehend. Bon Balth. 
Henning in Nürnberg. Fol. s. l.eta 

Recherches theoretiques et experimentales sur les roues 
re ou & tuyaux, par Ch. Combes. Paris 
1843. 4. 

The art of weaving, by hand and by power etc. By 
Clinton G. Gilroy. London 1845. 8. 

Recherches sur l’usage et l’origine des tapisseries. Par 
Achill. Jubinal. Paris 1840. 8. 

Die Galvanpplaftif in ihrer technifchen Anwendung. Bon 
Ferd. Werner. Gt. Petersb. 1844. 8. 

Sournal für Buchdruderfunft. Hreggb. von Joh. Hr. 
Meyer. Jahrg. 1843. 1844. Braunſchweig. 4. 
Trait de chimie appliquee aux arts, par Dumas. T.7. 

Paris 1844. 8. 

Illustrations of the theory and practice of ventilation 
By David Boswell Reid. Lond. 1844. 

Traite de l’exploitation des mines par Ch. Combes. 
T.1.2. Paris 1844. 8. Avec Atlas in 4. 


(Fortfebung folgt.) 
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Nachrichten 


von der G. A. Univerfität und. der Königl, 
Sefellfhaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 


— 


Auguſt 16. X 10. 1847. 


Berzeichniß der Vorlefungen, die von den hiefigen öf— 
fentlihen Profefforen und von dem Privatlehrern auf 
das fünftige halbe Jahr angekündigt find, nebſt voraus» 
gefchicter Anzeige der öffentlichen gelehrten Anftalten zu 
Göttingen. — Die Borlefungen werden insgefammt 
den 25. October ihren Anfang nehmen, und in ber 
mit dem 21. März beginnenden Woche geſchloſ— 
fen werben. 


Öffentlicge gelehtte Anftalten. 


Die Berfammlungen der Königl. Societät der 
Wiffenfhaften werben in dem Ilniverfitätsgebäude 
Sonnabends um 3 Uhr gehalten. 


Die UniverfitätsbibliotHef wird alle Tage ge- 
öffnet: Montags, Dienstags, Donnerst. und Freit. von 
1 bis 2 Uhr, Mittwochs und Sonnabends von 2 big 4 
Apr. Zur Anfiht auf der Bibliothek felbft erhält man 
jedes Werf, das man nach ben Gefeten verlangt; über 
Bücher, die man aus derfelben geliehen zu befommen 
wünfcht, gibt man einen Schein, der bon einem hiefigen 
Profeſſor unterfchrieben if. es 

Die Sternwarte, der botanifche und der öko— 
nomifdhe Sarten, dag Mufeum, bas phyfiolo- 
giſche Inſtitut, dag Theatrum anatomicum, 
die Gemäldefammlung, die Sammlung von 
Mafhinen und Modellen, ver phyfifalifce 
Apparat und das hemifhe Laboratorium kön— 
nen gleichfalls von Liebhabern, welche fich gehörigen Or- 
tes melden, befucht werden. =. 3.10 
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Borlefungen. 


Theologifhe Wiſſenſchaften. 


Eine Einleitung in das Studium der Theo- 
fogie gibt Hr Prof. Ehrenfeuchter, Mont. und Don- 
nerst. um 4 Uhr öffentlich. 

Eregetifhe Borlefungen über das Alte Tefta- 
ment: Hr Prof. NRedepenning erklärt den Pentateuch 5 
St. wörh. um 10 Uhr; Derfelbe das Buch Koheleth Sonnab. 
um 2 Uhr, öffentlich; Hr. Prof. Bertheau den Jeſaias, 
5 St. wöch. um 10 Ühr; Hr Prof. Wüftenfeld die Pfal- 
men um 8 Uhr; Hr Prof. Wiefeler die Pfalmen mit bes 
fonderer Rüdficht auf hebräifhe Grammatit um 10 Uhr; 
Hr Lie. Holzhaufen die Pfalmen um 10 Uhr. 

Die Theologie der Propheten des A. T. trägt 
# Prof. Bertheau Mont., Donnerst. und Freit. um 2 

r vor, 
vSiſtoriſch-kritiſche Einleitung in bas Neue 
Zeftament trägt Hr Conſiſt.R. Reiche, 5 St. wöch. 
um 11 Uhr vor. 

Eregetifhe VBorlefungen über das Neue Te 
Aament: Hr Conſiſt.R. Abt Lüde erklärt bas Evan- 
gelium des Johannes nach einer Einleitung in bie johan⸗ 
neifche Litteratur überhaupt Mont., Dienst., Mittw. u. 
Donnerst. um 9 Ühr; Hr Eonfil.-R. Reiche die Offen- 
barung Johannis Donnerst. u. Freit. um 2 Uhr öffent- 
ich; Hr Prof. Ehrenfeuchter die Paftoralbriefe des Apo⸗ 
ftels Paulus Dienst. Mitiw. Freit. u. Sonnab. um 4 Mr; 
Hr Lic. Dr. Lünemann die Briefe Pauli an die Korinther 
5 Si. woch. um 1 Uhr; den Brief Pauli an bie Kolofier 
Mont. u. Dienst. um 2 Uhr. 

Gine Erflärung der kirchlichen Perikopen nebft 
einer Einleitung in deren Gefchichte gibt. Hr Lie. Hänell 
2 mal wöch. um 2 Uhr öffentlich. 

Die Apologetif trägt Derfelbe vor, anfangs 3 Et. 
und fpäter 4St. wöch. um 3 Uhr; 

Die biblifhe Theologie des alten und neuen Teft. 
Hr Prof. Wiefeler, 5 St. wöch. um 2 Uhr; 

Die fynoptiſche Leideng- u. Auferfiehung- 
gefhichte Hr Eonfift.-R. Abt Lücke Streit. u. Sonnab. 
um 9 Uhr öffent. 

Die Gefhichte der chriſtlichen Dogmen handelt 
Hr Conſiſt.⸗R. Giefeler 5 St. wöch. um 4 Uhr ab; bie 
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Dogmengeſchichte des Mittelalters Hr Prof. 
Dunder, Sonnab. um 9 Uhr öffentlich. 

Die hriftl. Dogmatik trägt Hr Eonfifl.-R. Abt 
Lücke 6 St. wöch. um 11 Uhr vor. 

Borlefungen üb. Kirchengeſchichte: Hr Eonfifl.-R. 
Gieſeler trägt den erften Theil der Kirchengefchichte 6 
St. wöh. um 8 Uhr vor, und öffentlich 5 St. wöch. um 
5 Uhr den dritten Theil derfelben; Hr Prof. Dunder 
den zweiten Theil der Kirchengeſchichte, 6 St. wöch. 
um 8 Uhr, und öffentlich die neuere und neuefte Kirchen- 
gefchichte Mont. u. Donnerst. um 3 Uhr; Hr. Lie. Dr 
Holzhaufen der allgem. Kirchengefchichte erfien Theil 
von. Wiklef bis auf unfere Zeit um 8 Uhr. 

Der praftifhen Theologie erften Theil, ent- 
haltend die Lehre von der Kirchenverfaflung, von der 
Miffion und Katechetik, nebft Fatechetifchen Uebungen, trägt 
Hr Prof. Eprenfguchter 5 St. wöch. um 3 Uhr vor; 

. Homiletif, die Theorie des Kirhenregiments 
u. der Seelforge Hr Prof. Redepenning 5 St. wöch. 
um 2 Uhr. 

Die Uebungen des Königl.homiletifhen Seminars 
werben Hr Prof. Redepenning und Hr Prof. Ehrenfeud- 
ter abwechfelnd Sonnab. von 10—12 Uhr öffentl. Teiten. 

Die Theorie der Katechetif trägt Hr General- 
fuperint. Dr. phil. Reftig, nad f. „Grundriß zu afade- 
mifchen Borielungen über religiöfe Katechetif, Gött. bei 
Vandenhoeck u. Ruprecht 1843, A St. wöch. um 1 Uhr 
vor. — Die fatehetifhen Uebungen wird Derfelbe 
Mittw. u. Sonnab, um 1 hr zu leiten fortfahren. 

Die eregetifhen und bogmatifhenllebungen 
der tHeologifhen Societät unter der Aufficht des 
Hn Conſiſt.R. Abt Lücke werden ferner fortgefegt werden. 
Die theolog. Societät des Hn Prof. Dunder, fo wie 
die eregetifhen Societäten des Hn Prof. Rede— 
penning, des Hn Prof. Wiefeler, die theolog. Socie— 
tät des Hn Prof. Ehrenfeuchter, die theolog. Socie— 
tät des Hn Lic. Hanell, die eregetifhe Societät 
des Hn ic. Dr Lünemann werben ihren Fortgang haben. 

Zu Repetitorien und Privatiffimen erbieten fih Hr Lic. 
Dr Holzhaufen, Hr Lic. Hänell, Hr Dr. phil. Düfterdied. 

Sn dem Repetenten-Eollegium wird Hr Repe- 
tent Dr. phil. Düfterdief vie altteft. Chriſtologie darfiel- 
fen und die vorzüglichften meſſianiſchen Weiffagungen mit 
befonderer Rüdficht auf die neuteft. Citationen 2 St. wöch. 
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interpretiren; Hr Nepetent Diedpoff das proppetiihe Buch 
des Micha Mont. u. Donnerst. um 2 Upr. | 


Rechtswiſſenſchaft. 


Die Enchyklopädie der Rechtswiſſenſchaft 
trägt Hr Prof. Zahariä, 4 St. wöch. um 2 Uhr vor; 

Die Philoſophie des Rechts Hr Prof. Herrmann, 
4 St. wöchentl. um 4 Uhr; 

Deutfhes Bundesrecht und Staatsrecht der 
veutfhen Bundesflaaten Hr Hofr. Kraut, 5 ©t. 
wöch. um 2 Uhr; 

Das deutfhe Eriminalreht mit durchgängiger 
Berüdfichtigung der neuern Strafgefeggebungen, insbejon- 
dere des hannoverfhen Erim.-Gefegbuches, Hr Prof. Za— 
hariä, 6 St. wöch. um 10 Uhrz das deutſche Erimi- 
nalrecht Hr Dr Hartmann 5 St, * um 11 Uhr. 

Leber die Eodification des iminalredt3, 
insbefondere das hannoverfhe Erim.-Gefegbud 
fieft Hr Prof. Herrmann 2 St. wöch. um 3 Uhr, öffentlich. 

Die Gefchichte des römiſchen Rechtes, vorzüg- 
lich die innere, trägt Hr Hofe. Ribbentrop um 4 Uhr 
vor; die Geſchichte des röm, R. nad) „Rudorff, Orund- 
riß zu Borlef. üb. d. Geſch. des R. N. bis auf Sufinian‘‘ 
Hr Dr Stephan, 5 St. wöch. um 10 Uhr oder zu einer 
andern geleg. Stunde ; 

Die Inftitutionen des römifhen Rechtes Hr 
Hofr. Ribbentrop um 11 Uhr; Hr Dr Obrod um 11 Uhr 
und zwar fo, daß für Zuhörer, welche es wünſchen, ein 
Repetitorium damit verbunden wird. 

Die Pandekten trägt Hr Hofr. Srande, um 8 u. 10 
Uhr vor; Hr Dr Rothamel, Hr Dr Obrod, privatiffime; 

Das Erbrecht, Hr Hofr. Ribbentrop, 5 St. wöch. 
um 3 Uhr; 

Die Lehre von der Erfigung Hr Dr Stephan Mittw. 
um 2 Uhr unentgeltlich. 

Ein Eivilpracticum hält Hr Prof, Wolff Dienst. 
Donnerst. u. Freit. um 10 Uhr. 

Das Kirchenrecht, katholiſches und proteftantifches, 
trägt Hr Hofr. Kraut, Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. 
um 3 Uhr vor; Hr Prof. Herrmann 4 St. wöch. um 10 
Uhr; Hr Dr NRothamel, um 3 Uhr; 

Das deutfge Privatrecht Hr Prof, Wolff 6 St. 
wöch. um 14 Uhr; | 
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Den Eriminalproceß Hr Prof. Herrmann 4 St, 
wöch. um 11 Uhr; 

Die Theorie des ordentlichen Eivilproceffeg 
Hr Prof. Briegleb, 5 St. wödh. um 10 Uhr; Hr Dr 
Grefe 6 St. wöch. um 1 Uhr; Hr Dr Obrod um 2 Uhr, 
nebft Repetitorium darüber. 

Die Lehre von dem fummarifhen und Concurs— 
proceffe handelt Hr Prof. Briegleb Dienst. u. Don: 
nerst. um 14 Apr öffentlich; -Hr Dr Obrod, Dienst. um 
8 Uhr oder zu einer andern, den Zuhörern gelegenen 
Stunde unentgeltlich ab. 

Ueber den Beweis in Eivilfreitigfeiten Freit. 
um 8 Uhr oder zu einer andern den Zuhörern gelegenen 
Stunde lieſt unentgeltlih Hr Dr Obrock. 

Ein Proceß-Practicum hält Hr Prof. Briegleb, 
Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um I Uhr; Hr Prof. Wolff, 
nach ſ. Rechtsfällen, 2. Aufl. 1846., 5 St. wich. um 9 Uhr; 
ein Relatorium Hr Prof. Briegleb, Mont. Mittw. u. 
Freit. um 11 Uhr; Hr Prof, Wolf Mont., Mittw. u. 
Sonnab. um 10 lipr. . 

General» u. Special-Eraminatoria in deut- 
cher und Iateinifcher Sprache hält Hr Dr Rothamel. 

‚Zu Eraminatorien und Repetitorien über bag 
röm. u, deutſche Privatrecht fowie über den Eivil-Proceß 
erbietet ih Hr Dd Zimmermann. ! 

Die Borlefungen über gerichtlihe Medicin f. bei 
ver Heilfunde. 


Heilkunde. 


Die Vorleſungen über Botanik und Chemie ſ. bei 
der Naturlehre. 

Die Hiſtologie und Hiſtochemie trägt Hr Dr Frey, 
— — wöch. um 3 Uhr oder zu einer andern paſſenden 

„vor. 

Anatomiſche Demonſtrationen gibt. Hr Ob. 
Med. Rath Langenbeck mit Hinweifung ir feine anato: 
mischen Kupfertafeln um 1 Uhr; Ofteologie und Syn— 
desmologie trägt Derfelbe nach feinem Compendium 
Mont., Mittw. u. Freit. um 11 Uhr vor. — SPraftifchen 
Unterricht im Zergliedern ertheilt Hr Ob. Med. R. Lan- 
genbed und Hr Profector Pauli von 10 — 12 Uhr und 
von 2 —4 Uhr. 
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Bergleihendeanatomifhe Demonftrationen 
wird Hr Hofr. Berthold um 11 Uhr privatiffime anftellen. 

Die Morphologie des Sfelettes trägt Hr Prof. 
Bergmann Mittw. um 1 Uhr öffentlich vor; 

Die patbologifhe Anatomie Hr Dr Frerids 5 
St. 2 Morg. um 8 Uhr oder zu einer andern paflen- 
den St. | 

Die Phyfiologie trägt Hr Hofer. Wagner nad ber 
3. Aufl. feines „Lehrbuchs der Phyfislogie Leipz. 1846 
um 10 Uhr vor; die Phyfiologie, mit Erläuterung 
durch Verſuche und mifroffopifche Beobashtungen, Hr Prof. 
Herbft, 6 St. wöch. um 10 Uhr. 

Die phyfiofogifchen Nebungen im phyſiologiſchen 
Inftitute wird Hr Hofr. Wagner zu leiten fortfahren. 

Deber Aufcultation und Percuffion, verbunden 
mit praktiſchen Uebungen wird Hr Prof. Kraemer, Mont., 
Dienst. und Mittw. um 4 Uhr eine Borlefung halten. 
Die Theorie der Auſc. und Perc., mit praftifchen 
Vebungen trägt Hr Dr Wiefe Mont. Dienst. Mittw. u. 
Sreit. um 2 Uhr oder zu and. pafl. St. vor. . 

Allgemeine Pathologie Tehrt, nach ber fechsten 
Ausg. Feines Handbuches, und allgemeine Therapie, 
nach feinem Lehrbuche, Hr Hofr. Eonradi um 3 Uhr; 
allgemeine Pathologie und allgemeine Thes 
rapie, Hr Hofr. Marx, 4 St. wöch. um 2 Uhr; Hr 
Prof. Ruete um 3 Apr. 

Ein medicinifhes Caſuiſticum als Vorbereitung 
zur ärztlichen Praris A mal wöch. in näher zu verabre- 
denden Stunden Hr Prof. Kraemer. Derfelbe Teitet bie 
Diagnoftif betreffende milroffopifche und mikrochemi— 
fe Hebungen privatiffime. 

Die Lehre von den Wirkungen u. dem Gebraude 
ber Heilmittel (Pharmakodpnamik oder Materia 
med.) fowie die Kunſt, Arzneimittel gu verſchrei— 
ben, trägt Hr Hofer. Marr 5 St. wöch. um 4 Uhr vor; 

Heilmittellehre, Receptirfunft und Uebungen 
im Dispenfiren der Arzneien, Hr Prof. Ruete um 4 Uhr; 

Pharmakodynamik und NReceptirfunde, mit 
— — im Dispenſiren verbunden, Hr Dr Heins 
um r; | es 

Die Pharmacie Hr Dr Stromeyer, 6 St. wöch. um 
8 Uhr; die Pharmacie mit erläuternden Erperimenten 
n a Laboratorium Hr Dr Heine, 4 St. wöch. um 

r. 
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Zu Privatiffimis über Pharmacie erbietet fih Hr 
Dr Wiggers, J 7 erh"; 

Eine Bergleihung bes homöopathiſchen und 
allopathiihen Heilverfahreng gibt Hr Dr Heing 
um 3 Uhr oder zu: einer sand. paſſ. St. unentgeltlich. 

Den zweiten: Theil der fpeciellen Pathologie u. 
Therapie, die, Fehler der. Ausleerungen , vie Eacherien, 
Nervenkrankheiten, Seelenfranfheiten 2c. enthaltend, trägt 
Hr Hofr. Eonradi, nad der 4. Ausgabe feines Lehrbu- 
ches um 5 Uhr vor; | 

Der fpeciellen Nofologie und Therapie erften 
Theil, Hr Hofr. Fuchs, nach. |. Lehrbuche. Götting. 1845, 
3 St. wöch. um 2 Uhr; den; dritten Theil Derjelbe, 4 
St. wörhentl, um 5 Uhr; 

Die fyphilitifhen Krankheiten, mit befonberer 
Derüdfichtigung der fophilitifchen Hautausfchläge handelt 
Hr Dr Wiefe Mont. u. Mittw. um 3.1pr- unentgeltlich ab. 

Ueber das Berhältniß des Urins im gefunden u. franf- 
haften Zuftande lieſt Hr. Dr Srerihs 1 St, wöch. um 
3 Uhr unentgeltlich. | 

Die phyfiologifhe u. pathologifhe Anthro- 
pohemie Hr Dr Frerihs, 3 St, wöch. um. 3 Uhr. 

Die zweite Hälfte der Chirurgie trägt Hr Ob, Med.- 
R. Langenbed um 6 Ahr Abends vor; 

Die Operativ-Chirurgie Hr Prof. Langenbed um 


3 Uhr; wert ji 

Den praktifhen Theil der, Augen- und Ohren- 
beilkunde, in Berbindung mit Demonftrationen an 
Kranken und Abbildungen, Hr. Prof. Ruete, um 2 Uhr; 
Anleitung zur u dal. Praxis gibt Hr Prof. 
Langenbed um 8 Yhr. — 

Die Lehre von dem chirurgiſchen Verbande han— 
delt Hr Dr Pauli Abends um 7 Uhr ab, und gibt zu— 
gleih eine Anleitung zu praftifchen Uebungen. | 

Die bei Zahnkrankheiten vorkommenden Opera- 
tionen fowie auch die Berfertigung und Einfegung ein» 
—— und ganzer Gebiſſe aus Email, Derſelbe, 
privatiſſime. M 1 —8 

Die Lehre der Geburtshülfe trägt Hr Hofr. von 
Siebold 4 St. wöch. um 8 Uhr vor, und geftattet feinen 
Zuhörern zugleich die Hinifchen Stunden als Aufcultanten 
zu. befuchen und den im Entbindungshaufe vorfommenden 
Geburten beizuwohnen; zu den geb urtshülflichen 


Operationen am Fantome, in Verbindung mit Erplo- - 


rationsübungen an Schwangeren gibt er um d Uhr und im 
anderen gelegenen Stunden Ieiee; die praktiſchen 
Uebungen ſetzt er wie bisher in den kliniſchen Stun— 
den fort. — Hr Prof. Oſiander Tehrt die theoretiſche und 
praftifhe Entbindungsfunft 4 St. wörh. um 9 Upr. 
— Hr Prof. Trefurt trägt die Geburtslehre 6 St. 
wöch. um 8 Uhr vor. Einen geburtshülflichen Ope 
rationscurfus ſtellt Der 


fiht Deffelben untergebenen Rönigtigen Tpierpofpitale I 


den 4 St. wöch. um 10 Uhr gehalten. 
Ueber das Aeußere des Pferdes Hält der Univer— 
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terricht und die Uebungen in der nieberen und höheren 
Reitfunft werden auf der Königl. Reitbahn wie 
bisher unter ſeiner Aufſicht fortgeſetzt werden. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 


Eine hiſtoöriſche und kritiſche Einleitung im 
die gefammte Philofophie trägt Hr Hofr. Nitter, 

4 ©t. wöch. um 3 Uhr vor; 

Die Geſchichte der alten Philoſophie Hr Prof. 
Krifhe 6 St. wich. um 8 Uhr; 

Den zweiten Theil ber Gefhigte der Philofo- 
phie oder die Geſchichte ver neuern Philoſophie 
bis auf : neueften Zeiten Hr Hofr. Ritter 5 Gt. 
wöch. um 5 Uhr. 

os Hola Philoſophie Dienst. 
u. Donnerst. um A Uhr gi bt Hr Aff. Lott umentgeltlich. 

Logik und Encyflopädie der Philofophie trägt 
Hr Prof. Loge 4 St. wich. um 8 Uhr vor; 

Grundlegung der Retigioneppitofoppie Hr Af. 
Lott Mont. Mittw. Freit. um 4 Uhr; 

Pſpchologie Hr Prof. Bobs Mont. Dienst. Donn. 
u ger um 8 Uhr; —*5 — —2 wöch. um 5 Uhr; 

n dem pädag ogiſchen Seminarium trägt Hr 
— Hermann die Geſchichte des Gymnaſialwe— 
eng, namentlich in Deutfchland, vor und leitet die Ue— 
bungen der Mitglieder Mittw. u. Sonnab. um 11 Uhr. 


Stantswiffenfhaften und Gewerbswiſſenſchaft. 


olitif und Statiftif, mit einer encyklopädiſchen 
lle en bes Völkerrechts und der Polizei, trägt Hr Prof. 
Roſcher 5 St. wöch. um 4 Uhr vor für Zuhörer aus allen 
Facultäten; 
Finanzwiſſenſchaft Derſelbe 3 St. wöch.um 2 Uhr. 
Nationalökonomie u. Wirthſchaftspolizei, 
Derſelbe, nach ſeinem „Grundriß zu Vorleſungen über die 
Staatswirthſchaft. Nach — Methode. Göttingen, 
bei Dieterich 1843 5 St. wöch. um 3 Uhr; die Natio— 
nalöfonomie Hr Dr Seelig, Mont., Dienst., Donn, 
u. Sreit. um 3 Uhr; über Eifenbahnen und deren ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche und politifche Bedeutung, Derfelbe Donn. 
um 2 Whr unentgeltlich. 
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Die Nebungen einer ſtaatswirthſchaftlichen So- 
cietät leitet Hr Prof. Rofcher, privatiffime, aber unent- 

eltlich. 

— Zur Erörterung praktiſcher Fragen aus der Bolfswirth- 
ſchaftspolitik beabſichtigt Hr Dr Seelig eine Socielät 
zu veranſtalten. 

Eine Encyklopädie der Forſtwiſſenſchaft mit 
befonderer Rückſicht auf die hannoverfche Forſtverfaſſung 
und die desfallfigen gefeglichen Beftimmungen trägt Hr 
Hofer. Meyer um 12 Uhr vor; 

Die Theorie des Ackerbaus Hr Prof. Grifebad, 
Dienst. und Donnerst. um 5 Uhr. 


Mathematifhe Wiffenfhaften. 


Die reine Mathematik trägt Hr Prof. Ulrich nad 
feinem Handbuch um 3 Uhr vor; Hr Dr Fode verb. mit 
praftifchen Nebungen, in paffenden Stunden; Hr Dr Köh— 
ler 5 St. wöch. um 3 Uhr vor; 

Die Differential» und Integralrechnung Hr 
Prof. Ulrich um 8 Uhr. 

Analyfisund die Anfangsgründe der analpt. 
Geometrie, Hr Dr Stern,. 5 St. wid. um 2 Uhr; 

Die Theorie der Auflöfung der Zahlenglei- 
Hungen Derfelbe 4 St. wöch. um 11 Ahr. 

Die ebene u. ſphäriſche Trigonometrie, u. bie 
Ste * 7 etrie, Hr Prof. Ulrich, nach ſeinem Handbuche, 
um 2; 

Die Methode der Fleinften Quadrate, u. bie 
Anwendung derfelben in der Aftronomie, höheren Geodãſie 
u. Naturwiſſenſchaft, Hr Geh. Hofr. Gauß um 10 Uhr; 

Die theoretiſche Aftronomie Hr Prof. Goldſchmidi 
> St. wöch. um 2 Uhr; 

Die populäre Aftronomie, Derfelbe, Mont. u. 
Dienst. um 3 Uhr. 

Die praftifhe Aftronomie ehrt Hr Geh. Hofr. 
Gauß, privatiffime. | 

Die höhere Mechanik Hr Prof. Ulrich um 11 Uhr. 

Veber die Dampfmaichinen mit Zugrundelegung ber 
de Pambourfchen Theorie hält Hr Prof. Lifting eine Bor 
lefung, privatiffime; 

‚Die Eivilbaufunft Iehrt Hr Dr Fode, um 11 Uhr; 
die bürgerlihe Baufunft verbunden mit architefto- 


| 
En 


ed — 


niſchem Zeichnen, * Dr Köhler, Mont. Dienst. Donnerst. 
u. Sreit. um 11 U 

Zum. een teselii in einzelnen Theilen ber 
theoretifchen fowohl als praftifchen Mathematik erbietet 
fih Hr Dr Köhler, 


Naturlehre. 


Einleitung in die pppſikaliſche Erdbeſchreibung 
trägt Hr Prof. von Waltershauſen, Mont. u. Donnerst. 
um 9 Uhr öffentlich vor; Spyfifaliiche Erdbeſchrei— 
bung oder Geologie der jetzigen Periode der Erde Hr 
Dr Volger 4 St. wöch. um 1 Uhr 

Allgemeine Naturgefgigte Hr Prof. Griſebach 
> St. wörh, um 4 Ihr. 

Die Herpetologie u. Ichthyologie, oder die Na⸗ 
turgeſchichte der Amphibien und Fiſche erläutert Hr Hofr. 
Berthold nach ſeinem „Lehrbuch der Zoologie“ u. nach den 
im akadem. Muſeum aufbewahrten Präparaten um 10 Uhr. 

Veber die polypietalifhen Pflanzen-Familien 
hält Hr Prof. Bartling Mittw. um‘ 3 Uhr und Sonnab. 
um 2 Uhr, eine öffentliche Borlefung. Die Demonftra- 
tion der in ven Gewächshäuſern des botani- 
fhen Gartens blühenden Gewächſe gibt Derfelbe 
gleichfalls öffentlich Mittw. um 11 Uhr. Die Organo— 
graphie und Phyfiologie der Gewächſe handelt 
” 9— Bartling, Mont., Dienst., Donnerst. u. Freit. 

3 Uhr ab; die Naturgefhicte der Kryptoga- 
* an denfelben Tagen um 1 Uhr. Botaniſche Ex— 
curſionen werden in üblicher Weiſe ſtatt finden. 

Die Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, 
in Verbindung mit mikroſkopiſchen Demonſtrationen im 
phyſiologiſchen Inſtitute, trägt Hr Prof. Griſebach Mont., 
Mittw. u. Freit. um 5 u. Sonnab. um 11 Uhr vor; 

Die medicinifhe Botanik Hr Dr Lantzius-Be— 
ninga, Mont. Dienst. u. Donnerst. um 8 Uhr; die Ge— 
ſchichte der Fryptogamifcden Pflanzen, verb. 
‚ mit mifroffopifchen Beobachtungen u. botan. Ercurfen, Der» 
felbe Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 1 Uhr. Eine 
Bergleihung des Baues der phanerogami- 
Then u. Erpgptogamifhen Pflanzen flellt Derfelbe 
an in einer pafl. St. einmal wöch. unentgeltlich. Zu Pri- 
vatiffimen in der theoretifhen u. angewandten 
Botanik erbietet fi) Derfelbe. 
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: Die Mineralogie, vorzüglich im Bezug auf Metal: 
furgie, Aderbau, Forſtweſen u. Pharmacie, Hr Geh. Hofr. 
Hausmann, nach der 2. Ausg. feines Handbuches, 5 St. 
wöch. um 10 Uhr; 

Die Gefhihte und Theorie derBulcane trägt 
Hr Geh. Hofr. Hausmann in einer öffentlichen Borlefung 
Sonnab. um 10 Uhr vor. 

Praktifch «mineralogifche Uebungen ſtellt Derfelbe Don- 
nerst. und Freit. um 11 Uhr an. 

Die Petrefactenktunde trägt Hr Dr Bolger 6 St. 
wöch. um 8 Uhr Morgens vor. Bergleichende Malako— 
zoologie oder Morphologie und Organifation der aus- 
geftorbenen (petrefacten) und lebenden Molluskengeſchlech— 
ter Derfelbe unentgeltlich Mittw. u. Sonnab. um 1 Uhr. 
Einen Eurfus über den Gebrauch des Löthrohrs zu che— 
mifchen Analyfen mit praftifchen Mebungen hält Derfelbe 
Mont. u. Dienst. um 3 Uhr vrivatiffime. Zu Privatiffimig 
über andre mineralogifche Doctrinen erbietet ſich Derfelbe. 
Die Experimental-Phyſitk Iehrt Hr Prof. Lifting, 
6 St. wöch. um 2 Uhr. 

Praktiſch-phyfikaliſche Uebungen flellt Der- 
fetbe im phyfifalifchen Gabinet Freit. von 10—12 Uhr an. 

Die Chemie trägt Hr Hofr. Wöhler 6 St. wöch. um 
9 Uhr vor. Derfelbe leitet die praftifhen chemiſchen 
Uebungen und Arbeiten in dem afademifchen Labo— 
ratorium. ! 

Zu Repetitorien und Eraminatorien über Che- 
mie, Stöchiometrie und andere Theile der Chemie ift Hr 
Dr Wiggers erbötig. 


Hiftorifhe Wiffenfchaften. 


Die Diplomatif und Paläographie wird Hr 
Prof. Müller vortragen und dabei die Zuhörer im Leſen 
und Beurtheilen altes Handfhriften und Urkunden üben, 
Mittw. u. Sonnab. um 1 Uhr. 

Altgemeine Statiftif und vergleichende Darftel- 
fung der bedeutenderen gefellfhaftligen Zuffände 
der Hauptftaaten Europas und Amerifas, mit befonderer 
Berüdfichtigung des Königreichs Hannover, trägt Hr Prof. 
Wappäus, A St. wöch. um 11 Uhr vor; 

Die Geographie und Topographie ber von 
ben Griechen, Etrusfern u. Römern bewohnten 
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Länder, mit befondberer Berüdfihtigung der Kunſtwerke, 
Hr Prof. Wieleler, 3 St. wöch. um 3 Uhr; 

Ueber die römifche KRaiferzeit wird Hr Prof. Hocd, 
Mittw. um 1 Uhr öffentlich Zu Iefen fortfahren. 

Die Gefhihte des Mittelalters Hr Prof. Ha: 
vemann, Mont. Dienst. Donnerst. u. Freit. um 3 Uhr; 
Einen Abriß der Geſchichte der Lande Braun- 
fhweig und Lüneburg Hr Prof. Havemann Pont. 
u. Dienst. um 11 Uhr öffentlich. 

Die Geſchichte des Einfluffes, welden das 
Haus der Guelfen auf die Angelegenheiten Deutfrh: 
lands von den Älteften Zeiten bis auf die Gegenwart ge— 
übt hat, trägt Hr Dr Thospann 5 St. wöch. in einer be- 
liebigen Etunde vor. u 

Die Gefhihte Spaniens u. feiner Nationaflit- 
teratur trägt Mont., Dienst. u. Mittw. um A Uhr Hr Dr 
Ebert vor. J 

Die Kirchengeſchichte ſ. bei den Theologiſchen 
Wiſſenſchaften. | 


Litterärgeſchichte. 

Die Vorleſungen über die Geſchichte on er 
Wiffenfhaften und Künfte find bei jedem einzelnen 
Fache erwähnt. 

Griechiſche Litteraturgeſchichte trägt Hr Prof. 
Hermann 6 St. wich. um 9 Uhr vor; Hr Prof. von Leutfch, 
6 St. wöch. um 9 hr oder in einer für die Zuhörer paf- 
fenden St. 

Einen Bortrag über bie dramatifche Dichtfunft der Rö— 
mer wird Hr Prof. Schneidewin feiner Erffärung des 
Plautus vorausichiden. 

Geſchichte der veutfhen Nationallitteratur 
trägt Mont. Dienst. Donn. u. Freit. um 11 Ahr Hr Dr 
Tittmann vor. Auch fährt er fort, die Gefellihaft für 
deutfche Fitteratur in gewohnter Weife zu leiten und hält 
außerdem für die Mitglieder derfelben Vorlefungen über 
die fatirifche Litteratur der Deutſchen. 

Die Geſchichte der franzöfifhen Komödie Hr 
Prof. Eefar in franzöfifcher Sprade 4 St. wöch. 

Mit einer Neberfiht der Geſchichte ver engliſchen 
Litteratur in den legten funfgig Jahren wird Hr Lector 
Dr Melford f. Erflärung v. Bprons Mazeppa eröffnen. 

Die Litteraturgefhihtlihe Societät bes Hn 
Dr Ebert wird in der bisherigen Weife fortgefegt werden. 
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Schöne Künfte. 

Die Aeſthetik oder die Philofophie des Schönen und 
ber Kunft trägt Hr Prof. Bohtz 5 St. wöch. um 3 Uhr 
vor; Geſchichte der Aefthetif Hffentlih Hr Dr Titt- 
mann Dienst. um 10 Uhr unentgeltlich. 

Die Borlefungen über die Baufunft f. bei den Ma— 
thematiſchen Wiſſenſchaften. 

Die Vorleſungen über die Malerkunſt u. ſ. w. wird 
Hr Prof. Oeſterley im Sommerhalbenjahre fortſetzen. Un— 
terricht im Zeichnen ſowie auch im Malen ertheilt Hr Grape. 

Die Harmonielehre, Theorie und Aeſthetik 
der Muſik trägt Hr Muſikdirector Wehner, in paſſenden 
Et. vor. Außerdem erbietet er fih zum Unterricht im 
Pianoforte, Drgelfpiel und Gefange an und ladet die Hn 
Sänger zur Theilnahme an der Singafademie Mont. von 
6—8 Uhr Abends ein. 


Alterthbumsfunde 


Die Alterthümer des griedhifhen Theaters 
trägt Hr Prof. Wiefeler vor. S. unt. Borlef.üb.d. $": Spr. 

Römifhe Antiquitäten Hr Prof. Hoed 5 St. 
wöch. um 4 Uhr. h 

Das Religionswefen u. die Urgeſchichte der 
finnifhen und fervifhen Völker big zur Feſtſetzung 
des Chriſtenthums in diefen Gegenden Hr Aflefl. Dr Eder: 
mann 5 St. wörh. um 10 Ihr. 


Orientalifche und alte Sprachen. 


Die Borlefungen über das Alte und Neue Teſta— 
ment f. bei den Theolog. Wiffenfchaften. 

Die hebräiſche Grammatik Iehrt Hr lic. Dr Holz: 
haufen um 3 Uhr. 

Die arabifhe Sprache Iehrt Hr Prof. Bertheau, 
Mont. u. Donnerst. um 1 Uhr; Hr Prof. Wüftenfeld in 
pafienden Stunden, öffentlich ; | 

Die Grammatik des Sanffrit Hr Dr Benfey Mont., 
u. Dienst. um 1 Uhr unentgeltlih. Stellen aus Böth- 
lingfs Sanffrit-Chreftomathie erflärt Derfelbe 
Donnerst. u. Freit. um 1 Uhr. 

In dem philolog. Seminarium laßt Hr Prof. 
Hermann Tacitus Agricola Donn. u, Freit. um 11 Upr 
erklären; Hr Prof. Schneivdewin Ieitet die Disputationg- 
Hebungen Dittw. um 11. Uhr; Hr Prof. v. Leutſch wird 
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die Phöniffen des Euripides Mont. u. Dienst. um 11 Uhr 
erflären laſſen. 

Borlefungen über die griehifhe Sprache u. über 
sriehifhe Schriftfteller: Hr Geh. Juſt. R. Mit- 
fcherlih erklärt die Idyllen des Theokrits in paflenden, 
Stunden; Hr Prof. Hermann die Rede des Demoftheneg 
gegen Midias A St. wöch. um 10 Uhr; Hr Prof. Schnei- 
dewin Homers Ilias 4 St. wich. um 8 Uhr; Hr Prof. 
v. Leutſch, Pindars Gedichte, 5 St. wid. um 3 Uhr; 
Hr Prof. Krifche das 12te Buch der Metaphyſik des Ari« 
ftoteles, worin die Lehre von Gott abgehandelt wird, Mont. 
u. Donnerdt. um 1 Uhr öffentlich; Hr Prof. Wiefeler die 
Eumeniden des Aefchylus, nach einem Bortrage über die 
Alterthümer des Griechifchen Theaters, 5 St. wöch. um 
4 Uhr; Hr Dr Lion Kenophons Anabafis um 11 Uhr. — 
Zum Privatunterricht im Griechifchen erbietet ſich Hr Dr Lion. 

Borlefungen über die Iateinifhe Spracde u. über 
lateiniſche Schriftſteller: Hr Prof. Schneidewin 
erläutert die Bacchides des Plautus, nach einem Bortrage 
über die pramatifhe Dichtfunft der Römer, 5 St. wöch. 
um 2 Uhr; Hr Dr Lion die attifchen Nächte des Gelliug, 
um 1 Uhr. — Zum Privatunterricht im Lateinischen. erbie- 
tet ih Hr Dr Lion. 

Die philologifhen Hebungen be Hn Prof. 
Schneidewin werden privatiffimez die Uebungen der phii— 
lIolog. Speietät des Hn Prof. Krifche privatiffime, 
aber unentgeltlih Dienst. in den Abendftundenz 
die Hebungen der philol. Speietät des Hrn Prof. 
Wiefeler ebenfalls fortgefeßt werden. 


Deutſche Sprade. 
Die Deutſche Grammatik Iehrt Hr Prof. Müller 
4 St. wöd. um 3 Uhr. Dur 
Die Hebungen der deutſchen Geſellſchaft wird 
Derfelbe, wie bisher, leiten, 


euere Sprachen und Litteratur. 

Die franzöfifhe Sprache, in Hinfiht auf Spre- 
chen ſowohl ald Schreiben, lehrt Hr Prof. Cefar, theils 
für Geübtere 5 St. wöch. um 5 Uhr, theils für weniger 
Geübte um 6 Uhr Abends. Auch ift Derfelbe zur Erläu— 
terung eines beliebigen franzöfifchen Schriftſtellers erbötig. 
Privatiffima, und unter andern über den biplomatis 
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hen Stil, werben gleichfalls von ihm gegeben werden. 
Geſchichte und Grammatif der franzöfiihen 
Sprache mit Bergleihung der übrigen romaniichen Spra- 
hen wird Hr Af. Dr Müller 4 St. wörh. um 4 Uhr vor- 
„tragen. Zum Unterricht im Franzöſiſchen erbietet ſich auch Hr 
Aſſ. Dr Müller, Hr Lector Dr Melford, Hr Dr: Lion sen. 
Die Grammatif ver englifhen Sprade in 
‘ Berbindung mit prakt. Uebungen Iehrt Hr Lector Dr Mel- 
ford, nad feiner ‚vereinfachten engliſchen Spradlehre 
(1841), “The English Reader. 3te Aufl,” (1844) und 
— dramatical Works” (1846), 5 St. wöch. um 
br. | 
Die Synonyme der englifhen Sprache wird 
Hr Lector Dr Melford nach Anleitung f. ſynonymiſchen 
Handwörterbuches der englifchen Sprache. Brſchw. 1841", 
erläutern und damit praftifche Hebungen verbinden, 3 St. 
wöch. um 9 Uhr. + 
Nach einer. Ueberſicht der Gefchichte der engliſchen 
Litteratur in den legten funfzig Jahren erklärt Hr Lector 
Dr Melford Byrons Mazeppa und Tb. Moores Lyric, 
Beauties ſowie Byrons Sardanapalus nad ſ. Ausg. c1845), 
3 St. wöd. um 1: Ahr. Ri 
Hr Aſſ. Dr Müller erflärt Shafefpenres Macbeih 
Mittw. um 1 Uhr unentgeltlich. Key N 
Schreib- und Sprehübungen ee 
fiellt Derfelbe Mont. Dienst, u. Donnerst, um 6 Uhr op, 
zu e, and. pafl. St. am. 0: 4 
Dantes göttlihe Komödie in hidoriſcher u, Ähe- 
thiſcher Nücdficht erklärt Hr Dr Ebert Freit. um 4 Uhr 
unentgeltlich. | 
Schreib- u, Sprehübungen in den neueren Spra- 
hen ftelt Hr Lector Dr Melford 3 St. wöch. um 5 Uhr an. 
Zum Privatunterricht im Englifhen erbietet fih Hr 
Afef. Dr Müller, Hr Lector Dr Melford, Hr Dr Fion sen. 
Ken Ber AN. u. fpanifhe Sprache lehren 
efelben. Rh 


Die Fechtkunſt lehrt der ——— Hr 

Caſtroppzꝛ die Tanzkunſt der Univerſikätstanzmeiſter, 
Hr Höltzke. 
Bei dem Logiscommiſſär, Pedell Huch, können diejeni— 
gen, welche Wohnungen ſuchen, ſowohl über die Preiſe 
als andere Umſtände Nachricht erhalten, und auch durch 
ihn: im. voraus. Beſtellungen machen. 





Nachrichten 


von der G. A, Univerfität und ver Königl, 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen, 


September 13. X nl. 1847. 


Univerfität. 


Göttingen, den 10. September 1847. Bon 
der Königlichen Immatriculationscommiffion der hie— 
figen Univerfität ift unter dem heutigen Dato fol- 
gende Bekanntmachung erfchienen: 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß im be= 
borftehenden Sommerfemefter die Borlefungen auf 
biefiger Univerfität zufolge höherer Verfügung 
ſämmtlich am 25. October ihren Anfang nehmen, 
und daß die Immatriculation der etwa fpäter an— 
fommenden Studirenden durd) eine allgemeine Be— 
fiimmung auf die nädften acht Tage nad) dem 
Anfange der Borlefungen beſchränkt ift, fpäterhin 
alfo nicht mehr Statt findet. 

Hinfichtli) der fofort bei der Meldung 
zur Immatriculation vorzulegenden Zeug— 
niffe ift vorgefchrieben, daß: 

1. Die, welche da8 afademifche Studium begin- 
nen, ein in Öffentlicher Form auögeftelltes Zeugniß 
ihrer wiſſenſchaftlichen WBorbereitung zu demjelben 
und ihres fittlihen Betragens, 

2. Die, welche vun einer andern Univerfität kom— 
men, von jeder früher befuchten Univerfität ein öf— 
fentliche8 Zeugniß ihres dortigen fittlichen Betra— 
gens und Pleißes, 

3. Die, welche zunädhft vor ihrer Ankunft hie 

11 | 
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felbft eine Lehranftalt nicht befucht haben, ein von 
der Obrigkeit des Drts, wo fie fich im legten Iahre 
längere Zeit aufgehalten, ausgeftelltes Zeugniß über 
ihr fittlicyes Betragen beizubringen haben, worin 
zugleich bemerkt ift, daß von ihnen eine Öffentliche 
Lebranftalt nicht befucht ſei. Daifelbe gilt von den= 
jenigen, welche, nach einer Abmejenheit von einem 
halben Zahre oder darüber, auf die hiefige Univer— 
fität zurüdfehren, ohne inzwifchen eine andere Uni— 
verfität befucht zu haben. 

Außerdem bat Ieder, der ſich zur Immatricula= 
tion meldet, eine obrigkeitlich beglaubigte Beſchei— 
nigung feiner Eltern oder Vormünder darüber bei- 
zubringen, daß er nach deren Willen die biefige 
Univerfität bejuche. 


— — — — — — — — 


Chronik der Univerfität. 


Am 14. Juli, Morgens nad) 6 Uhr, ſtarb der 
erjte Univerfitätsratyg Dr Georg Heinrih Der 
ſterleh. Er war den 27. Det. 1774 zu Göttin- 
gen ‚geboren, murde 1795 Advocat, 1801 Unis 
verfitätsactuarius, 1804. Univerfitätsfecretair, 1808 
Greffier. des Tribunals, 1809 Tribunalrath, 1814 
- Birefyndicus der Univerſität und Doctor der Rechte, 
und zugleih von 1814 — 1821 Privatdocrent der 
Rechte, feit 1821 erfter Univerſitätsrath. Am 16. 
April 1845 feierte er fein Dienftjubiläum, und 
erhielt den Guelpbenorden 4. Claſſe. Seine Schrif- 
ten find verzeichnet in Saalfelds Fortf. der Ge— 
fhichte der Univ. Göttingen ©. 387 fi. und in 
der von dem Verftorbenen felbft verfaßten Fort— 
jeßung diefes Werks ©. 350. Die Univerfität hat 
an ihm einen Mann verloren, welcher bei der ges 
naueften Kenntniß aller ihrer Verhältniffe ihre In— 
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tereffen mie die feinigen, umfaßte, und mit der 
größten Treue und Umſicht wahrnahm. 

Am 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, ftarb der 
ord. Profeffor der Rechte Dr Ludwig Triedr. 
Wilh. Dunder. Geb. 6.Ian. 1804 in Rinteln, 
murde er in Göttingen 1828 Doctor der Rechte, 
1829 Privatdocent und zugleich feit 1831 Univer- 
fitätsactuarius, 1833 Univerfitätsfyndicus in Mar— 
burg, Oſtern 1843 ord, Profeffor der Rechte an 
der hieſigen Univerfität, ald welcher er vorzugs— 
weile deutſches Privatrecht lehrte. Außer mehreren 
Abhandlungen in dem Rheinischen Mufeum für 
Jurisprudenz und in der Zeitfchrift für deutfches 
Recht von Reyſcher und Wilda fchrieb er: Die 
Lehre von den Reallaſten, Marburg 18375 da8 
Gejammteigentfum, Marburg 1843. 

Am 17. Auguft, Vormittags 11 Uhr, ftarb der 
außerordentliche Negierungsbevollmächtigte bei der 
Univerfität, Canzleidirector Andreas Friedrich 
Stromeyer. Geboten 26. Auguft 1788 in Celle, 
murde er im uni 1809 Auditor bei der dortigen 
Suftizcanzlei, diente im Befreiungskriege vom Des 
tober 1813 bis im Juni 1814 als Lieutenant bei 
dem 1ften Bataillon des osnabrüdifchen Infante- 
rieregiment8, wurde im April 1815 Aiffeffor der 
Zuftizeanzlei in Celle, im Juli 1817 Juſtizrath in 
der Zuftizeanzlei in Stade, im Nov. 1838 Gehei- 
mer Juſtizrath, erhielt im Juni 1839 das Nitter- 
freuz des Guelphenordeng, wurde im October 1842 
Ganzleidirector in Göttingen, und im Suni 1845 
außerord. Negierungsbevollmädhtigter bei der Unis 
verfität. 

Der außerord. Profeffor der Rechte O. Mejer 
hat mit dem Ende des Sommerfemefter8 die Unis 
verfität verlaffen, um in Königsberg eine ordent- 
liche Profeffur der Rechte anzutreten. 


11* 
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Nah Refcript des Cabinets Seiner Majeſtät 
ded Königs vom 2. Auguft haben Allerhöchſtdie— 
felben den Dr Sartorius Freib. v. Walters- 
haufen zum Profeffor honorarius bei der philo- 
ſophiſchen Facultät zu ernennen gerubt. 

In der juriftifhen Facultät hat Ferd. Emil 
Bandmann aus Göttingen den 7. Auguft bie 
Doctorwürde erhalten. 


In der mediciniſchen Facultät find zu Docto- 
ren promovirt: Aug. Sriedr. Schulte aus Burg- 
ftädt d. 4. Aug.; Carl Aug. Weiß aus Bahle 
d. 6. Aug.; Aug. Chriftoph Levin Fromme 
aus Münder d. 10. Aug.z Carl Martin Theo- 
dor Brandes aus Falleröleben d.17. Aug; Chris 
flian Ludw. Brandes aus Hainholz d. 18. Aug. 


Diefelbe Facultät erneuerte dem Geheimen Mes 
dieinalrathe Wild. Armin. Georg Remer in 
Breslau durch ein Zubeldiplonm vom 2. Sept. die 
vor 50 Iahren in Helmftädt empfangene medici- 
niſche Doctorwürde, 

In der philofophifhen Facultät haben die 
DVortorwürde empfangen Gottlieb Theod. Kelle 
ner aus Kaffel den 6. Juli (Diff. Studien zur 
Geſchichte des Phyſiokratismus. I. Quesnay. 8.)5 
Georg Ehriftian Friedrih Werner aus Ho— 
hegeis am 12. Juli (Diff. Quaestiones Horatia- 
nae. 8.); Adolph Emil Schwarzenberg aus 
Gaffel am 30. Zuli (Diff. Unterfuhungen über die 
phosphorfauren Salze 8); Ulrih Petri aus 
Braunſchweig am 12ten Auguft (Diff. De Petri 
Cornelii tragoedia Cid. Brunsvigae. 8.); Chri— 
ftian Conrad Ludwig Zange aus Hannover. 
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Am 1. September ging das bisher von dem‘ 
Gonfiftorialrathe Dr Giefeler geführte Prorectorat: 
für die Dauer des nächſten Jahres an den Hofrath 
Dr Francke über. Das Programm, welches bei 
diefer Gelegenheit von dem Profeffor der Eloquenz 
Dr K. Fr. Hermann gefchrieben wurde, führt. den 
Titel Symbolae ad doctrinam juris Attici de in- 
juriarum actionibus (bei Dieterid) 29 Geiten in 
Duart) und behandelt in vier Abfchnitten die wich— 
tigften Controverſen, zu welchen die erhaltenen Be— 
ftimmungen des attifhen Rechts über Ehrenfrän- 
fungen und Körperverlegungen in neuerer Zeit 
Gelegenheit gegeben haben. Den Anfang madt 
eine Furze Erörterung über das Verhältniß des 
Rechtsfalls bei 2yfiad pro milite veterano zu den 
Nachrichten, die einerfeits Plutarch, andererfeits die 
attifchen Redner über Beltrafung der Verbalinju— 
rien enthalten; dann mendet ſich die Unterſuchung 
zu dem Geſetze über Realinjurien in Demofthenes- 
Rede gegen Midias 8. 47, um mit befonderer Bes 
rücfichtigung der Zweifel von Bafe in der Vor— 
rede de dritten Theil feiner Scholica Hypomne- 
mata die Bezeichnung der Zdia yoapn vßoewg zu 
rechtfertigen und näher zu erflärenz der dritte Ab— 
fchnitt beleuchtet die fonftigen Einwürfe gegen die 
Hechtheit jenes Geſetzes und das Verhältniß deffel- 
ben zu dem bei Aeſchines gegen Timarch 8.16 
überlieferten, und der Yßgıs di uloypovoyias 
überhaupt; und diefer legtere Punkt giebt dann noch 
Anlaß zum Schluffe aud über die Eivilflage we— 
gen Entehrung und namentlid) über das von Lhy- 
fia8 de caede Eratosthenis $. 32 angeführte Ge= 
feb zu ſprechen, deſſen Zesart gegen neuere An— 
fehtungen aufreht gehalten wird. Im engften 
Zufammenbange mit diefer Unterfuhung fteht endlich 
auch die Abhandlung, welche derfelbe Berfaffer dem la— 
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teinifchen Lectionskataloge für das Winterjemejter 
unter dem Titel: Quaestiones de probole apud 
Atticos auf 17 Seiten in Quart vorausgeſchickt 
bat und die gleichfall8 auf Anregung der erwähn— 
ten Borrede von Bake eine VBermittelung zwiſchen 
den entgegenftebenden Anfichten der holländischen 
und der deutfchen Gelehrten über die bei der Rede 
gegen Midiad vorfommenden proceſſualiſchen Fra⸗ 
gen verſucht. 


Zoologiſches Muſeum. 


Um das Studium der Naturgeſchichte der in— 
ländiſchen Inſekten auf hieſiger Königl. Univerſität 
beſonders zu erleichtern, hat der Hr Hofr. Berthold 
eine ſehr reichhaltige Sammlung göttingiſcher Kä— 
fer und Schmetterlinge für das Muſeum angekauft. 
Dieſe Inſekten ſind in den Jahren 1816 bis 1845 
von dem verſtorbenen Hrn Dr Erhard mit großem 
Eifer in Göttingen und deifen näcdjter Umgebung 
gefammelt worden, und belaufen fi auf mebr als 
2000 Käfer= und 1000 Schmetterlingsarten. Durch 
Beihülfe diefer im Mufeo aufgeftellten Sammlung 
wird es den Studirenden der Naturmiffenjchaften, 
ſowie der Forſt- und Landwirthſchaft ſehr erleich— 
tert, ihre hier geſammelten Inſekten Ren und 
richtig zu beſtimmen. 


— 


Königliche Gefellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Von der am 13. Auguſt durch Hrn Hind in 
London gemachten Entdeckung eines neuen Plane— 
ten erhielt ich, die erſte Kenntniß aus einem Pari— 
fer Zeitungsblatt vom 16. Auguſt und beobachtete 
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ihn in Folge diefer Mittheilung den 21. Auguft im 
Meridian. Da jene Nachricht nur zwei um. Eine 
Stunde von einander abliegende Pofitionen enthal- 
ten hatte, jo blieb anfangs einige Ungemwißheit mes 
gen der Zdentität, die jedoch bald nachher. nadı Eingang 
weiterer englifcher Beobachtungen vom 14. und 15. 
Auguſt befeitigt wurde. Seitdem ift der Planet, 
melchem befanntlic” der Name Iris beigelegt ift, 
an jedem Abend, wo die Witterung e8 erlaubt 
bat, von mir am Meridianfreife beobachtet. Fol— 
gende Pofitionen babe ich bisher erhalten: 


1847M.3.in Göttingen Ser. Aufſt. Südl. Abw. 
Auguſt21. 94532 54° 129704720” 8113042719" 9 
28.9.21.16, 6/296.45.38, 2|13.54.47, 9 
29.9.16.53, 31296.38, 46, 6113.56. 34, 2 
Sept. 4.8.51. 12, 0/1296. 7. 14,114. 6. 3,8 
‘6.8. 42.54, 51296. 0.46, 5.14. 8.56, 1 


Der Planet erfchien in diefen Beobachtungen 
(bei meiftens nicht beſonders günftiger Luft) nur 
mit der Helligkeit eines Sternes 9 Größe. 


Sleih nachdem die Beobaktung vom 28 Auguft 
reducirt mar, unternahm Hr Prof. Goldſchmidt 
die Berechnung ber elliptifchen Elemente, mobei 
er meine beiden Beobachtungen vom 21 und 28 
Yuguft und eine in Cambridge von- Hrn Challis 
gemachte vom 14. Auguſt zum Grunde legte. Fol— 
gendes find feine Nefultate. 


Mittlere Anoınalie 1847 Auguft 14. OHrMittl, Göt- 
tinger Bet . © 2 2». 2880 53’ 21” 9 

Länge des Peribeld . » .. 4 649, 3 

Länge des auffleigenden Knoten 260 27 58, 8 
beide vom ſcheinbaren Aequinoctium des 14. Aus 
guft an gerechnet 

Mittlere tägliche fiderifhe Bewegung 9825907 

Logarithm der halben großen Are -. 0,3717560 


Ereentriität . - » 2 2.2... 0,2135543 
Neigung der Bahn . . . . . 50 29 55” 8 

Hr Gould aus Bofton, der fih bei uns mit 
großem Eifer den aſtronomiſchen Studien midmet, 
bat gleichfal8 aus denjelben Beobachtungen eine 
elliptifche Bahn berechnet, die von der obigen me- 
nig verſchieden iſt. Auch flimmt diefe mit den ſpä— 
tern bis jeßt gemachten Beobachtungen noch fehr 
gut überein. 

Zweierlei ift hieraus bereit8 zu fchließen. Erſtens 
ift die planetarifche Natur der Iris, und daß ihre 
Bahn, eben fo mie die der Ceres, Pallas, Iuno, 
Veſta, Afträa und Hebe, zwifchen den Bahnen des 
Mars und des Jupiter liegt, zur Gemwißheit ge— 
bracht. Zweitens wird vorausfichtlicy der Planet 
bei feiner Erfcheinung im Jahr 1848 bedeutend 
heller fein, al8 im gegenwärtigen. 

Göttingen, den 7. Septbr. 

1847. Gauß. 


Hofrat Wagner theilte der Königl. Societät 
feine Beobachtungen über die feinere Structur des 
eleftrifchen Organs beim Zitterrocyhen, von den nö— 
thigen Abbildungen begleitet, den 20ſten Auguft 
mit. Da die Abhandlung dem Drude für den 
demnächft erfcheinenden Band der Denkſchriften 
übergeben ift und auch befonder8 im Buchhandel 
zu haben fein wird, fo enthalten mir uns bier 
eined meiteren Eingehens in den Inhalt. 
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Die Acceſſionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Tehnifhe und ökonomifhe Schriften. 


(Fortfegung.) 


Archiv f. Mineralogie, Geognoſie, Bergbau und Hütten» 
funde. Hg. von C. J. B. Karften und 9.9. De— 
hen. 3.18. Berlin 1844. 8. 

Annales des mines. Ser. IV. T. 3. 4. 5. 6. Paris 
1843. 8. 

Die Sächfiſchen Erzgänge. Bon Joh. Earl Freiesle— 
ben. Freiberg 1843. 8. 

Recherches sur le gisement et le traitement direct des 
minerais de fer dans les Pyrenees et particulierement 
dansl’Ariege. Par Ferd.Mercadier. Paris 1843. 4. 

Anleitung zur bürgerlichen Baufunfl. Bon oh. Friedr. 
Penther. 2. Aufl. Th. 1. Augsburg 17625 Th. 2. 
17645 Th. 3. 1767. Th. 4. 1771. fol. 

Borlegeblätter für Baumeifter. Hg. von der Fönigl. tech— 
nifhen Deputation für Gewerbe. Berlin 1844. 4. Die 
Tafeln in Fol. 

Coup d’oeil sur l’histoire de l!’Architecture par E.Bre- 
ton. Paris 1841. 8. 

Sournal für die Baukunſt. Hg. von A.C. Erelle 8. 
19. Berlin 1843. 8. 20. 1844, 8. 21. 1845. 4. 

Die Eifenbahnen in Europa und Amerika. Bon F. W. v. 
— B. 1. Abth. 1. Deutſchland. Berlin 1843— 
1 


845. 8. 

Landwirthſchl. Titeratur« Zeitung, hrgb. von L. 9. Fi— 
ſcher. Jahrg. 3. DB. 5. 6. Frankf a/M. 1844. 8, 
Oekonomiſche und phyfifaliiche Beleuchtung der michtig- 

fien Feldbau- oder Wirthfchaftsfpfteme Europas. Bon 
W. A Kreyßig. Königsberg 1833. 8. 
Die weitere Entwidelung der bisherigen praftifchen Fort- 
fehritte des Feldbaues und der landwirthſchaftl. Thier> 
zucht. Von A. Kreyßig. Braunfchw. 1846. 8. 
Der Futterbau in feinem ganzen Umfange auf Feldern 
und Wiefen im mittleren und nörbl. Europa. Bon 
W. U. Kreißig. Königsb. 1834. 8. 
er are Pfluges von 8. H. Rau. Heidelberg 


. ’ 
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Annales de la Societ& royale d’Agriculture et de Bo- 
tanique de Gand Journal ... redig& par Charl.Mor- 
ren, Gand et Brux. 1845. 8. 

Allgem. landwirthſchaftl. Monatsſchrift. Hrgb. von E. 
Sprengel. 8. 13. 14. Berlin 1844. 45. 8. 

Pohl's Arhiv der deutihen Landwirthſchaft. Fortgef. 
u. drgb. von M. Beyer. Yahrg. 52. Leipz. 1843 u. 
Zahrg. 53. 1844. (N. Folge Jahrg. 1. 2.) 

Landwirthſchaftl. Jahrbuch. B. 2. Hsgb. von der R. 
Sächſ. Akad. der Forſt- u. Landwirthe zu Tharand. 
Dresd. u. Lpz. 1845. 8. 

Mittheilungen aus d. Verhandl. des Vorſtandes des land⸗ 
wirthſchaftl. Provinzialvereins für d. Landdroſtei⸗Be— 
zirk Hannover. Jahrg. 1. Hannover 1836. 37. 8, 

Neue Annalen der Mecklenb. Landwirthſchafts-Geſellſch. 
Högb. von 9. 8. 3. Karften. Jahrg. 27 u. 28. (21 
u. 22.) Roftod 1843. 44. 8. 

Landmwirthichaftliche Hefte. 1841. H. 1. 2. Kiel. 8. 

Darfiellung der landwirthſchaftl. Verhältniſſe in Efih- 
Liv- und Eurland. Leipzig 1845. | 

The present state of the tenancy of land in Great 
Britain. By L. Kennedy and T. B. Grainger, 
London 1828. 8. 

The present state of the tenancy of Land in the High- 
land and grazing districts. Colleeted by L. Ken- 
nedy and T. B. Grainger. London 1829. 8. 

Amnales de l’agriculture Frangaise, fondees par M. 
Tessier. 4. Serie. T. 8. Paris 1843. T. 9. 1844. 
T. 10. 1844. T. 11. 1845. 8. 

Bemerkungen über die Landwirthſchaft, das Klima u. bie 
Begetation in Südfranfreih, Wälfchland u. Malta ıc. 
er a von Franz v. Daum. Charlottenburg 
1844. 8. 

Continuazione degli Atti dell’ Academia economico- 
agraria di Georgofili di Firenza. Vol. 20. Firenze 
1842. Vol. 21. 1843. Vol. 22. 1844. 8. 

Giornale agrario Toscano compilato dell’ Academia e- 
conomico-agraria. Vol. 16. Firenze 1842. Vol. 17. 
1843. Vol. 18. 1844. 8, 

Saggi economiei di Fre. Fuoco. Prima Serie. T. 1. 
2. Pisa 1825 -27. 8. 

Forſtwirthſchaftl. Jahrbuch. B. 2. Herausggb. von ber 
K. Sächſ. Akad. der Forſt- und Landwirthe zu Tha⸗ 
rand. Dresden u. Leipzig 1845. 
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Kritifhe Blätter für Forft- u. Jagdwiſſenſchaft, höggb. 
von W. Pfeil. B. 19. 20. Leipz. 1844. 8. 

Der deutihe Waidmann. Hsggb. u. rebigirt von E. 2, 
Helltung. 3. Jahrg. Hannover 1845. 8. 


Militair-Wiffenfhaften. 

Journal des Sciences militaires publie par J. Correard. 
3e Serie. T. 13—21. Paris 1843—45. 8. 

Praxis Fortificatoriae. Bon Heine. Rufen und Gerh. 
Melder. M. Kupf. Franff. a. M. 1666. fol. 

Generale Borftellung ſowohl der Devenſiv- als Offenfi- 
ven Fortification. Handſchr. fol. 

Ueber das Schießpulver. Eine em. techn. Abhandlung 
von 30h. Lud. Ge. Meinede. Halle 1814. 8. 

Histoire militaire des &lephants depuis les temps les 

lus recules jusqu'à l’introduetion des armes & feu. 
ar P. Armandi. Paris 1843. 8. 

Geſch. der Kriege in Europa feit d. 3. 1792. Thl. 11. 
B. 2. Berlin 1844. 8. 

Histoire generale des institutions militaires de France 
pendant la revolution. 3 Tomes. Paris 1821. 8. 
Iutereffante Kriegsereignifie der Neuzeit. Beleuchtet von 

Lud. von Wiffel. 9.2. Hannover 1844. 8. 

Memoires inedits du Mar&chal de Vauban sur Lan- 
dau, Luxembourg etc, extraits des papiers de Hue 
de Caligny. Paris 1841. 8. 

Histoire de la guerre dans la Peninsule et dans le midi 
de la France depuis l’annee 1807 jusqu'à l’annce 
1814, par le general Napier, trad. pat Cte Math. 
Dumas et continude par A. Foltz. Tom. 11-13, 
Paris 1844, 8. | 

History of the war in the Peninsula and in the South 
of France from 1807 to 1814. By W. F.P. Na- 
pier. Vol. 5. London 1836. Vol, 6. 1840. 8. 

Geichichte der churhannoverfchen Truppen in Gibraltar, 
Minorca und Dftindien von C. von dem Knefebed. 
Hannover 1845. 8, 

Die Kriegsereigniffe zwifchen Peterswalde, Pirna, König- 
ftein und Prieften im Auguft 1813 und die Schlacht 
— Geſchildert von Heinrich Aſter. Dresden 


Geſchichte des Feldzuges von 1814 in dem öſtlichen und 
nördlichen Sranfreich bis zur Einnahme von Paris. Th. 
3. Abth. 2. Berlin 1843. 8. 
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Evenements militaires devant Tolouse en 1814. Par 
Ed. Lapene. Paris 1842. 8. 

Der ruffifch-türkifche Feldzug in der europäifchen Türfei 
1828 — 29, dargeftellt durch Freihn. von Moltke. 
Mit Karten und Plänen. Berlin 1845. 8. 

Ausführliche Befchreibung des im Herbfte 1843 in ber 
Umgegend von Lüneburg ftattgefundenen Hebungslagers 
des 10. deutschen Bundes= Armee» Eorps. Bon H.Ring- 
klib. Eelle 1844. 

Erercier » Reglement für die, Kavallerie der K. Hannov. 
Armee. Hannover 1845. 8. 


Philoſophie und Pädagogik. 


Essai théorique et historique sur la génération des con- 
naissances humaines. Par Guill. Tiberghien. 
Bruxell. 1844. 8. 

Encyklopädie der Philofophie. Bon H. A. Oppermann. 
Hannover 1844. 8. 

Etudes sur la thöodicee de Platon et d’Aristote. Par 
Jul. Simon. Paris 1840. 8. 

Theodiceae Platonicae lineamenta. Autore Ludov. Car. 
Moeller Berol. 1839. 8. 

Die Philofophie des Ariftoteles. Bon Franz Bieſe. B. 1. 
Berlin 1835. B. 2. 1842. 8. 

Gennadius und Pletho, Ariftotelismus und Platonismus 
in der griech. Kirche. Bon W. Gaß. Breslau 1844. 
Abthl. 2. Gennadii et Plethonis scripta quaedam edita 
et inedita. 1844. 8. 

Ueber unsere Kenntniss der Arabischen Philosophie 
und besonders über die Philosophie der orthodoxen 
Arab. Dogmatiker. Von A. H.Ritter. Gött. 1844. 4. 

Histoire et critique de la revolution Cartesienne. Par 

Frang. Bouillier. Lyon 1842. 8. 

Le Cartesianisme ou la veritable renovation des scien- 
ces. Par F. Huet. T. 1. 2. Paris 1843. 8. 

Leibnitz's Animadversiones ad Cartesii principia phi- 
losophiae, aus einer noch ungebrudten Handſchrift mit- 
getheilt von ©. E. Guhrauer. Bonn 1844. 8. 

Krit. Darftellung und BVergleihung der Ariftotelifchen und 
Hegelfhen Dialektik von C. U W. Heyder DB. 1. 
Abthl. 1. Erlangen 1845. 8. 

W. T. Krug, Fundamentalphilofophie. 3. verb. und verm. 
Aufl. Leipzig 1827. 8. 
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Sen ber theoretifchen IHR von G. A. Gabler. 
B. 1. Erlangen 1827. 


Logik. Bon R. H. Lotze. — 1843. 8. 
Metaphyſik. Bon Herm. Lotze. 1841. 8. 


Die Probleme und Grundlehren der allgem. Metaphyfik 
dargeſtellt von G. Hartenſtein. Leipzig 1836. 8. 
Versuch einer objectiven Begründung der Lehre von 
den drei Dimensionen des Raumes. Von Bern. Bol- 

zano. Prag 1843. 4. | 

David Hume über die menfhlihe Natur. A. a Engl. 
überf. von Sn Heinr. Jacob. B. 1. 2. 3. Halle 
1790 — 92. 

Die Lehre — Menſchen oder Anthropologie. Von H. 
S. Lindemann. Abthl. 1. 2. Zürich 1844 - 45. 8. 

Empiriſche Pſychologie nach naturwiſſenſch. Methode. Von 
M. W. Drobiſch. Leipzig 1842. 8. 

rn der GSeelengefundheitsfunde von 3. Chriſtn. 

A. Heinroth. Thl. 1. 2. Lpz. 1823. 24. 

Die Krantheilen und Störungen der menfchl. — Von 
Gotth. Hr.von Schubert. Stuttg. u. Tübing. 1845. 8. 

Neue Behandlung des mathemat. pfycholog. Problems 
von ber Bewegung einfacher Borftellungen, welche nad) 
einander in die Seele eintreten. Bon Theod. Wittftein. 
Hannover 1845. 4. 

Bon den Beweifen für die Iinfterblichfeit der menfchlichen 
Seele im Fichte der fpefulativen Philofophie. Bon Earl 
Friedr. Göſchel. Berlin 1835. 8. 

Spftem ber — Religionslehre von 3.9. Romang. 
Zürich 1841. 

Aphorismen ne Nichtwiffen und abfulutes Wiffen im 
Berhältniffe zum chriſtl. Gfaubengbetenntniß. Bon Carl 
Friedr. G.....1 Berlin 1829. 8. 

Die Idee Gottes. Erfter hiſtor.-krit. Theil. Bon 8. 
Sengler. Heidelberg 1845. 8. 

De inaomprehensibilitate Dei. Diss. philos. theol. aut. 
Joa. Henr. Ludov. Schröder. Stratisb. 1832. 8. 

Die Grundbegriffe der ethifchen Wiffenfchaften dargeftellt 
von G. Hartenftein. Leipzig 1844. 8. 


Ueber die Wahrhaftigkeit. BonH.Kraufe. Berlin 1844.8. 


Ueber die Moralität ber Nothfüge. en R. D. E. F. 
Böhme. Neuſtadt a. d. O. 1828. 8 
Zeitſchrift für Philoſophie und ſpeiulative Theologie, bs. 


- AN — 
von ” ®. Fichte. Br. 11. 12. Tübingen 1843. 
1844. 


— der Erziehung und des Unterrichts. Von N. H. 
Niemeyer. 9. Ausg. Thl. 1 —3. Halle 1834. 35. 8. 

De praeclaro illo CGhilonis Lacedaemonii yradı osavıor 
cum in omni vitae ratione tum in scholasticis rebus 
tenendo. Ser. C. L. Mencke. Weilburg 1845. 4. 
(Schulprogr.) 

Allgemeine Re Hrggb. von Karl Zimmer 
mann. Sahrg. 1844. Darmfiadt. 4. 


Afpetit und fhöne Künfte. 


Comm. de veterum oralione translata s. figurata. Scri- 
psit Henr. Wiskemann. Hersf. 1843. Schulprogr. 4, 

Theorie der Dichtungsarien. Nebft einem Anhange über 

Rhetorik. Bon Karl Geib. Mannheim 1846. 8. 

Godofr. Hermanni epitome doctrinae metricae. Ed. 
altera. Lips 1844. 8, 

Veber das Komiihe und die Komödie. Bon A. W. 
Bohtz. Göttingen 1844. 

nn en Epopde u. Tragödie von Ernſt Shid. Leipz. 


Seybelmanns Leben und Wirken, dargeſtellt von Hr. 
Theodor Rötſcher. Berlin 1845. 8. 

Kunſtblatt. 23—25r Jahrgang. Hsggb. von Ernſt För— 

ſter u. Frz. Kugler. Stuttg. u. Tüb. 1842—44. 4. 
Geſchichte der bildenden Künſte. Von Carl Schnaaſe. 

B. 2. (Bei den Alten B. 2. Griechen und Römer) 
Düffeld. 18435 B. 3. (Mittelalter Bd. 1.) 1844.8. 

Bilder Atlas zum Handbuche der Kunftgefchichte von F. 
Kugler. Denkmäler der Kunft zur Weberficht ihres 
Entwidelungsganges. Hsgb. von Aug. Boit. Liefr. 
1. Stuttgart. (1845.) fol. 

Carteggio inedito d’artisti dei secoli XIV,.XV. XVI. 
pubblicato ed illustrato con documenti pure’ inediti 
dal Dr. Giov. Gaye. T. 1—3. Firenze 839. 40. 8. 

Les loges de Raphael et Jos. Ch. de all msaue 
par le Baron de Reiffenberg. s.|. et 8. 

N. v. Rettberg, Weberfichtstafel zur Gef. ver Kunft 
von Nürnberg. (Hannover 1845.) fol. 

Ulms Kunftleben im Mittelalter. Bon C. Grüneifen 
und Ed. Maud. Alm 1840. 8. 

Gefchichte der neuern deutſchen Kunft von Athanaf. Graf 


Raczynski. 9. d. Franzöſ. überf. von 8. 9. v. d. 
Hagen. B. 3. Berlin 1841. 4. 

Anleitung zur Kunſtkennerſchaft. Hsgb. vom Advokaten 
Detmold. Neuer Abdr. Hannover 1845. 8. 

Die Nürnbergifchen Künftler gefchilvert nach ihren Wer- 
fen. Heft 1-4. Nürnberg 1823—1831. 4. | 

Kunftwerfe und Künftler in Deutichland. Bon ©. F. 
Waagen. Th. 1. Leipgig 1843. T. 2. 1845. 8. 

Königl. Baier. Pinafothef zu Münden und Gemälde- 
Gallerie zu Schleißheim. München. fol. 

Kunftreife durch England und Belgien, nebfi einem Be— 
richt über den Bau des Domthurms zu Franffurt a, 
M. von Paffavant. M. 10 Kupft. Frkft. 1833. 8. 

The origin., progress and present condition of the fine 
arts in Great Britain and Ireland. By W. B. Sars- 
field Taylor. V. 1. 2. London 1841, 8. 

Le Peintre-graveur frangais. Par A. P. F. Rob. Du- 
mesnil, T. 7. Paris 1844, 8. 

Histoire de la peinture sur verre d’apre&s les monu- 
ments en France par F. de Lasteyrie. Paris 18 
Livr. 1—13. folio. 


P. Letarouilly, Edifices de Rome moderne. Paris 
1836 ff. Livr. 10 —12. 4, 


C. Fr. Schinkel. Bon Franz Kugler. Berlin 1842. 8. 
Allgemeine mufifalifhe Zeitung. Sahrg. 1843 und 1844. 
Leipzig. 4. 

Die Lehre von der mufifal. Compofition pract. theoret. 
von Ad. Bernd. Marr. Thl. 3. Leipzig 1845. 8. 
Der Pianift oder die Kunft des Clavierfpiels in ihrem Ges 

fammtumfange. Bon Guſt. Schilling. Oſterode 1843. 8. 
Geſchichte, Geift und Ausübung des Gefanges yon Gre- 
gor dem Gr. bis auf unfere Zeit. Bon H. F. Mann- 
ftein. Leipzig 1845. 8. 
Sammlung von Chorälen aus dem 16. und 17. Ihndt. 
hsggb.v. C.F. Becker u.G.Billrotp. Leipzig 1831. 8. 


Linguiſtik und Philologie. 

N. Zahrbüher für Philologie und Pädagogik hsgb. von 
J. C. Jahn und R. Klo 5 Jahrg. 14. B. 42. Suppl. 
Band 10. Leipzig 1844. Jahrg. 15. B. 43. 1845. 8. 

Muſeum für Philologie, hsgb. von F. G. Welcker und 
F. Ritſchl. Jahrg. 3. Frkf. a. M. 1845. 8. 
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The classical Museum. Vol. 1. 2. Lond. 1844. 45. 8, 

Programmenrevue oder Schul- Archiv. Zeitfchrift für Schule 
und Wiffenfchaft. Jahrg. 1843. Dresden 1845. Heft1. 8. 

Melanchthon oder Encyelopädie und Methodologie der 
Gpmnaftalftudien von C. Ch. G. Wiß. Lemgo 1830. 8. 

The life of Andrew Bell; comprising the history of 
the rise and progress of the system of mutual tui- 
tion. Vol. 1. By Rob. Southey. Vol. 2. 3. By 
Charles Southey. London 1844. 5. 

Anleitung zum Studium der griech. und röm. Claffifer. 
Bon Franz Fider. 2. Aufl. Wien 1832. 8. 

Ueber Zwed und Methode des mathematifchen Unterrichts 
auf Gpmnafien, von Zof.Helmes. Hannover 1844. 4. 

Snaugurafrede über die Aufgabe der modernen Philologie 
von Hr. Adalb. Keller. Stuttg. 1842, 8. 

Dialektik ver Sprache von Wil. M o hr. Heidelberg 1840.8. 

Abhandlungen für Semitifche Wortforfhung von Fr. Ep. 
Chr. Dietrich. Leipzig 1844. 8. 

Ausführliches Lehrbuch der Hebräifhen Sprache von 9. 
Ewald 5. Ausg. Leipzig 1844. 8. 

Rabbinifche Blumenlefe. Bon Leop. Dukes. Leipz. 1844. 8. 

Rudiments de la langue arabe de Th. Erpenius trad. 
et accomp. de notes par A. E. Hebert. Paris 
1844. 8. 

Grammatica Arabica. Ser. Car. Paul. Caspari. Pars 
1. Lipsiae 1843. 8. 
Samachscharii lexicon Arab. Persicum ed. Jo. God. 
Wetzstein. P. 1. 2. Lipsiae 1844. 4. 
Definitiones Sejjid Scherif Ali Ben Mohammed Dschor- 
dschani. Accedunt definitiones theosophi Moji-ed- 
Din Mohammed Ben Ali, vulgo Ibn Arabi dicti. Pri- 
mum ed. et annot. crit. instr. Gust. Flügel. Lip- 
siae 1845. 8. 

Ueber das Verhältniß der Agpptifchen Sprache zum femi- 
tifchen Spradftamm, von Th. Benfep. Leipzig. 1844 8. 

Dietionnaire Egyptien en &criture hieroglyphique par 
J. F. Champollion, publi& par Champollion Fi- 
geac. Paris 1841 — 44. Fol. | 

Grammaire et Dictionnaire de la langue Berbere com- 
poses par feu Venture de Paradis revus par 
A. Jaubert. Paris 1844. 4. 


(Sortſetzung folgt.) 





Nachrichten” 


von der G. A, Univerfität und der König, 
Geſellſchaft ver Wiſſenfchaften zu Göttingen. 


— — — — — —— 


November 15. A 12. 1847. 


— — — — — 





Univerſität. 


Durch Reſcript vom 19. October 1847 iſt den 
amtlichen Correſpondenzen der beutfchen Univerfitä= 
ten unter einander, welche ala Univerfität8- Sachen 
bezeichnet find, und unter dem Univerfitäts-Siegel 
geben, bis zu einem Gewichte von zwanzig Pfund 
die inländijche Yoftportofreiheit bemilligt und diefe 
Einrihtung mit dem Aften November d.3, in Wirf- 
famfeit getreten, 





Chronik der Univerfität. 


In der theologifhen Facultät ging im Laufe 
bed Octobers das Decanat von dem Conſiſtorial⸗ 
rath Reiche auf den Conſiſtorialrath und Abt 
Lücke über. 

In der juriſtiſchen Facultät promovirte am 
21. Octbr. Heinrich Anton Rudolph Brandis aus 
Hamburg; die von demſelben geſchriebene Diſſer— 
tation führt den Titel de Pauliana actione. 

In der mediciniſchen Kacultät Promopirte am 
2. Octbr. Erwin Friedrich Mar Helmtampf aus 
Holzthalleben, und wurde durch ein Kefeript aus 
dem Gabinet Seiner Majeftät des König vom 
25. Octbr. den Privatdorenten eind, Frerichs 
und Frey die venia legendi definitiv ertheilt. 
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Sn der pilofophifhen Facultät wurde dem 
Dr. philos. Bojunga Scato Lantzius-Beninga 
aus Ditfriesland am 15. Julius die venia legendi 
für da8 Fach der Botanik bis auf Weitered er- 
theilt. — Der Dr. philos. Theophil Theodor Kelle 
ner aus Caſſel erhielt am 19. Auguft für das 
Bad) der Politif, der Dr. philos. Wilhelm Agath. 
Th. Wüftenfeld am 7. October für dad Fach 
der Geſchichte die venia legendi vorläufig auf 
ein Sahr. 


— — — —— — — 


Königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Derſelben wurden am 16ten Auguſt von dem 
Hofr. Wöhler mehrere Abhandlungen vorgelegt, ent⸗ 
haltend die Reſultate von in dem akadem. Labora— 
torium angeſtellten chemiſchen Unterſuchungen. Wir 
theilen in kurzem Auszug den Hauptinhalt mit. 

1. Ueber die Conſtitution der Chanur— 
ſäure; von Hofr. W. — Im einer ausführlichen 
Arbeit, belegt durdy zahlreiche Analhſen, für deren 
fpecielle Anführung bier nicht der geeignete Ort 
fein würde, zeigt der Verf., daß die bisherige Be— 
trachtungsmeife der Zufammenfeßung diefer merf- 


mürdigen Säure, nach welcher fie = H3 -+ CEN503 
und eine dreibafifche Säure fein fol, nicht die rich— 
tige iſt. Nach ihm enthält die vermitterte Säure 
' nur 2 Ueg. vertretbares bafifches Waſſer, und 1 
Aeq. Wafferfloff gehört al8 folder zu ihrer Gone 
flitution. Sie enthält alfo 4 Aetl. Sauerftoff und 
fie fättigt 2 Meg. Baſis. Die Formel für die ver— 
mwitterte Säure, die zugleidy die Zufammenfegung 


ihrer neutralen Salze ausdrüdt, ift demnach H2 
-+ CCN5HO?. Diefe Annahme gewinnt noch ſehr 
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an Wahrfcheinlichkeit durch‘ den Umftand, daß diefe 
Zufammenfeßung mit der des Harnftoffs und mit 
der Entjtehung der Chanurſäure aus lebterem in 
einer merfmwürdigen Relation fteht. Die Formel 
der maflerfrei gedadhten Säure, CEN5HO*, Täßt 
fih nämlich auflöfen in 2C2NO und C2NHO2, 
das beißt, in 2 U. CHanfäure und den Körper, 
den Berzelius Urenoryd nennt und von dem er 
annimmt, daß er in gepaarter Verbindung mit 1 
Meg. Ammoniat den Harnftoff conftituire. Nach 
dem Berf. Täßt fi) alfo die Chanurſäure als eine 
gepaarte Chanfäure betrachten, die darum ſtets 
nicht weniger al8 2 Atome Baſis aufnimmt, meil 
fie in ihrem Mequivalent 2 At. Chanſäure enthält. 
Der fogenannte Paarling darin, C?NH O2, ift iſo— 
merifh mit 1 At. wafferhaltiger Cyanfäure = H 
—+-C?2NO, und mit dem was man unlöslicdye Cha— 
nurfäure genannt hat. Aber er ift mit lehterer fo 
wenig identifch, wie mit erfterer. 


2. Ueber die Wirkung des Zinks auf ſe— 
lenige Säure, von demfelben. — Das Zinf 
verhält fih zur felenigen Säure nicht ganz auf 
diefelbe MWeife, mie zur ſchwefligen Säure, *8 bil- 
det ſich nicht eine der dithionigen Säure entfpres 
chende Säureftufe des Selens, fondern es mird 
Selen reducirt und es entſteht ein ſaures felenig- 
faure8 Zinkoxyd, welches bis jetzt noch nicht beob⸗ 
achtet worden war. Es iſt nach der Formel Zu $e* 
—3A zufammengefeßt, e8 ift alfo eine Verbindung 
von neutralem felenigfaurem Zinforyd mit 3 A. 
mafferhaltiger feleniger Säure = Znde + 3H$e. 
Es bildet fih erft nad) wochenlanger Ruhe in ei— 
ner ganz concentrirten Auflöfung, die man freimils 
lig oder über Schwefelfäure im leeren Raum ver= 
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dunften gelaffen bat, meil fie in der Wärme fid) 
zerfeßt und unlösliches neutrales Salz abſcheidet. 
Das Salz bildet meift anfehnlid) große Kryſtalle 
von rein gelber Farbe. Sie find jdiefe Rhom— 
boidfäulen mit Abftumpfungen der Randfanten und 
häufig audy der ftumpfen Seitenfanten. Meiſt find 
zwei Individuen zu einem Zmilling verbunden. 
Das Salz ift Tuftbeftändig, in Waſſer ohne Farbe 
leicht löslich, die Löſung wird nicht durdy Säuren 
verändert. Beim Erhitzen aber trübt fie fi, in- 
dem fi das Salz auf die oben erwähnte Weife 
zerſetzt. Diefelbe Veränderung erleidet ein feiter 
Kryſtall Schon zmifchen 30 und 409; meiter erhißt, 
ſchmilzt er, gibt Waffer, zulebt jelenige Säure und 
vermandelt ſich, je nad) der Hike, in neutraled vder 
baſiſches Salz. 

3. Ueber die eigentbümliden Beſtand— 
theile der Anacardiumfrüdte, von Dr Stä- 
deler. Die Unterſuchung diefer nußähnlichen Früchte, 
die von einem in Südamerifa und Weftindien ein= 
heimifhen Baume, Anacardium (L.) oder. Cassu- 
vium (Lam.) occidentale herſtammen und von den 
fogenannten oſtindiſchen Anacardien zu unterfcheiden 
find, "bot wegen der blafenziehenden Wirkung des 
einen ihrer Beſtandtheile und der möglichen An— 
mendbarfeit defjelben in der Arzneifunde einiges 
Intereffe dar. Zudem umfaßt die Familie der Gaf- 
ſuvieen, zu der jener Baum gehört, einige Genera, 
bon denen mehrere Arten durd ihre Entzündung 
erregende Eigenſchaft ausgezeichnet find, ohne daß 
bis jet auch nur aus einer diefer mwirffame Bes 
ftandtheil näher unterfucht gemefen wäre. Es ge— 
hören hierher mehrere Species de8 Genus Rhus, 
namentlih R. Toxicodendron und R. Venenata. 

Diefe Früchte fchließen einen den fügen Mandeln 
ähnlich ſchmeckenden, ein mildes fettes Del enthals 
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tenden Kern ein; das Pericarpium aber, welches 
aus zwei, etwa 1 Linie weit von einander entfern= 
ten Zamellen befteht, enthält in feinen zelligen Zwi— 
ſchenräumen ein braunes, dides, balfamähnliches 
Liquidum, welches brennend feharf ſchmeckt und auf 
der Haut Entzündung erregt. Diefed Liquidum 
allein war der Gegenftand der Unterfuchung, durch 
welche es ſich ergab, daß dafjelbe im Weſentlichen 
aus zweierlei Körpern befteht, aus einer kryſtalli— 
firbaren fetten Säure, melde den vormaltenden 
Beftandtheil ausmacht und von dem Berf. Ana— 
cardfäure genannt wird, und aus einem ölähn— 
lichen, blafenziehenden Körper, den der Berf. Cars 
dol nennt. \ 

Die Anarardfäure ift weiß, kryſtalliniſch, fettig, 
fhon bei 269 ſchmelzbar, geruchlos, von ſchwach 
aromatifchem, hintennach brennendem Gefhmad, je= 
doch nicht blafenziehend, in Waſſer unlöslicy, leicht 
[öslih in Alkohol, fchwerer ald Waſſer. Bei 2009 
fängt fie an zerfegt zu werden, fie berbrennt mit 
heller, rußender Flamme. Aus den Analhſen der 
freien und der an Bafen gebundenen Säure geht her— 
vor, daß ihre Zufammenfegung durch die Formel 


#2-+ C*+H3005 ausgedrüdt wird. In den, theild 
kryſtalliniſchen theils amorphen Salzen find die 2 
MWafferatome durh 2 Aeq. Bafid vertreten. — 
Hervorzuheben ift noch, daß diefe Säure in den 
Früchten in freiem Zuftand, und nicht an Zippls 
oryd, auch nit etwa an das Gardol gebunden 
enthalten ift. 


Das Gardol ift ein öliges, gelbes, in vollkom— 
men unverändertem Zuftand wahrfceinlid farblos 
ſes Liquidum. Es ift aber in Verbindung oder Be— 
rührung mit Bafen an der Luft fo veränderlid, daß 
es raſch eine röthliche Farbe annimmt. Es iſt ges 
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ruchlos, hat 0,978 fper. Gem., ift unlöslid in Waf- 
fer aber leicht löslich in Alkohol und Aether, welche 
Zöfungen nicht auf Lackmus reagiren. E8 ift nicht 
flühtig und verbrennt mit leuchtender, rußender 
Slamme. 8 vereinigt fi) mit einigen Bafen, je= 
doch find feine Affinitäten nur äußerſt ſchwach. 
Mit Salpeterfäure verwandelt e8 ſich in einen zin= 
noberrotben feſten Körper; mit Kalilauge bildet es 
eine Auflöfung, die ſich nad) und nady intenfiv 
blutroth färbt und mit Erd- und Metallfalzen rothe 
oder violette Niederjchläge bildet. Es gelang, das fo 
gebildete Drydationsproduct rein zu erhalten, das of= 
fenbar auch ſchon in dem gemifchten Balfam der 
Früchte enthalten ift. Aus den Analyfen ging für die 
Zufammenfeßung des Cardols die Formel CH2H51Q* 
hervor. Es enthält weder Stidjtoff nod Schwefel. 
Die entzündende Wirfung, die da8 Cardol auf 
der Haut bervorbringt, ift eben jo energifch mie 
die des Cantharidins, und unter Brennen erzeugt 
ed nad) Furzer Zeit Blafen. Auf den Grund mehr— 
facher Verſuche glaubt der Berf. die Einführung 
de8 Cardols als Heilmittel empfehlen zu dürfen. 
Indem er die Vorzüge bervorhebt, die e8 vor an— 
dern ähnlich mirfenden Mitteln habe, madıt er 
darauf aufmerffam, daß der cardolhaltige fcharfe 
Balfam der Früchte ſchon früher unter dem Namen 
eined Harzed von VB. de Mattos aus Minas Ges 
raes zu diefem Endzweck empfohlen morden fei. 


Bei der Königl. Gefellfhaft der Wiffen- 
haften in den Monaten Juli, Auguft und 
September .eingegangene Drudfdriften. 
Het Utrechtsche Handschrift der Snorra-Edda. Door 


Mr. C. L. Schüller tot Peuursum, Adyocat te 
Utrecht. 8. 
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Das Thermometer als Hülfswerkzeug für Seefahrer und 
bie Meeresfirömungen aus nautifhen Geſichtspunkten 
von Dr. M. A. 8. Preftel. Empen 1846. 8. 

Monatsberiht der Königl. Preuß. Akademie der Wiffen- 
fihaften zu Berlin. Juni 1847. 8, 

Monuments pour servir & l’histoire des Provinces de 
Namur, de Hainaut et de Luxembourg, recueillis et 
publi6s pour la premi£re fois (à l’exception du Can- 
tatorium Sancti Huberti) par le Baron de Reif- 
fenberg. Tome VI. Bruxelles 1847. Ar 

Berichte über die Mittheilungen von Freunden. ver Na— 
turwiffenfchaften in Wien; gefammelt und herausgege- 
ben von Wilhelm Haidinger 1. Bd. Nr. i—6. 
Wien 1847. 8. Vom 2ten Bde Nr. 7. 8 

Rapport sur les Travaux de la Commission hydrome- 
trique en 1846, presente & Mr. le Maire de Lyon 
par Mr. Lortet, President. 

Notice sur les Orages et sur la Pluie de Terre de 
l’Automne 1846. par M. J. Fournet. 

Notice sur une Pluie de Terre, tombée dans les De- 
Prem ae de la Dröme, de !’Isere, du Rhöne et de 
'Ain, les 16 et 17 Octobre 1846; par M. Alph. 
Dupasquier. 8. 

Saggio illustrativo le Tavole della Statistica medica 
delle Maremme Toscane compilata per ordine d. 8. 
A. I. e R. il Gran—-Duca di Toscana da Antonio 
Salvagnoli-Marchetti, Medico Ispettore della 
Provincia di Grosseto. Secondo Biennio, Anni 1842 
—1843 e 1843—44. Firenze 1845. 4. 

Gedenkwaardigheden uit de Geschiedenis van Gelder- 
land, door onuitgegevene Oorkonden opgehelderd en 
bevestigt door 1s. An. Nijhoff. Vierde Deel. Ar- 
nold van Egmond, Hertog van Gelre. Te Arnhem 

1847. 4. 

An Account of the Measurement of two Sections of the 
Meridional Arc of India, bounded by the Parallels 
of 180 3° 15%, 2497’ 11’ and 29° 30° 48. Conducted 
under the Orders of the honourable East India Com- 

any by Lieut.- Colonel Everest, F. R. S. late 
urveyor general of India, and his Assistant. Lon- 
don 1847. 4. 

Die Eephalopoden des Salzkammergutes aus der Samm- 
fung Seiner Durchlaucht des Fürften von Metternich. 
Ein Beitrag zur Paläontologie der Alpen, von Franz 
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Ritter von Hauer. Mit einem Borworte von W. 
Haidinger. Wien 1846. 4. 

Jordano Bruno par Christian Bartholm&ss. Tome 
premier. Paris 1846. Tome second. Paris 1847. 8. 

Oversigt over det Kgl. Danske Videnskabernes Selskabs 
Forhandlinger og deis Medlemmers Arbeider i Aaret 
1846. Of Selskabets Secretair H. C. Orsted. Kjö- 
benhayn 1847. 8. 

Det Kongelige Danske Videnskabernes Selskabs natur- 
videnskabelige og mathematiske Afhandlinger. Tolvte 
Deel. Kjöbenhavn 1846. 4. | 

Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wiffenfchaf- 
ten zu Berlin. Aus dem Jahre 1845. Berlin 1847. 4, 

Results of Astronomical Observations made during the 

ears 1834, 5, 6, 7, 8, at the Cape of good Hope; 

eing the Completion of a telescopic Survey of the 
whole Surface of the visible Heavens, commenced 
in 1825 by Sir John F. W. Herschel, Bart, 
K. H. London 1847. 4. 

Memoires de la Societ& royale des sciences de Liege. 
TomeIV. 1.Partie. Liege 1847. 8. Planches de la 
Monographie des Productus par M. de Koninck. 
Liege 1847. 4. 

Allgemeine Defterreichifche Zeitfchrift für den Landwirth, 
Forſtmann und Gärtner. Herausgegeben von Dr.E.$. 
Hammerfhmidt Wien 1847. Nr.17—30. 4. 

Memoires de l’Academie royale des sciences, des lettres 
et des beaux-arts de Belgique. Tome XX, Bruxelles 
1847. 4. 

Memoires couronnes et Me&moires des Savants &iran- 
gers, publié s par l’Academie royale des sciences, 
des leitres et des beaux-arts de Belgique. Tome XIX. 
1845 et 1846. Bruxelles 1847. 4. Tome XX. Pre- 
miere Partie. 1846. Brux. 1847. 4. Deuxieme Partie. 
1846. Brux. 1847. 4. Tome XXI. 1846. Brux. 1847.4. 

Bulletins de l’Academie royale des sciences, des lettres 
et des beaux-arts de Belgique. Tome XIII. 2me 
Partie. 1846. Bruxelles 1846. 88 Tome XIV. ire 
Partie. 1847. Brux. 1847. 8. 

Annuaire de l’Academie royale des sciences, des lettres 
et des beaux-arts de Belgique. Treizi&me Aunee. 
Bruz. 1847. 12. 

Notice sur la vie et les travaux scientifiques de J. C. 
A. Peltier. Paris 1847. 
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Annuaire. de l’Observatoire royal de Bruxelles par A. 
Quetelet. 1847. 14e Annde. Brux. 1846. 12. 
Novelle Dilucidazioni supra un antico Chiodo magico, 
presentato al VII Congresso italiano dal Prof. Orioli, 
con la notizia e la illustrazione di altrı simili arnesi, 

di Giulio Minervini. Napoli 1846. 

Nuove Ricerche microscopiche sulla Tessitura intima 
della Retina nell’ Uomo, nei Vertebrati, nei Cefa- 
lopodi, e negli Insetti, precedute da alcune riflessioni 
sugli Elementi morfologici globulari del Sistema ner- 
— Memoria di Filippo Pacini di Pistoja. Bo- 
ogna. 8. , 

Lezioni di Fisica di Carlo Matteucei date nell’ J. 
e R. Universitä di Pisa. Seconda Edizione. Pisa 
1844. 8. 

Lezioni sui Fenomeni fisico—-chimici dei Corpi viventi 
del Cav. Professor Carlo Matteucci. Seconda 
Edizione. Pisa 1846. 8. 

On electro—-physiological Researches. First Memoir. 
The muscular Current. Second Memoir. On the 
proper Current of the Frog. Third Memoir. On 
induced Contractions. By Signor Carlo Matteucci. 
re the phil. Trans. Part II for 1845. London 
1845. 4. | 
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Die Accefſionen der Bibliothek ſeit dem 
Jahre 1844. —F 


Didaktik, Linguiſtik und Philologie. 
(Fortſetzung.) 


Eeläircissements sur quelques particularités des langues 
Ze et Finnoises, par F. O. L. Roehrig. Paris 
1845. 

Dictionnaire francais — berböre. Paris 1844. 8. 

Collecgäo de observagdes grammaticaes sobre a lingua 
Bunda. Por Bern. Maria de Cannecattim. Lis- 
boa 1805. 4. 

Diecionario da Lingua Bunda ou Angolense por Ber- 
nardo Maria de Gannecattim. Lisboa 1804. 4. 

4 grammar of the Galla language edited by Lawrence 

Tutse hek. Munich 1845. 8. 
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Dictionary of the Galla language compiled by Law- 
rence Tutschek. Part 1. Galla- English -Ger- 
man, Munich 1844. 8. Part 2. 

Anfangsgründe der Ehinefifhen Grammatik von Steph. 
Endlider. Bien 1845. 8. 

Chinese and English vocabulary. Part first, (Hong- 
kong 1844) 8. 

Javaansche Spraakkunst door A. D. Cornets de 
Groot; uitgegevren doorT. Roorda. Amsterd. 1843. 8. 

Sanffrit Ehreftomathie. Zunähft zum Gebraud bei Bor- 
st bg. von Dtto Böhtlingk. St. Petersburg 
1845. 8. 


Franc. Vergarae de graecae linguae grammalica libri 
V. Paris 1550. 8. 

Calliope, ou traite sur la veritable prononciation de la 
langue grecque par C.MinoideM ynas. Paris 1825.8. 

An essay on the pronunciation of the Greek language. 
By G. J. Pennington. Lond. 1844. 8. 

Der griech. Aorift in f. Berhältniß zu den übrigen Zeit- 
formen dargeftellt von Herm. Shmidt. Halle 1845. 8. 

Unterfuchungen über die griechifchen Modi, von WB. Bäume 
fein. Heilbronn 1846. 8, 

De crasi et aphaeresi, cum corollario emendationum 
rue Scripsit Hr. Lud. Ahrens. Stolberg 
1845. 4. 

H. Stephani Thesaurus gr. linguae. Post edit. An- 

lic. novis additam. auctum etc. tertio ediderunt C. 
. Hase, G. et L. Dindorf. Vol. 5. fasc. 1—4. 
Paris. Vol. 6. fasc. 1—5. ib. 1844—45. fol. 

Griechifch » deutfches Wörterbub von 3. G. Schneider. 
3. Aufl. Bd. 1. 2. Leipz. 1819. Suppl. Bd. 1821. 4. 

Handwörterbuch der Griechiſchen Sprahe von Fr. Paſ— 
fow. 4. Ausg. Bd. 1. 2, Leipz. 1831. 8. 

Quaest. lexicologicar. liber primus. Proposuit Gar. 
Wilh. Lucas. Bonnae 1835. 8. 

Nupera quaedam Osca cum auctar. Raymundi Gua- 
rinii. Neapoli 1841. 8. 

Lexici osco-Jlatini stamina quaedanm Raym. Gua- 
rinii. Neapoli 1842. 8. 

Oskiſche Studien, von Th. Mommfen. Berl. 1845. 8. 

Varronianus: a crit. and hist. introduction to the pbi- 
lological study of the Latin language. By John W. 
Donaldson. Cambridge 1844. 8. 

Latein. Grammatik v. Ludw. Ramsporn. Lpz. 1824. 8. 


— 13917 — 


Grammaire latine. Par J.H. R.Prompsault. Pa- 
ris 1842. Livr. 1—3. 8. 


Schulgrammatik der Tateinifchen Sprache von Raphael 
Kühner. Zwt. verb. u. verm, Aufl. Hann. 1845. 8. 


Syntaxis congruentiae der lateiniſchen Sprache. Bon 
G. TA Krüger. Braunſchweig 1840. 4. 

Frid. Osanni comm. grammatica de pronominis ter- 
tiae personae Is, Ea, Id formis, Gotting. 1845. 4. 


De latina nominum verborumque flexione scripsit I. 
G. Ottema. s.l.eta. 8 


Der Objertcafus oder Accufativus ber Tatein. bef. poet. 
Sprade. Bon C. T. Schuch. Carlsruhe 1844. 8. 

De gerundio et gerundino linguae latinae comm. ser. 
Wilh. Weissenborn. Isenaci 1844, 


Hr. Riess, de enunciatorum conditionalium linguae 
latinae formis ellipticis. Cassel 1840. Schulpr. 4. 


Wörterbuch der Latein. Sprache von Wilhelm Freund. 
Bd. 2. 3. Leipzig 1844—45. 8, 

Ferdinandi Handii Tursellinus s. de particulis la- 
tinis commentarii. Vol. 3. Lips. 1836. Vol. 4. ib. 
1845. 8. 

Latein. Synonymif, bearbeitet von Lud. Ramshorn 
Th. 1. 2. 8pz. 1831. 8 

Glossarium mediae et infimae latinitatis conditum a Car. 
Dufresne etc. ed. G. A. L. Henschel. T.2.3. 
4. 5. Paris 1842—45. T. 6. (fasc. 25—28.) A. 

Grammatif der romaniſchen Spraden von Fr. Diez. 
Th. 3. Bonn 1844, 8. 

Lexique Roman. Par Raynouard. T.6. Paris 
1844. 8. 

Grammatit der Ztaliänifchen Sprache von L. G. Blanc. 
Halle 1844. 8, 

Nuovo Dizionario dei Sinonimi della lingua Italiana di 
N. Tommaseo. Napoli 1840. 4. 

Vocabolario Piemontese-Italiano del sac. Mich. Ponza. 
Torino 1844. Appendice. 8. 

Wiffenfchaftl. Grammatif der franzöſ. Sprade von ©. 
8. Städler. Berlin 1843. 8, 

Spyntar ber neufranzöf. Sprache von Ed. Mätzner. TH. 
1. 2» Berlin 1843 —45. 8, & 3 

Speologte bes Berb. mit befonderer Beziehung auf bie 
franz. Sprache, von 3. Frefenius. Frankf. 1836. 8. 
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Dicuonnaire crit. et raisonne du langage vicieux, par 
un ancien professeur. Paris 1835. | 

Dictionnaire general de la Langue francaise par F. 

“ Raimond. 3e edit. revue, augmenlee. T. 1. 2. 
Paris 1840. 4. 

Etudes histor. et litteraires sur le Wallon par Ferd. 
Henaux. Liöge 1843. 

Vocabulario de voces anticuadas por D.T.A.Sanchez. 
Paris 1842. 8. 

Arte da grammatica Portugueza. Lisboa 1799. 8. 

Grammatica filosofica da linguagem Portugueza com- 
posta per Joäo Crisostomo do Gouto e Melo. 
Lisboa 1818. 4. 

Grammatica philosophica da lingua Portugueza. Por 
J.S. B. (Barbosa). Lisboa 1822. 4. 

Diccionario da lingua Portugueza, composto por Bern. 
de Lima. Lisboa 1783. A4. 

Ensaio sobre alguns synonymos da lingua Portugueza. 
Por Franc. de $. Luiz. Lisboa 1821. 4. 

Germania. Oder: Neues Jahrbuch der Berlinifchen 
Geſellſch. für deutſche Sprache und Alterthumskunde. 
Bd. 6. Berlin 1844. 8. 

Die Einwirkung des Chriſtenthums auf die Althochdeutiche 
Sprache. Bon Rud. v. Raumer. Stuttg. 1845. 8. 

Theoretifch = praktifche deutfhe Schulgrammatif von Joh. 
Ehr. Aug. Heyfe. Hannover 1844. 8. 

Promptorium parvulorum s. clericorum Lexicon An- 
glico-Latinum princeps, auctore Galfrido, Gram- 
matico dicto. Ad codd. fidem recens. Albert Way. 
T. 1. London, sumpt. soc. Camdenensis 1843. A4. 

The English Dictionary or an interpreter of hard En- 
glish words. The second edition revised and enlarged 
by H.C. London s. a. 8. 

A Dictionary of archaic and provinciab words etc. from 
the 14th. Century. By James Orchard Halliwell. 
Part 1—4. Lond. 1845. 8. | 

Anecdotes of the English language chiefly regarding 
the local dialect of London and its environs etc. In 
a letter from Sam. Pegge. To which is added a 
supplement to Grose’s Provincial Glossary. Third 
edition enlarged and corrected by Hr. Christmas. 
Lond. 1844. 8. | 

A general dictionary of provincialisms, by Will. Hol- 
loway. London 1840. 8. 
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Runen⸗Sprach-Schatz, oder Wörterbuch über die älteften 
Sprachdenkmale Sfandinaviens, von U. W. Diete- 
rich. Stodholm u. Leipzig 1844. 8. 

Die Sprache der alten Preußen an ihren Weberreften er- 
läutert von ©. 9. 5. Neffelmann. Berlin 1845. 8. 

Glossarii Latino-Suethici specimen vetustum e cod. Mss. 
bibl. Upsal. Part. 1. Ser. Jo Hr. Schröder. 
Upsal. 1845. 4. 

A Gaelic diclionary in two parts. By R. A. Arm- 
strong. London 1825. 4. 

Altnordiſches Lefebuh. Bon Fr. Ev. Chr. Dietrid. 
Leipzig 1843. 8. 

Krit. Betrachtung der in Bezug auf bie ruffifchen Verba 
berrfchenden grammat. Syſteme. Gefrönte Preisichrift 
von Eugen von Schmidt. Dorpat 1844. 8, 

Grammatik der wendifch-ferbifhen Sprache in der Ober: 
laufig. Bon 3. P. Jordan. Prag 1841. 8. 

Radices linguae Slovenicae veteris dialecti. Secripsit 
Fre. Miklosich. Lips. 1845. 8. | 

Kritifch-etymolog. Wörterbuch der magyar. Sprache. Bon 
Gregor Dankovszky. ven 125 8. 

Anecdota nova descr. et annotavit J. Fre. Boissonade. 
Paris 1844, 

Bibliotheca Graeca, curantibus Fr. Jacobs et Val. 
Chr. Fr. Rost. Poetae. Vol. 1—7. 9—12. 17—20. 
Scriptores orat. pedestr. Vol. 5.7.8.10—16. 19.20. 
Gothae 1826—43, 8. 

Beiträge zur Kritif der Poetae Iyrici graeci ed. Theod. 
Bergk. Bon 5. W. Schneidemwin. Götting. 1844 8. 

Gu. Maur. Schmidt diatribe in dithyrambum poeta- 
rumque dithyramb. reliquias. Berol. 1845. 8. 


Poetarum tragicorum Graecorum fragmenta ed. Fr. Guil. 
Wagner. Vol. Il. Vratislav. 1844. 8. 

Historia critica tragicorum Graecorum. Ser. Wilh. 
Car. Kayser. Gottlingae 1845. 8. 

Fragmenta historicorum graecorum. Auxerunt notis et 
rolegomenis illustrarunt etc. Car. et Th. Mulleri. 
aris 1841. 8. 

BioyocipoS. Vitarum Scriptores graeci minores edid. 

Aut. Westermann. — 1844. 8. 

Ptolemaei Eordaei, Aristobuli Cassandrensis et 

Charetis Mytilenaei reliquiae. Ed. Jan. Ger. Hul- 
leman, Traj. ad Rh. 1844. 8. 
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Ueber die Handfchriften der Heinen Griechifchen Geogra- 
phen. Bon B. Fabricius. Drespen 1845. 8. 


Neber das Zeitalter u. Baterland des Homer. Bon Bernd. 
.. — ch. 2te gänzlich umgearb. Aufl. Halberſtadt 


Homers Ilias u. anne von Joh. Hr. Voß. Ate 
ſtark verb. Aufl. B.1—4. Stuttg. u. Tübing. 1814. 8. 

Anmerkungen zux Ilias, von C. F. Naegelsbach. Nürn- 
berg 1834. 

F. A. Wolf's ie über die vier erften pe 
von Homers — hsgb. von Leon. Ufteri, 
Bern 1830—31. 

Homer u. Lykurg — das Alter der Iliade ꝛc. von Chrſt. 
Heinede. Leipzig 1833. 8. 

Homeri Odyssea. Mit Anmerf. von ©. Chr. Erufius. 
2. Ausg. 9. 1—4. Hannover 1843—44. 8. 

Homerı Odyssea suethice reddita ab Axel. Gahr. 
Sjöström. T. 3.4. Helsingf. 1837—42. 8. 

De Diis in conspectum hominum venientibus apud 
Homerum. Diss. auct. Const. Schimmelpfeng. 
Marburg 1845. 8. 

Hesiodi Carmina. Recens. et commentariis instruxit 
Car. Goettling. Gothae et Erford. 1831 

Hesiodi Theogonia. Ed. Dav. Jac. van Lennep. 
Amstelod. 1843. 8. 

God. Hermanni de Hesiodi iheogoniae forma anti- 
quissima diss. Lips. 1844. 4. (Progr.) 

Anakreons augerlefene Oben, mit Anmerk. von K. 
NRamler. Berlin 1801. 8. 

Pindarica. Scripsit et edid. Alb. de Jongh. Traj. ad 
Rhen. 1845. 8. 

Beiträge zur Kritit u. Erklärung des Empebofles von 
Banzerbieter. Meiningen 1844, Schulprogr. 4. 

Des Aeſchplos gefeffelter Prometheus. Griech. u. deutſch 
von ©. 5. Schoemann. Greifswald 1844. 8. 

Prometheus bound. A tragedy trsl. into engl. verse by 
Th. Medwin. Lond. 1832. 8. 

De Aeschyli Persis diatribe auctore Car. Godofr. Sie- 
belis. Lips. 1794. 8. 

The Choephoroe of Aeschylus. By Thom. Williamson 
Peile. London 1840. 8. 

The Agamemnon of Aeschylus. A new edit. of the 
text with notes crit. * anatory and philological. 
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By T. Williamson Peile. Second edition. Lond. 
1844. 8 


Agamemnon. A tragedy trsl. into engl. verse by Th. 
Medwin. Lond. 1832. 8. 


Aeschyli Eumenides. Ad codd. Mss. fidem recogno- 
vit et notis maximam partem crit. instruxit Gu. Lin- 
wood. Acced. Blomfieldii notae mss. et alior. se- 
lectae. Oxon. 1844. 8. 

Des Aeſchylos Eumeniven. Deutfh mit Einfeit. und 
Anmerf. von 8.3. Schömann. Greifswald 1845. 8. 

The tragedies of Sophocles with notes crit. and ex- 
planatory by F. Mitchell. 2 Vols. Oxford 1844. 8. 

Sophokles Dedipus ‚in Kolonos. Bon Arn. Ruge. 
Jena 1830. 8. 

Obseryationes inSophoclis septem tragoedias, quas 
conser. Tr. Fr. Benedict. Lipsiae 1820. 8. 


Kritifhe Berfuche über Sophofles Tragödien, von oh. 
v. G. Fröhlich. Heft. 1. Münden 1823. 8. 

Quaestiones Sophocleae. Edid. Const. Matthiae. 
Lips. 1832. B. 

Conspectus metrorum, quibus Sophocles usus est. 
Confecit Ed. Wunder. Lipsiae 1825. 8. 


Herodoti historiarum libri. Recogn. et comm. de 
dialecto Herodoti praemisit Gu. Dindorf. Gtesiae 
Cnidii et Chronograph. Castoris, Eratosthenis etc. 
fragm. diss, et notis illustrata a Car. Müllero, Gr. 
et lat. Paris. 1844. 8. 

Plutos, ein Luftfpiel des Ariſtophanes, metriſch über- 
feßt von Em. Lindemann. Leipzig 1832. 8. 
ristophanis Ranae. Emend. Fr. Volcm. Fritz- 
sche. Turici 1845. 8. 

Godofr. Stallbaum, de persona Bacchi in Aristo- 
phanis Ranis. Lips. 1839. Schulpr. 

—— Aves, rec. Henr. Blaydes. Oxon' 

Ueber die Zahl der Schaufpieler bei Ariſtophanes. Bon 
Carl Beer. veipaig 1844, 8. | 

Evgizidng. Euripidis fabulae, recogn. Theob. Fix. 
Paris. 1843. 8. 
urae secundae in Euripidis tragoedias auct. Fr. Ja- 
cobs. Lipsiae 1796. 8. 

Euripides. Bon I. & Donner B. 2. Heidel- 
berg 1845. 8, 
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Euripidis Helena. Rec. A. J. E. Pflugk. Go- 
thae 1831. 8. 

Fr. Godoh. Schoenii de personarum in Euripidis 
Bacchabus habitu scenico commentatio. Lips. 1831. 8. 

Euripides restitutus, auct. J. A. Hartung. Vol. 2. 
Hamburgi 1844. 8. 

Thucydides. Iterum recens. Imm. Bekker. Be- 
rol. 1832. 

@ovxvdidns. The history of the Peloponnesian war by 
Thucydides. By S.T. Bloomfield. Vol. 1.2. 
London 1842. 8. 

Isokrates Panegyrikus, überf. von 3. Hoffa. Mar 
burg 1836. 8. 

Isocratis Evagoras. Edid. et comm. illustr. G. E. 
Benseler. Lips. 1824. 

Xenophontis scripta quae supersunt. Gr. et lat. 
Paris. 1838. 8, 

Xenophontis de Socrate commentarii ed. R. Küh- 
ner. Gothae 1841. 8. 

Xenophontis commentarii dictor. factorumque So- 
cratis c. apologia Socralis. Ex fide libr. Mss. etc. 
recens, et — est Fr. Aug. Bornemann. 
Editio major. Lips. 1829. 8. 

Car. Lud. Guil. Francke in Xenophontis Oeeononi- 
cum observationes. Berenburg. 1829. 8. 

Antimachi Colophoniü reliquias collect. explanavit H. 
G. Stoll. Dillenburg 1845. 8 

Dialogues biographiques et moreaux’dePlaton. Trad. 
nouv.„par W. Schwalbe. Paris 1843—44. 8. 

Prolegomena ad Platonis rempublicam scr. Gg. Ferd. 
Rettig. Bernae 1845. 8. 

Detl. Car. Gu. Baumgarten-Crusius, de Psyche, 
fabula Platonica. Misenae 1835. Progr. 4. 

Demosthenis oratio in Aristocratem. Graeca emen- 
dat. edidit, apparatu crit. prolegomenis, comm. per- 
petuo instruxit Ern. Guil. Weber. Jenae 1845. 8. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nachrichten 


von der G. A. Univerfität und der Königl, 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


November 22. JE 13. 1847. 





Königliche Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 


Am 13ten November feierte die Königliche So— 
cietät der Wiffenfchaften ihren Jahrestag zum fünf 
und neunzigften Mahle. 

Herr Hofrath Marr hielt eine Borlefung über 
die bisherige Beurtheilungs= und Anwen— 
dungsweiſe der ableitenden Methode, .von 
welder ſpäter meitere Nachricht gegeben werden 
wird. Aus dem darauf von dem Geheimen Hof- 
tathe Hausmann erftatteten Iahresberichte, thei= 
len mir Folgendes mit. 

Das Directorium der Sorietät, welches zuleßt 
von dem Herrn Hofrath Nitter geführt murde, 
it zu Michaelis d. 3. von der hiſtoriſch-philologi— 
fhen Claſſe auf die phufifalifche, und in diefer auf 
Herrn Obermedicinalrat) Langenbeckübergegangen. 

In dem biefigen engeren Kreife der Societät find 
in dem berfloffenen Jahre Feine Beränderungen 
eingetreten, wogegen fie aber den Berluft von meh 
reren auswärtigen Mitgliedern und Correſponden— 
ten zu beflagen bat. Bon den Mitgliedern im 
Königreihe Hannover ift ihr aus der hiſtoriſch— 
philologifhen Claſſe Se. Ercellenz, der Königlich) 
Hannoverſche Staats- und Yuftizminifter, auch Mi— 
nifter der GBeiftlichen und Unterrichts-Angelegenhei= 
ten Carl Wilhelm Auguft Freiherr von Stra— 
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lenhe im durd den Tod entriffen worden, der als 
Gurator der Univerfität, der Sorietät der Wiſſenſchaf— 
ten vielfadhe, auf da8 Dankbarſte zu erfennende Be- 
weiſe von Theilnahme und Fürſorge geſchenkt hat. 
Bon ihren auswärtigen Mitgliedern in andern 
Staaten bat die Societät aus der phyſikaliſchen 
Glaffe den Profeffor der Mineralogie zu Paris, 
Alerander Brongniart verloren. Von ihren 
Gorrefpondenten find ihr der Hofrath, Oberbibliothefar 
und Borfteher des Herzogl. Münz-Cabinets zu Go= 
tha, Sriedrih Iacob8, der Doctor Georg 
Heinrih von Langsdorf, melder zuleßt zu 
Baden-Baden Tebte, und der Geheimerath und 
Profeffor Georg Wilhelm Munde zu Heibel- 
berg, durd den Tod geraubt worden. 

Aufgenommen bat dagegen die Sorietät unter 
die Zahl ihrer Correfpondenten, Se. Ercellenz, Mon- 
fignor Spada di Mebdicis zu Nom. 


Was den Erfolg der für den November 6. 23. 
aufgegebenen Preisfragen betrifft, fo ift diefer 
leider fein ermwünfchter gemwefen. Die von der his 
ftorifh = philologifhhen Claſſe geftellte Hauptauf- 
gabe betraf: or 

„Eine Eritifche und quellenmäßige Gefchichte 
der flaatsrehtlichen Stellung der Juden un- 
ter römischer Herrfchaft ſowohl innerhalb als 
außerhalb Paläſtinas, von Pompejus dem 

Großen bis auf den Untergang des weftrö- 

mifchen Reiches.” 

Zur Löfung diefer Aufgabe find Feine Concur= 
renzſchriften eingegangen. 

Die für den November d. J. beftimmte öko no— 
miſche Preisaufgabe hatte verlangt: 

„Eine möglichft umfaffende Erörterung des 

Einfluffes, den die verfchiedenen Befchaffen: 
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heiten des Bodens auf das Leben der den 
Eulturgewähfen nachtheiligen Inferten und 
Würmer haben, nebft der Angabe des Nu: 
tzens, der aus der genaueren Kenntniß: diefes 
Berhältniffes für Land: und Forftwirthfchaft 
zu ziehen fein dürfte.“ 

du dieſe Preisfrage iſt unbeantwortet geblieben. 


Für die nächſten Jahre find vom der Königl. 

Soeietät folgende Hauptpreisfragen beftimmt. . 
Für den November 1848 von der phyſikali— 

ſchen Glaffe: 

Exquiratur accuratius, quam adhuc fa- 
ctum est, asthmatis convulsivi adul- 
torum ratio, atque dijudicetur, quatenus 
re vera ex solo et primario nervorum affe- 
ctu pendere possit, vel potius aliorum cor- 
poris affeetuum symptoma habendum sit, 
et quomodo ab aliis asthmatis speciebus, 
sive morbis, quibus accessiones asthmatis 
adjungi solent, discernatur. 

Es wird gewünfcht, daß die Natur des 
fogenannten frampfhaften Afthma’s der 
Erwachſenen näher unterfuht und insbe: 
fondere erörtert werde, in wiefern daffelbe 
wirklich als eine rein und urſprünglich ner: 
vöfe Affection vorfommen könne, oder als 
ein mehr von anderen Affertionen abhängen: 
des Leiden anzufehen, und wie ed von an- 
deren Arten des Aſthma's oder überhaupt 
Krankheiten, die fi) auch durch afthmatifche 
Zufälle äußern, zu unterfcheiden fei. 
Für den November 1849 von der mathema= 

tiſchen Glaffe: | 

Leges ad definiendam resistentiam, quam 
funes cannabini, si circum eylindros in- 
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fleetantur exercent, hucusque in usum vo- 
catae, non plane naturae convenire viden- 
tur, nee satis accuratis experimentis nitun- 
tur. Praeterea desunt experimenta de ea- 
dem resistentia filorum funiumque metalli- 
corum accuratius instituta. Itaque deside- 
rat Regia scientiarum; Societas : 

«ut leges resistentiae funium cannabı- 
norum»et filorrum funiumque metallico- 
rum imprimis ferreorum, quam, si cylın- 
dris circumvolvantur,, praebent, idoneis 
experimentis investigentur et adparatus 
methodique in hunc usum adhibitae ube- 
rius exponantur.» 
Die bisher angewandten Geſetze zur Be: 

flimmung der Steifigkeit der hanfenen Seile, 

d. h. des Widerftandes, welchen fie gegen 

ein Umbiegen um cylindrifche Flächen aus: 
. üben, fcheinen der natürlichen Befchaffenheit 

der Geile nicht genügend zu entfprechen, 
auch fügen fie fich auf nicht hinreichend ge= 
noue Berfuihe. ı Außerdem fehlen nod) se 
naue Verſuche über die Steifigkeit metalle- 
ner Drähte und Seile. Die Königliche So: 
cietät der Wiffenfchaften wünfcht daher: 

„Eine genaue Unterfuhung der Gejfege 
über die Steifigkeit hanfener Seile und 
metallifcher Drähte und Seile, vorziiglid 
eiferner, nebit umftändlicher Befchreibung 
der zu diefem Behuf angewandten Appa: 
‚rate und Methoden.” 

Für den November 1850 ift von der bifto: 
rifchephilologifhen Glaffe folgende neue Preis» 
frage aufgegeben: 

Tyrannidis, qua pleraeque Graecorum 
respublicae . variis temporibus conflictatae 
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sunt, etsi origines et causae a multis docte 
et intelligenter explicatae sunt, nec singu- 
lorum tyrannorum vitis accurate conscri- 
ptis caremus, desideratur tamen omnium 
ejusdem exemplorum et vestigiorum colle- 
ctio et comparatio ita instituta, ut non so- 
lum quicquid ex illo genere memoriae pro- 
ditum est, uno conspectu comprehendi pos- 
sit, sed etiam temporibus diligenter inve- 
stigatis tyrannıdum primordia et eventus 
cum aliis rebus eadem actate gestis com- 
ponantur eaque opera et singularum ratio- 
' nes quantum fieri possit ad communes no- 
tiones revocentur ipserumque tyrannorum 
_ mores ac merita nexusque cum reliqua il- 
lorum temporum indole aperiantur; deni- 
que varia tyrannidis genera, quae diversis 
aetatıbus exstiterant, inter se distinguantur 
et suis quaeque causis artibusque enucleate 
. describantur; postulat igitur Societas an. 
historiam tyrannidis apud Graecos ple- 
nam et perpetuam a prıimis illius vesti- 
giis usque ad Romanae dominationis tem- 
pora ita deductam, ut et universas illius 
causas et vicissitudines accurate explicet, 
et quicquid de singulis tyrannis traditum 
sit, diligenti narratioue et judicio com- 
prehendat. 
Die griechiſche Tyrannis iſt zwar in ihren 
allgemeinen Urfachen und charakteriſtiſchen 
Momenten fihon von vielen Gelehrten geift- 
reich entwickelt, und auch manche gelungene: 
Schilderung von einzelnen ihrer Erjheinun- 
en gegeben worden; inzwifchen fehlt es noch 
immer an einer umfaffenden Darftellung der: 
felben, die unter den nöthigen allgemeinen 
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Geſichtspunkten zugleih alle Einzelheiten 
umfaßte und nicht allein als Fundgrube für 
jede aus diefem Gebiete erhaltene Nachricht 
dienen könnte, fondern auch das Verhältniß 
ihrer Erſcheinungen zu gleichzeitigen a 
benheiten und Geiftesrichtungen in ein Ela- 
res Licht jeßte, die einzelnen Tyrannen fo: 
- wohl im bejonderen Kreife ihrer Thätigkeit, 
als auch in ihrer Beziehung zu dem gemein- 
fchaftlihen Begriffe fchilderte, endlich die 
verſchiedenen Aeußerungen und. Zeiten diefer 
- Regierungsform in Griechenland trennte, und 
jede derfelben auf die eigenthümlichen Grund: 
lagen und Motive ihrer |. und 
- Politik zurüdführte; die Königl. Geſellſchaft 
— daher: 
„Eine vollſtändige und zufammenhän: 
gende Geſchichte der griechiſchen Tyrannis 
von ihren erſten Regungen bis auf Die 
Zeiten der römiſchen Herrſchaft, dergeſtalt, 
daß ſowohl der Begriff und die Entſte— 
hungöweife dieſer Erſcheinung fammt ib: 
rem Berhältniß. zu der politifchen - und 
geiftigen Entwidelung Griechenlands in 
‚den verſchiedenen Zeiten umfaffend dar- 
gelegt, als auch die einzelnen Beifpiele 
- derfelben nach den Nachrichten des Alter: 
thums in erfchöpfender und kritiſcher Zu: 
ſammenſtellung gefchildert werde‘ 
Die Eonsinkseinen müffen vor Ablauf des 
September der beitimmten Jahre an die Kö— 
nigliche Societät pojtfrei .eingefandt fein. | 
Der. für jede diefer Aufgaben ausgeſetzte Preis 
beträgt funfzig Ducaten. , ie 


Die von der Königl. Societät für die nächſten 
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Termine anfgegebenen dkonomiſchen Preisfragen 
find folgende: 
Für. den November 1848, 
- Aus den im altenburgifchen Ofterlande 
neuerlich von dem Doctor Jaro bi angeitell- 
ten Unterfuchungen bat fi dem Anjcheine 
nach das Refultat ergeben, daß es dort Nie- 
derlafiungen ſlawiſchen Urfprunges gibt, 
welche. fi durch Dorfanlage und Flurauf— 
theilung auffallend von Niederlaffungen an: 
derer Abſtammung unterfcheiden. Sa aud 
im SKönigreiche Ba namentlih im 
Lümneburgiſchen, fi) Niederlaffungen von 
entſchieden ſlawiſchem Urſprunge befinden, fo 
würde es für die Erweiterung der Landes- 
fenntniß wünſchenswerth fein, wenn eine 
umfaffende Unterfuchhung darüber angeftellt 
würde, ob die im Altenburgifchen gemachten 
Beobachtungen im Lüneburgifchen Ach beftä- 
tigen, und ob fich überhaupt nicht bloß in 
der Dorfanlage und Flurauftheilung, fon= 
dern auch in den übrigen landwirthichaftli- 
chen Einrichtungen und Berfahrungsarten, 
die von den Wenden abftammenden Nieder: 
laſſungen von andern unterfcheiden laſſen. 
Die Kön. Sorietät verlangt daher: 
„Eine Unterfuhung über die bei den von 
den Wenden nabftammenden Niederlaffun: 
en im Lineburgifchen etwa fich findenden 
Eigenthümfichkeiten, hinfichtlich ihrer An: 
lage und ihrer gefammten landwirthichaft- 
lichen Einrichtungen und PVBerfahrungs: 
arten.‘ 
Für den November 1849 ijt von der Königl. 
Sorietät folgende neue ökonomiſche SPreisfrage 
beſtimmt: 
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Die neueren Anfjchlüffe über das Bor- 
fommen. ausgedehnter Steinfalz-Ablagerun- 
gen in der Flögformation, welche den bun- 
ten Sandftein, den Mufchelfalt und den 
Keuper begreift, und die von einigen Geo— 
gnoften mit dem Namen des Steinfal; ebir- 
ges, von anderen mit dem der Trias belegt 
wird, haben in mehreren Ländern, vorzüglich 
in Deutfchland, zahlreiche Berfuhe, Stein: . 
falz zu erbohren, veranlaßt, von welchen 
manche einen glüdlichen, manche andere aber 
feinen günftigen Erfolg gehabt, und den 
Aufwand großer vergeblicher Koften verur: 
ſacht Haben. Aus den vielen, bei den bis- 
herigen Verſuchen gemachten Erfahrungen 
werden -fich indeffen allgemeine Regeln ablei- 
ten laflen, welche bei der Wahl der Drte 
für neue Unternehmungen zur Richtſchnur 
dienen Tonnen; bei deren Befolgung das 
Gelingen zwar nicht immer zu verbürgen 
fein, aber doc ohne Zweifel die Anzahl der 
mißglüdenden Berfuche fich vermindern würde, 
Da es bis jegt noch an einer genügenden 
Anleitung diefer Art mangelt, jo macht die 
Königliche Sorietät zum Genenftande einer 
Preisaufgabe: 

„Eine auf die bisherigen Erfahrumgen 
über das Vorkommen des Steinfalzes in 
der den bunten Sandftein, den Mufdhel: 
kalk und den Keuper begreifenden Flöß— 
formation gegründeten Darſtellung der 
Regeln, welche bei der Wahl der Drte 
für die Anftellung von Verſuchen & Auf: 
findung von Steinfalz in diefem Gebirgs: 
gebilde zu beobachten find.“ 

Der Außerfe Termin, bis zu melchem die zur 
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Concurrenz zuläffigen Schriften bei der Königl. 
Societät portofrei eingefanöt fein müffen, ift der 
Ausgang de8 September der beftimmten Jahre. 
Der für die befte Löſung einer jeden der öko— 
nomifhen Aufgaben ausgeſetzte Preis beträgt vier 
und zwanzig Ducaten. 


Mikroſkopiſche Beobachtungen über die Ur- 
ſprungsweiſe der Lymphgefäße. 
Bom _ 
Prof. ©. Herbft. 


Der Königlichen Gefellihaft der Wiſſenſchaften vorgelegt 
| am 13ten November 1847, 


Das centrale Ende der Saugadern, oder bie 
Einmündungsmeife derfelben in die Venen war be= 
reitö bald nady der erften Entdedung der Saug— 
adern nacdgemiefen worden, während alle Bemü- 
hungen, die Natur des peripherifchen Urfprungs 
oder die Baueinrichtung der erften Anfangsmurzeln 
des Saugaderfpftems aufzuklären, bisher fruchtlos 
geblieben maren. Die Kenntnig der Anfangsmeife 
der Saugadern ift aber ſowohl in anatomifcher, 
als auch in phyfiologifcher Beziehung von großer 
Wichtigkeit. | 

Bon der Urfprungsmeife der Saugadern ift bib— 
ber nur fo viel befannt geweſen, daß die Chylus- 
gefäße aus den Zotten ded Dünndarms ihren Ur— 
fprung nehmen, und 28 war dabei unentjchieden 
geblieben, ob die Chylusgefäße aus einer einfachen, 
blafenartigen Höhle der Darmzotten bervortreten, 
oder gleich anfänglid) in dem Gewebe der Darm 
zotten neßartig entfpringen. Schon im Jahre 1844 
babe ich im meiner Schrift über „das Lymphge⸗ 


fäßfpftem” mich beftimmt dafür ausgeſprochen, daß 
die Chyluskanäle mittelft einfacher Stämmden aus 
den ebenfalld einfachen Höhlungen der Darmzotten 
ihre Entjtehung nehmen, und daß alfo die Darm: 
zotten eigentlich Anfangswurzeln der Chyhlusgefäße 
find. Aus dem Grunde aber, daß die Chhlusge— 
fäße mit den übrigen Saugadern in allen mefent- 
lihen Punkten ihrer Verrichtung übereinftimmen, 
glaubte ich ſchon damals als wahrſcheinlich erach— 
ten zu dürfen, daß ſowohl die Saugadern der di- 
den Gedärme, als auch diejenigen des übrigen Kür: 
pers, gleichfall8 mit einzelnen borfpringenden An— 
fangsmurzeln ihren Urjprung nehmen. Bei der 
umunterbrodyenen Fortſetzung meiner Unterfucdhun- 
en über da8 Lymphgefäßſhſtem ift e8 mir endlich 
lungen, die Äußerften Saugadermwurzeln in ver— 
jchiedenen Theilen des Körpers zu entdeden, und 
ich habe: die Beobachtungen off genug wiederholt, 
um das Refultat nunmehro veröffentlichen zu fönnen. 

Schon im Februar 1846 beobadhtete ich in dem 
Zellgemebe an der vorderen Seite der großen Seh— 
nen des Vorderfußes vom Pferde eine große An— 
zahl chlindrifcher Hervorragungen, melde durch ihre 
regelmäßige Form, durdy ihre regelmäßige Ueber: 
einanderſchichtung und durch ihre Tertur auffallende 
Aehnlichkeit mit den Zotten de8 Dünndarms zeige 
ten, und die mehrere Tage hinter einander fortges 
feßte mikroſkopiſche Unterſuchung Tieß feinen : Zwei— 
fel darüber, daß diefe Vorfprünge die blinden, une 
verlegten Anfangsmurzeln von Saugadern maren. 
Die Länge diefer Vorſprunge beträgt 0,0833, 
die Breite 0,0335 fie liegen nicht frei, ſondern 
find unter einander durch Zellgewebe verbunden, 
ein Umftand, welcher freilic) ihre deutliche Dar— 
ftellung ſehr erfchmert. Sie liegen in großer Ans 
zabl auf und neben einander, flimmen in ihrer 
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Form meiftend überein, befiben große Elafticität, 
und find fehr fein und halbdurchſichtig. Sie find 
nicht gleihmäßig durch das Zellgewebe vertheilt, 
fondern finden fi) in größerer Anzahl und gleichſam 
ſchichtweiſe nur in gemilfen Lagen deſſelben. Da 
nun die Einrichtung des Mikroſkops ſtets nur die 
Betrachtung eines Fleinen Stückchens Zellgemebe 
erlaubt, die zu unterfuchenden Zellgemebslagen fehr 
dünne fein müffen, und da8 zmifchen den Saug— 
aderborfprüngen befindliche Zellgemebe menigftens 
theilmeife zuvor entfernt fein muß, fo ift die Auf— 
findung derjenigen Zellgewebslagen, in welchen ſich 
die Saugaderanfänge in großer Anzahl befinden, 
ftet3 mit. vielen Schwierigkeiten verbunden, und 
fie hängt oftmals vom glüdlihen Zufall ab. Man 
fann Tage lang mit der angeftrengteften Sorgfalt 
unterfudyen, ohne diefelben zu finden, während der 
Berfuh in anderen Fällen glei) anfangs gelingt. 

Nach diefer Entdelung glaubte ich vermuthen 
zu dürfen, daß. die Saugaderanfänge in dem Did- 
darm in ähnlicher Weife eingerichtet und angeord— 
net jein müßten, und fi) noch leichter auffinden 
laffen würden, Diefe Vermuthung bat fidy beftä= 
tigt; der Diddarm befikt dad Vermögen zu. abfor= 
biren in ausgezeichnetem Grade, und die zottenähn= 
lichen Wurzeln der Saugadern find in feiner in— 
nerſten Haut ohne viele Mühe zu erkennen. Zur 
Unterfuhung habe ich den Dickdarm der Kabe und 
des Hundes gewählt. Man fehneidet den Diddarm 
der Zänge nad) auf, ftreift mitteljt des Scalpel— 
ftield die oberflächliche Scyleimlage und das Epis 
thelium allmälig ab, trennt. an einer beliebigen 
Stelle ein Stüd der innerften Haut ab, und zer= 
zupft hernach den Rand deſſelben mitteljt einer 
ftumpfen Nadel. Bringt man dergleihen Stüd- 
hen, entweder frei oder mit einer Glastafel be— 
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det und comprimirt unter dad Mikroſkop, fo er— 
fennt man die am Rande frei und einzeln hervor— 
tragenden, in der Mitte aber über einander geſchich— 
teten blinden Anfangsmurzeln fehr leicht und in 
borzüglicher Deutlichkeit. Ihre Aehnlichfeit mit den 
vorhin erwähnten Saugadervorfprüngen beim Pferde 
und mit den gewöhnlichen Darmzotten fällt auf 
den erften Blid in die Augen. Sie find theils. 
koniſch, theils chlindriſch, nicht alle gleich lang und 
auch nicht gleich breit. Bei der Katze beträgt ihre 
Länge 0,066 bis 0,1, ihre Breite 0,0166“, 
0,025 bis 0,0333. Ihre Zahl ift ausnehmend 
groß, fie find durch lockeres Zellgewebe unter ein— 
ander verbunden, welches um fie fihtbar zu mas 
chen, zuvor durch Teifes Streihen mit dem Scal— 
pelftiel oder mittelft ftumpfer Nadeln entfernt fein muß. 

Nach diefem Erfolge hielt ich e8 für mahrfchein- 
lich, daß die Saugaderanfänge auh an andern 
Körperftellen, welche fid) durch eine befondere Stärfe 
des Abforptionsvermögens auszeichnen, auffindbar 
fein würden. Ic unterfuchte daher die innerfte 
Haut des Magens, der Speiferöhre, de8 Schlunde 
Eopfes und des Nachens, und fand die Saugader- 
wurzeln in allen diefen Theilen vollkommen deut— 
lih und auf ähnliche Weife gebildet. Etwas ſchwie— 
tiger war ihre Auffindung in der innerften Haut 
der Luftröhre. j 

Beim Hunde ift da8 Verhalten der Saugader— 
murzeln in dem Dickdarm, im Magen und in der 
Speiferöhre fehr leicht zu beobadyten. Im Did- 
darm find die Saugadermurzeln 4 Linie lang und 
4 Linie breit; in der Luftröhre find fie zarter 
und fchmaler, und megen der feftern Tertur der 
innerften Haut, im frischen Zuftande weniger leicht 
darzuftellen. 

Die Urfprungsmweife ſämmtlicher Saugadern des 
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thierifchen Körpers iſt alfo im Wefentlichen diefelbe, 
und nur Binfichtlich der Leichtigkeit der Erkennung 
finden gradmeife Berfchiedenheiten Statt. Die frei 
hervorragenden Zotten der innerften Haut des Dünn— 
darms bilden gleihfam den Grundtypus, welcher 
fi) an den Urfprungsmurzeln aller übrigen Saug— 
adern mit dem einzigen Unterfchiede wiederholt, 
daß letztere durch Zellgewebe untereinander verbuns 
den und gleichſam verhüllt find. — Durch diefe 
Beobachtungen und Erfahrungen ift alfo einer der 
fhwierigften und dunkelſten Puncte in der wichti— 
gen Lehre von den Saugadern aufgeklärt worden, 
und ich erlaube mir nur noch die Bemerfung Hin 
zuzufügen, daß ich Abbildungen der Saugader— 
murzeln au8 den Ertremitäten des Pferdes und aus 
dem Diddarm und der Luftröhre der Kabe der 
Königl. Societät vorzulegen mich beehrt Habe. 
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Die Acceſſionen der Bibliothek feit dem 
Sabre 1844. 


Didaktik, Linguiftit und Philologie. 


(Bortfegung.) 


Nachtrag zu der Abhandlung über die Achtheit der Ur— 
funden bei Demofthenes von Joh. Theod. Vömel. 
Sranff. a. M. 1845. 4. 

Lysiae defensio supgr caede Eratosthenis, Renato Guil- 
lonio interpr. In eand. Ant. Bellaudi Grassaeni 
scholia. Paris. s. a. (1552). 4. 

Aristotelis Organon graece, recogn. Theod. Waitz. 
Pars prior. Lips. 1844 

Anaximenis ars rhetorica. Rec. Leon. Spengel. 
Turici 1844. 8. 

Commentarii Collegii Conimbric. soc. Jesu in libros 
de generatione et corruplione Aristotelis, hac secunda 
edit. graeci conlextus accessione aucliores. Mogunt. 
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Aristotelis. Eihica Nicomachea ex rec. Imm. Bek- 
keri iterum edita. Berolini 1845. 8. 

"Aoıororelovg unyavına. Paris. 1566. 4. 

Th. Bergkii comm. de Chrysippi libris zepl anoger.- 
»öv. Cassel 1841. Schulprogr. 4. 

Ariftorenus Grundzüge der Rhpthmik, mit beuticher 
Ueberſ. u. Erläuterung. v. Hr. Feußner. Hanau 1840.8. 

Lycurgi oratio in Leocratem recogn., annotat. crit. 
et commentar. adjecit Ed. Maetzner. Berolini 
1836. 8. 

Les caracteres de Th&ophraste traduits du Grec 
ar La Bruy&re. Edit. complete par Walckenaer. 
aris 1845. 8. 

Theocritus. Codd. Mss. ope recens. et emendarit 

Chrph. Wordsworth. Cantabrig. 1844. 8. 

a carmina rec. Chrph. Ziegler. Tubingae 

44. 8. 

Polybius ex recogn. Im. Bekkeri. T. 1. 2. Be- 
rolini 1844. 8. 

Le storie di Polibio volgärizzate e corredate di note 
da J. G. B. Kohen. T.8. Milano 1842. 8. 

Matth. de Vries, de historia Polybii pragmatica. Lugd. 
Batav. 1843. 8. 

Disp. philol. de historicis Polybii laudibus, auct. Ant. 
van Goudoever. Traj. ad Rh. 1809. 8. 

Bemerkungen über das Gefrhichtswerf des Polybius von 
5. A. Brandtfiäter. Danzig 1843. 4. 

Scymni Chii quae supersunt rec. B. Fabricius. 
Lipsiae 1846. 8. 

Hr. Aug. Schied, über die Himmelsgloben des Anari« 
mander ni Archimedes. Abthl.1. Hanau 1843. Schul⸗ 
progr. A. 

Strab onisGeographica. Rec. Gust. Kramer. Vol. 1. 
Berolini 1844. 8. — 

Didymi chalcenteri opuscula. Auctori suo restituta 
ad codd. antiq. recognita edid. Fre. Ritter. Colon. 
1845. 8. 

Diodori Siculi bibliothecae historicae quae super- 
sunt. Ex nova recens. Lud. Dindorfii. Graece 
et latine. Perditorum librorum excerpta et fragmenta 
ad integri operis seriem accommodare studuit, rerum 
indicem adjecit Car. Müllerus. Vol. 11. Paris. 
1844. 8. 

L. Annaeus Cornutus de natura Deorum ex sche- 
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dis Joh. Bapt. Casp. d’Ansse de Villoison rec. 
Frid. Osannus. Gotlingae 1844. 8. 


Dionis Ghrysostomi opera graece e recens. Ad. 
Emperii. Brunsvigae 1844. 8. 

De oratione Corinthiaca falso Dioni Chrysostomo ad- 
scripta commenlalus est Ad. Emperius. Brunsv. 
1832. 4. 

Luciani opera, gr. et lat., una c. Gilb. Cognati et 
Jo. Sambuci annotatt. narratione it. de vita et scri- 
ptis authoris Jac. Zvingeri. Vol. 1—4. Basil. 
1602. 8. 

Luciani Samosat. quomodo historia conscribenda sit. 
Ed. Franc. Riollay. Oxon. 1776. 


Luciani Samosat. libellus, quomodo historiam con- 
scribi oporteat. Ed. Car. Frid, Hermann. Francof. 
ad M. 1828. 8. 

Luciani somnium. Graece c. selectis aliorum suisq. 
annotatt. edid. F. A. C. Grauff. Bern. 1836. 8. 


Plutarchi Chaeronensis Parallela, i. e. vitae illustr. 
virorum. Guil. Xylandro interprete. Accesserunt 
argumenta singulis vilis praeposita et picturae arti- 
ficiosae; item Aemilii Probi liber de vita excell. 
imperat. a Nath. Chytraeo recognitus. Francof. adM. 
1580. Fol. 

Plutarchi Cimon. Commenfariis suis illustravit Arn. 
Ekker. Traj. ad Rh. 1843. 

De natura et affectionibus daemonum libelli duo Plu- 
tarchi, cum explicat. Joach. Camerarii. Lips. 
1576. 8. 

Jo. Theod. Voemel, de loco Ptolemaei Geogr. IH. 
2. 12. emendando. Fref. ad M. 1845. 4. (Progr.) 

"Agıoreidov xara Tüv Flopyovutvwv.: 8. l. et a. (Paris 
c. 1550.) 4. 

Agırsidov ovußovkevrınog nepl Tod un dev awuudeiv. 
Paris. 1550. A. Ä 

Observationes in Apollonii Dyscoli syntaxin scr. Guil. 
Frohne. Bonnae 1844. 8. 

Moeridis Attcistae Aus Arrızar xal 'Eillnınor, 
eur. J. Fr. Fischer. Lipsiae 1756. 8. ; 

Babrii fabulae iamb. CXXIII nune primum editae 
Jo. Fr. Boissonade recens., latine converlit, an- 
notavit. Paris. 1844. 8. 

Babrii fabulae iamb. CXXIL Jo. Fr. Boissonade 
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recensuit. Secunda editio noris curis expedita. Pa- 
ris. 1844. 8. | 

Babrii fabellae iambicae CXXIII ex rec. Boisso- 
nadii c. brevi annotat. crit. ediderunt’ J. C. Orel- 
lius et J. G.-Baiterus. Turici 1845. 

Babrii fabulae Aesopeae. Carolus Lachmannus 
et amici emendarunt etc. Berolini 1845. 8. 

er a bner animadv. crit.de Babrii av9s@ußoıs. Paris. 

Brevis explicatio fabular. Babrii ad sec. edit. Boisso- 
nadii. Paris. 1845. 8. 

Observationes in Theonis fastos graecos priores et 
in ejusd. fragmentum in expeditos canones elc. 
Amst. 1735. 4. 

Anonymi carmen graecum de herbis e cod. Vindobon. 
c. n Hermanni suisque emendatt. edid. Jul. Sillig. 
s. J. et a. 

Tryphiodorea. Ser. C. Cuntz. Fasc.1. Wiesbaden 
1845. 4. Schulprogr. 

— ———— adversaria Hesychiana. 2 Vol. Oxon. 
4844. 8. 

Syneſios des Kyrenaeers Rede an den Selbſtherrſcher 
Arkadios, griech. u. deutfch von Joh. Gg. Krabinger. 
Münden 1825. 8. 

Fragmentum Stephanj Byzantini Grammatici de Do- 
done c.vers. lat. et acad. exercitatt. Jac. Gronovii. 
Lugd. Bat. 1681. 4. 

Vita Aesopi. Ex Vratislav. ac partim Monac. et 
Vindob. Codd. nune primum edid. Ant. Wester- 
mann. Brunsvigae 1845. 8. 

Corpus poetarum latinorum. _Explicatione brevissima 
edid. Gu. Ern. Weber. Fref. ad M. 1833. 8. 
Pla — Bacchides. Recens. Godofr. Hermann. Lips. 

1845. 8. 

Der Trinummus des Plautus, Tat. u, beutih, mit e. 
Einleitung von C. €. Geppert. "Berlin 1844. 8. 
Joh. Fred. Gronovii lectiones Plautinae. Amstelod. 

1740. 

Parergon Plautinorum Terentianorumque Vol. 1. Ser. 

Frd. Ritschel. Lips. 1849. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nachrichten 


von der G. A. Univerfität und der Königl. 
Geſellſchaft ver Wiffenfchaften zu Göttingen. 


December 27. MILAM. 1847. 


Königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


In der Sitzung der Königl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften am 27ſten November 1847 hielt der 
Hofr. Conradi eine Vorleſung, welche Bemer— 
kungen über die Selbſtſtändigkeit der Fieber 
enthält, woraus wir hier Folgendes mittheilen. 

Die Meinung, daß das Fieber nur ſymptoma— 
tiſch zu anderen Krankheiten fidy gefelle, ift bekannt— 
lich fchon im Alterthume von Diofles von Karh— 
jfto 8, welcher e8 für ein rzeyevnrca hielt, vorgetragen, 
in der neueften Zeit aber befonders von Brouffais 
behauptet und nicht bloß in Frankreich, fondern 
felbft in Deutfchland fehr verbreitet worden, fo daß 
man derfelben gemäß die Fieber als befondere Krank— 
heitsformen ganz aus dem Syſteme der Pathologie 
verbannen wollte Nun ift zwar die von Brouſ— 
ſais beſonders hervorgehobene Anfiht, daß das 
Fieber immer gerade von der Entzündung eines 
Organes abhängig und daß alle fogenannten me- 
fentlichen Sieber auf die gastro-enterite zu beziehen 
feien (gegen welche fich der Verf. diefer Vorlefung 
Schon vor vielen Jahren in den Heidelberg. Jahr: 
büchern der Literatur 1821. St.1. Nr. 6., 1822, 
Nr. 49. und umftändliher und mit Rüdfiht auf 
ähnliche Anſichten deuticher Aerzte in der befonders 
abgedruckten Kritik der medicinifhen Lehre des Dr. 
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Brouſſais, Heidelb. 1823. 8; erflärt bat), längſt 

auch von vielen franzöfiichen Aerzten beftritten und 

jeldft ‚von. folchen, die ihr früher zugethan waren, 

mieder aufgegeben worden. Auch bat namentlich) 

Andral, weldyer in der zweiten Ausgabe der Cli- 
nique medicale die gewöhnlich für felbitftändig ge— 
baltenen Fieber in der Claſſe der Krankheiten des - 
Unterleibed, indbefondere de8 Darmcanales, zum 
Theil audy in der de8 Gehirnes untergebradyt und 
erörtert hatte, ſich fpäter im feiner pathologifdyen 

Hämatologie ausdrüdlid) gegen die verfuchte Verban— 
nung: derfelben aus dem Syſteme der Pathologie aus— 
geiprodyen, und ein Gleiches ift neuerlihft von 
Srifolles u. U. gefhehen. Allein es gibt noch 
gar mandye, befonder8 auch deutfche Aerzte, welche, 
wenn fie auch zugeben müffen, daß in vielen Fäl— 
[en feine Entzündung als Urfache des Fiebers auf- 
zufinden fei, in ſolchen wenigſtens eine andere ürt- 
lihe Krankheit bejchuldigen, das Fieber auch nur 
als Symptom derfelben, zum Theil auch nur ala 
allgemeine Reaction de8 Organismus gegen einen 
örtlichen Neiz oder eine örtliche Affection, anfeben, 
die felbftjtändigen Sieber alfo ganz läugnen, fie mie 
auch ihren Namen aus der Zahl der Krankheiten 
perbannen wollen. Außerdem haben manche neuere 
franzöfifcdye Merzte, die auch in Deutfchland ſchon 
Nachahmung gefunden Haben, mehrere Hauptarten 
der Fieber dadurch -befeitigen wollen, daß fie die— 
ſelben unter ihrer fo allgemein angenommenen ſo— 
genannten fivre typhoide oder maladie ou af- 
fection typhoide begriffen und für Varietäten ders 
felben erflärten. Es mar aber die Verbannung 
der Fieber überhaupt in manchen medicinifchen Schu— 
fen bereits fo meit getrieben morden, daß ſchon 
Pruhs van der Hoeven (de arte medica, 
Lib. I. P. II. p. 1.) veranlaßt murde zu jagen: 
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„Est hoc de febribus caput omnium in medi- 
cina practica celeberrimum multisque et gravi- 
bus nüper controversiig agitatum. Nam cum 
antiquitus,. a Galeni:praesertim aetate, febres 
morborum principes habuerant medici, ab iisque 
vel interpretationis, vel classificationis morbo- 
rum exordium duxerant; hoc, quod vivimus 
tempore, credideris omnem. febrium cobortem 
ex his terris exulasse, atque eo usque res de- 
venit,'ut vix febris nomen pronuntiare audeas, 
ne videare aliis prorsus insanire.” So fagte auch 
Bon Walther infeinen Fragmenten über das Fieber: 
„Eine der fundamentalen und der michtigften no— 
fologifhen Notionen: ift ‚jene des Fiebers, und die 
Pyretologie wurde früher unbeftritten al8 der An 
fangs= und Ausgangspund der ganzen fpeciellen 
Pathologie. und Therapie betrachtet, daher auch 
ſogleich an den. Eingang geftellt, und die zahlrei— 
hen Gattungen. und Arten der Fieber in der erften 
Krankheits-Claſſe verfammelt. — Dieß ift num 
ganz ‚anders: geworden, und in den noſologiſchen 
Syſtemen ift die Claffe der Fieber als felbftftändi- 
ger. Krankheitsformen verſchwunden oder höchſtens 
nody in. einem kleinen Hinterbau des ſtattlichen Ge— 
bäudes untergebracht worden.“ Er ſetzte hinzu, 
daß J. P. Frank's Ausſpruch: „febris certorum 
potius morborum umbra, quam ipse morbus 
est”, der zum. Loſungsworte bei dieſer deſtructiven 
Arbeit gedient babe, fo ernfihaft, menigftens fo 
folgemwichtig. nicht gemeint - geweſen ſei; e8 kann 
auch dieſer Ausſpruch, mie der Verf. dieſer Vox— 
leſung ſchon in feiner Kritik von Brouſſais? Kehte 
bemerkt hat, wenigſtens noch auf verſchiedene dem 
Fieber zum Grunde liegende Affertionen (nicht bloß 
auf Entzündung) bezogen werden, und Frank ſelbſt 
it dadurch nicht. beflimmt- worden ,. das einfache 
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entzündliche Fieber und andere Hauptarten deſſel— 
ben auszufchließen. Ausdrüdlidy aber bat ſich be- 
fonders auch Albers in feinem Handbudye der all- 
gemeinen Pathologie Th. 1. S.275 fg. gegen die 
Tilgung der Fieber aus der Reibe der Krankheiten 
erflärt und die Selbititändigfeit derjelben verthei— 
digt. Wiewohl aber der Verf. diefer Borlefung 
ſich ſchon längſt in der oben angeführten Kritif 
von Brouffais’ Lehre, wie audy in der Recenſion 
von Meuth's Schrift über das Fieber in den 
Heidelberg. Jahrbüchern der Literatur 1823. 9.7. 
©. 657 fg. befonders auch Brouſſais' wie mandyer 
deutfchen Aerzte Meimmg, daB das Fieber immer 
von der Entzündung eined Organes abhängig Jei, 
beftritten und, wie er glaubt, hinlänglich widerlegt 
bat, fo bat er doc hier den Gegenitand nochmals 
auch in Bezug auf die Anfichten anderer neueren 
Aerzte, melde da8 Fieber nur für ſymptomatiſch 
erflären, vorgenommen und die Annahme der. Haupt- 
arten felbftftändiger Fieber, zumal der beſonders 
beftrittenen anhaltenden, gegen die neueften An- 
griffe zu vertheidigen gefudht. 

Nach einer neuerlihft ausgefprodenen Meinung 
(vgl. befonderd Heidenhain über das Fieber au 
fi) und das typhöſe Fieber S. 3. 121. 123 fg,, 
den auch Oppolzer im feiner Beurtheilung diejer 
Schrift in der Prager Vierteljahrsſchrift für die 
praßt. Heilf. 1846. 8.2. ©.25 ganz beigeſtimmt bat) 
fol von der Effentialität des Fiebers Feine Rede 
fein fünnen, meil e8 nicht als eine Kranfbeit an 
fi, fondern nur als eine Erfcheinungs= und Entwi— 
delungsmeife verfchiedener primitiver Krankheiten und 
als eine abnorme Bunctionsmeife des Circulations— 
apparateß, die verfchiedenen Krankheiten zukomme, oder 
überhaupt al8 eine Folgeerfcheinung zu betrachten 
und ihm nur eine pathogenetifche (2) Bedeutung beis 
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zulegen fei. Dabei murde es fogar den ersten 
zum Bormurfe gemacht, daß fat nie der Begriff 
- der Krankheit von dem des Kranfheitsprocefjes ge= 
börig gefondert worden, daß man jene nie fcharf 
genug al8 die einfache Berlehung eine8 der für den 
normalen phyſiologiſchen Zuftand des Organismus 
oder eines einzelnen Organes nothivendig zufammen= 
wirkenden Bactoren, diefen nicht klar genug als 
die Neihe der veränderten Functionen, die aus der 
Verlegung eine8 mit anderen zum gemeinfamen 
MWirfen eng verbundenen Factors nothwendig her— 
vorgeben muß, bezeichnet habe. Allein feit alten 
Zeiten haben die beiten Pathologen, von Galenu8 
bi8 auf Saub und andere Neuere, die Berlekung 
der Berrichtungen für die Wirkung der Krankheit, 
der abnormen Affertion de8 Organismus oder eine 
zelner Theile defjelben erflärt oder zu dem Aus— 
drud der Krankheit gerechnet, Manche auch (mie 
nad) dem Auct. definit. medic. in de8 Galenud 
Schriften ſchon die Herophileer) zwiſchen »o0og, 
morbus, und szasog, passio, oder zwifchen dem 
Weſen der Krankheit und der Krankheits-Er— 
Iheinung oder Form unterfchieden. Nun find 
freilich viele befondere Krankheiten nicht nach ihrer 
inneren Natur, fundern nad) den finnlichen Er— 
fcheinungen, zumal auch nad) den von den verleß- 
ten Berrichtungen abhängenden Symptomen, be= 
ftimmt und benannt worden. Dieß war audy in 
der Vorzeit bei der noch unbekannten Natur der— 
jelben ſehr natürlich, Schloß jedoch die Unterfuhung 
über die Natur feinesmeged aus. („Nec enim post 
cognitas demum naturas denominati plerique 
morbi sunt, sed post imposita nomina quaesitae 
naturae.” Gaubii inst. pathol, $..836.) Aber 
jelbft bei dem jebigen Zuftande der Wiflenfchaft, 
der nod Statt findenden Dunkelheit in Anfehung 
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de8 Sitzes und der befonderen Art vieler Affectio= 
nen, in&befondere der fo wenig erforfchten Verän— 
derungen der Miſchung, bleibt leider! unfere Be— 
fiimmung vieler Krankheiten noch auf die charak— 
teriftifchen Erfcheinungen, die Verbindung der we— 
fentlihen Symptome derfelben beſchränkt, und ift 
auch eine auf ihre Natur gegründete Itomenclatur 
nit auszuführen, oder möchte menigftend bei den 
fo verfhhiedenen Meinungen über die Natur vieler 
Affestionen nicht Leicht allgemeine Annahme. erhal- 
ten. Da jedoch die der Krankheit eigenen Sym⸗ 
ptome den offenbarften Theil des kranken Zuftandes 
ausmahen, mährend die Affection meiftens nicht 
finnlich wahrzunehmen oder für ſich deutlich zu er- 
kennen ift, fo fann man aus jenen, audy mo die 
Natur der Krankheit verborgen oder zweifelhaft ift, 
wenigſtens die Kranfheitsform erfennen, und muß 
dann aus denfelben: wie aus den Urſachen meitere 
Schlüffe auf den Sit und die Art der krankhaften 
Veränderung machen, in das Innere der Natur 
der Krankheit einzudringen fuchen.  Dieß- iſt nun 
auch auf die Fieber anzumenden. Die alten’ Nerzte 
baben fie, mie fie diefelden in der Natur beobady 
teten, zuerft nach den Erſcheinungen, dem finnlis 
hen Bilde, ber eigenthümlichen Werbindung von 
Symptomen (die natürlih auch eine eigenthümliche 
Affertion des Organismus vorausfeßt), al& bejon- 
dere Formen der Krankheiten, und zwar der mebr 
allgemein : tiber den Organismus verbreiteten (qui 
in totis corporibus consistere videntur, Celsi 
de medtcina Lib. 1. c. IL.) geſchildert, auch die 
für fich beſtehenden von ſymptomatiſchen, mit örts 
licher Entzündung oder anderer Affection verbun— 
denen unterfchieden. So mie aber diefe Krankheit: 
bilder der Fieber mie anderer Krankheiten in Bes 
zug auf die Erfenmtniß der Gegenwart der Borm 
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derjelben mit Necht für wichtig gehalten worden 
find, fo bat man ſich doch nicht auf fie befchränft, 
fondern ſich von jeher mwenigftend bemüht, audy die 
noch dunkele Natur oder die Urfachen der Sieber 
zu erforfchen. 

Gegen die Beftimmung des Fieberd nad) den 
twefentlihen Symptomen bat man zivar neuerlic) 
wieder einen längft gemachten Einwurf vorgebradht, 
daß nämlich der (neben der Veränderung der Tem- 
peratur 2c.) daffelbe befonders außzeichnende beſchleu— 
nigte Puls zumeilen fehlen könne. Allerdings kom— 
men Bälle, befunders von bösartigen Fieber, vor, 
wo zumal im meiteren Verlaufe der Puls nidt 
befchleunigt, vielmehr langfam if. Allein erjtens 
find dieß nur Ausnahmen, die aber auch dartbun, 
daß man das Fieber nicht, bloß nad dem Pulſe 
beftimmen, und daß man auch fonft dem Pulſe 
(der ſchon von Celſus für eine fallacissima res 
erklärt wurde) allein nicht trauen dürfe. Zweitens 
ift der dann eingetretene Zuftand (mie der. Verf, 
Ihon in feinem Handbuche der fpec. Patholog. u. 
Therapie, 4te Ausg. ©.20. Anmerk. geäußert hat) 
mohl mehr als die Folge des fieberhaften oder al& 
ein bervorftechend nervöfer mit fehlimmen Gehirns 
zufällen 2c, anzufeben, bei welchen, befonder8 wenn 
er torpider Art ift, die Reizung des Blutgefäßiy- 
ſtemes natürlih nadlaffen muß. Auch Neil (der 
freilih da8 Wort Fieber gemißbraudt, felbft alle 
Krankheiten, wobei feine fihtbare Verletzung der 
Miihung und Structur Statt fände, darunter be— 
griffen, die gewöhnlid! mit dem Namen Fieber bes 
legten Kranfdeiten indeffen doch unter dem des 
Gefäßfiedbers unterfchieden hat) rechnete die Fälle, 
mo im Verlaufe der Fieber der Puls felten mird, 
zu der von ihm fogenannten Lähmung, und ers 
klärte diefe für das Product vorhergegangener Fie— 
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ber oder ihrer Urſachen oder für durch den Erceß 
der Actionen bewirkte Erſchöpfung. 

Auch in Bezug auf die Urſachen ift von Man— 
hen behauptet worden, daß das Bieber immer eine 
fecundäre Kranfheit fein müffe, indem die allgemeine - 
Affection des Blutgefäßſyſtemes die Einwirkung ir— 
gend eines Reizes vorausſetze, der nur örtlich wir— 
ken könne, weil alles Aeußere nur unmittelbar auf 
eine einzelne Stelle eines Organenſyſtemes ein— 
wirke. Dagegen iſt jedoch zu bemerken, daß der 
Fieberreiz allgemein über das Blut verbreitet ſein 
und in manchen Fällen geradezu in das Blut ge— 
langen kann; daß es hier wie bei anderen Krank— 
heiten nicht bloß auf den Krankheitsreiz, ſondern 
auch auf die Dispoſition des Organismus, deſſen 
Reizbarkeit 2c. ankommt; daß zwiſchen der unmit— 
telbaren und mittelbaren Wirkung mancher Ein— 
flüſſe wohl zu unterſcheiden iſt; daß nach den be— 
kannten Geſetzen der Reizbarkeit und Reizung die 
Einwirkung eines Reizes auf einen Theil keines— 
weges immer auf denjelben befchränft bleibt, ſon— 
dern oft meiter verbreitet wird, in anderen Theilen, 
deren Reizbarkeit größer ift, oft flärfere Reizung 
und überhaupt verfchiedene Wechſelwirkungen und 
andere mittelbare Veränderungen zur Folge haben 
ann, die felbft noch fortdauern fünnen, nachdem 
in dem urfprünglidd von dem Einfluffe betroffenen 
Theile Feine abnorme Thätigfeit mehr zu bemerfen 
if. Letzteres gilt beſonders auch von der Erkäl— 
tung, weldye, zumal wenn fie auf Erhitzung folgt, 
Ihon von Sydenham zu den häufigften Veran— 
laffungen der Fieber gerechnet wurde, und bei wel— 
her, wie Clarus (der Krampf ©.240 fg.) ſehr 
gut bemerft Hat, die unmittelbaren und mittelba= 
ven Wirfungen wohl unterfchieden werden müflen, 
die mittelbaren oft von dem Zuftande, in welden 
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die Haut durch die erſte Einwirkung der Kälte ver— 
ſetzt wird, ganz verſchieden ſind. So wird ja auch 
bei durch Erkältung bewirkten Rheumatismen und 
felbft Entzündungen innerer Theile der Krankheits— 
proceß in anderen Theilen als der direct afficirten 
Haut auögebildet und kann hier eine gemiffe Gelbit= 
ftändigfeit erhalten und fortbeftehen, auch wenn 
die Thätigfeit der Haut wieder hergeftellt ift. Wenn 
übrigens der Ausbildung der Yiebermaterie und 
Fieberurfache überhaupt allerdings oft mandherlei 
Berhältniffe, abnorme Thätigkeiten einzelner Theile, 
Veränderungen oder Störungen der Affimilation, 
der Ab = und Ausfonderungen ꝛc. vorbergeben, fo 
ift dieß gewiß nicht minder der Tal bei vielen Ka= 
herien, Dyskraſien, Profluvien, Nervenkrankhei— 
ten, organischen Fehlern zc., die doch hernach als 
felbftftändige Krankheiten beftehen fünnen und aud) 
von denen, welche die Fieber aus der Reihe der 
Krankheiten ausfchliegen wollen, ald ſolche aner= 
fannt und in ihren Shitemen dargeliellt werden. 
Auch dieß bei fo vielen Krankheiten Statt findende 
Verhältniß der jecundären Affection kann aljo kei— 
nen binreihenden Grund abgeben, gerade die Fie— 
ber, wenn fie anderd hernach für fich beitehen kön— 
nen, auszufchließen, 

Sodann wird audy die Anfiht mancher Anhän— 
ger der fogenannten naturhifterifhen Schule be= 
rührt, nad) meldyer das Fieber überhaupt Feine 
Krankheit, fondern nur allgemeine Reaction de 
Drganismus gegen die Krankheit, indbefondere ge= 
gen einen Örtlihen Reiz oder eine örtliche Affection 
fein fol, und welche daher natürlich auch die felbft- 
ſtändigen Fieber nicht zugeben. Das Wort Re— 
action, meldes überhaupt für die durch einen 
Heiz erregte Wirkſamkeit des Drganismus oder ein 
zelner Theile deffelben genommen, und befonders 
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ſchon von Hufeland (Pathologie, S.14) ſtatt ded 
in der Bromnifchen Periode gewöhnlich gewordenen 
Wortes Erregung gebraudt worden, ift von 
Zenen befonder8 auf die gegen die Krankheit oder 
einen örtlichen krankhaften Reiz kämpfende Thätig- 
feit oder Autofratie de Drganisınus bezogen wor—⸗ 
den, und fo werden denn auch von Manchen die 
Symptome des Fiebers ald Keactionsfympteme be= 
zeichnet und unter diefem Namen von anderen da= 
bei vorkommenden geſchieden. Wiewohl nun das 
Fieber, wie von Alterd ber von vielen großen Aerz— 
ten anerkannt worden, allerdings oft heilfame Wir- 
fungen Hat und längft Manche e8 vielmehr für ein 
Heilmittel al8 für eine Krankheit bielten, fo kann 
es dody auch nicht bloß große Beſchwerden, fondern 
nicht jelten aus) den Tod bewirken (meßhalb die 
Heilfamkeit deijelben nicht unbedingt anzunehmen, 
fondern fein Lob, wie ſchon von Werlhof u. N. 
gefcheben, einzufchränfen ift), und es mird daher 
mit Recht eine Kraufheit genannt. Auch find die 
.Hauptfymptome des Fiebers nicht mit Grund bloß 
als Wirkungen des Heilbeftrebend der Natur anzus 
fehen (wie auch Henle, der freilich überhaupt von 
Reaction im Sinne der naturhiftorifhen Schule 
nichts miffen will, gegen jene Anficht mit Recht be= 
merft hat), fondern ed können die Fieberbewegun— 
gen eben fo gut die direrte Wirfung der Reizung 
oder der Reaction im gewöhnlichen Sinne fein mie 
Krämpfe und Zudungen, ;Erbreden und andere 
Zufäle (die ja auch bald BHeilfam bald ſchädlich 
find). Su wie fern übrigens bei jener Anfiht auch 
die allgemeine Reaction des Drganidmus oder das 
Bieber nur ſhmpathiſch vder durch einen örtlichen 
Heiz oder eine Örtliche Affection veranlaßt werden 
ſoll, fprehen dagegen diejelben Gründe, meldye im 
Bolgenden gegen die Meinung, daß das Fieber 
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immer ſymptomatiſch von einer örtlichen Entzündung 
oder anderen Affertion abhängend fei, angeführt 
werden. 


Die Frage, worauf e8 nun bier bauptfädhlid) 
ankommt, ift die: ob das Fieber ſich nicht bloß 
fymptomatifh zu anderen Krankheiten gefelle (mie 
e8 allerdings oft der Fall ift), fondern in gemiffen 
Fällen wirklich ald Hauptkrankheit für ſich beftehen 
könne, oder ob es immer ſhmptomatiſch, von einer 
anderen Krankheit abhängig ſei? 


Die Vertheidiger der letzten Meinung, welche die 
ſelbſtſtändigen Fieber ganz läugnen, jedes Fieber 
für ſymptomatiſch erklären, haben theils und vor— 
züglich, wie ſchon von Eraſiſtratus geſchehen, 
behauptet, daß kein Fieber ohne Entzündung Statt 
finde, ſondern daß jedes die Wirkung der Entzün— 
dung irgend eined Drganed (nad) Brouffais be— 
jonder8 der entzündlichen Neizung der Schleimhaut 
des Magens und der. Gedärme, feiner gastro-en- 
terite, die ſich dem Herzen mittheile) fei, theils, 
indem fie wohl einfahen, daß die Entzündung nicht 
immer nachzumeifen fei, dann wenigftens irgend eine 
örtliche Reizung an die Stelle derſelben gefekt. 


Wenn aber au in vielen Fällen eine krank— 
bafte Reizung oder Entzündung irgend eines Theis 
led eine ſympathiſche allgemeinere Affection des Ner— 
venſyſtemes und vorzüglih auch des Herzens und 
Blutgefäßſyſtemes und dadurch das Fieber erregen 
kann (wo daſſelbe dann allerdings abhängig von 
derſelben und ſhmptomatiſch iſt), fo iſt dagegen, 
wie der Verf. ſchon in ſeiner Kritik der medicini— 
ſchen Lehre des Dr Brouſſais ©.27 fg., mie 
auch in ſeinem Handbuche der ſpec. Pathologie und 
Therapie, Ate Ausg. 8. 21. Anmerk. geſagt hat, in 
anderen Bällen daffelbe doch Feinesmweges als die 
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Folge der Entzündung anzufehen*), fondern es hat 
nur mit ihr gleiche Veranlaſſung, nämlich die Ein- 
wirkung ſchädlicher Einflüffe, welche nicht bloß ei— 
nen Theil reizen, ſondern eine allgemeinere Reizung 
des Blutgefäßſyſtemes veranlaffen, vder hängt viel= 
mehr von allgemeiner Dispofition des Blutgefäß- 
ſyſtemes oder allgemeiner über daffelbe verbreiteten 
Reizen ab, ift audy zu beträdhtlih im Verhältniſſe 
zu der geringen Entzündung, oder gebt vor. der 
Entzündung, einem Ausfchlage u. ſ. w. ber, dauert 
auch wohl, nadydem fie zertheilt ift, fort, oder ver— 
Ihmwindet umgefehrt nach dem Ausbruche eines Aus: 
ſchlages; oder es ift endlich dabei gar fein Zeichen 
einer örtlichen Entzündung vorhanden und aud 
die in Fiebern mie anderen Krankheiten allerdings 
häufige Affetion des Magens und der Gedärme 
oft jelbft vielmehr eine ſympathſſche, oft auch gleich 
mehreren anderen, die fidy mit dem Fieber verbin- 
den können, fo wenig bedeutend, daß man ihr die 
Erregung de3 Fieberd nicht zufchreiben Fann. 


Den Einwurf, daß das Fieber oft vor der Entzün- 
dung, einem Ausjchlage u. |. m. hergebe, hat man zwar 
mit der Behauptung zu befeitigen geſucht, daß die 
örtliche Affetion der Haut u.f.m. ſchon im Keime 
vorhanden fein Fünne, ohne auf der Haut fichtbar 


*) Spdenham (op. Sect. VE c. I. II. VIL) hielt 
im Gegentheil in vielen Fällen das Fieber für die primäre 
Krankheit, die Pleuritis, Angina etc. aber für Folge des 
Abſatzes der Fiebermaterie auf gewifle Theile. Vgl. die 
darauf ſich beziehenden Beobachtungen und Bemerkungen 
von Ban Swieten in deſſen Commentar. in Bocrhaave 
Aphor. T. Il. p. 80. Daß übrigens das Berhältniß ver 
Entzündung zu dem Fieber nicht immer baffelbe fei, ha— 
ben beſonders auch Selle (rudim. pyretolog. p. 118 sq.) 
und Borfieri (inst. med. pract. Vol. I. $. XXXIX.) 
gut bemerft. 
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zu fein ‚oder fonft zur Perception de8 Kranken 
und ded Arztes zu fommen. Daß aber eine ſolche 
Behauptung für feinen Beweis des Dafeins einer 
durch fein Zeichen fih äußernden örtlichen Affection 
gelten ann, hat der Verf, ſchon in der Recenfion 
von Meuth’8 Schrift über das Fieber (Heidel- 
berg. Jahrb. d. Literat. 1823. 9.7. ©. 662.) er⸗ 
flärt, aud in Anfehung der Hautausfchläge bemerft, 
mie felbft Brouffais e8 für einen Sebler erklärt, 
daß man das Fieber der zwei oder drei erften Tage 
von einer Entzündung, die noch nicht eriftire, ab— 
geleitet habe. Jene durchaus nicht begründete Bes 
bauptung ift wohl nur vorgebradyt worden, um 
auf irgend eine Weiſe die Hypotheſe von der bloß 
iywptomatifchen Natur de8 Fiebers zu retten, und 
ift auch nad einer neueren Aeußerung bon Als 
auie (Doctrine medicale de I’ Ecole de Mont- 
pellier, p. 84.) nidyt anzunehmen, wenn man nidyt 
entjchieden ift, die Wahrheit auf einem neuen Bette 
des Prokruſtes zu verdreben. I 
Als einfache, ohne örtliche Entzündung u. ſ. w. 
beſtehende Fieber ſind aber außer vielen Fällen 
der Ephemera die einfachen Synochi, das ein— 
fache entzündliche Fieber, Blutfieber u.f.m. 
schon von den alten griechifchen Aerzten getreuer 
Beobadhtung der Natur gemäß dargeftelt, und 
auch von den größten neueren Xerzten, von Boer— 
haave an bi8 3. P. Trank und anderen. aner- 
kannt morden. Aud dem Verf. find gar mandye 
(in der Abhandlung näher geſchilderte) Fälle von 
einfachen Neizfiebern oder entzündlicyen Fiebern 
vorgefommen, in melden feine Spur von Entzüns 
dung oder einer andern Krankheit eine Organes, 
modurd das Fieber auf fumpathifche Weiſe bätte 
erregt werden fünnen, zu bemerfen war, und mo 
alfo das Fieber wohl als ein felbftftändiges ange— 
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ſehen werden fonnte. Selbſt ſchwerere Fälle des 
einfaden entzündlichen Fiebers fünnen ohne 
örtlidye Entzündung beſtehen, worüber, fidy ber 
Berf. auf eigene ‚wie auf, fremde, Beobadytungen 
bezogen bat. - Dabei: bat: er dann. auch die Mei— 
nung derjenigen Aerzte, welche das einfache ent- 
zündliche Sieber, läugnend die, angeblidy immer zum 
Grunde liegende Entzündung, wo ſie diefelbe ſonſt 
in. feinem Drgane finden konnten, indie 
Gefäße ‚oder das Herz ſetzten, berückſichtigt und 
Willkührliche und Ungegründete *— made 
toiefen. 

Da übrigens die Gegner der Annahme hen feloft- 
fändigen ‘Sieber. ſich ſo ſehr auf Die Phyſiologie 
bezogen, ihre Anſicht für eine phyſiologiſche erklaͤrt 
haben, ſo mag auch hier. noch. die Frage erlaubt 
ſein, welche gründliche Phyſiologie eigentlich lehre, 
daß: Feine: allgemeine Affection eines Syſtemes ohne 
örtliche Entzündung Statt finden könne, ob nach 
phyſiologiſchen Grundſätzen die bei dem Fieber Statt 
findende, wenn auch daſſelbe allein nicht erklärende, 
Reizung des Herzens und, Blutgefäßſyſtemes über- 
baupt “durchaus eine ſympathiſche fein. müſſe, 
und ob: in heilen, die wermittelft des — 
gereizt werden können, nicht auch dann, wenn die 
direct auf fie wirken, eine urſprüngliche, idiopa— 
thiſche Reizung möglich und anzunehmen fei?t 

Hierauf wird die von vielen Neueren für die ürſache 
erſt des Wechſelfiebers, dann auch der anhaltenden 
Fieber erklärte Affection des: Rückenmarkes, die ſo— 
genannte Spinal-Irritation, gewürdigt und 
gezeigt, daß auch fie nicht gegen die Annahme 
der felbftftändigen Fieber fprede. Wenn aud 
mandje Symptome in Fiebern, befonders im An— 
fange derfelben oder der Periode des Froſtes, eine 
Affection oder eine Mitleidenfchaft de8. Rückenmar— 
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fe8 anzeigen, fo find doch manche auch auf allges 
meinere Affection des Nervenjyftemes und ſelbſt des 
gemeinfchaftlihen Empfindungsmerkzeuges zu bezie— 
ben, andere mefentliche nicht bloß aus jener Affers 
tion des Rückenmarkes (deren Natur ohnehin nod) 
nicht erklärt ift) abzuleiten, und es ift überdem 
wohl meiftens vielmehr fympathifche oder von Ver— 
änderung ded Blutes abhängende allgemeinere Af— 
fection des Rückenmarkes als idiopathiſche einer 
Stelle deffelben Hier anzunehmen. Selbſt bei dem 
Wechfelfieber ift e8 durchaus nicht ausgemacht, daß 
eine urfprünglide Spinal=Irritation demfelben zum 
Grunde liege, und bat auch der Berf. 'die von 
Kremers für befländig erklärte Empfindlichkeit in 
ber Gegend der erſten Rüdenmirbel in fo vielen 
genau unterfuchten Fällen gar nicht bemerken kön— 
nen. — Bei der Erklärung von Joh. Müller 
über das Berhältniß der Affection des Rückenmar— 
fes zu dem Fieber wird auch zu Allgemein das Fie— 
ber von der Entzündung oder anderer Pranfhafter 
Heizung eines Theile abgeleitet, und es mird auf 
andere Urſachen der allgemeineren Affection des 
Blutgefäß= mie des Nervenſhſtemes, insbejondere 
die Fehler des Blutes felbft Feine Rückſicht genoms 
men. — Andere (Henle, Wunderlich), weldye 
die Spinal= Irritation für die nächfte Urſache deds 
Fiebers erklären, haben doch auch zugeftanden, daß 
daffelbe mwenigftend ohne eine andere örtliche Affet— 
tion al8 jene Spinal = Irtitation entfteben Fünne, 
und Stanniu8 (in Wagners Handmwörterb. 
d. Phyfiologie, B.1. S.479—480.) bat dabei felbit 
bemerkt, daß wir nicht berechtigt feien, mit Broufs 
fai8 alle Fieber al8 ſymptomatiſch anzufehen, ſo— 
wie daß es höchft übereilt fei, dad Fieber jedesmal 
und unter allen Umftänden zum Schatten einer 
anderen Affetion zu ftempeln. 
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Nachdem das felbftftändige Verhältniß des Fiebers 
im Allgemeinen mie der. einfachiten Arten defjelben 
betrachtet worden, wird nun nody Rückſicht genom— 
men auf mehrere andere Hauptarten, deren Ver— 
hältniffe überhaupt zufammengefeßt oder ver— 
wickelt find. Der bejchränfte Raum diefer Blät— 
ter erlaubt uns nur noch Einiges aus diefem Theile 
der Borlefung auszuziehen. £ 

Bei den Nervenfiebern wird das Verhältniß 
des zu dem Fieber hinzutretenden oder auch mand)- 
mal ſchon anfangs, damit verbundenen Status ner- 
vosus, mie audy der Veränderung des Blutes zu 
dieſem, näher betrachtet. In letzterer Hinficht ers 
kennt es der Verf. zwar an, daß die Veränderun— 
gen des Blutes und anderer Säfte oft einen großen 
Einfluß auf die Erzeugung des nerbvöſen Zuftandes 
baben, kann e8 jedoch bis jetzt keinesweges für 
ausgemadyt halten, daß der Grund des nervöſen 
Zuftandes bloß in der Veränderung des Blutes zu 
fuchen fei. Eben fo wenig glaubt’er, daß die frei= 
lich durch die Chemie noch wenig aufgeflärte Dys— 
kraſie deſſelben bloß in einiger Vermehrung des 
Eiweißes und Verminderung ded Faferftoffes, der 
fogenannten Albuminosis und, Hypinosis, bejtebe, 
indem djefer wohl nicht fo ſchlimme Wirkungen zu= 
aeichrieben werden Fünnen, und wohl oft, befonders 
auch in durch ein Miasma oder Contagium be- 
wirkten Fällen, ein fchlimmerer Miſchungsfehler, 
den Andral u. U. felbit)eine Bergiftung 
Bintes genannt haben, Statt findet. _ Ferner wird 
bemerkt, daß die-Affection des Nervenfpftemes jelbit 
nicht bloß nach der Heftigkeit und Ausbreitung (m 
Henle will), fondern auch der Art-nach bei 
wirklichen Nervenfieber verfhieden fe. 20°, 
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Schluß der Vorleſung des Hofr. Conradi, ent- 
baltend Bemerkungen über die Selbitftändig- 
feit der Fieber. 

Außerdem wird die Wichtigkeit der Unterfcheis 
dung der befonderen Art der Affection des Nerven 
ſyſtemes, je nachdem Erethismus nervosus oder 
wahrer Torpor dabei Statt findet, in pathologi- 
[cher und therapeutifcher Hinficht vertheidigt. 

Die fogenannten gaftrijhen, Gallen 
Schleimfieber u.f. m. können ebenfo wie die ka— 
tarrbalifhen, rbeumatifhen u.f.m. als aus 
dem Fieber und einer gaftrifhen oder anderen Af— 
fection zufammengefeßte Kranfheitszuftände angefes 
ben werden. Es fann aber bei den gaftrifchen Bie- 
bern das Fieber ſelbſt wohl durch den gaſtriſchen 
Zuftand, wenn derfelbe bedeutend ift und auf das 
Blutgefäßſyſtem und Blut felbft irgend ftarf ein— 
wirft, erregt und unterhalten werden oder die Wir- 
fung defjelben fein. Oft geht aber auch das. Pier 
ber vorher oder wird ‚gleichzeitig duch Urſachen, 
welche ſowohl eine allgemeinere Affection des Ner— 
ben= und Blutgefäßfyftemes als eine Affestion der 
gaftriihen Organe bewirken können, als große 
Hitze der Atmoſphäre, Öfteren Wechſel der Kälte 
und Hite, feuchte Luft, eigene epidemiſche Conſtitu— 
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tion, beftigen Zorn u.f. m. erregt, oder e8 kommt 
der gaftriiche Zuftand, auch mohl durch andere zu= 
fällige Urfadyen bewirkt, fpäter Hinzu, und in fol= 
hen Fällen ift aljo das Fieber auch nicht bloß 
als Wirkung ded gaſtriſchen Zuftandes anzufeben, 
wenn e8 auch durch diejen unterhalten und vers 
fhlimmert werden fann. Uebrigens find die Ver— 
bindungen des Fieber8 mit einem gaftrifchen Zus 
ftande fo häufig und mwidtig, und ed fommt der 
gaſtriſche Zuftand in denfelben, mag er ein beglei- 
tender oder hinzukommender oder die Urjache fein, 
auch in therapeutifcher Hinfiht ſo fehr in Betracht, 
daß die gaftrifchen Fieber wohl nody al$ Hauptar— 
ten, wenn auch al8 zufammengefeßte eine befondere 
Betrachtung in der Fieberlehre verdienen. 

Biele neuere franzöfifche Aerzte wollen indeffen befon= 
dere gaftrifche, Gallen=, Schleimfieber u. ſ. w. eben jo 
menig als einfache entzündliche gelten laffen, fondern fie 
fämmtli unter der von Louis, Chomel u. |. w. 
fogenannten fievre oder (um felbft den Namen 
des Fiebers zu verbannen) maladie ou affection 
typhoide begreifen, oder ald WBarietäten der Form 
derjelben betrachten. Auch in Deutfchland, Hat fid 
einige Hinneigung zu diefer Anſicht gezeigt. So 
ſagt Heidenhain in der fhon angeführten 
Schrift über das Fieber. ©. 116—17: „Nod) 
entjchiedener muß die Aufitelung der verfchiedenen 
Vieberarten, mie fie in der Pathologie üblich, ges 
mißbilligt werden, zu deren Sonderung nicht Mo— 
dificationen der dem Fieber angehörigen Phänomene, 
fondern einzelne, beſonders herborftechende Erſchei— 
nungen eine zufammengefeßten Krankfheitöprocefjes, 
der auch da8 Fieber mit in fich fchließt, verwandt, 
und auf diefes allein (2) übertragen worden find. 
So find Abmweihungen in den Serretionen auf 
einem größeren oder geringeren Theile der in= 
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teren Scleimhautfläche, der Leber benußt worden, 
um die fieberhaften Proceffe, in denen fie wahr: 
genommen murden, al8 gaftrifches, gaftrifch mucd= 
ſes, Scleim- und Gallenfieber, und menn ſich 
diefen Zuftänden Alienationen in den pſyhchiſchen 
Bunctionen binzugefellten, als gaſtriſch-nervöſes, 
typhöſes Fieber in die pyretologifchen Syſteme als 
befundere Arten einzuführen.“ Berner fagt er ©. 
171: „Das typhöſe Fieber in unferer Bedeutung 
ſchließt demnach die ſchweren Formen aller weſent— 
lichen Fieber Pinel's, das entzündliche, gaſtriſche, 
muköſe, biliöſe, adynamiſche, atactiſche, nervöſe, wie 
ſie auch bei anderen Schriftſtellern benannt werden. 
in ſich u. ſ. w.“, und bat er dann ausdrücklich er— 
klärt, Chomel und Louis darin beizutreten, daß 
die bißherige Trennung der Fieber eine unzuläflige, 
daß fie ale nur Varietäten eined und defjelben 
Grumndleidens (über deffen Natur er nur mit ihnen 
nicht einverftanden ift) feien, fo wie ©. 231 fg., 
daß die mucöfen, biliöfen, gaftrifchen Fieber unferer 
pathologifchen Handbücher, die in der Praris 
häufig, nidyt felten epidemifh allein vorkommen, 
oder gleichzeitig neben in verfchiedenen Graden aus— 
gebildeten Typhen hergeben, ſich dadurch als daf- 
ſelbe Leiden von geringerer Intenſität darſtellten, 
nur Stufen einer und derſelben Krankheit ſeien. — 
Allerdings äußern ſich viele wirklich nerböfe oder 
typhöſe Fieber in der erfien Zeit befonderd mie 
gaftrifche, oder katarhaliſche u. ſ.w. Fieber, oder 
find, wie Stieglig fid) ausdrüdte, unter diefer 
Form verſteckt, und der nervöſe Zuftand wird erft 
Ipäter recht offenbar und vollkommen ausgebildet, 
was bier auch meiftend nicht verhindert merden 
kann. Dagegen giebt es aber auch viele unläug— 
bare Fälle von gaftrifhen Fiebern und zwar aud) 
ſtark ausgebildeten oder ſchweren, mobei durchaus 


feine Neigung zum nervöſen Zuftande Statt findet, 
und melde, wenn fie nicht vernachläſſigt oder ber= 
fehrt behandelt werden, keinesweges in den nervö— 
fen Zuftand übergeben, fondern ohne eine Spur 
deffelben zur guten Entjheidung fommen. In Fäl- 
len der lebten Art kann e8 der Verf. diefer Ab— 
handlung daher nur für durchaus willführlid) und ver— 
fehrt halten, menn-man fie unter dem typhöſen 
Fieber begreifen will, was überdieß eben fo mie 
die Anfiht, daB immer entzündliche Reizung der 
Schleimhaut de8 Magens und der Gedärme dem 
Fieber zum Grunde liege, leicht zu der Vernach— 
läffigung der gehörigen Anmendung der nad) den 
Erfahrungen der größten Praftifer in wahren Gal— 
len= und andern gaftriichen Fiebern jo moichtigen 
antibiliöfen und antigaftrifhen Mittel überhaupt 
verleiten kann und wirklich fo mandye franzöfifde 
und ſelbſt deutjche Aerzte verleitet bat. Iene Fälle 
fünnen recht wohl al8 befondere, wenn aud zus 
fammengefeßte, Arten der Fieber dargeftellt werden 
und aud) ibren alten Namen beibehalten. 

Daß übrigens außer den befprodyenen wichtigen 
Zufammenfeßungen des Fieber mit anderen Affec— 
tionen daffelbe noch viele Verbindungen mit andes 
ren Krankheiten eingehen, fib zu jo vielen und 
verschiedenen Kranfbeiten gejellen, oder nad) Stoll's 
(Aphor. de cognosc, et curand. febrib. 1.) Aus 
drude plerorumque morborum aut initium, aut 
comes, aut finis, eorum quoque, uti et mortis, 
et sanationis optima caussa fein kann, iſt aud 
nit mit Grund gegen die GSelbitjtändigfeit der 
Hauptarten des Fiebers angeführt worden. Mit 
Hecht hat fhon von Walther bemerkt, wie dieß 
nur beweiſe, daß das Fieber eine große Gombina- 
tionsfähigfeit mit anderen Krankheiten beftte, nict 
aber, daß daffelbe in ſolchen Fällen ein bloßes 


— 229 — 


Symptom diefer Krankheiten feiz daß, menn man 
alle combinationsfähigen Krankheiten als unweſent— 
liche und nicht felbftitändige bezeichnen wollte, nad) 
diefer Ausfheidung nur fehr wenige als ſelbſtſtän— 
dige anzuerfennende übrig bleiben würden. Nie— 
mand läugnet, daß da8 Fieber oft ein ſymptoma— 
tifches ift. Da es aber, wie gezeigt worden, felbit- 
ftändig fein kann, fo darf man aud in zufame 
mengefeßten Fällen, mo e8 mit anderen Affertionen 
verbunden: ift, es nicht ohne MWeitered für ſympto— 
matifch Halten, fondern muß vielmehr da8 Verhält— 
niß deffelben zu der andern Affection, fein früheres 
oder gleichzeitiges oder fpäteres Erfcheinen, überhaupt 
den Berlauf und die Urſachen genau erwägen, um 
hiernach beftimmen zu fünnen, ob e8 ſhmptomatiſch 
von der anderen Krankheit abhängend, oder ob es 
nicht durch diefe, fondern durdy feine eigenen Ur— 
fachen, von denen mande außerdem auch eine aus 
dere Affection in gemiffen Theilen veranlaffen kön— 
nen, erregt worden und alfo auch hier jelbftftändig fei. 


Archäologiſch-numismatiſches Inftitut. 

Eine öffentliche Feier des Winkelmannstages in 
gewohnter Weife zu veranftalten find die Vorſteher 
des Inſtituts durch die anhaltende Unpäßlichfeit deö= 
jenigen unter ihnen, melden die Reihe ded Vor— 
trags getroffen haben mürde, leider für dieſes Jahr 
verhindert gewefen, und haben fi) auf die Aus— 
gabe eines Programmıs beſchränken müſſen, in wel— 
hem Prof. Dr Hermann eine Bronze ded Caſ— 
jeler Mufeums unter dem Titel „der Knabe mit 
dem Vogel“ (gedrudt bei Dieterih, 21 Seiten in 
Octav) namentlih unter dem Geſichtspunkte erläus 
tert hat, an einem Beifpiele höchſt correcter und 
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wahrer, aber gemeiner Naturnahahmung eine ei— 
genthümlihe Seite italifher Kunft der Idealität 
der griedhifchen gegenüber nachzuweiſen. Dagegen 
bringt die8 Programm einen neuen Beweis landesvi- 
terlicher Fürforge zur Kenntniß, indem durch Refeript 
aus dem Gabinet Seiner Majeftät des Königs vom 
30. September verfügt morden ift, daß bis auf 
Weiteres „halbjährlid fünf und fiebenzig Thaler 
in fünf gleihen Portionen an ſolche Theilnehmer 
der praftifhen archäologischen Uebungen, melden 
bon den Profefforen Hermann und Wiefeler 
Fleiß und gutes Betragen bezeugt wird, nach den 
Vorſchlägen diefer Profefforen bewilligt und gezahlt 
werden ſollen“; und verbindet damit von Seiten 
jener Profefforen die Anzeige eined zwiſchen ihnen 
verabredeten zweijährigen Curſus archäologifcer 
Vorträge, modurd fie geeignete Studirende zu 
den genannten Uebungen vorzubereiten beabfichtigen. 
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Die Acceſſionen der Bibliothek feit dem 
Sahre 1844. 


Didaktik, Linguiftit und Philologie. 
(Fortſetzung.) 


P. Terentii Andria. Ex .rec, Fre. Ritterã. Be— 
rolini 1833, 8. 

C. J. Caesaris commentarii de bello Gallico et ci- 
vili. Ed. J. C. Daehne. Lips. 1825. 8. 

C. J. Caesaris et incerli auctoris comm. de bello 
Gallico. Emendavit ex opt. lib. mss. etc. Jo. Api- 
tzius. Berol. 1837. 8. 

un Wörterbuch zu d. Werfen des Jul. Cäfar von 

G. Ch. —— ius. 2te berichtigte Ausgabe. Hanno—⸗ 
ver 1845. 8. 

M. Tulli Ciceronis Opera. Tom. 1—10. Lusd. 

Batav., Elzevir. 1642. 8. 
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M. Tullii Ciceronis Opera omnia: cum Gruteri 
et selectis varıorum nolis, accurante C. Schreve- 
lio. Amstel., Elzevir. 1661. 4. 

M. Tullii Ciceronis opera. T. II—VI. Cice- 
ronis epistolae, Vol. I-V. Cur. Franc. Benti- 
voglio. Mediol. 1826—30. 8. 

Ciceronis orationes XIII selectae animadv. illustra- 
tae a Benj. Weiske. Lips. 1807. 8. 

Disp. ad M. Tullü Ciceronis orationem pro P. 
Quintio, auct. Seb. Jan. Ever. Rau. Lugd. Bat. 
182. 8. 

Comm. in M. Tullii Ciceronis orationem pro Q. 
Roscio comoedo, auctor. Jac. Ad. Carol. Rovers. 
Traj. ad Rh. 1826. 8. 

M. Tulli Ciceronis pro Q. Roscio comoedo ora- 
tionem juridice exposuit N. München. Coloniae 
1829. 

M. T. Ciceronis et Porcii Latronis in Catilinam 

- orationes. Paris. 1796. 8. 

Aug. Wilh. Zumpt, de M. T. Ciceronis ad M. Bru- 
tum et Bruti ad Ciceronem epistolis quae vulgo fe- 
runtur. . Berol. 1845. 4. 

Zur Rechtfertigung der Aechtheit des erhaltenen Briefe 
wechfels zwifchen Eirero und M. Brutus. Bon K. Fr. 
Hermann. Göttingen 1845. 4. 

Disp. de Tullii Ciceronis oratione pro Licinjo Archia 
poeta, auct. Jo. Th. Netscher. Lugd. Bat. 1808. 8. 

M. Tullii Ciceronis oratio pro Annio Milone. 
Ad codicis olim Erfurtensis nunc Berolinensis exem- 
pe lithographico opere describendam curavit Guil. 

reund. Vratislav. 1838. 4 

Ciceronis Tusculanar. disput. libri. Edid. et il- 
lustrat. Raph. Kühner. Editio altera auclior et 
emendatior. Jenae 1835. 8. 

M.Tullii Ciceronis de legibus libri tres, rec. Joh. Ba- 
kius. Lugd. Bat. 1842. 8. 

Dissertt. inaugurales, literaria de M. Tullii Ciceronis de 
republica et de legibus libris; juridica, qua expo- 
nuntur M. T. Ciceronis philosophiae de jure, civi- 
tate et imperio principia. Auct. Mennone Schaaff 
Gratama. Groningae (1827.) 8. 

Offieia M. T. C. Ein Bud, fo Marcus Tullius Cicero 
zu fepnem Sune Marco — im Latein gefchrieben — 
in zierliches Hochteutfch gebracht. Augspurg 1540. f. 
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Over het Staatsbestaur, volgens Cicero, door C. J.v. 
Assen. Leyden 1823. 

Corn. Nepotis quae extant ad opt. libr. fidem 
accurate edid. annot. crit. et exeget. adjecit J. C. 
Daehne. Lips. 1826. 8 

C. Sallustius Crispus. Lugd. Bat., Elzevir. 1634. 8. 

GC. Sallustii Crispi opera quae supersunt. Ad fi- 
“em codd. recens. c. sel. Cortii notis suisque com- 
ment. edidit Fr. Kritzius. Vol. 1. Lips. 1828. 
Vol. 2. 1834. 8. 

Historia crit. eclogarum ex Salustii hist. libris. Seri- 
psit Jo. Casp. Orellius. Turici 1833. 8. 

C. Sallufius Erispus oder biftor. frit. Unterſuchung 
ber Nachrichten dv. feinem Leben ꝛc. von DO. M. Mül— 
ler. Züllihau u. Lpz. 1817. 8. 

. T. Varronis librorum de lingua latina quae”su- 
persunt. Juxta recensionem et cum argumenlis C. 
O. Muelleri. Paris. 1837. 8. 

Sententias M. Terentii Varronis ed. Vinc. De- 
vit. Patavii 1843. 

M. Terentii Varronis Saturarum Menippearum re- 
liquiae. Edid. Fre. Oehler. Quedlinb. et Lips. 
1844. 8. =. 

P. Virgilii Maronis Aeneidos libri I—VI. Ed. 
P. Hofman Peerlkamp. Leidae 1843. — Libri 

VIIAXII. ib. eod. 

S. Aurel. Propertii Elegiarum libri IV. Codd. par- 
tim denuo collatis, partim nunc primum excussis 
recens. et comm, instruxit Gu. Ad. B. Hertzberg. 
T. 1—3. Halis 1845. 8. 

Sinnius Capito. Von Mor. Hertz. Berlin 844.8. 

Les dix livres d’architecture de Vitruve :corrigez 
et trad. nouvellement en Francois. Par. 1673. Fol. 

Quinti Horatii Flacci opera rec. Joh. Aug. Amar. 
Paristis 1838. 8. | 

Quintus Horatius Flaccus fämmtlihe Werfe. In den 
Bersmaßen der Urfchrift veutfh von Fr. Gehlen. 
BP. 1. Eſſen 1835. 8. 

Horazens — überſetzt von K. Wilh. Ramler. 


Berlin 1818. 
(Bortfegung folgt.) 
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